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Drud von G. F. Arnold in Stuttgart. 








Erftes Kapitel, 


Welches der Leſer fehr behaglich zu leſen finden wird. 





Nikodemus Eafy war eim Gentleman, der unten in Hampfhire 
wohnte; er war verheirathet und In fehr behaglichen Umftänden. 
Die meiften Eheleute finden es recht behaglich, Bamilie zn haben, 
aber nicht immer fo ganz behaglich, Diefelbe zu ernähren. Eaſy 
befand ſich in letzter Beziehung durchaus nicht unbehaglich, denn 
er hatte feine Kinder; aber er wünfchte fehnlichft, ſolche zu be- 
fommen, wie überhaupt die Menfchen nad dem zu trachten pfle— 
gen, was fie nicht erlangen koͤnnen. Nach zehn Jahren gab es 
Mr. Eafy als einen fehlimmen Handel auf. Philoſophie, fagt 
man, tröfte den Menfchen im Mißgeſchick, obgleich Shaffpeare ver: 
fihert, fie fey Fein Mittel gegen den Zahnfchmerz; deshalb wurbe 
Herr Eaſy Philofoph, das allerbefte Gefchäft, das einer ergreifen 
fann, wenn er zu nichts Anderem tüchtig ift, denn das muß .in 
der That ‚ein ganz untaugliher Menſch feyn, der feinen Unſinn 
ſchwatzen kann. Einige Zeit lang konnte ſich Herr Eaſy nicht ent; 
fcheiden, aus welcher Art des Unfinnes fein Gerede beftehen folle; 
endlich aber blieb er bei den Menfchenrechten, Gleichheit und 
Derartigem ftehen: wie nämlich jeber Menfch geboren werde, um 
feinen Antheil an der Erde zu erben — ein Recht, das bermalen 
nur bis zu einem gewiffen Umfange zugeftanden wird, das heißt, 
bis zu ſechs Fuß, denn wir Alle befommen unfer Grab und bürfen 
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daſſelbe unbeftritten in Befig nehmen. Aber Feine Seele mochte Herrn 
Eafy’s Philofophie Gehör ſchenken. Die Frauen wollten vie Rechte 
der Männer, dies wie fie fagten, fich immer im Unrecht befänden, 
nicht anerfennen; und da die Männer, welche Herrn Eaſy befuchten, 
fümmtlich vermögliche Leute waren, fo konnten fie feinen Bortheil 
darin finden, mit denen zu theilen, die nichts befaßen. Uebrigens 
ließen fie ihn ohne Weiteres die Frage bejprechen, während fie 
feinem Bortweine zufprachen. Herrn Eaſy's Wein war gut, wenn 
ed auch feine Beweisgründe nicht waren, und man muß eben in 
ber Welt die Dinge nehmen, wie fie find, 

Mährend Herr Eaſy philofophifch ſprach, fpielte Mrs. Cain 
„Patience”; fie waren fomit ein ganz glüdliches Ehepaar, denn 
jedes vitt fein eigenes Stedenpferd, und feines von Beiden ftörte 
das Andere, Herr Eafy wußte, daß feine Frau ihn nicht verfichen 
fonnte und erwartete deshalb auch Teineswegs, daß fie ihm be— 
fonders aufmerffam zuhörte; und Mrs. Eaſy befümmerte ſich nicht 
barum, was und wie ihr Gemahl fehwaßte, wofern fie dadurch 
nicht in ihrem Spiel geflört wurde. ©egenjeitige Nachſicht wird 
immer das Häusliche Glück fichern. 

Es waltete übrigens noch ein anderer Grund ob, weshalb fie 
fo gut übereinftiimmten. So oft irgend eine Frage verhandelt 
wurde, ftellte Herr Eaſy beharrlich feiner Frau den Gegenftand 
zur Entſcheidung anheim, indem er fagte, daß fie ihren eigenen 
Willen Haben folle — und das gefiel ihr; aber da er, wenn 
ed zur Ausführung Fam, immer dafür forgte, daß er feinen 
Willen Hatte, fo gefiel es ihm eben fo fehr. Allerdings hatte 
Mrs. Eaſy Längft ausgefunden, daß fie ihren eigenen Willen nie 
lange Hatte; übrigens war fie eine Frau von behaglicher Gemüthe- 
flimmung, und da es, in neun Fällen unter zehn, wenig darauf 
anfam, wie bie Sachen behandelt wurden, fo begnügte fie ſich 
vollfommen mit feiner Unterwürfigfeit während bes Feuers ber 
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Debatte. Herr Eaſy Hatte zugegeben, daß fie fich im Rechte ber 
fand, und wenn er dann gleichwohl, wie alle Männer, Unrecht 
thun wollte, nun, was konnte fie, eine arme Frau, dagegen 
machen? Bei einer Dame von fo ruhiger Gemüthsftimmung kann 
man ſich wohl vorftellen, daß das Häusliche Glück Herrn Eaſy's 
nicht leicht geftört wurde. Aber, wie fchon Manche bemerkt haben, 
ift Alles veränderlich auf biefer Well. Es war gegen das Ende 
bes eilften Jahres ihres Eheflandes, ald Mrs. Eafy fich zum erften 
Male beflagte, das Frühſtück fchmede ihr nicht. Mrs. Eaſy Hatte 
ihre eigenen Bermuthungen, alle anderen Leute aber betrachteten 
die Sache aufer allem Zweifel, nur Herr Eafy nicht; „der gute 
behaglihe Mann ließ es fich nicht einfallen, daß fein Stamm 
grüne ;z“ er war der beflimmten Anficht, es fey Feine Eaſy-Arbeit, 
einen Erben zu haben, und es fiel ihm deshalb nie ein, daß eine 
Beränderung in feiner Frau Geftalt eintreten Tönne. Man hätte 
mögen die Gefchichte abdiren, fubtrahiren, dividiren oder multis 
pliciren, — das Refultat wäre immer daſſelbe geblieben, da es 
eine Null war. Auch Mrs. Eafy war nicht ganz fiher — fie 
glaubte, es Fünne feyn, denn die Möglichkeit könne man ja doch 
nicht beftreiten; dann glaubte fie auch wieder, es fey vielleicht nur 
ein Irrthum, glei dem des Herrn Trunnion in dem Romane, 
und fagte deshalb zu ihrem Gemahle fein Wort über den Gegen- 
fand. Endlich gingen Herrn Eafy die Augen auf, und als er, 
nad) Befragen feiner Frau, die flaunenerregende Wahrheit heraus 
brachte, gingen ihm die Augen noch weiter auf. Dann fehnalzte er 
mit den Fingern und tanzte umher, wie ein Bär auf heißen Plat⸗ 
ten — jedoch vor Entzüden, wodurch er fomit bewies, daß vers 
fchiedene Urfachen recht wohl zu einer und verfelben Zeit in zwei 
verfchievenen Fällen diefelben Wirkungen herzuvorbringen vermögen. 
Der Bär tanzt vor Schmerzen, Herr Eafy vor Wonne ; und. wies 
derum, wenn’ wir gleichgültig find über Etwas oder uns wenigftens 
nicht viel darum befümmern, ſchnalzen wir mit ben Fingern, waͤh— 
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rew wir, weih wir erlangen, was wir am Meiften wünfchen im 
nebermaße unſeres Glückes einen aͤhnlichen Alt begehen. Zwei 
Monate ſpaͤtet ſchnalzte Herr Eaſy mit ven Fingern, Mrs Eaſy 
fühlte jeboch teine Neigung, weder aus Gleichgültigkeit noch aus 
Freude ſeinem Beiſpiele zu folgen. Die Sache war namlich die, 
daß für Mrs. Eafty die Zeit gekommen war, das zu erftehen, was 
Shakſpeare | 
„Die füße Strap, die Fraueu dulden⸗ 

nennt; aber Mrs. Eaſy erflärte, wie ihr ganzes Gefchlecht, „vie 
Männer feyen alle Lügner, und ganz vorzüglich die Poeten.“ “ 

Während übrigens Mrs. Eafy in ihren Nöthen dalag, war Herr 
Eaſy vor Entzücken außer fi. Er verlachte den Schmerz, tote 
dies alle Philoſophen thun, wenn ihn andere Leute ausſtehen 
müffen und nicht fie felbft. 

Zur gehörigen Zeit befchenfte Mrs. Eafy ihren Gemahl mit 
einem hübfchen Jungen, den wir ber Xefewelt als unfern Helden 
vorftellen. . 


"Zweites Kapitel. 


In welchem Mrs, Eaſh, wie gewöhntih, ihren eigenen Willen hat. 


Es war am vierten Tage nach Mrs. Eafy’s Nieverfimft, als 
Herr Eaſy, der zur Seite des Bettes in einen Lehnſtuhle ſaß, 
folgender Maßen anhob: „Liebe Ftau, ich Habe fo eben nachge— 
dacht, welchen Namen ich dem Kinde geben foll.“ 

„Welchen Namen, Mt. Cafy? Welchen ſollten Sie ihm denn 
ſonſt wohl geben, als Ihren eigenen?“ 

Nicht doch, meine Liebe,“ antwortete Herr daft; „man heißt 
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alle Namen anftändig, aber ich glaube, bei dem meinigen ift das 
nicht der Fall, Es ift der allerhäßlichfte im ganzen Kalender.“ 

„Wie fo, was ift denn damit, Mr. Eafy?“ 

„Sa; das befchäftigt mich eben fo fehr, als es das Kind an⸗ 
geht. Nicodemus iſt ein langer Name, wenn man ihn ganz auds 
ſchreiben will, und die Abkürzung Nid ift gemein, Meberbies gäbe 
es dann zwei Nicks, und man würde natürlich mein Söhnlein den 
jungen Nick, und mich fomit den alten Nic heißen, was denn recht 
teufelmäßig *) wäre.” 

„Ganz richtig, Mr. Eafy; überlaffen Sie es alfo mir, den 
Ramen zu wählen.” 

„Das follen Sie thun, mein Liebe, und auch nur mit bier 
fem Wunfche habe ich den Gegenfland fo frühe zur Sprache ges 
bracht.“ 

„Ich denke, Herr Eaſy, ich will den Jungen nach meinem 
guten Vater heißen — er ſoll den Namen Robert führen.“ 

„Schön; meine Liebe, wenn Sie es wünſchen, ſoll er Robert 
helßen. Sie follen Ihren eigenen Willen haben, Nach einiger 
Meberlegung glaube ich übrigens, Sie werden zugeben, daß ein 
entfchiedener Einwurf im Wege fteht.“ 

„Gin Einwurf, Mr, Eafy?“ 

„Allerdings, meine Liebe; Robert mag recht hübſch feyn, 
aber Sie müffen auch die Folgen bedenken; ficherlich würde man 
ihn Bob nennen.“ 

„Run ja, mein Befter ; und angenommen, daß man ihn Bob 
niennte ?“ i 

„Selbft diefe Vorausſetzung, mein Herzchen, kann ich nicht 
ertragen, Sie vergeffen, in welcher Gefellfihaft wir leben, daß 
die Niederungen mit Schafen bebedt find. 





*) Old Nick Heißt im Engliſchen „der Teufel”. 
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„Aber, mein Gott, Mr. Eaſy, was fünnen denn Schafe mit 
einem Taufnamen zu fchaffen haben?“ | 

„Da haben wir's; Weiber jehen freilich nie auf die Folgen. Die 
Schafe, mein Biebehen, haben fehr viel mit dem Namen Bob zu fchafs 
fen. Ich will mich auf jeden Pächter in der Graffchaft berufen, ob 
nicht von Hundert Schäfershunden neunundneunzig Bob heißen. _ 
Stellen Sie fih nun vor, Ihr Kind ift einmal draußen auf den 
Feldern oder MWiefen; Sie verlangen nach demſelben und rufen 
es bei feinem Namen. Statt Ihres Kindes aber, wen werben 
Sie fehen? Wenigftens ein Dutzend folcher verfluchten Hunde, 
die alle dem Namen Bob folgen, auf Sie zuflürzen und mit ihren 
Stumpfichwänzen webeln. Sie fehen, Mrs. Eaſy, das gäbe eine 
unausftehliche Verwirrung. Sie feßen Ihren einzigen Sohn in 
die gleiche Kategorie mit der Thierwelt, wenn Sie ihm einen Taufs 
namen geben, der, um feiner eigenthümlichen Kürze willen, das 
ausſchließliche Eigenthum aller Hunde in der Graffchaft geworben 
ift. Welcher andere Name Ihnen gefallen mag, meine Liebe, — 
ih bin mit Allem zufrieden; aber in diefem einen Falle müſſen Sie 
mir erlauben, entjchiedenen Widerfpruch einzulegen.“ 

„But alfo, ich will mich befinnen; — oder nein, ih will 
fpäter darüber nachdenken, denn jetzt ſchmerzt mich gerade der Kopf 
fo fehr.“ 

„Sch will für Sie denken, meine Liebe. Was jagen Sie zu 
Sohn ?* 

„Richt doch, Mr. Eafy, folch’ ein gemeiner Name.“ 

„Ein Beweis von feiner Beliebtheit unter dem Volke, meine 
Liebe. Er flammt zudem aus der heiligen Schrift — wir haben 
den Apoftel und den Täufer Johannes — fowie ein ganzes Dugend 

Päpfte, die alle Johann hießen. Auch ein Föniglicher Name ift es 
— wir haben eine Menge Könige diefes Namens, und überdies ift 
er kurz und lautet anftändig und männlich.“ 
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„Sa, ja, ganz richtig, mein Lieber; aber dann wird man ihn 
Sad rufen.“ ö " 

„Und wenn auch; wir haben verfchiebene berühmte Charaktere, 
welche Sad hießen. Da ift — lafien Sie mi nur ein wenig 
nachdenfen — Sad der Niefentöbter, und Jack vom Bohnenftengel 
— und Jack — Jack —“ 

„Jack Spratt,” ergänzte Mrs. Caſy. 

„Und Jack Cade, Mrs. Eaſy, der große Rebell — und der 
breifingerige Jack, Mrs. Eafy, der berühmte Neger — und, Hoch 
über all’ diefen, Jack Fallitaff, Ma'am, Jack Fallftaff — ber ehr: 
bare, wißige Jack Fallſtaff — ” 

„Ich dachte, Mr. Eafy, ich dürfe den Namen wählen.” 

„Nun ja, thun Sie das; ich ftelle es ganz Ihnen anheim, 
handeln Sie nah Ihrem Belieben; aber verlaflen Sie fih darauf, 
daß John der rechte Name if. Sind Sie nun im Reinen, meine 
Liebe?” 

„So machen Sie es mir jedesmal, Herr Eaſy; Sie fagen 
Sie überlaffen ed ganz mir, und ich folle meinen eigenen Willen haben, 
aber ich Habe ihn nie. Sch bin überzeugt, das Kind wird John 
getauft werben.‘ 

„Nein, mein Herz, es foll ganz nach Ihrem Belieben gehalten 
werben. Jetzt entfinne ich mich auch, ed gab mehrere griechifche 
Kaifer, welche Johann hießen; übrigens, entfcheiden Sie nur ganz 
felbfftändig, meine Liebe.‘ 

„Bott bewahre,‘ entgegnete Mrs. Eafy, die unwohl und außer 
Standes war, länger fortzuftreiten. „Ich gebe es auf, Mr. Eafy. 
Ich weiß jchon, es wird auch diesmal gehen wie immer. Sie laffen 
mir meinen eigenen Willen, wie die Leute den Kindern Golpftüde 
geben: es ift ihr eigen Geld, aber fie dürfen es nicht verbrauchen. 
Bitte, heißen Sie unfer Kind John.‘ 

„Run fehen Sie, meine Liebe, fagte ich es Ihnen nicht, daß 
Sie bei einigem Nachdenken meiner Anficht ſeyn würden? Ich wußte 


12 


das zum Voraus. Ich Habe Ihnen Ihren eigenen Willen gelaffen 
und Sie fordern mich auf, den Jungen John zu heißen; fomit 
find wir beide einer und derfelben Gefinnung, und biefer Punkt ift 
alfo erledigt.‘ 

„Sch wünfche jebt zu. fehlafen, Mr. Eafy; ich fühle mich 
unwohl.“ 

„Sie ſollen immer thun, was Ihnen beliebt, meine Liebe,“ er⸗ 
wiederte der Herr Gemahl, „und in Allem ihren eigenen Willen 
haben. Es gewährt mir das größte Vergnügen, Ihren Wünſchen 
nachzugeben. Ich will nun in ven „Barten gehen. Gott ber 
fohlen, mein Herz.‘ 

Mıs. Eafy gab Feine Antwort, und der Philofoph verließ das 
Zimmer. Wie man fich leicht denfen mag, wurde der Junge am 
folgenden Tage John getauft. | 


— — m nn ne 


Drittes Kapitel, 


In welhem unfer Held den Ausgang eined Streitpunftes zu erwarten bat, 





Der Lefer mag die Bemerfung machen, daß im Allgemeinen 
meine Kapitel am Anfange immer fehr Furz find, aber an Länge 
zunehmen, fo wie die Erzählung vorfchreitet. Ich führe dies ale 
einen Beweis meiner Befcheidenheit und Schüchternhett an. Im 
Anfange bin ich wie ein junger Bogel, der eben aus dem alten 
Nefte kömmt — ich fchwinge bloß meine Heinen Federn und mache 
nur furze Flüge; allmählig aber gewinne ich mehr Selbftvertrauen, 
und nehme meinen Flug über Thal und Hügel. 

Es ift Schwer, einem Kapitel, das über die Kinderjahre han 
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belt, einiges Intereſſe zu verleihen; denn es findet bei allen Kindern 
bis zur Zeit der Entwicklung eine gewifle Gleichförmigfeit fatt. 
Deshalb können wir auch nicht viel über die erften Tage Jack 
Caſy's berichten; er faugte feine Milch und gab fie wieder von 
fih, wobei ihn die Amme für ein allerliebftes Kind hielt, ſchlief 
ein und faugte von Neuem. Er Frähte des Morgens wie ein Hahn, 
fchrie, wenn man ihn wufch, flarrte das Licht an und ſchnitt krumme 
Gefichter in die Luft. Sechs Monate vergingen unter biefen un: 
fohuldigen Beluftigungen; dann wurde er aus dem Kiffen genommen. 
Doc hätte ich, wie mir bier beifällt, ſchon früher bemerken follen, 
daß Mrs. Eafy ſich nicht in der Lage befand, ihr Kind felbft flillen 
zu können, und daß fie fih fomit nach eine Stellvertreterin ums 
fehen mußte. 

Nun würde fih in diefem Punkte jeder gewöhnliche Menfch mit 
der Empfehlung feines Hausarztes, der jedenfalls auf das Eine, 
was Noth that — nämlich auf hinreichenden und zuträglichen Nah: 
rungsftoff für das Kind Rüdfiht nahm, begnügt haben; Herr Eafy 
aber war ein Philoſoph, und hatte fich in neuefter Zeit zur Schädel- 
lehre gewandt; er ftritt deshalb auch recht gelehrt mit dem Arzt 
über die Wirfungen, die es haben fünne, wenn fein einziger Sohn 
aus einer unbekannten Duelle Nahrung‘ bekäme. „Wer weiß,” 
fogte er, „ob mein Sohn nicht ſchon mit der Milch die allerfchlimm- 
fen Neigungen der menfchlichen Natur einfaugt “ 

„Ich habe das Frauenzimmer unterftüßt,“ antwortete der Doktor, 
„und kann daffelbe mit aller Ruhe empfehlen.“ 

„Diefe Prüfung ift nur die Borläuferin einer noch wichtigeren,“ 
enigegnete Herr Gafy; „ich muß fie prüfen.“ 

„Wen prüfen, Mr. Eafy?“ rief feine Frau, die fich wieber 
zu Bette gelegt hatte. 

„Die Säugamme, meine Liebe.“ 

„Was prüfen, Mr, Eafy ?“ fuhr die Dame fort. 
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„Ihren Kopf, mein Liebchen,“ erwieberte der Herr Gemahl. 
„Sch muß mir Gewißheit darüber. verfchaffen, welche — 
da vorherrſchen.“ 

„Ich denke, Sie würden beſſer daran thun, wenn Sie fe gehen 
liegen, Mr. Eafy. Sie fommt diefen Abend, und da will ich fie 
ganz ſtreng ausfragen. Doktor Middleton, was wiſſen Sie von 
diefer jungen Perſon?“ 

„Sch weiß, Madame, daß fie fehr gefund und ftarf it, fonft 
würde ich fie nicht gewählt haben.“ 

„Aber hat fie auch einen guten Charakter ?“ 

„Sn der That, Madame, über ihren Charakter weiß ich wenig; 
doch Fünnen Sie diefelbe ja ganz nad Ihrem Belieben befragen. 
Dabei muß ich Ihnen übrigens bemerken, daß Sie, wenn Sie in 
diefem Punkte gar zu ae find, Mühe Haben werden, eine Amme 
zu befommen.“ Ä 

„Nun gut, ich will fehen,” antwortete Mrs. Eaſy. 

„Und ich will fühlen,“ flimmte der Herr Gemahl ein. 

Diefes Gefpräch wurde duch die Ankunft der in Frage 
ftehenden Perſon unterbrochen; das Dienftmädchen meldete fie an 
und führte fie in’s Zimmer. Es war ein hübfches, blühendes, ge- 
fund ausfehendes Mädchen, etwas linfifch und naiv in ihren Ma: 
nieren, und augenfcheinlih durchaus nicht fuperflug; in ihrem 
ganzen Wefen lag mehr von der Taube ald von der Schlange. 

Herr Eafy, der fehr darnach verlangte, feine eigenen Ent- 
deckungen zu machen, ergriff zuerft das Wort. „Zunge Frauensperfon, 
kommt bieher, ich wünfche Euern Kopf zu unterfuchen.“ 

„Dh, mein liebfter Herr, er ift ganz fauber, ich kann's Ihnen 
verfichern,“ fchrie das Mädchen, indem fie einen Knix machte. 

Doktor Middleton, der zwifchen dem Bette und Herrn Eafy’s 
Lehnftuhle ſaß, rieb fich die Hände und lachte. 

Unterdefien hatte Herr Eafy die Haube der jungen Perfon auf: 
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gefnüpft und vom Kobfe. genommen, und war num emfig befchäfe 
tigt, mit feinen Fingern in ihren Haaren berumzumühlen, wobei 
die Gefichtzüge des armen Mädchens Furcht und Erftaunen aus: 
drückten. 

„Es freut mich, zu ſehen, daß Ihr einen großen Theil von 
gutmüthiger Gefinnung befigt.“ 

„Sa, Sir, erwieberte diefe, einen Knir machend. 

„Und Ghrerbietigfeit gleichfalls.‘ 

„Danfe, Sir.“ 

„Und das Drgan der Sittfamfeit ift jehr ausgebildet.“ 

„Sa, Sir,“ antwortete das Mädchen lächelnd. 

„Das ift ein ganz neues Organ,“ dachte Doktor Middleton. 

„Philo - progeneratio ſehr mächtig.“ 

„Wenn Sie erlauben, Sir, ich weiß nicht, was das ift,“ ent: 
gegnete Sarah mit einem Knir. | 

„Nichts defto weniger Habt Ihr eine praftifche Erläuterung 
davon gegeben. Mrs. Eafy, ich bin befriedigt. Haben Sie irgend 
eine Frage zu ftellen ? doch glaube ich, daß es ganz unnöthig if.“ 

„Gewiß habe ich Etwas zu fragen, Mr. Eaſy. — Bitte, 
junges $rauenzimmer, wie heißt Ihr?“ 

„Sarah, Ihnen zu dienen, Ma’am.“ 

„Wie lange feyd Ihr verheirathet geweſen?“ 

„Berheirathet, Ma'am?“ 

„Sa, verheirathet.“ 

„Mit Erlaubnis, Ma'am, ich hatte ein Unglüf, Ma'am,“ 
erwiederte das Mädchen, die Augen niederfchlagend.“ 

„Bas, Ihr fend nicht verheirathet gewefen?“ 

„Rein, Ma’am, bis jebt nicht.“ 

„Gütiger Himmel! Was fällt Ihnen ein, biefe Perfon hieher 
zu bringen?” rief Mrs. Eafy. „Sie ift feine verheirathete Frau und 
hat ein Kind.“ 
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„Dit Ihrer Erlaubnis, Ma'am,“ fiel bier das junge Mädchen, 
einen Knir machend, ein, „ed war nur ein fehr Heines.“ 

„Ein fehr Feines!‘ vief Mrs. Eaſy. | 

„Ja, Ma'am, ein ganz winziges, und es ftarb bald nach feiner 
Geburt.“ 

„Dh, Doktor Middleton! — was denken Sie aber auch, 
Doktor Middleton?“ 

„Meine werthe Frau,” fing Doktor Middleton, ſich von feinem 
Stuhle erhebend, an, „das ift die einzige Perfon, die ich paflend 
finden konnte für die Bebürfniffe Ihres Kindes, und wenn fie diefe 
nicht nehmen, fo kann ich nicht für fein Leben gut fliehen. Es 
hätte fich allerdings wohl auch eine verheirathete Frau auffinden 
lafien ; aber eine foldhe wird , wenn fie ein richtiges Gefühl hat, 
ihre eigenen Kinder nicht verlaffen; und. da Herr Efay behauptet 
und Sie auch der NAnficht zu feyn fcheinen, daß die Nahrung, 
welche Ihr Sohn empfingt, auf deffeh Kopf und Herz Einfluß 
habe, fo glaube ih, daß er eher durch den Genuß ber Mil 
einer verheiratheten Frau, welche ihr eigenes Kind um des Geldes 
willen verläßt, Gefahr laufen faun. Das Unglüd, welches diefem 
jungen Brauenzimmer widerfuhr, ift feineswegs ein Beweis von 
einem böfen Herzen, fondern von großer Anhänglichfeit und dem 
allzufühnen Vertrauen der Einfalt.‘‘ 

„Sie haben ganz Recht, Doktor, erwieberte Herr Eafy „und 
ihr Kopf beweist, daß fie ein fittfames Frauenzimmer ift von ſtreng 
religiöfen, gutmüthigen Gefinnungen und jeder fonft erforderlichen 
Eigenfchaft.‘ 

„Ihr Kopf mag meinetwegen Alles das beweifen, Mr. Eafy 
aber ihre Aufführung fpricht von etwas ganz Anderem.‘ 

„Sie eignet fich ganz vorzüglich für diefen Platz, Ma'am fuhr 
der Doktor fort. 
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„Und mit Ihrer gütigen Erlaubniß, Ma'am,“ bemerkte hier 
Sara, „es war fol’ ein kleines, Kleines“ | 

„Soll ich's einmal mit dem Kinde probiren, Ma'am?“ fagte 
die MWochenwärterin, die bisher ftillfchweigend dageftanden hatte. 
„Es ift fo unruhig; das arme e Ding fteckt gerade fein Fäuftchen bis 
in die Kehle hinab.‘ 

Doktor Middleton winkte ihr beifällig zu und nach wenigen 
Sekunden hing Jumfer John Eaſy an Sara's Bruft fo IeR, wie 
ein Blutegel. 

„Gott ſegne ihn, wie hungrig er it! — na, ma, haliet ihn 
doch einen Augenblick, er erſtickt ja der arme Knabe.“ 

Nun ſtund Mrs. Eaſy, die im Bette lag, auf und trat zu 
dem Kinde bin. Ihr erftes Gefühl war das des Neids, daß eine 
Andere ein Vergnügen haben follte, das ihr felbft verfagt war, 
dann aber fühlte fie Hohe Wonne über das Wohlbehagen, welches 
das Kind an den Tag legte. Nach einigen Minuten ſank es in 
tiefen Schlaf. Jetzt war Mrs. Eaſy vollfommen befriedigt; bie 
mütterlichen Gefühle trugen über alle andere ven Sieg davon und 
Sara wurde förmlich in Dienft genommen, 

Um die Sache furz zu machen, haben wir bereits gefagt, daß 
Jack Eaſy nach fehs Monaten aus dem Tragfiffen herausfam. 
Er begann nun alsbald, umherzufriechen und feine Füßchen zu 
zeigen, und. zwar in der That fo ganz ımanftändig, dag man 
wohl ſehen fonnte, er habe feine Sittfamfeit mit Sara’s Milch 
eingefaugt; ebenfo wenig fchien er Ehrerbietigfeit oder gutmüthige 
Sefinnungen angenommen zu haben, denn er hafchte nach Allen, 
ZHemmtezdas Käbchen zu todt, kratzte feine Mutter und riß feinen 
Pater bei den Haaren: trotz all’ diefem aber erflärten beide, fein 
Bater und feine Mutter, fowie ſaͤmmtliche Hausgenoſſen, er fey 
das artigfte und Tiebfte Kind auf der Well. Wenn wir aber 
fämmtliche wunderbare Greigniffe aus Jacks Kinderzeit von feiner 
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Geburt an bis zum Alter von fieben Jahren, wie fie von Sara 
(die auch nach der Entwöhnung als Kindsmädchen im Haufe blieb) 
erzählt wurden, aufführen wollten, jo würde das wenigftens drei 
Foliobände anfüllen. Jack wurde aufgezogen, wie in der Regel 
‚ jedes einzige Kind, das heißt, man ließ ihm feinen eigenen Willen. 


Viertes Kapitel. 


In weichem der Doftor den Beſuch der Schule ald Mittel gegen Finger: 
fchueiden vorfchreibt. 


„Haben Sie nicht im Sinne, den Jungen in die Schule zu 
fhiden, Mr. Eaſy?“ fagte Doktor Middleton — der durch einen 
Knecht auf ſchäumendem Roffe beſchieden worden war, augenblicklich 
nach Foreſt-Hill — dies war der Name von Herrn Eaſy's Land: 
haus — zu fommen, wo er fand, daß ſich Mafter Eaſy in den 
Daumen gefchnitten Hatte. Nach der Mufregung, die im ganzen 
Haufe herrfchte, hätte man glauben mögen, der junge Jad habe 
ſich den Kopf abgefchnitten — Herr Eaſy Tief ganz unbehaglicy 
auf und ab, Mrs. Eafy wurde nur mit Mühe verhindert, in 
Ohnmacht zu fallen, und alle Dienfimägde rannten gefhäftig um 
Mis. Eafy’s Lehnftuhl herum. Alle fchienen ganz verwirrt, außer 
Mafter Jack Eaſy felbft, der mit einem Lappen um feinen Finger 
und fein Borfhürzchen mit Blut befledt, Baumelfirfchen fpielte 
und fi um die ganze Gefchichte nichts befümmerte. 

Nun, was haft Du denn, mein lieber feiner Mann ?“ fagte 
Doktor Middleton, bei feinem Eintritte fich an Jack als an ben 
verftändigften Theil der ganzen Gefellfchaft wendend. \ 

„Ad, Doktor Deivdleton, unterbrach ihn Mrs. Eafy, „er hat 
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fih in die Hand gefchnitten; gewiß ift ein Nerv verleht und 
dann — —“ 

Der Doktor gab Feine Antwort, unterfuchte aber den Finger: 
Sad Eaſy fpielte Hiebei fortwährend Kirfchenbaumeln mit feiner 
rechten Hand. 

„Haben Sie ein Stüdchen Heftpflafter im Haufe, Madame?“ 
fragte der Doftor nach gefchehener Befichtigung. 

„O ja: — ſchnell Mary — fchnell Sara!” In wenigen Se 
Funden erfchienen die Mädchen wieder; Sara brachte das Heft: 
pflafter und Mary folgte ihr mit der Scheere. 

„Beruhigen Sie fich doch vollfommen, Madame,’ fagte Dok⸗ 
tor Middleton, nachdem er das Pflaſter angelegt Hatte, „ich ſtehe 
bafür, daß es feine üblen Bolgen Haben wird.‘ 

„Würde ich nicht beffer daran thun, ihn Die Treppe hinauf zu 
tragen und ein wenig zu Bette zu legen?‘ fragte Mrs. Eafy, ins 
dem fie eine Guinee in des Doktors Hand gleiten ließ, 

„Es ift nicht gerade unbedingt nothwendig, Madame,‘ ants 
wortete diefer, „aber in jedem Fall wird er da vor fernerem line 
glüde bewahret ſeyn.“ 

„Komm, mein lieber Sohn, Du Hörft, was Dan Midd⸗ 
leton ſagt.“ 

„Ja, ich höre,’ erwiederte dieſer, „aber ich mag nicht gehen.‘ 

„Mein liebes Hänschen — komm' Hergihen — na, komm’ 
mein liebes Hänschen.“ | 

Hänschen fpielte Kirfchenbaumeln und gab Feine Antwort. 

„Kommen Sie, Mafter Jack,“ fagte Sara. | 

„Pack' Dich, Sara, entgegnete Jack, und verfeßte dee Amme 
einen Sieb auf den Rüden. 

„Ab pfui, Maſter Jack,“ fagte Mary. 

„Hänschen, mein Liebchen,“ begann nım Mrs. Eafy in ſchmei⸗ 
chelndem Tone, „komm' doch — willft Du mit mir gehen g" 
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„Ich will in den Garten gehen und noch mehr Kirfchen Holen,“ 
‚antwortete Mafter Jad. 

„Run fo komm’, mein Lieber, wir twollen in den Garten 
gehen.‘ 

Sept Hüpfte Mafter Jack von feinem Stuhl herab und faßte 
feine Mama bei der Hand. 

„Welch? ein liebes, gutes, folgfames Kind er ift!” rief Mes, 
Eafy aus, „Sie fünnen ihn an einem Baden lenfen.“ 

„Sa, wenn es gilt, Kirfchen zu pflüden,“ dachte Doktor Midd⸗ 
leton. 

Mrs. Eafy, Jack, Sara und Mary begaben fih nach dem 
Garten und ließen Doktor Middleton allein bei Herrn Eafy, der 
während des ganzen Auftrittes flillfchweigend geblieben war. Nun 
war Doktor Middleton ein feiner, gefühlvoller Mann, der Nie- 
manden hätte betrüben mögen. Was die Annahme der Guinee 
betraf, fo war fein Gewiffen über diefen Punkt völlig ruhig. 
Seine Zeit war gleich Foftbar, er mochte nun für etwas oder nichts 
‚gerufen werden und überdieß behandelte er die Armen unentgeldlich. 
Da er fortwährend in das Haus Fam, fo hatte er Herren Jack Eafy 
oft und genau gefehen, und wohl erkannt, daß er ein muthiger, 
entfchiedener Junge mit guten natürlichen Anlagen war, ber übri- 
gend bei der Idioſynkrafie des Vaters und der Affenliebe der Mutter 
unfehlbar alle Ausficht hatte, verborben zu werden. Deshalb nahm 
er auch, fobald die Dame des Haufes ihn nicht mehr hören Fonnte, 
Pla auf einem Stuhle und ftellte die Frage auf, die wir am Eins 
gange unferes Kapitels angeführt Haben und nun wiederholen müffen. 

„Haben Sie nicht im Sinne, den Jungen in die Schule zu 
ſchicken, Mr. Eafy?“ 

Herr Eaſy fihlug feine Beine übereinander und faltete die 
Hände über den Knieen, mie er das immer that, wenn er einen 
Gegenftand zu verhandeln begann! 

„Der große Einwurf, den ich dagegen zu machen habe, einen 
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Sungen noch der Schule zu ſchicken, Doktor Middleton, befteht 
darin, daß ich überzeugt bin, der erzwungene Unterricht ftehe nicht 
nur mit dem Menfchenrechte, fondern auch mit allem gefunden 
Menfchenverftand und fchlichten Urtheil im Widerſpruche. Denn 
nicht nur ift die Strafe an und für fih ein Irrthum und eine 
Berlegung der focialen Gerechtigkeit, fondern fie würdigt auch bie 
Gemüther der Jungen immer noch mehr herab durch die Art 
und Weife ihrer Anwendung auf den unwürbigften Theil des Kür: 
pers, indem fie zur Tyrannei noch die. Schmach Hinzufügt. Ueber—⸗ 
dieß fchieft man einen Jungen zur Schule in der Abficht, daß er 
durch Lehre und Beifpiel gebildet werde; aber kann er denn Ges 
müthlichfeit lernen aus dem zornigen Blick und dem Schwingen ber 
Strafruthe? — oder Nachficht aus der Graufamfeit der Zucht: 
meifter ? oder Geduld, wenn die Lehrer über ihn ganz ungeduldig 
find? — oder Sittfamfeit, wenn fein Hintertheil der allgemeinen 
Befichtigung preisgegeben wird? Empfängt er fo nicht jeden Tag 
eine Lehre im Widerfpruch mit ber Gleichheit, die uns allen zu— 
fieht, deren wir aber ungerechter Weife beraubt find?! Warum 
einen Unterfchied machen zwifchen dem Beitfcheuden und ben Ge— 
peitfchten? Sind fie nicht beide nach dem Ebenbilde Gottes ger 
fhaffen, mit derfelben Bernunft begabt und im Befite eines An- 
rechts auf alles das, was die Welt bietet und nach dem Willen der 
Borfehung gleichmäßig vertheilt feyn ſoll? Iſt die Welt nicht das 
geheiligte Erbgut Aller, das aber die Tyrannei und Gottlofigfeit 
der Mehrheit zum Bortheile weniger raubte — eine Beraubung, 
der man fih in Folge der vieljührigen Gewohnheit des Unrechts 
unter Einprägung falfcher Lehren zu lange ſchon niedrig genug un- 
terworfen Hat? Iſt es nicht die Pflicht eines Baters, feinen eins 
zigen Sohn vor der Einfaugung ſolcher gefährlichen und entwürbiz 
genden Irrthümer zu bewahren, jener Irrthümer, die ihn zu nichts 
anderem, als zu einem von jener elenden Heerde machen würden, 
die gerne alles dulden, vorausgefebt, daß fie zu leben haben; unb 
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werben nicht gegenwärtig gerade dieſe Irrthümer in der Schule 
eingeprägt und ben Gemüthern verfehrterweife durch; die Ruthe 
eingebläut? Erhalten unſere Jungen nicht mit dem erften Unter: 
richt im AsB:& auch den erftien Unterricht in der Sklaverei? 
und wird ihr Geift dadurch nicht fo fehr niedergedrückt, daß fie fich 
nicht wieder erheben, jondern fich für immer unter dem Deſpotismus 
beugen, vor den vornehm Geborenen Friechen, nach den Lehren Anz 
derer denken und handeln, und fo ſtillſchweigend dieſes heilige Recht 
der Gleichheit verläugnen,, das ein Recht iſt, welches wir von Ger 
burt befigen? Nein, Six, wenn man in der Schule feinen Unter: 
zieht ertheilen kann, ohne zu einem fo tiefen Irrthum, als dag 
Peitſchen ift, zu greifen, full mein Zunge nimmermehr in die Schule 
gehen.“ 

Damit warf fih Herr Gafy wieder in feinen Lehnftuhl zurück 
und dachte, wie alle Philoſophen, etwas recht Kluges gefagt zu 
baben. | 

Doktor Middleton kannte feinen Mann und wartete deshalb 
ganz ruhig, bis Herr Gafy feine Rednerkraft erfchöpft Hatte. 

„Ich will zugeben,“ fing er zuletzt an, „daß in all dem, was 
Sie fagen, viel Wahres liegt; aber Mr. Eafy, glauben Sie 
nicht, daß Sie, wenn Sie nicht zugeben, daß ein Junge erzogen 
wird, gerade dem Irrthum, von dem Sie fprechen, viel Zugäng- 
liches laſſen? Nur die Erziehung kann die Borurtheile beſie— 
gen, und einen Menfchen in den Stand feßen, das Neb der Ge 
wohnheit zu durchbrechen. Alſo auch zugegeben, daß die Ruthe 
angewendet wird, fo gefchieht dies zu einer Zeit, wo ber junge 
Geift zu elaſtiſch if, um bald gleichgültig zu werden; nachdem 
er aber die üblichen Anfangsgründe der Erziehung erlernt hat, 
finden Sie ihn dann zum Empfange desjenigen Unterrichts, den 
Sie ihm felbft extheilen mögen, gehörig vorbereitet,“ 

„Ich will ihn Alles ſelbſt Ichren,“ erwiederte Mr. Eaſy, mit 
gewichtigem und entjchievenem Wefen feine Arme fchränfend. 
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„Sch zweifle Feineswegs an Ihrer Fähigkeit, Mr. Eaſy, aber 
unglüdlicherweife werben Sie dabei immer auf eine Schwierigkeit 
ſtoßen, die Sie nimmermehr befeitigen können. Entfchuldigen Sie, 
ich weiß, was Sie zu leiften im’ Stande find, und der Junge 
würde in der That mit einem folchen Lehrmeifter gute Fortichritte 
machen, aber um von der Bruft weg zu reden — Sie müffen eben 
fo wohl als ich bedenken, daß die mütterliche Zärtlichkeit der Mrs, 
Eafy ftets ein Hinderniß für Ihre Pläne feyn wird. Sad ift jetzt 
fhon fo verzogen durch fie, daß er nicht mehr gehorchen mag; 
und ohne Gehorſam koͤnnen Sie ihm nichts einprägen.“ 
ndch gebe zu, mein lieber Sir, daß allerdings in dieſem 
Punkte einige Schwierigfeit liegt ; aber dann muß eben wäterlicher 
Ernft über mütterlihe Schwäche den Sieg davon tragen.“ 

„Dürfte ich fragen, wie? Mr. Eaſy; denn das fcheint mir 
unmöglich.“ | 

„Unmöglih! Bei Gott, ih will ihn gehorchen Lehren, oder 
ih will — —“ Hier hielt Herr Eaſy inne, ehe das Wort „ihn 
peitjchen‘ ganz aus feinem Munde Fam — „ich will den Grund 
wiffen, warum? Doktor Middleton.“ 

Doktor Middleton bezwang feinen Reiz zum Lachen und ants 
wortete: „Ich zweifle keineswegs daran, daß Sie ein Mittel aus: 
finden würden, durch welches Sie die nöthige Gewalt über ihn er- 
langen könnten; aber was fann die Folge davon ſeyn? Der Junge 
wird feine Mutter als feine Befchügerin, und Sie als feinen Ty— 
rannen betrachten ; er wird eine Abneigung gegen Sie hegen, und 
bei diefer Abneigung weder Achtung noch Aufmerffamfeit für Ihre 
fhägbaren Lehren an den Tag legen, wenn er einmal in das Altet 
kommt, diefelben zu verfiehen. Nun ſcheint e8 mir aber, daß bie 
Schiwierigfeit, die Sie erhoben haben, befeitigt werben kann. Ich 
fenne einen fehr würdigen Kirchendiener, der die Ruthe nicht ans 
wendet; ich will ihm fchreiben und ihn geradezu über diefen Punkt 
befragen ; wenn dann Ihr Junge der Gefahr, welche ihm aus ber 
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übermäßigen Nachficht droht, entzogen ift, fo wird er in Bälde 
befähigt feyn, unter Ihre Auffücht zu trefen und Ihre wichtigern 
Lehren zu empfangen.“ 

„Mir ſcheint,“ antwortete Mr. Eaſy nach einer kurzen Pauſe, 
„was Sie ſagen, verdiene alle Beachtung. Ich gebe zu, daß 
in Folge von Mrs. Eaſy's unverſtaͤndiger Nachgiebigkeit der Junge 
widerſpenſtig iſt und mir jetzt ſchon nicht gehorchen will; wenn 
alſo Ihr Freund die Ruthe nicht anwendet, ſo will ich ernſtlich 
darüber nachdenken, ihm meinen Sohn John zur Erlernung der 
Anfangsgründe zu übergeben.“ 

Der Doktor gewann ſeine Sache dadurch, daß er dem Phi— 
loſophen ſchmeichelte. 

Eines Tages kehrte dieſer mit einem Schreiben von dem Schul— 
manne zurüd, worin Lebterer, angeblich in Beantwortung eines 
empfangenen Briefes, den Gebrauch der Ruthe mit Unwillen ver— 
warf, und nun benachrichtigte Mr. Eafy feine Frau, als fie ſich beim 
Thee trafen, von feinen Plänen in Betreff feines Sohnes John. 

„Nach der Schule, Mr. Eafy? Was! Hänschen nad) der 
Schule ſchicken? Ein bloßes Kind in die Schule ?“ 

„Gewiß, meine Theure; Sie müffen bebenfen, daß es mit 
neun Jahren die Höchite Zeit für ihn ift, Iefen zu lernen.’ 

„Run ja, er kann ja beinahe fehon Iefen, Mr. Eafy, und 
gewiß kann ich ihn darin unterrichten. Liest er nicht, Sara ?“ 

„Bott fegne ihn, ja, Ma'am, er fagte geftern feine Buch— 

ftaben her.” 
. „O, Me. Eafy, wer Tann Ihnen das in den Kopf gefegf 
haben? Hänschen, lieb Hänschen, komm’ her — fag’ mir einmal, 
was ift der Buchftabe A? Du Haft es ja diefen Morgen im Gar: 
fen geſungen.“ 

„Sch will etwas Zucker haben,” antwortete Hänschen, feinen 
Arm nach dem Zuderbedfen, das er nicht erreichen fonnte, aus— 
ſtreckend. 
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„Ja wohl, mein Liebchen, Du ſollſt ein großes Stück haben, 
wenn Du mir fagen magft, was der Buchitabe A iſt.“ 
„Der Affe ſehr poffierlich iſt, 
Zumal wenn er vom Apfel frißt.“ 
antwortete Hänschen in mürrifchem Tone, 

„Da fehen Sie's alfo, Herr Eafy, und fo kann er's durch 
das ganze Alphabet hindurch — Tann er’s, Sara ? 

„Das ift Doch gewiß, daß er’s Fann, der liebe Junge — kannſt 
Du’s, lieb Hänschen?“ 

„Rein, antwortete er. 

„Doch ja, Du fannft’s, mein Lieber; Du weißt, was der 
Buchſtabe B if. Nun, weißt Du's?“ 

„Ja,“ antwortete er, 

„Run, Herr Eafy, Sie fehen, was der Junge weiß, und wie 
folggam er iſt obendrein. Komm’, lieb Händchen, fage uns, was 
der Buchſtabe B iſt.“ 

‚Mein, ich mag nicht,“ erwiederte Hänschen ; „ich will noch 
mehr Zuder haben; und. damit ſtreckte ſich Hänschen, der auf 
einen Stuhl gefleitert war, über den Tifch aus, um die Zuders 
büchje zu langen. 

„Mm Gotteswillen! Sara, nehmt ihn weg — er wird bie 
Theeurne umſtürzen,“ vief Mrs. Eaſy. Sara faßte Hänschen um 
den Leib, um ihm zurüdzuziehen, aber dieſer wiberfeßte ſich der 
Einmifhung, warf fih, da er auf dem Tifche lag, auf den 
Rüden und trat Sara in’s Geficht, gerade als fie einen zwei: 
ten verzweifelten Griff nach ihm that. Die Rückwirkung des Trit- 
tes, den er, auf einem ‚glatten Mahagonykifch liegend, verfehte, 
brachte Hänschens Haupt in Berührung mit ber Urne, die nun 
auf die enigegengefegte Seite Hin umflürzte, und trotz feiner 
bligfchnellen Bewegung erhielt Herr Eafy eine tüchtige Portion 
fiedender Plüffigkeit auf die Beine, hinreichend genug, daß er 
ſich ernftlich verbrannte und dahin gebracht wurde, auf eine ganz 
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unphiloſophiſche Weife zu ftampfen und zu fluchen. Unterbeſſen 
hatten Sara und Mrs. Eaſy Hänschen hinweggenommen und biels 
ten ihn nun beide zu gleicher Zeit, wobei fie laut fehrieen und 
lamentirten. Der Schmerz der Brandwunde und bie gegen ihn an 
Tag gelegte Gleichgültigkeit waren zu viel für Mr. Gaſy's Tem: 
perament, um es ertragen zu Finnen. Gr ri Händchen den 
Frauenzimmern aus den Armen, vergaß alle feine Bhilofopheme über 
Gleichheit und Männerrechte, und prügelte ihn ohne Gnade und 
Barmherzigkeit duch. Sara flog herbei, um in’s Mittel zu treten, 
erhielt aber einen Hieb, der fie nicht bloß taufend Sterne fehen 
machte, fondern auch auf den Boden hinſtürzte. Mrs. Eaſy be- 
fam ihre Nervenzufälle und Hänschen heulte, daß man es eine 
Piertelmeile weit hätte hören können. 

Es ift unmöglih, zu fagen, wie lange Herr Caſy fo fort: 
gemacht Hätte; aber die Thüre ging auf, und als Herr Gafy, ber 
noch fortwährend d'rauf losprügelte, aufblidte, fah er Doktor 
Middleton ganz flumm vor Erftaunen baftehen. Diefer Hatte ‚ver: 
fpeochen, zum Thee zu fommen und, wenn es nöthig wäre, Herrn 
Eaſy's Beweisgründe zu unterflägen ; num aber fchien es ihm freis 
lich, ale ob Herr Eafy bei den Beweisgründen, die er gegenwärtig 
vorbrachte, keiner Hülfe bebürfe. Uebrigens wurde bei dem Eintritte 
des Doktor Mivdleton Hänschen Iosgelaffen, und lag nun heulend 
und fchreiend auf dem Boden ; auch Sara befand fich noch fortwäh- 
rend auf der Stelle, wo fie hingeftürzt war. Mrs. Eaſy waͤlzte fich 
auf den Dielen, die Urne lag auf dem Boden, und Herr Gafy 
fonnte, obgleich er nicht ebenfalls dalag, auf feinem Beine mehr 
ſtehen. 

Nie erſchien ein Arzt zu gelegenerer Stunde. Herr Eaſy war 
allerdings anfangs nicht diefer Meinung, aber feine Beine ver- 
urfachten ihm fo viel Schmerzen, daß er bald anderer Anficht wurde. 

Doktor Middleton hob pflichtgemäß zuerft Mrs. Eaſy auf umd 
legte fle auf das Sopha. Sara flund auf, richtete Hänschen auf 
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und brachte ihn ftampfend und frhreiend zum Zimmer hinaus. In 
Erwiederung diefer Aufmerffamfeit empfing fie einige Biffe in den 
Madden. Der Bediente, der den Doktor gemeldet hatte, hob die 
Kanne auf, als das einzige, was in fein Departement gehörte. 
Herr Eaſy warf fich keuchend und ächzend vor Schmerz auf das 
andere Sopha, und Doktor Middleton war in außerorbentlicher 
Berlegenheit, was er thun follte; er ſah wohl, daß Herr Eafy 
feines Beiftandes bebürfe, und dag Mrs. Eaſy deffelben entbehren 
fonnte; aber es war fehr ſchwer, eine Dame zu verlaffen, bie 
halb wirklich, Halb vorgeblih in Ohnmacht lag, denn wenn er 
verfuchte, von ihr wegzugehen, fo ftampfte fie, fuhr heftig auf 
und verfiel in nene Krämpfe. Endlich erfaßte Doktor Middleton 
die Glocke, worauf fofort der Bediente erfchien; dieſer rief 
fämmtliche Dienftimäpchen herbei, welche Mrs. Eafy die Treppe 
hinauf brachten, und num fonnte der Doktor dem einzigen Patienten 
beifteben, der in der That feine Hülfe nöthig Hatte. Herr Eaſy 
erflärte ihm den Vorfall in wenigen Worten, die bisweilen durch den 
Ausruf des Schmerzens unterbrochen wurden, während ihm der Dof- 
tor feine Strümpfe auszog. Durch die angewandten Mittel des Dok— 
tors verfpürte Herr Eafy bald Linderung ; aber mehr als feine vers 
brannten Beine ärgerte es ihn, daß der Doktor Zeige geweſen 
war, tie er bie Gleichheit und Menfchenrechte verletzte. Doktor 
Middleton begriff das wohl, und wußte alfo auch, wie er Balfam 
in diefe Wunde gießen Tonnte. 

„Mein lieber Herr Eafy, ich bedaure fehr, daß Sie von biefem 
Unfalle betroffen wurden, den Sie lediglich der thörichten Nachficht 
Mrs. Eafy’s gegen den Jungen zu verbanfen haben, aber ich freue 
mich auch, zu fehen, daß Sie den väterlichen Pflichten nachgefommen 
find, welche uns die Schrift einprägt. Salomo fagt, daß „iver 
der Ruthe ſchont, fein Kind verberbet,” wobei ex alfo zu verſtehen 
gibt, dag es Pflicht eines Vaters fey, feine Kinder zu züchtigen. 
Wenn aber dies ein Vater thut, fo Hat dies nichts mit den Menfchen- 
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rechten oder irgend einer natürlichen Gleichheit zu fchaffen; denn 
da der Sohn ein Theil oder Ausfluß" des Vaters ift, fo züchtigt 
diefer nur fein eigenes Selbſt, und der Beweis davon liegt darin, 
daß ein Water, wenn er feinen eigenen Sohn ftraft, hiebei eben fo 
großen Schmerz fühlt, as wenn er felbft gezüchtigt würde. Es 
ift dies alfo nichts anderes, als jene Selbftfreuzigung, die uns fo 
fireng von der heiligen Schrift anbefohlen wird.“ 

„Das ift ganz meine Meinung,“ erwieberte Herr Eafy, der 
fehr erfreut war, daß ihm der Doftor fo logifch aus der Klemme 
geholfen Hatte; „aber das bin ich feſt entjchloffen, er foll mir 
morgen noch in die Schule gehen.” 

„Dafür wird er Mrs. Eafy zu danfen Haben,” antwortete der 
Doktor, 

„Ganz richtig,“ entgegnete Herr Eaſy. „Doktor, meine Beine 
brennen wieder tüchtig.“ 

„Bahren Sie fort, Mr. Eafy, diefelben mit Wafler und Wein 
effig zu wachen, bis ich Ihnen eine Salbe ſchicke, die Ihren 
Schmerz alsbald ftillen wird, Ich will morgen wieder anfpre- 
chen. Apropos, ich habe auch nach einem Fleinen Patienten bet 
Heren Bonnycaſtle zu fehen; wenn Sie nichte Dagegen haben, jo 
will ich Ihren Sohn mitnehmen.” 

„Das wird mir fehr angenehm feyn, Doktor,“ antwortete 
Herr Eaſy. 

„So will ich alſo jetzt, mein lieber Sir, hinaufgehen, um 
nachzuſehen, wie fi Mrs. Eaſy befindet, und morgen um zehn Uhr 
wieder einfprechen. Sch Tann dann ſchon ein Stündchen warten. 
Bute Nacht!“ 

„Gute Naht, Doktor!” Jetzt Hatte der Doktor feine Rolle 
bei Miftreg Eafy zu fpielen. Er vergrößerte das Unglück ihres 
Gemahls und feinen Zorn, und rieth ihr, ja Fein Wort zu fagen, 
bis er wieder wohl und ruhiger geworben fey. Am folgenden Tage 
wiederholte er diefe Dofis, und troß der Klagerufe Sara’s, troß 
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der Thränen der Mrs. Eafy, welche ihre Sache nicht zu verthei- 
digen wagte, und troß des heftigen Widerſtandes Mafter Jack's, 
ber ein VBorgefühl der Dinge, die da fommen follten, zu haben 
fehien, wurde unfer Held in Doktor Middletons Gefährt gebracht. 
Mit Ausnahme einer Beniterfcheibe, die er mit dem Fuße hin- 
austrat, für welche Heldenthat ihn übrigens der Doktor, der ihn 
nun ganz allein bei fich Hatte, jo an die Ohren fohlug, daß ihm 
faft Hören und Sehen verging, gelangte er ohne irgend ein wei— 
teres erhebliches Greigniß, eingeführt von des Doftors Bedienten, 
in das Wohnzimmer des Herrn Bonnycafile. 


Fünftes Kapitel. 


Jack Eafy wird in eine Schule geſchickt, in welcher ed BeineRuthen: 
ſchlaͤge gibt. 





Maſter Jack wurde von des Doktors Bedienten in einen Stuhl 
geworfen. Als dieſer von dem Heinen Unband abließ, ſah er zuerſt 
ſeine eigenen Hände, an denen das Blut auf verſchiedenen Stellen 
herablief, dann Mafter Jack an, biß die Zähne über einande: und kniff 
die Lippen zufammen, als wollte er fagen: „bürfte ich nur, wie 
wollt’ ich Dich!“ Dann ging er zum Zimmer hinaus, begab fich 
wieder zu dem Wagen am Hauptportal und zeigte feine Hände dem 
Kutfcher, der mit tiefer Theilnahme vom Bode herabfah und feines 
‚Herren Kollegen Unwillen vollfommen theilte, Doch wir müflen wie⸗ 
der in’s Wohnzimmer zurüd, Doktor Middleton las ein Zeitungs- 
blatt durch, während Hänschen zufanmengefauert und ganz mürriſch 
dafaß, feine Beine gegen die Fenfterede geſtemmt und die Kniee 
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faft bis zur Nafe heraufgezogen. Es war ein vielverfprechenber 
Sögling, diefer Jad. 

Nun erfchien auch Herr Bonnycaſtle — ein fchlanfer, gut 
gewwachfener, hübſcher, freundlicher Mann, mit fchön gepubertem 
Haare, in feierlich ſchwarzer Kleibung. mit Kniefchnallen ; fein 
Weißzeug war blendend weiß und feine Gefichtszüge hatten einen 
ungemein milden Ausbrud, Wenn er lächelte, zeigte er zwei Reihen 
Zähne fo weiß wie Elfenbein, und fein fanftes blaues Auge war 
das non plus ultra von Wohlwollen. Man Fonnte ihn das Beau: 
Ideal eines Lehrers nennen, denn wer ihn nur fah und feine fanfte, 
liebliche Stimme hörte, mußte wünfchen, alle feine Söhne unter ' 
diefe Obhut zu bringen. Er war ein vieljähriger und tüchtiger 
Schulmann, und zu der Zeit, von der wir reden, hatte er gegen . 
hundert Zöglinge. Er war dafür berühmt, etwas Tüchtiges aus 
ihnen zu machen, und manche derfelben waren frühe zu Anftellungen 
gelangt oder hatten fich in Künften und Wiffenfchaften ausgezeichet. 

Doktor Middleton, der ein fehr vertrauter Bekannter des Herrn 
Bonnycaftle war, erhob ſich, als biefer in das Zimmer trat und 
drüdte ihm die Hand; dann wandte er ſich nach der Stelle 
bin, wo Sad faß und deutete auf ihn mit den Worten: „Da 
fehen Sie!“ 

Bonnyraftle Lächelte: „Ich kann nicht fagen, daß ich ſchon 
Schlimmere gehabt habe, doch Hab’ ich fait eben fu Schlimme. Sch 
will die Fackel des Prometheus fehwingen und bald Leben in dieſe 
rohe Mafje bringen. Seben wir uns, Doktor Middleton.“ 

„Aber fagen Sie mir doch, Bonnycaftle,” hub der Dofor an, 
nachdem er wieder feinen Stuhl eingenommen hatte, „wie in aller 
Welt wollen Sie es anfangen, einen folchen jungen Bären ordentlich 
zu formen und zu leden, wenn Sie fich nicht der Ruthe bedienen 9’ 

„Ich halte nichts auf Ruthenftreiche und bringe diefelben 
deshalb auch nicht zur Anwendung. Die Sache ift nämlich bie, 
ich war felbf in Harrow und ein tüchtig ausgelaffener Junge. Ich 
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mußte eben fo oft, als die meiften Jungen in der Schule, zur Strafe 
vortreten, und erinnere mich wohl noch, daß ich mir am Ende gar 
nichts mehr aus ben Birfenftreichen machte. Ich war dickhaͤutig 
geworden. Mit der Ruthe treffen Sie gerade denjenigen Theil 
eines Jungen, wo ſie am wenigſten Wirkung hat: es bleibt da 
nichts zurück, um das Gedäͤchtniß aufzufriſchen.“ | 

‚Da wäre ich denn Doch anderer Anficht geweſen.“ 

„Mein lieber Middleton, durch eine einzige Tracht mit der Hafel- 
nußgerte Fann ich mehr Erfolg hervorbringen, als durch zwanzig: 
maliges Ruthenpeitichen. Beachten Sie nur, die Ruthe trifft ven Theil, 
ber die meifte Zeit ausruht, Hafelnußöl aber alle Theile vom Kopf 
bis zu den Bußfpigen. Nun bemächtigt fich aber, wenn einmal 
das erſte Zuden der Ruthe vorüber ift, dieſes Theiles ein Stumpf: 
gefühl, jo daß man gar feinen Schmerz mehr empfindet, während 
hingegen eine gute Fräftige Tracht Gertenftreiche Striemen und Beulen 
am ganzen Leibe und an allen denjenigen Theilen, welche zur 
Musfelbewegung erforderlich find, zurücklaͤßt. Nach Ruthenfchlägen 
fann ein Zunge in den Hof hinausfpringen und fo gut, ale je, 
mit feinen Kameraden fpielen, aber eine ordentliche Bortion Gerten- 
hiebe Lißt etwas ganz Anderes wiffen; da kann er Fein Glied 
feines Körpers rühren, ohne Tage lang an den Schmerz der Strafe, 
bie er erftanden hat, erinnert zu werden, und hütet fich num wohl, 
fich derfelben wieder anszufeßen.‘ 

„Dein lieber Sir,” antwortete Middleton lachend, „ich glaubte 
im der That, Sie feyen äußerſt nachfichtig und fanft, freue mich 
aber, daß ich mich Hiebei in einem Irrthume befand.“ 

„Sehen Sie nun einmal diefen jungen Bären an, Doktor; ſitzt 
nicht da eher wie ein Vieh, denn wie ein vernünftiges Gefchöpf? 
Glauben .Sie wohl, daß ich ihm je zu etwas Orbentlichem ableden 
könnte, ohne Anwendung -firenger Maßregeln? Erlauben Sie mir 
zugleih, Ihnen zu fagen, daß ich mein Syſtem bei weitem für 
das befte halte. In den öffentlichen Schulen ift die Beſtrafung 
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fein Mittel zur Zucht; fie ift da vielmehr fo nichtswürdig, daß fie 
verlacht wird; meine Züchtigung aber ift eine Strafe im wahren 
Sinne des Wortes und daraus folgt, daß fie viel feltener ange: 
wendet an werden braucht.‘ 

„Sie find ein Terrorift, Bonnycaftle.‘ 

‚Die zwei gewaltigften Affefte in unferer Natur find Furcht 
und Liebe. In der Theorie ift es allerdings ganz fehön, nach dem 
Sinne der Liebe zu handeln, aber in der Praxis habe ich mich nie 
veranlaßt gefehen, ihr das Wort zu reden, und zwar aus ben beften 
Gründen von der Welt, weil unfere Liebe zu ung felbft größer ift, 
als die zu unfern Nebenmenfchen. Mit der Furcht hingegen verfagte 
es mir nie, und zwar aus bemfelben Grunde, weil wir uns gerabe 
nur aus zu großer Liebe zu uns felbit und aus feinem andern 
Grunde fürchten.“ 

„Und doch haben wir heutzutage fo Viele, welche ein Schul: 
foftem ohne Förperliche Züchtigung einführen wollen, und der An- 
ficht find, das gegenwärtige fey entwürbigend.“ 

„Es gibt eben fehr viele Narren in dieſer Welt, Doktor.“ 

„Das erinnert mich an den Bater diefes Jungen,” antwortete 
Mivdleton, und theilte nun dem Schulmanne die Idioſynkraſie des 
Heren Eafy, fo wie alle auf die Abfendung Jack's in diefe Schule 
bezüglichen Einzelnheiten mit. 

„Da ift Feine Zeit zu verlieren, Doktor. Ih muß dieſen 
jungen Gentleman bearbeiten, ehe ſeine Eltern kommen, ihn zu 
beſuchen. Verlaſſen Sie ſich darauf, in einer Woche will ich ihn 
ganz gehorſam und unbedingt folgſam machen.“ 

Doktor Middleton fagte nun Jack Lebewohl und ermahnte ihn, 
ein guter Junge zu feyn. Jack hielt es unter feiner Würde, zu 
antworten, „Laflen Sie's gut feyn,. Doktor, das nächftemal, wenn 
Sie kommen, wird er fich fohon artiger benehmen, verlaffen Sie 
fh darauf. Und nun ging der Dofor fort. 

Herr Bonnyeafile) war zwar ein firenger, aber auch ein fehr 
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einfichtsvoller Mann. Kleinere Unarten jeder Art wurben nur ganz 
gelinde geftraft, wie zum Beifpiel durch Einfperren in den Erholungs» 
ſtunden und fo weiter, und er mengte fich nie in bie Balgereien 
der Jungen, obgleich er entfchiedene Mißhandlungen ſtrenge züch— 
tigte. Das große sine qua non bei ihnen war Aufmerkjamfeit 
auf ihre Studien. Er entdeckte alsbald die Fähigfeiten feiner 
Zöglinge und ftrengte fie darnach an; uur ber Faullenzer, der 
„fingen Fonnt’ und wollt! nicht fingen,” fand feine Gnade. So 
fam es, daß er immer die beiten Zöglinge heranbilvete; fein Be— 
nehmen war fo gleichfürmig und unveränderlih, daß er wohl 
von feinen Schülern gefürchtet wurde, fo lange fie unter feiner 
Zucht ftanden, daß fie ihn aber auch unwandelbar liebten und 
fpäter fortwährend feine Freunde blieben. Herr Bonuyeaftle fah 
mit einem Blide, daß es nublos feyn würde, unferem Helden 
gute Worte zu geben, und daß Furcht das einzige Mittel fey, 
ihn im Zaume zu Halten. Sobald aljo Doktor Middleton zum 
Zimmer Hinaus war, redete er Jack in befehlendem Tone an: 
„Nun, Junge, wie ift Dein Name?“ 

Sad fuhr auf; er blidte feinen Lehrmeifter an, defien Augen 
auf ihn gerichtet waren, fah da eine Phyfiognomie vor fich, 
mit der, wie er wohl merfte, fich nicht fpaßen ließ. Sad war 
nicht einfältig, und fo oder fo, hatte die von feinem Vater em: 
pfangene Züchtigung ihm eine Andeutung deffen, was jegt kommen 
follte, gegeben. Alles dies zufammen genommen, bewog unferen 
Sad, fih zu einer Antwort herab zu laffen; er antwortete mit dem 
Zeigfinger zwifchen den Zähnen: „Hänschen!“ 

„Und Dein weiterer Name, Burſche?“ 

Sad, der feine vorige Herablaffung zu bereuen fchien, gab 
querft feine Antwort, ſchaute aber wieder in Herrn Bonnycaftle's 
Geficht, und dann im Zimmer herum. Da Niemand ba war, 
um ihm zu helfen, und er fich nicht felbft helfen Eonnte, fo aut⸗ 
wortete er: „Eaſy.“ 

Marryat's W. IX, Midſhipman Eaſy. 3 
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„Weißt Du, weshalb Du nach der Schule gefchidt biſt?“ 

„Weil ich Papa verbrannt habe.‘ 

„Nein, weil Du fchreiben und lefen lernen follft.‘“ 

„Aber ich will nicht fchreiben und leſen,“ antwortete Jack 
mürrifch. 

„Doch, Du willft, und Du wirft Dich fogleich daran machen, 
die Buchftaben zu lernen.‘ 

Sad gab Feine Antwort. Herr Bonnyeaftle ſchloß eine Art 
HYücherfaften auf und enthüllte da vor Jacks erftauntem Auge 
eine Reihe von Gerten, die wie Billardqueus aufgeftellt waren. 

„Weißt Du, wozu diefe da find?‘ 

Sad betrachtete diefelben fehr bedenklich; er Hatte jo eine 
dunkle Idee, daß er unfehlbar deren nähere Befanntfchaft machen 
werde, antwortete aber nicht. 

„Sie find deshalb da, um die Heinen Jungen's leſen und 
fchreiben zu lehren, und jegt will ich Dich unterrichten. Du wirft 
bald lernen. Da ſieh' her,‘ fuhr Herr Bonnycaftle fort, indem er 
ein Buch mit großen Leitern öffnete und den Anfangsbuchftaben 
am Gingange eines Kapitels, der etwa einen halben Zoll lang war, 
vornahm, „fiehſt Du diefen Buchſtaben?“ 

„Ja,“ antwortete Hänschen, indem er wegblickte und mit 
feinen Fingern fpielte, 

- „Nun ja, das ift ver Buchftabe B. Siehſt Du ihn? Sieh’ 
ihn fcharf an, um ihn wieder zu erfennen; 's ift der Buchftabe B. 
Nun fag mir, weldyer Buchftabe ift es?“ 

Jack faßte jebt den Entſchluß, fich widerfpenftig zu zeigen, 
und gab feine Antwort. 

„Ah, Du Fannft’s alfo nicht fagen? Nun gut, dann wollen 
wir probiren, was einer von diefen Heinen Kameraden da aus— 
richtet,” fagte Herr Bonnycaftle, eine Gerte herabnehmend. „Merk 
Dir's, Hinschen, das ift der Buchſtabe B. Nun, was für ein 
Buchſtabe iſt's? Gib fchnell Antwort. 
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„Ich will nicht lefen und fchreiben lernen.‘ 


Klatſch ſaß das Rohe auf Hänschens Schultern, der num, [7 Br 


vor Schmerz ganz herumwendend, in lautes Gefchrei ausbrad). 


Here Bonnycaftle wartete einige Sekunden. „Das ift WE 


Vuchſtabe B. Jetzt fag mir fogleich, was für ein Buchftabe ift es?“ 

„Ich will’s meiner Mama fagen.“ 

Klatſch! 

„O Jemine, Jemine.“ 

„Was für ein Buchſtabe iſt dies?“ 

Mit offenem Munde, keuchend und mit Thränen auf den Wan— 
gen antwortete Hänschen unwillig: „Wart, ich will's Sara fagen.’ 

Klatich Fam der Stod wiederum, und ein neuer Schrei aus 
Hänschene Mund. 

„Bas für ein Buchftabe ift das?“ 

„Ich will's nicht ſagen,“ heulte Hänschen, ‚ich will's nicht 
fagen — ih will nicht.“ 

Klatſch! Klatſch! Klatfch! und jegt trat eine Paufe ein. — 

„Ich hab's Dir fchon früher gejagt, daß es der Buchftabe B 
ift; was für ein Buchftabe ift e8? Sag’ es mir fogleich.“ 

Statt der Antwort griff Hänschen nad) dem Stode; er befam 
ihn aud allerdings, aber nicht gerade fo, wie er gewünfcht haben 
mochte. Nun nahm Hänschen das Buch und warf es in eine Ede 
des Zimmers. Klatſch! Klatfch! endlich verfuchte Hänschen Herrn 
Bonnycaftle mit den Zähnen zu paden. Klatſch! Klatfch! Klatſch! 
Klatih! und Hänschen fiel auf den Fußteppich, vor Schmerz laut 
auffchreiend. Sept. ließ ihn Herr Bonnycaftle einige Zeit gehen, da= 
mit er fich wieder erholen fonnte, und fette fich einftweilen nieder, 

Als endlich Hänschens Klagerufe zu tiefem Schluchzen herab: 
fanfen, fagte Herr Bonnycaftle zu ihm: „Nun fiehft Du, Hänschen, 
das Du thun mußt, was man Dir befiehlt, oder Du würdeft fonft 
noch mehr Schläge befummen, Stehe raſch auf. Hörft Du mich, 
Burſche?“ 
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Mie es num gefommen feyn mochte, Hänschhen ftand auf ein- 
mal, ohne es zu wollen, auf den Beinen. 

„So bift Du ein guter Junge; Du ſiehſt, da Du aufgeflanden 
bift, wie man Dir befohlen hat, fo wirft Du nicht gefchlagen. 
Nun mußt Du aber auch das Buch wieder holen, und dort hin: 
legen, von wo Du es weggeworfen Haft. Hörft Dir, en 
bring's ſchnell!“ 

Haͤnschen blickte Herrn Bonnycaſtle und den Stock an. Er 
war zwar nicht geneigt, zu gehorchen, Hub -aber doch das Buch 
auf, und legte es auf den Tifch Hin. 

„Ss bift Du ein guter Junge; jebt wollen wir den Buch— 
ftaben B wieder fuchen. Da ift er. Nun, Händchen, fage mir, 
was für ein Buchitabe ift das?“ 

Hinschen antwortete nicht. 

„Sag' mir's augenblidlih, Burfche ,‚ rief Herr Bonnycaftle, 
feinen Stod in die Höhe ſchwingend. Diefer Aufruf war gar zu 
gewaltig. Hänschen fah nach dem Stock; er bewegte fich, er Fam 
ihm immer näher. Aihemlos Feifchte er: „B!“ 

„Ganz gut; inder That, Hänschen, ganz gut! Jetzt ift Deine 
erfte Unterrichteftunde vorbei, und Du Fannft zu Bette gehen. Du 
haft mehr gelernt, ald Du wohl glauben magſt. Für jebt wollen 
wir den Stod beifeite ftellen.” 

Herr Bonnycaftle Flingelte und befahl, Mafter Hänschen zu 
Bette zu bringen, ihn ganz allein in ein Zimmer einzufperren und 
ihm durchaus nichts zu effen zu geben, da Hunger am andern Tag 
feine Studien fehr erleichtern würde. Schmerz und Hunger allein 
fönnen die wilden Thiere zähmen, und das gleiche Mittel follte auch 
zu Beſiegung derjenigen Leidenfchaften angewendet werden, welche den 
Menfchen den Beftien gleichftellen. Hänschen wurde zu Bette ge- 
bracht, obgleich es erſt ſechs Uhr war, Ex litt nicht allein Schmerz 
zen, fondern auch feine Ideen verwirrten fih, und das war nicht 
zu vervundern, da man ihm bisher immer alle Wünfche erfüllt 
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und jede Nachficht erwiefen hatte — fintemal er nie, außer am 
vorhergehenden Tage, geftraft worden war, Nach allen ven Lieb- 
fofungen, die ihm Sara und feine Mutter erwiefen, deren Werth 
er aber nicht erfannte — nachdem er fich jeden lieben Tag voll: 
geftopft hatte und fo lange zum Effen aufgefordert wurde, bis er 
fih überfättigt wegwandte, fand er fich jet ohne feine Mutter, 
ohne Sara und ohne Nachteffen — mit Schwielen bevedt, und was 
das Schlimmfte von allem war, ohne feinen eigenen Willen. Kein 
Wunder, wenn Hänschen verwirrt war; gleichzeitig Hatte er eine 
Lection im Geborfam erhalten und, wie ihm Herr Bonnycaftle offen 
fagte, mehr gelernt, als er felbit nur dachte. Ach! was mwürbe 
Mrs. Eafy gejagt haben, wenn fie dies alles gewußt hätte — und 
was Sara? Und Herr Gafy mit feinen Menfchenrechten? Um 
diefelbe Zeit, ald Hänschen der Teufel ausgetrieben wurde, tröfteten 
fie fih mit dem Gedanken, daß doch auf jeden Fall in Herrn 
Bonnycaftle's Schule Feine Ruthe angewendet würde, wobei fie 
freilich ganz außer Acht Tiefen, daß es — wie man außer bem Hänz 
gen noch mehrere Mittel hat, einen Hund zu tödten — gleichfalls meh- 
rere Lehrmethoden gibt, als die a posteriori. Glüdlich in ihrer 
Unmiffenheit, fielen fie alle in tiefen Schlaf und ließen ſich nicht 
träumen, daß Hänschen fehon fo weit vorgefchritten fey in feinen 
Kenntniffen, um einen erträglichen Begriff von den Geheimniffen 
eines Stodes zu befigen. Was Hänschen anbelangt, fo hatte fi 
diefer wenigftens fechs Stunden früher, als feine Angehörigen, mit 
Heulen eigentlich eingefchläfert. 
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Sechstes Kapitel. 


In welchem Jack einen Verſuch mit feines Baters erhabener Philoſophie 
macht und zulest der Wahrheit ziemlich nahe fommt. 


Am andern Morgen hatte Mafter Jack Eaſy ziemliche Schmer- 
zen am Körper und großen Hunger dazu, und da ihm Herr Bonny⸗ 
eaftle angefündigt hatte, daß er nicht nur genug Streiche, fondern 
auch Fein Frühſtück bekommen würde, wenn er feine Buchftaben nicht. 
lerne, jo befaß unfer Hänschen Weisheit genug, um das ganze Als 
phabet herzufagen; hiefür erhielt er großes Lob, und wenn er das auch 
nicht gehörig würdigte, fo war es ihm doch auf jeden Fall unendlich 
lieber, als die Gerte. Herr Bonnycaftle ſah nun, daß er den. 
Jungen durch eine einzige Stunde wohlangebrachter Strenge gebän— 
digt hatte; er übergab ihn deshalb den Unterlehrern der Schule, 
da diefe gleichfalls die Macht hatten, den nöthigen Sporn anzu= 
wenden, fo wurde unfer Hänschen bald ein ganz folgjamer Junge. 

Man Ffönnte vielleicht glauben wollen, die Abwefenheit Häns— 
chens fey zu Haufe fchmerzlich gefühlt worden; dies war aber 
Teineswegs der Fall. Denn einmal hatte Doftor Middleton der 
Mrs. Eafy auseinander gejebt, daß es in der Schule Feine Ruthen- 
fhläge gebe, während Hingegen die Züchtigung, welche Jad von 
feinem Vater empfangen hatte, ſich Höchft wahrfcheinlich wiederholt 
haben würde; überdies fand Mrs. Eafy, obgleich fie geglaubt Hatte, 
die Trennung von ihrem eigenen und einzigen Sohne nicht über: 
leben zu fünnen, gar bald aus, daß fie viel glüdlicher war ohne 
ihn. Ein verderbtes Kind ift immer eine Quelle der Angft und 
Dual, und nach Hänschens Abreife machte Mrs. Eafy die Ent: 
dedung, dag Ruhe und Erholung ihrem Gefundheitszuftande viel 
befier zufage. Allmälig entwöhnte fie fich des Jungen, begnügte 


39 


fi, ihn von Zeit zu Zeit zu beſuchen oder die Berichte des Doktors 
über ihn zu empfangen, und fühnte fich endlich ganz damit aus, 
daß er fich auf der Schule befand, von wo er nur au Feiertagen 
zum Beſuche fommen konnte. 

Sohn Eaſy machte große Fortfchritte; er hatte gute natürliche 
Anlagen und Herr Eafy rieb fich die Hände, wenn er den Doktor 
fah, und fagte ihm jedesmal bedeutend: „Ja, ja! Laffen Sie ihn 
nur noch ein Jahr oder zwei dort feyn, und dann will ich feine 
Erziehung felbft vollenden.“ 

Jede Ferienzeit benügte Mr. Eafy, zu verfuchen, feinem Sad 
die Lehre von der Gleichheit der Menfchenrechte einzuprägen. 
Hänschen ſchien zwar den Vorträgen feines Vaters wenig Auf: 
merkſamkeit zu fchenfen, aber er bewies augenjcheinlich, daß fie bei 
ihm nicht gerade weggeworfen waren, benn er nahm alles, was 
er nur wollte, ohne lange um Erlaubniß zu fragen. Und fo wurde 
unfer Held auferzogen, bis er in ein Alter von fechszehn Jahren Fam, 


um welche Zeit er ein ftarfer, gut ausfehender Burfche mit einem. 


tüchtigen Mundwerfe war — in ber That, wenn es ihm gerade 
behagte und feinen Abfichten entfprach, fo konnte er feinen Bater, 
wie man fo fagt, zum Zimmer hinausichwagßen. 

Nichts gefiel Herrn Gafy fo wohl, als Jack's Beredtſamkeit. 
„So iſt's recht; beleuchte ven Punkt, Jack! — beleuchte ven Punkt, 
Zunge!“ konnte er jagen, wenn Jack fich mit feiner Mutter ftritt. 


Dann pflegte er auch mit Händereiben gegen den Doktor zu 


bemerken: „Berlaffen Sie fih darauf, Jack wird ein großer, 
ein fehr großer Mann werben.“ Bisweilen rief er auch Jack zu 
fih und gab ihm eine Guinee für feine Gewandtheit, und endlich 
kam Sad auf den Gedanken, daß es ein ganz Hübjches Ding 
fey, das Punktebeleuchten ; doch mochte er nie den Verfuch gegen 
Heren Bonnycaftle, weil er wohl wußte, daß deſſen Beweisgründe 
zu ſtark für ihn waren. Dagegen beleuchtete er Punkte mit 
allen Jungen, bis es zulegt zu einem Kampfe fam, der bie 
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Frage entfchied, und unterfing fich fogar zuweilen, mit ben Uinter- 
Iehrern anzubinden. Um es kurz zu fagen, zur Zeit, von ber 
wir jebt fprechen, beim Anbruch der Iohannisferien, Hatte Jack 
einen eben fo großen Vorrath von Beweisgründen, als er ein 
Freund berfelben mar. 

Er Fonnte einen Punkt bis zur Spige einer Nabel beweifen, _ 
und diefe Nadelſpitze wieder in fo viele Theile zerlegen, als Tage 
im Jahre find, und jeden von biefen beleuchten. Mit einem Worte, 
mit Jacks Punftebeleuchten nahm es gar Fein Ende, obgleich feine 
Beweisgründe felten Stich hielten. 

Sad hatte einen ganzen Morgen ohne Erfolg im Bache ges 
ficht, als er einen großen Teich fah, der gut gehegt fchien — er 
tletterte über den Parkzaun und warf feine Angel aus. Gr hatte 
fhon mehrere fchöne Fifche heransgezogen, als der Gigenthümer 
des Teiches, begleitet von mehreren MWächtern, auf ihn zutrat. 

„Dürft ich Sie um Ihren werthen Namen bitten, junger 
Gentlemen?“ fagte er zu Sad. | 

Nun war Jack immer umgänglih und höflich. 

„Gewiß, Sir, recht gern zu Ihren Dienften. Mein Name 
it Easy.“ 

„Und Sie fcheinen mir auch die Sache recht leicht zu nehmen,” 
erwiederte der Gentlemen, „Bitte, dürfte ih Sie fragen, ob 
Sie auch wiffen, daß Sie fich Hier einer Hebertretung ſchuldig 
machen ?* 

„Das Wort Mebertretung, mein werthefter Sir,“ antwortete 
Sad, „läßt vielerlei Beleuchtungen zu, und ich will es hier in 
drei Hauptſätze eintheilen. Nach dem allgemein angenommenen 
Begriffe verfteht man unter ‚Nebertretung‘ in das Befigthum oder 
Landgut eines Anderen ohne Erlaubnig eindringen. Nun läßt ſich 
aber, mein befter Sir, die ganze Frage folgendermaßen auflöfen: 
Iſt nicht die Welt für alle gefchaffen worben, und hat irgend einer 
ihrer Bewohner oder eine beftimmte Gefellfehaft ein ausſchließliches 
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Recht, einen Theil won der Welt als eigenthimlichen Beſitz zu 


fordern? Mit Ihrer Erlaubniß habe ich hier den Vorderſatz aufge: 
ftellt, und wir wollen nun den Punkt beleuchten.“ 

Der Gentleman, der Jack anrevete, Hatte fchon von Herrn Eafy 
und feinen Beweisgründen gehört; er war ein Humorift, und wollte 
lieber lachen, als ſich ärgern. Gleichwohl Hielt er es übrigens 
für nothwendig, Jack zu zeigen, daß biefe Beweisgründe unter den 
obwaltenden Berhältniffen nicht Stich hielten. 

„Aber zugegeben auch, Mr. Eaſy, der Webertritt auf den 
Grund und Boden fey geftattet, fo Haben Sie doch ficherlich nicht 
im Sinne zu fagen, daß Sie ein Recht haben, meine Fifche zu 
nehmen? ch habe die Fifche gefauft, in den Teich geſetzt und 
immerdar gefüttert. Sie Fünnen fomit nicht abläugnen, daß fie 
ein Privateigenthum find, und daß deren Wegnahme ein Dieb: 
ftahl iſt.“ 

„Auch bagegen laſſen ſich wieder mancherlei Einwendungen 
machen, mein lieber Sir,“ antwortete Jack, „aber ich bitte um Ver— 
zeihung, ich habe da einen Fiſch an der Angel.“ Jack zog einen präch— 
tigen Karpfen heraus, machte ihn zum großen Unwillen der Knechte 
und zur Beluftigung des Herrn vom Hafen los, legte ihn in feinen 
Korb, ſteckte mit dem größten Sang froid einen neuen Köder auf, 
warf feine Schnur aus und begann die Disfuffion von Nenem. „Wie 
ich Ihnen fagte, mein werthefter Sir, laſſen fich Hier viele Einwen— 
dungen machen. Alle Gefchöpfe der Erde wurden dem Menfchen zu 
feinem Gebrauche gegeben — Menfch bedeutet Menfchheit — es lag 
fomit nimmermehr im Plane, daß ein Monopol aus ihnen gemacht 
werben folle. Wafler ift gleichfalls eine Gabe des Himmels und 
zum Gebrauche Aller beftimmt. Wir fommen jebt zur Frage, in 
wie fern die Fifhe Ihr Eigenthum find. Wenn die Fifche nur 
laichten,, in der Abficht, Ihnen zu gefallen und Ihnen ein Ge: 
ſchenk aus ihrer Brut zu machen, fo müßte matürlich eine andere 
Beweisfolge aufgeftellt werden; aber da die Fiſche beim Laichen 
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lediglich einem Naturtriebe folgen, der ihnen deshalb eingeprägt 
wurde, damit fie den Menfchen nüglich werben follten, fo ftelle 
ich Ihnen Höflih vor, daß Sie durchaus nicht beweifen Fünnen, 
ein größeres Eigenihumsrecht auf dieſe Fifche zu haben, als ich. 
Was das Füttern derfelben,, im Glauben, daß fie Ihnen gehören, 
anbelangt, fo kommt das in der Welt Häufig vor, ſelbſt in dem 
Falle, wenn ein Mann feinen Kindern Brod und Butter gibt. 
Fernerhin — doch es hat wieder angebiffen — ich bitt' um Ent: 
fhuldigung, mein werthefter Sir, — ad, er ift wieder fort.” — 

„Somit wollen Sie alſo fagen, Herr Eafy, daß die Welt 
und was darinnen ift, für alle gefchaffen ſey?“ 

„Ganz richtig, Sir, das ift meines Vaters Anſicht, der ein 
ſehr großer Philoſoph iſt.“ 

„Wie rechtfertigt es denn aber Ihr Vater, daß die Einen 
Beſitzthum haben und die Andern nicht?“ 

„Weil die Stärferen die Schwächeren beraubt haben.“ 

„Aber würde dies nicht immer ber Fall feyn, gerade wenn 
wir uns in jenem Zuftand der Gütergemeinfchaft befänden, den 
Sie hier vorausfegen? Nehmen Sie nur einmal an, zwei Männer 
machen zu gleicher Zeit auf daffelbe Thier Jagd, und beide er: 
wiichen es zu gleicher Zeit, würde es da nicht der Stärfere mit 
fortnehmen ?“ 

„Das gebe ich zu, Sir.“ 

„Nun ja, aber wo ift da Ihre Gleichheit?“ 

„Das beweist noch feineswegs, daß die Menfchen nicht gleich 
feyn follten, fondern nur, daß fie es nicht find. Ebenſo wenig 
beweist es, daß nicht Alles zum Beften Aller erfchaffen worden 
fey, fondern nur, daß der Starfe den Schwachen übervortheilen 
wird, was fehr natürlich ift.“ 

„Ah, Sie geben alfo zu, es ſey ſehr natürlich. — Schön, 
Herr Eafy, ich freue mich zu fehen, daß wir einerlei Meinung 
find, und ich hoffe, wir werben das auch fernerhin bleiben. Sie 
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werben einfehen, daß wir drei, ich und meine Knechte, in Diefem 
Falle der flärfere Theil find, Wenn ich alfo Ihren Beweisgrund 
zugebe,, daß die Fiſche ebenjo gut Ihnen als mir gehören, fo bes 
diene ich mich des Bortheild meiner Stärfe, um mich wieder in 
Beſitz derfelben zu feßen, was, wie Sie fagen, fehr natürlich if. — 
James, nimm biefe Fifche. 

„Mit Ihrer Gunft,“ fiel hier Jack ein, „wollen wir dieſen 
Punkt beleuchten.“ — 

„Ganz und gar nicht. Ich will nach Ihren eigenen Beweis: 
gründen verfahren. — Ich Habe den Fifch, gedenfe übrigens noch 
mehr zu befommen. — Diefe Angelruthe gehört ebenfo gut mir 
als Ihnen, und ba ich der ftärfere Theil bin, fo will ich fie mir 
aneignen. — James, William, nehmt dieſe Angelruthe, fie ge: 
hört euch.“ 

„Ich denke denn doch wohl, Sie werben mir zuerft erlauben, 
Ihnen zu bemerken,“ erwieberte Sad, „daß ich, obgleich ich die 
Anficht ausgefprochen habe, die Erde und bie Thiere feyen zum 
Gebrauche für uns alle gefchaffen, doch keineswegs die Behauptung 
aufftellte, was ein Mann fich felbft mache, oder um den Lohn 
durch Andere machen laffe, fey nicht fein Eigenthum.“ 

„SG bitte um Entfchuldigung, der Baum, aus dem biefe 
Ruthe gemacht wurde, warb für uns Alle erfchaffen, und wenn Sie 
felbft, oder irgend Jemand es für gut fand, eine Ruthe daraus zu 
fehneiden, fo trage ich daran nicht mehr und nicht weniger Schuld, 
als wie dabei, daß ich die Fifche fütterte in dem Glauben, fie 
feyen mein eigen. Da alles gemeinfhaftli und es nur ganz nas 
türlih if, daß der Stärfere den Schwächern übervortheilt, muß 
ich diefe Ruthe für fo Sange in Befig nehmen, bis fie mir ein 
noch Stärferer entreißt. Ueberdies, da ich der flärfere Theil und 
Befiger diefes Grundſtückes bin, von dem ‚Sie freilich fagen, es 
gehöre mir nicht mehr als Ihnen, fo will ich meinen Knechten 
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Befehlen, Sie aus diefem Befisthume hinauszuführen. — James, 
nehmt die Angelruthe und weist Heren Eafy den Weg über dem 
Barfrafen. — Herr Eafy, ich wünfche Ihnen einen gutem Morgen!‘ 

„Ich bitte um Entſchuldigung, Sir, Sie Haben noch nicht 
alle meine Beweisgründe gehört,’ erwiederte Jad, dem bie gezoges 
nen Schlüffe durchaus nicht behagten. 

„Ich habe Feine Zeit, noch mehr zu hören, Herr Eafy. Ich 
wünsche Ihnen einen guten Morgen.” Und damit ging der Grund: 
eigenthümer fort, indem er Jack in Gefellfchaft ver Knechte zurüdließ. 

„Ich will Sie mit der Bitte um diefe Angelruthe beläftigen, 
Maſter,“ fagte William. James war eben befchäftigt, die Fifche 
durch Mund und Kiemen an eine Weidenruthe zu reihen. 

„Auf jeden Fall werdet Ihr doch Vernunft annehmen,“ fagte 
Jack — „Ich habe Beweisgründe —.“ 

„Sch hörte noch nie gute Beweisgründe für's Fiſcheſtehlen,“ 
fiel der Knecht ein. 

„Ihr feyd ein unverfchämter Burſche,“ entgegnee Jack; „Leute, 
welche folche Bagabunden, wie Ihr feyd, bezahlen, machen fich 
felbft der größten Ungerechtigfeit fchuldig.” 

„Sie bezahlen ung, damit der Teich nicht bemwildert wird — 
und wenn es auch’ für einen armen Teufel, der über die Schnur 
haut, eine Entfehuldigung gibt, fo läßt fich doch feine für Sie 
benfen, der Sie ſich einen Gentleman nennen.“ 

„Nach feiner eigenen Angabe, daß wir Alle gleich feyen, ift 
er nicht mehr Gentleman, als wir auch.“ 

„Still, ihr Lumpenhunde,” rief ihm Sad zu; „ich werde mid) 
nicht fo weit herab laſſen, mit einem eures Gelichters Punkte zu 
befprechen ; wenn ich es aber thäte, fo könnte ich euch Beweifen, 
daß ihr ein paar gemeine Sklaven ſeyd, die gerade eben fo viel 
Recht auf diefes Beſitzthum Haben, als euer Herr over ich.“ 
| „Als Ihr, das laß ich gelten.“ 
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„Als ich Habe, Spipbube? Diefer Teich und die Fifche darin 
gehören fo gut mir, als Eurem Heren, der das Recht daran 
ufurpirte,“ 

„Was fagft Du dazu, James, wollen wir den jungen Gentle- 
man in Befig feines Eigenthums ſetzen?“ fagte William, feinem 
Kameraden zublinzelnd. 

Diefer verftand den Winf, und alsbald packten fle Jad bei 
den Armen und Füßen und warfen ihn in den Teich hinein. Jack 
erhob fich, nach tiefem Untertauchen, und zappelte blafend und 
fprudelnd an’s Land. Unterdeſſen aber waren die Kuechte fort: 
gegangen und Hatten unter lautem Gelächter über den Hauptfpaß, 
den fie unferem Helden gefpielt, die Ruthe, die Angelfchnur, die 
Fiſche und die zinnerne Köderfanne mit fortgenommen. 

„Run ja,“ dachte Jack, „entweder muß ein Irthum in meines 
Baters Philofophie feyn, oder aber ift das eine ganz verrüdte 
Welt. 34 will diefen Fall doch meinem Vater vortragen.“ 

Und da erhielt Jack folgende Antwort: „Ich habe Dir früher 
fchon gefagt, Jack, daß biefe wichtigen Wahrheiten gegenwärtig 
nicht beachtet werden — aber daraus folgt nichts deſto weniger, 
daß fie wahr find. Wir eben in einem eifernen Zeitalter, in 
welchen Macht zu Recht geworden ift — aber bie Zeit wird kom— 
men, two diefe Wahrheiten anerfannt werden, und dann wird man 
Deines Vaters Namen Höher preifen, als den irgend eines Philo- 
fophen der Borzeit. Merfe Dir’s wohl, Jad, daß, wenn Du auch 
bei Deinen Predigten gegen das Unrecht, und bei der Vertheidigung 
ber Menfchenrechte als Mariyrer behandelt wirft, es gleichwohl 
Deine Pflicht if, auszuharren; und felbft wenn Du duch alle 
Pferdeſchwemmen des Königreiches Hindurchgezogen würbeft, fo 
weiche von Deinen Behauptungen nimmermehr ab.’ 

„Das hab’ ich nicht im Sinne, Sir,‘ erwieberte Sad; „aber 
das nächſtemal, wenn ich wieder Punkte beleuchte, foll es wo moͤg⸗ 
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lich mit der Macht auf meiner Seite geſchehen, und jedenfalls nicht 
mehr fo ganz nahe bei einem Teiche.‘ 

„Mir Scheint,” fagte Mrs. Eafy, welche bisher ſtillſchweigend 
zugehört hatte, „Jack würde beſſer daran thun, im Fluße zu fifchen, 
und wenn er auch feine Fifche fängt, fo wird er doch jedenfalls 
nicht in’s Wafler geworfen und verberbt feine Kleider nicht.” 

Aber Ders. Eafy war eben feine Philofophin. 

Einige Tage jpäter entdeckte Jad an einem fohönen Morgen, 
auf der andern Seite einer Hede, einen Sommerapfelbaum, der vers 
lockende Frucht trug; alsbald fchlüpfte er durch die Hecke, erkletterte 
den Baum, wählte fih, wie es einft unfere Urmutter that, den 
fhönften Apfel aus und aß ihn. 

„Sch frage Sie, Musje, was machen Sie da oben?“ ſchrie 
eine grobe Stimme. 

Sad blidte hinab. und fah da einen Fräftigen, unterfegten 
Mann in grünem Rock und rother Wefte gerade unter ihm ftehen. 

„Sehen Sie denn nicht, was ich da mache?’ entgegnete Jack, 
‚Ach eſſe Aepfel; foll ich Ihnen ein Paar hinabwerfen 2” 

‚Danke vielmal — je weniger herunter fommen, deſto beſſer 
iſt's; da Sie aber eben fo freigebig find, Anderen mitzutheilen, als 
felbft davon zu eflen, fo glauben Sie wohl, Sie gehören Ihnen?“ 

„Sie find nicht um ein Jota mehr mein Cigenthum, als das 

Shrige, mein guter Mann.“ 
„Dir fcheint, dag etwas Wahres in diefer Bemerkung liegt, 
aber Ihr feyd noch nicht ganz recht daran, mein Burfche; dieſe 
Aepfel gehören mir, und ich bitte Euch alfo, fo fehnell als möglich 
herab zu fommen. Wenn Ihr dann unten ſeyd, wollen wir fchon 
mit einander abrechnen, und,“ fuhr der Mann fort, feinen Kuittel 
fhwingend, „verlaßt Euch darauf, Ihr follt Euren vollen Antheil 
befommen.“ 

Sad behagten folche Aeußerungen nicht fehr. 
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„Mein guter Mann,“ fagte er, „es ift ein reines Vorurtheil 
von Euch, wenn Ihr glaubt, Aepfel feyen nicht eben fo gut als 
alle andere Früchte zum allgemeinen Beften gefchaffen — fie find 
Gemeingut, glaubt mir das.“ 

„Das ift eine Anfichtsfache, mein Burfche, und ich werde hoch 
meine eigene Meinung haben dürfen.“ 

„Ihr findet das in der Bibel,“ fagte Jar. 

„Bis jebt habe ich das noch nicht gefunden, und habe fie doch 
von Anfang bis zu Ende gelefen, mit Ausnahme der ’pofriphifchen 
Bücher.” 

„Sp gebt nah Haufe und Holt die Bibel, dann will ich’e 
Euch beweifen.“ | 

„Sch argwöhne nur, Ihr möchtet nicht warten, bis ich wieder 
fomme. Dein, nein! Ich habe ſchön genug Aepfel eingebüßt, und 
lange darauf gepaßt, die Diebe ausfindig zu machen; und nun, 
ba ich einen derfelben aufgegriffen habe, will ich dafür forgen, 
daß er mir jebenfalls nicht ohne Apfelfauce entwifcht — Fommt 
alſo Herunter, Ihr junger Diebskerl, augenblicklich herunter, oder 
Ihr follt es noch ſchwerer büßen.“ 

„Danke ſchön,“ fagte Ja, „aber ich befinde mich Hier ganz 
wohl. Ich will, wenn’s Ihnen gefällig ift, von bier aus den 
Punkt beleuchten.“ 

„Ich habe Feine Zeit, den Punkt zu beleuchten, mein Burfche; 

ich habe genug zu thun, aber glaubt ja nicht, ich werde Euch fort: 
lafien. Wenn Ihr nicht herunter fommen wollt, nun fo bleibt 
oben, und ich ftehe dafür, wenn mein Gefchäft vorbei ift, werde 
ih Euch noch unfehlbar antreffen.“ 

„Was fann man mit einem Manne anfangen,” dachte Jack, 
„ber Feine Beweisgründe anhören will?! Mas ift das doch für 
eine Welt. Uebrigens, er foll mich hier gewiß nicht mehr finden, 
wenn er zurüdfehrt; ich hab’ fo 'n Plan.“ 

Hiebei befand ſich übrigens Jack in einem Irrthume. Der 
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Pächter lief zu der Sede hin und ſchickte einen Jungen nad — 
Wohnhauſe. "In ein paar Minuten ließ ſich ein großer Bullen— 
beißer fehen, der dem Bauerngute entlang auf feinen Herrn zufprang. 
„Gib Acht auf den da, Cäſar,“ fagte der Pächter zu feinem Hund, 
„gib Acht auf ihn.“ Der Hund Fauerte fi in’s Gras nieder, hielt 
den Kopf in die Höhe und ſtarrte Jack an, wobei er ein paar 
Reihen Zähne zeigte, die unferem Helden alle Philofophie aus dem 
Kopfe trieben. 

„Ich kann hier nicht — aber Gäfar tann's, und als 
Freund will ich Euch nur fagen, daß er, wenn er Euch einmal 
padt, Fein Glied an Euch ganz läßt — wenn die Arbeit vorbei 
ist, will ich wieder kommen.“ 

Damit ging der Pächter fort und lieg den Hund bei Jad 
zurück, um, wenn er Luft hatte, mit dem Bullenbeißer den Punkt 
zu beleuchten. Welch eine erbärmliche Mähre muß die Philofophie 
feyn, daß fie ihre Reiter in folche Lagen bringt! 

Nach kurzer Zeit legte der Hund einen Kopf nieder und. 
ſchloß die Augen, als ob er fchliefe; aber Ja fah wohl, daß bei 
der Hleinften Bewegung feiner Seits das eine Auge Halb geöffnet 
war, und bejchloß deshalb als Huger Mann, zu bleiben, wo er 
war. Er brach fich noch einige Aepfel, denn es war jet Zeit zum 
Mittagefien, und während er diefelben verfchmaußte, ftellte er Ber 
trachtungen an. | 

Jack Hatte faum ein paar Minuten mebitirt, ald er durch 
ein anderes Betrachtungen anftellendes Gefchöpf unterbrochen wurde; 
diefes war nichts weniger als ein Stier, der fih in den Obit- 
garten verlaufen Hatte, und ſich's da ohne Meiteres ſchmecken 
lieg. Bisweilen brüllend und bei’ dem Anblide Cäfar’s den er 
ebenfo fehr für einen Mebertreter hielt, als fein Herr unferen 
Helden, feine Hörner wie zum Angriffe vworhalfend, Fam er dem 
Baume immer näher. Cäſar fuhr auf, und ftellte fich gegen ben 
Stier, der fcharrend, den Schwanz in die Höhe geringelt, vorwärts 
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ſchritt. In der Entfernung von einigen Ellen machte der Stier 
einen Satz auf den Hund, der ihm auswich, dann zurückkam und 
ihn angriff, und ſo wurde dieſe Art der Kriegführung fortgeſetzt, 
bis die beiden Gegner eine ziemliche Strecke vom Apfelbaume weg—⸗ 
waren. Jack rüftete fih nun zu augenblidlicher Flucht, aber 
unglüdlicherweife wurde das Gefecht auf ber Seite der Hede ge: 
führt, zu welcher Jack hereingelommen war. Macht nichts, dachte 
Sad, jedes Feld Hat zwei Längejeiten; und da die andere Hede 
an den Garten beim Pachthauſe gränzte, fo wurde ihm die Wahl 
nicht Schwer. „Auf jeden Fall,“ fagte Sad, „will ich's probiren.“ 
Er FHletterte gerade am Stamme hinab, als er ein fürchterliches 
Geheul hörte; der Stier hatte den Hund in die Höhe gewor:- 
fen, diefer ſchwebte eben in der Luft, und Jad fah, wie er auf 
die anbere Seite der Hede fiel; der Stier feierte feinen Triumph 
ftatt eines Trompetentufches mit lautem Gebrülle. Als fih nun 
Sad von feiner Schilowache erlöst fah, rutſchte er vollends den 
Baum hinab und gab Ferfengeld. Unglüdlicherweife für ihn fah 
dies der Stier und erhob fiegestrunfen ein neues Gebrüll, indem 
er Jack nachſtürzte. Diefer erkannte das Gefährliche feiner Lage, 
und die Furcht verlieh ihm Flügel; er flog nicht allein durch den 
Obſtgarten, fondern auch über die etwa fünf Fuß hohe Hede, in 
demfelben Augenblide, ald der Stier mit feinen Hörnern hinein 
fuhr. „Sieh dich vor, eh’ du foringft,“ ift ein altes Sprüchwort, 
Hätte Jack dieſes befolgt, würde er befler gethan haben, aber da 
fich gewichtige Gründe zur Entjchuldigung unferes Philofophen darz. 
bieten, fo wollen wir ung nicht weiter dabei aufhalten, fondern 
nur fagen, daß Jad beim Anlangen auf der andern Seite ber 
Hede fand, er fey in ein Heines Bienenhaus gefallen und habe 
zwei Bienenkörbe umgeworfen, deren Bewohner diefe Störung fehr 
übel aufnahmen; auch Jack hatte kaum Zeit, wieder auf feine Beine 
zu fommen, als er fchon fühlte, daß fie äußerſt befchäftigt waren, 
Marryat's W. IX. Midfhipman Eafy. 4 
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ihm den ganzen Leib zu zerftechen. Cr fonnte nichts Anderes thun, 
als Reißaus zu nehmen, aber die Bieten flogen fchneller, als er lau: 
fen fonnte, und Jack wurde ganz wüthend vor Schmerz, bis er 
endlich Halb Blind über das niedrige Gemäuer eines Brunnens ftol- 
perte. Er fonnte fich nicht Halten, um nicht hinunter zu fallen, aber 
er erfaßte übrigens die eiferne Kette, die ihm über das Geficht her- 
fchlug. Jack purzelte hinunter, der Hafpel drehte fih, und nach 
einem fohnellen Fallen von vierzig Fuß fah fih unfer Held unter 
Waſſer, nicht länger beläftigt von den Bienen, welche, fey es nun, 
daß fie durch die fchnelle Fahrt die Spur ihrer Beute verloren 
hatten, oder daß fie, als notorifch kluge Inſekten, die Wahr: 
heit des Sabes: „Geh nicht an den Brunnen!“ anerkannten, 
unferem Sad feine andere Gefellfchaft liegen, als’ die nadte Wirk: 
lichkeit. Jack erhob fi von feinem Untertauchen und erfaßte den 
Haden, an welchem die Kette des Eimers befeftigt war, — außer 
der Beihädigung durch den Hafpel Hatte er Feinerlei Verletzung 
erlitten, und konnte fomit fein Haupt über Wafler halten. Nach 
einigen Gefunden verfpürte er etwas unter feinen Beinen: es 
war der Eimer, etwa zwei Fuß tief unter Wafler; Jack ftellte feine 
Füße hinein und befand fi hier nun ganz behaglich, denn nach 
den Bienenftichen und nach dem Gchauffement, in das ihn das 
Mettrennen mit dem Stiere gebracht hatte, war das Waſſer äußerſt 
fühlend und erfrifchend. 

„Auf jeden Fall,“ dachte Sad, „wenn der Stier nicht gewefen 
wäre, fo hätte mich der Hund bewacht, und fpäter der Pächter 
burchgedrofchen; dann aber au, wenn der Stier nicht gewefen 
wäre, fo würde ich nicht zwifchen die Bienenftöde gefallen feyn ; 
und wenn die Bienen nicht gewefen wären, fo wäre ich nicht in 
den Brunnen geflürzt; und wenn die Kette nicht gewefen wäre, fo 
würde ich ertrunken feyn. Dies ift die Kette von Greignifien, die 
lediglich dadurch hervorgerufen wurde, daß ich einen Apfel ſchmau— 
fen wollte, UWebrigens, von dem Pächter und dem Hund, von dem 
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Stier und den Bienen bin ich los geworben — und Ende gut, Alles 
gut, fagt man; aber wie zum Teufel foll ich aus diefem Brunnen - 
berausfommen? Die ganze Schöpfung ſcheint fich gegen bie 
Menschenrechte verfchworen zu haben. Wie mein Bater fagt: wir 
leben in einem eifernen Zeitalter, und ich bammle hier an einer 
eifernen Kette,“ 

Dir Haben Jack's Selbſtgeſpräch vollftändig mitgetheilt, weit 
es beweist, daß Jack, obgleich ein Stück von einem Philoſophen, 
boch Fein Narr war; umd jedenfalls beweist ein Mann, der in der 
. Tiefe eines Brunnens bis zum Hals im Waffer feet, und noch fo 
gut über Urfache und Wirfung logifch zu raifonniren weiß, eine 
große Portion Geiftesgegenwart. Wenn auch Jacks Berftand durch 
feines Baters Philofophie ein wenig verdreht wurde, fo befaß er 
doch Hinlängliche Kraft und Biegfamfeit, um zu gehöriger Zeit 
feine rechte Thätigfeit zu erlangen. Wäre Jack ein gewöhnlicher 
Menſch gemwefen, fo hätten wir ihn nimmermehr zu unferem Helden 
auserfehen. — 


Siebentes Kapitel. 


In weichem Sad einige ſehr Huge Bemerkungen macht, aber ju einer 
fehr unflugen Enticheidung gelangt. 





Jedenfalls muß man, nach reiflicher Weberlegung, zugeftehen, 
dag ein Brunnen — obgleich es allerdings Unglüdsfälle gibt, worin 
ein ſolcher als Zufluchtsftätte gelten mag — feineswegs darauf be- 
rechnet ift, zu längerem Aufenthalte zu dienen: und fo dachte auch 
Jack. Nachdem er etwa fünfzehn Minuten ſich da unten befunden, 
Happerten feine Zähne und zitterten feine Glieder. „& fühlte eine 
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allgemeine Erftarrung, und hielt es nun für die höchſte Zeit, um 
Hülfe zu rufen, was er zuerft nicht thun wollte, da er befürchtete, 
oben unter die Hände des entrüfteten Pächterd und feiner Familie 
zu gerathen. Jack fehte eben an, um Halloh zu rufen, als er 
fpürte, wie die Kette hinauf gezogen wurde und er allmälig über 
Mafler fam. Zuerſt vernahm er Klagen über die Schwere bes 
Gimers, worüber er fich natürlich nicht wunderte; dann hörte er 
ein Geplauder und Gelächter zwifchen mehreren Perfonen, und kam 
ganz munter immer höher Hinauf. Endlich jchwebte fein Kopf 
über dem nieveren Gemäuer, umd er wollte gerade feine Arme aus— 
fireden, um fich daran zu halten, als die, welche an dem Hafpel 
beichäftigt waren, ihn erblidten. Es war ein ſtämmiger Pächters— 
knecht und ein Dienftmädchen. 

„Danfe Ihnen,“ fagte Jad. 

Man follte nie zu fchnell feyn mit Dankfagungen; das Mäd— 
chen fchrie, ven Hafpel loslaffend, und da ihn der erſchreckte Knecht 
nicht feft hielt, fo rutjchte er ihm aus der Hand, drehte fich im Kreife, 
fhlug dem Knecht unter das Kinn und warf ihn der ganzen Ränge 
nach zu Boden ; dies Alles gefhah, ehe das „Danfe Ihnen“ aus 
Jack's Munde heraus war, und diefer fuhr nun blißfchnell wieder 
in die Tiefe Hinunter. Glüdlicherweife hatte Jad die Kette noch 
nicht losgelaſſen, denn fonft würde er an den Seitenwänden an 
geftoßen und dadurch getödtet worden feyn; fo aber fhuste er nur 
zum zweitenmale wieder hinab, und nahm in Kurzer Frift feine 
frühere Stellung wieder ein. 

„Das ift äußerſt ſpaßhaft,“ dachte Jack, als er feinem naffen 
Hut auf dem Kopf fefter drückte; „auf jeden Fall können fie nun 
feine Unfenntnig mehr vorfchügen, denn jetzt müſſen fie wiffen, daß 
ih da bin.“ 

Unterdeſſen rannte die Magd nach der Küche und warf fidh 
auf einen Stuhl nieder, von dem fie ohmmächtig herabflürzte 
und auf mehrere Haufen von Teig fiel, weldhe im Dfen gebacken 
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werben follten und einfttweilen, um aufzugeben, bahın gelegt wor: _ 
den waren. 

„Gott ſteh' mir bei, was iſt's denn mit der Suſanne?“ rief 
des Pächters Frau. „He, wo ift Mary, wo ift Hans? Helf mir 
Gott, fie macht den Brodteig zu lauter Pfannkuchen.“ 

Bald fam auch Hans, der die Hand an die untere Kinnlade 
hielt, und fehr traurig und ganz erfchroden ausfah, und zwar aus 
zwei Gründen: weil er nämlich einmal befürchtete, fein Kinnbaden 
wäre zerfchmettert, und weil er zweitens glaubte, er habe ben 
Teufel gefehen. 

„Gott fteh’ ums bei, was ift denn 108?“ ſchrie des Pächters 
Frau von Neuem. „Mary, Mary, Mary!“ rief fie, und fing nun 
ſelbſt an erfchredt zu werden, denn troß aller Anftrengungen fonnte 
fie Sufannen nicht von dem Teiglager wegbringen, auf weldem 
dieje befinnungslos und fo fehwer wie Blei lag, Mary gab end: 
lich auf ihrer Herrin lauten Ruf Antwort, und fo hoben fie denn 
miteinander Sufannen in die Höhe: was aber den Brodteig anbes 
langte, jo war Feine Hoffnung vorhanden, daß derfelbe je wieber 
in die Höhe gehen würde. „Warum fommt Ihr nicht, um Su: 
fannen zu helfen,“ fchrie Mary. 

„Au Au!“ war die ganze Antwort Hanfens, der ſchon genug 
dayon Hatte, Sufannen zu helfen und fortwährend feinen Kopf 
mit der Hand hielt. 

„Was ift hier los, ihr Mädchen,“ rief der Pächter, der jebt 
bhereintrat. „Seyd ihr denn toll und blind? Was fehlt Sufannen 
und was Euch, John? Den Teufel auh, am heutigen Gottess 
tage fcheint auch Alles fchlecht zu gehen. Zuerft werden fämmtliche 
Aepfel geftohlen — dann fämmtliche Bienenförbe fopfüber in den 
Garten geworfen — dann liegt Cäſar da, dem der Stier den 
Bauch aufgefchligt Hat — dann bricht der Stier durch die Hede 
und flürzt in die Sägegrube — und jetzt, da ich fomme und mit 
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Hülfe holen will, um ihn herauszuziehen, finde ich ein Mädchen 
todtähnlih und Hans fieht aus, als ob er den Teufel gefehen 
hätte.“ 

„Au: Au!“ erwiederte Hans, indem er höchft bedeutungsvoll 
mit dem Kopfe nidte. 

„Man follte glauben, der Teufel ſey heute losgebrochen. 
Was ift denn, Hans? Habt Ihr ihn gefehen und hat ihn Sufanne 
auch gefehen ?“ 

„Au = Au !” 

„Er bat Euch alfo jedenfalls das Maul verfperrt, und das, 
hätte ich geglaubt, würde felbft der Teufel nicht Fünnen. — Wir 
bringen nichts aus Euch heraus. Kommt das Weibsbild wieder 
zu fi?“ 

„Sa wohl, fie ift wieder befier. — Sufanne, was iſt denn ?“ 

„Dh, Madam, der Brunnen! der Brunnen!“ 

„Der Brunnen? Dort if’ gewiß nicht ganz richtig, glaube 
ich; ich will nur felbft hingehen und nachſehen.“ 

Der Pächter trabte dem Brunnen zu; benrerfend, daß der Eimer 
in der Tiefe und die Kette abgelaufen war, blidte er zuerft um— 
ber und dann in den Brunnen binab. Jack, der jehr ungebuldig. 
geworden war, hatte fchon einige Zeit nach der Hülfe, die er 
bälder erwartete und wünfchte, aufwärts gefchaut. Jetzt verurfachte 
das runde Geficht des Pächters eine theilweife DVerfinfterung ber 
runden Scheibe, welche feinen Gefichtsfreis bildete, gerade wie 
einer ber Satelliten des Jupiter bisweilen das Angeficht Diefes 
Planeten verbunfelt. 

„Hier bin ich!“ fehrie Sad — „Zieht mich nur fchnell hinauf 
oder ich fterbe,” und fagte dabei nur die Wahrheit; denn durch 
den langen Aufenthalt in ber Tiefe war er bis zum Tode matt, 
obgleich ihn der Muth nie verlaffen Hatte. 

„Ei der Taufend, da muß Jemand in den Brunnen gefallen 
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ſeyn,“ rief der Paͤchter; „heute nimmts doch mit Unheil gar kein 
Ende. Man muß denn doch wohl einen Chriſtenmenſchen früher 
aus einem Brunnen ziehen, als einen Stier aus einer Sägegrube. 
Sch. will deshalb nur meine Leute rufen.“ 

Bald hatten fich fämmtliche bei der Sägegrube verfammelten 
Arbeiter um den Brunnen gefchaart. 

„Ihr da unten, haltet feſt!“ 

„Habt Feine Furcht!“ rief Jack. 

Die Spindel drehte fih und wiederum hatte Jack den Ueber: 
blick eines ausgevehnteren Gefichtskreifes., Sobald er oben war, 
holten ihn die Männer über das Gemäuer her und legten ihn auf 
den Boden, denn Jads Kräfte hatten ihn verlaflen. 

„Ei der Taufend, das ift ja der Burfche, der auf meinem 
Apfelbaume war,” rief der Pächter; „übrigens foll er nicht fter- 
ben, weil er ein paar Nepfel geitohlen hat. Hebt ihn auf, ihr 
Burfche, und bringt ihn hinein, er ift ganz erflarrt vor Kälte — 
fein Wunder.” 

Der Pächter ging voran und die Leute trugen Jad in das 
Haus, wo ihm der Erftere ein Glas Branntwein gab. Dies 
ftellte die Eirculation in Jacks Blut wieder ber und bald war 
Alles im frühern Geleife. 

Nach einem einleitenden Gefpräche, in alten Sad alle feine 
Degebniffe erzählte, fragte der Pächter: „Wie heißt Ihr denn ?* 

„Mein Name ift Eaſy,“ antwortete Jad. 

„Was, find Sie der Sohn des Heren Eaſy von Foreft- cu gu 

„3a!“ 

„Ei der Taufend,, er ift mein Grundherr und ein guter Grund 
herr zugleich, warum fagten Sie das nicht, als Sie auf dem 
Apfelbaume waren? Sie hätten meinetwegen das ganze Baumgut 
abpflüden mögen, mit dem größten Dergnügen.“ 

„Mein lieber Sir,” antwortete Sad, der ein zweites Glas 
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Branntwein zu fih genommen hatte, und nun ganz gefprächig 
wurde, „laßt Euch dies eine Warnung feyn, und wenn Euch in 
Zukunft jemand vorfchlägt, einen Punkt zu beleuchten, fo hört 
ihn jedenfalls an. Wenn Ihr gewartet hättet, fo würde ich Euch 
auf die unwiderlegbarfte Weife bewiefen Haben, daß Ihr nicht mehr 
Necht auf die Aepfel habt, als ich; aber Ihr wolltet meine Be: 
weisgründe nicht anhören und ohne Streit kann man doch nie zur 
Wahrheit gelangen. Ihr laßt Euren Hund fommen, dem der Stier 
den Bauch auffchligt — der Stier bricht feinen Fuß in einer 
Sägegrube — die Bienenftöcde werden ungeftürzt und Ihr fommt 
am Guren ganzen Honig — Euer Knecht Hans zerfchmettert den 
Kinnbaden — Eure Dienftimagd Sufanne verdirbt den ganzen 
DBrodteig — und warum? weil Ihr mir nicht erlauben wolltet, 
den Punft zu beleuchten.“ 

„Das mag ganz wahr feyn, Herr Waſy, daß alle dieſe Un— 
glücks fälle ſich ereignet haben, weil ich Ihnen nicht erlauben 
wollte, ven Punkt zu beleuchten, obgleich ich mir nicht wohl den— 
fen fann, wie Sie mir beweifen wollen, die Aepfel gehören nicht 
mir, da ich doch das Baumgut von Ihrem Vater pachte. Aber 
laffen Sie ung jegt auch einmal die Sache von Ihrem Stand: 
punkte aus betrachten, und da fehe ich nicht ein, in wiefern Sie 
befier daran wären — Sie fleigen auf einen Baum, um ein paar 
Aepfel zu holen, während Sie Geld genug haben, um foldhe zu 
faufen, wenn Sie darnach verlangen — Sie werden von einem 
Hunde bewacht — werden beinahe von einem Stiere durchbohrt — 
werden von den Bienen geftochen und ftürzen Kopf über in einen 
Brunnen ; Sie feen fich fo zehnmal dem Tode aus, und dies alles 
um ein paar Aepfel, die feine zwei Pence werth find.“ 

„Das ift alles ganz wahr, mein lieber Mann,“ erwiederte 
Sad, „aber Ihr vergeht, daß ich als Philofoph die Menfchenrechte 
vertheidigte.“ 
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„Ab, wenn’s das ift, ich habe bisher nicht gewußt, daß ein 
Burfche, der Aepfel ftiehlt, ein Philofoph genannt wird — wir 
nennen das vor Gericht Felddiebſtahl; und was Ihre Menfchen: 
rechte anbelangt, fo fehe ich nicht ein, wie diefelben durch eine un- 
gefegliche Handlung vertheidigt werden können.“ 

„Ihr begreift die Sache nicht gehörig, Pächter.” 

„Allerdings nicht — und ich bin auch zu alt, um es zu lernen, 
Mafter Eafy. Alles, was ich Ihnen zu fagen habe, befchränft 
fih darauf, daß die fämntlichen Nepfel im Baumgute Ihnen mit 
Dergnügen zu Dienfte fiehen; und wenn Sie fie lieber, wie es 
allen Anfchein hat, ftehlen als verlangen wollen (was ich mir nur 
aus dem Sprüchmworte: Geftohlene Frucht ſchmeckt am beiten! er: 
flären kann), jo bemerfe ich nur, dag ich Befehle ertheilen werde, 
Sie dabei nicht zu flören. Meine Kutfche ſteht an der Thüre 
und mein Knecht wird Sie nad Haufe führen — empfehlen Sie 
mich Ihrem Herrn Bater und fagen Sie Ihm, ich bebaure herz- 
lieh, daß Sie in unferen Brunnen gefallen find.“ 

Da Jack im Augenblide mehr für das Bett, als für Beweis: 
gründe eingenommen war, fo wünfchte er dem Pächter gute Nacht, 
und ließ fich heimführen. Der Schmerz von den Bienenftichen wurde 
jest, nachdem die Kirculation des Blutes wieder vollftändig einge— 
treten war, fo heftig, daß er e8 gar nicht beflagte, Doftor Middle— 
ton im Haufe feiner Eltern beim Thee zu treffen. Jack fagte blog, 
er jey fo unglüdlich gewefen, einen Bienenforb umzuftoßen und da— 
bei heftig gefochen worden. Die Erzählung der ganzen Gefchichte 
verfchob er auf eine andere Gelegenheit. Doftor Middleton ver: 
fhrieb demgemäß das Geeignete für Jack; als er jedoch feinen 
Puls fühlte, fand er, daß er heftiges Fieber hatte, was nad) den 
Erlebniffen des Tages gar nicht zu vervundern war. Jack mußte 
zur Ader laffen und eine ganze Woche lang das Bette hüten, 
Während diefer Zeit genaß er vollfommen, ftellte aber auch unters 
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deffen ernftliche Betrachtungen an und faßte feinen entfchiebenen 
Entſchluß. 

Wir müſſen aber hier ein Ereigniß anführen, das eintrat 
und wahrfcheinlich die Veranlaffung zu Jacks Beichlußnahme ward. 
Als er am fraglichen Abend zurüdfehrte, traf er bei feinem 
Pater und Doftor Middleton einen gewiffen Kapitän Wilfon, einen 
weitläufigen Verwandten feiner Bamilie, der diefe übrigens felten - 
befuchte, da er in einiger Entfernung lebte; und zudem, weil er 
- Frau und Kinder, aber nichts zu deren Unterhalt, als feinen Halb: 
fold befaß, fo fonnte er nicht auch noch feine Sohlen mit Bifitens 
machen zerreißen. Der gegenwärtige Befuch des Kapitin Wilfon 
hatte zum Zweck, die Hilfe des Heren Eaſy anzufprechen. Er war 
nämlich fo glüclich gewefen, feine Ernennung auf eine Gorveite 
zu erlangen (denn er fand in Seiner Majeftät Dienft), befand fich 
aber ohne die Mittel, ſich zu equipiren, wenn er nicht feine Fa— 
milie ohne einen Kreuzer Geld laſſen wollte. Er kam deshalb 
zu Herren Eaſy mit der Bitte, ihm einige hundert Pfund zu leihen, 
bis er im Stande feyn würde, folche von feinem Prifengelve zu— 
rüczubezahlen. Herr Eaſy war nicht der Mann, eine folche Bitte 
abzufchlagen, und da er immer Baarfchaft bei feinem Banquier 
hatte, jo übergab er dem Kapitän Wilfon eine Anweifung auf 
aufend Pfund, die er ihm nur ganz nach Belieben wieder heimzahlen 
könne. Kapitän Wilfon fchrieb einen Schuldfchein mit dem Ber: 
fprechen, vom erſten Prifengelde Zahlung zu leiften ; jo verbindend 
übrigens auch eine derartige Verfchreibung für einen Dann von Ehre 
jeyn mochte, fo hatte es doch vor Gericht eben fo viel Werth, 
wie wenn er verfprochen Hätte, zu bezahlen, „wenn die Kühe heim: 
kämen.“ Der Handel war abgefchloffen und Kapitän Wilfon mit 
Herrn Eaſy wieder im Empfangszimmer erfchienen, als Jack von 
jeiner Erpedition zurüdfehrte. 

Er grüßte den Kapitän Wilfon, den er fchon lange Fannte; 
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aber wie gefagt, er empfand fo großen Schmerz, daß er fich bald 
mit Doftor Middleton entfernte und zu Bette ging. 

Run ift eine Woche Jang genug, um viele Betrachtungen anz 
zujtellen, jelbit bei einem Burfchen von vierzehn Jahren, obgleich 
wir in diefem Alter nicht befonders gern denfen, Aber Sad lag im 
Bette; feine Augen, waren in Folge der Bienenftiche fo gefchwol- 
len, daß er weder Iefen noch fich fonft unterhalten fonnte; ferner 
309 er feine eigenen Gebanfen dem Geplauder Saras, bie ihn 
verpflegte, vor; fomit Fam Jack zum Denfen, und das Refultat 
feines Nachdenfens werpen wir fofort mittheilen. 

Am achten Tage verließ Jad das Bette und begab ſich in das 
Wohnzimmer hinab; da erzählte er feinem Vater die Begebenheiten, 
welche ex erlebt Hatte, und in Folge deren er das Bette hüten 
mußte, ganz genau. 

„Du fiehft, Sad,“ erwieberte fein Vater, „es ift ganz fo, 
wie ich Dir fagte; die Welt ift gänzlich demoralifirt durch das, 
was gejellfchaftlicher Vertrag genannt wird; und die Phalanr 
derer, welche diefen Zuftand dadurch aufrecht erhalten, daß fie 
einen Theil ihrer ungerechten Beftgungen zur Sicherftellung bes 
übrigen befleuern, ift fo mächtig, daß jeder, der fich widerſetzt, 
darauf rechnen muß, das Leben eines Mürtyrers zu führen. Märs 
tyrer find übrigens immer nöthig, ehe eine Wahrheit, felbft die 
höchfte, anerfannt wird, und gleich Abraham, den ich ftets als 
einen großen Philofophen betrachtet habe, bin ich bereit, meinen 
einzigen Sohn in einer fo edlen Sache zu opfern.“ 

„Das ift alles recht fchön von ihrem Standpunkte aus, Vater, 
aber wir müſſen den Bunft ein wenig beleuchten. Wenn Sie auch 
ein eben fo großer Philvfoph find als Abraham, jo bin ich doch 
fein ganz jo pflichtmäßiger Sohn, wie Iſaak, deffen blinder Gehor- 
fam meiner Anficht nah mit Ihren Menfchenrechten geradezu im 
Widerſpruche ſteht — die Sache ift vielmehr in wenigen Worten 
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ganz einfach folgende: bei Bekennung Ihrer Philvfophie durch 
Wort und Beifpiel bin ich während des kurzen Zeitraums von zwei 
Tagen, der Fifche, die ich fing, meiner Angelruthe und der Schnur 
beraubt — in einen Bifchteich Hineingeftürzt — durch einen Bull: 
dogg vor Schreden ganz außer mir gebracht — von einem Stier 
beinahe durchbohrt — von den Bienen bis zum Tode geftochen 
worden und zweimal in einen Brunnen geftürzt. Wenn fich num 
biefes Alles in zwei Tagen ereignete, welche Leiden habe ich von 
einem ganzen Jahre zu erwarten? Gs fommt mir deshalb fehr un: 
Aug vor, fernere Berfuche zur Bekehrung zu machen, da die Leute 
am Lande durchaus entichloffen zu jeyn fcheinen, Feinerlei Vernunft: 
und Beweisgründe anzuhören. Dagegen ift mir eingefallen, daß, 
obgleich die ganze Erde fo fchändlicher Weife unter Wenige ver: 
theilt wurde, doch wenigftens das Wafler das Gemeingut Aller ift. 
Niemand macht Anfpruch auf feinen Antheil an der See — ein 
jeder mag da pflügen, fo viel er will, ohne als Webertreter auf 
gegriffen zu werden. Selbſt der Krieg macht hiebei feinen Unter— 
fchied ; jeder Fann hingehen, wo's ihm beliebt, und wenn dann beide 
Parthieen zufammentreffen, fo ift es eben neutraler Grund, auf 
dem fie Fimpfen. Ich habe demnach nur auf dem Ocean einige 
MWahrfcheinlichfeit,, jene Grundſätze von Gleichheit und Menfchen- 
rechten zu finden, die wir fo fehnlihft am Lande einzuführen wün, 
fchen, und habe deshalb den Entjchluß gefaßt, mich nicht wieder in 
die Schule zu begeben, die ich vwerabfcheue, fondern zur See zu 
gehen und da fo viel als möglich unfere Anfichten zu verbreiten.“ 

„Dem Fann ich nicht beiftimmen, Jad; denn erftens mußt Du 
nach der Schule zurüd und zweitens follft Du nicht zur See gehen.“ 

„In diefem Falle, Vater, babe ich nichts weiter zu fagen, 
als daß ich bei den Menfchenrechten fchwöre, nicht in die Schule 
zurüczufehren umd zur See zu gehen. Wer und was will mich 
baran hindern? — Wurde ich nicht als mein eigener Herr geboren 
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und hat irgend Jemand ein Recht, mir Vorfchriften zu machen, 
als ob ich nicht feines Gleichen wäre? — Habe ich nicht ebenfo viel 
Recht, auf meinen Antheil an der See, als irgend ein anderer 
Sterblicher? Ich beftehe auf völliger Sleichheit!“ fuhr Jack fort, 
mit dem rechten Fuß auf den Boden ftampfend, 

Mas fonnte Herr Eaſy antworten? Gr mußte entweder ale 
Philoſoph feine Grundfäbe oder als Vater feinen Sohn. opfern. 
Mie alle Philofophen, zug er das, was er als das Fleinere von 
zwei Uebeln anſah, vor: er opferte feinen Sohn; aber wir müffen 
ihm die Gerechtigfeit widerfahren laflen, zu fagen, daß er es nur 
mit einem Seufzer that. _ 

„Jack, Du ſollſt, wenn Du es wünfcheft, zur See gehen.“ 

„Banz natürlich und in Ordnung,“ entgegnete Jack mit der 
Miene eines Siegers; „jetzt ift aber die Frage, mit wem? Dabei 
fiel mir nun ein, daß Kapitän Wilfon fo eben auf ein Schiff er: 
nannt wurde, und ich wünfchte fehr, mit ihm zu jegeln.“ 

„Ich will ihm fchreiben,” fagte Herr Gafy tiefbetrübt, „hätte 
übrigens gerne feinen Kopf vorher betaftet.” 

Damit war alfo die Sache abgemadht. 

Die Antwort des Kapitän Wilfon lautete natürlic) bejahend 
und er verſprach, Jack wie feinen eigenen Sohn zu behandeln. 

Unfer Held beftieg feines Vaters Pferd und ritt zu Heren 
Bonnyeaftle. 

„Ich will zur See gehen, Herr Bonnycaſtle.“ 

„Das ift das Befte für Sie,“ erwiederte Herr Bonnycaftle. 

Unfer Held begab fih zu Doktor Middleton. 

„Ich will zur See gehen, Doktor Mibdleton.“ 

„Das ift das Beſte für Sie,” erwieberte der Doktor. 

„Ich will zur See gehen, Mutter,“ ſagte Jad. 

„Zur See, Hänschen, zur See? nein, nein, lieb Hänschen, 
Du gehft nicht zur See,“ erwiederte Mrs. Gafy mit Schreden. 
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„Doch, ich gehe; Vater hat es erlaubt und fagt, er wolle 
Ihre Zuftimmung erlangen,” 

„Deine Zuftimmung! o mein lieber, lieber Junge!’ und 
Mrs. Eaſy weinte bitterlich, fowie Rachel ihre Kinder betrauerte. — 


Achtes Kapitel, 


In welchem Eaſy feinen erſten Unterricht über den Eifer in Seiner 
Majettät Dienft erhält. 


Da feine Zeit zu verlieren war, fagte unfer Held feinem vwäter- 
lichen Dache, wie man fich ausbrüdt, bald Lebewohl und fand 
feinen Weg nah Portsmouth Hinunter. Da Jack Geld genug und 
eine große Freude daran Hatte, fich als feinen eigenen Herrn zu 
fehen, fo beeilte er fich nicht fehr, auf fein Schiff zu gehen, und 
fünf oder fechs nicht gerade fehr achtbare Gefellen, die entweder 
Jack aufgefifcht Hatte, oder von denen er aufgefifcht worden war, 
riethen ihm allen Ernſtes, den Abgang auf das Schiff Bis zum 
allerlegten Augenblide zu verfchieben. Da diefer Rath zufälliger 
Meife mit Jack's Anficht übereinitimmte, befand fich unfer Held 
drei Wochen in Portsmouth, ehe nur irgend Jemand Etwas von 
feiner Anfunft daſelbſt erfuhr; endlich erhielt jedoch Kapitän Wil— 
fon ein Schreiben von Herrn Gafy, aus dem er erfah, daß Jad zu 
der erwähnten Zeit von Haufe abgegangen fen: der Kapitän beaufs 
tragte deshalb feinen erften Lieutenant, Nachforfchungen anzuitellen, 
denn er fürchtete, es möchte unferem Sad ein Unheil zugeftoßen 
feyn. Da Herr Samwbridge, der erfte Lieutenant, gerade am Abend 
vor dem Tage der Abfahrt des Schiffes noch einmal an's Land 
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ging, fo begab er fich nad) dem Gafthofe ‚Georg‘, in die ‚blauen 
Bfoften‘, fowie in den ‚Springbrunnen‘, um nachzufragen, ob nicht 
ein folches Individuum, wie Mafter Eafy dort eingetroffen fey. 
„D ja,“ erwiederte der Aufwärter im Springbrunnen, „Herr Eafy 
logirt Schon feit drei Wochen hier.“ 

„Den Teufel noch einmal,“ fchrie Herr Samwbridge mit der gan: 
zen Gntrüftung eines erften Lieutenants, der drei Wochen lang um 
einen Mivfhipman betrogen wurde, „wo ift er; im Gaftzimmer?“ - 

„O nicht doch, Sir,” antwortete der Aufwärter; „Herr Eaſy 
bat im erjten Stod die Zimmer vorn heraus.“ 

„Run, fo führt mich hinauf.“ 

„Dürfte ich Sie um Ihren werthen Namen bitten %“ 

„Ein erfter Lieutenant läßt fich bei einem Midſhipman nicht 
melden; er foll bald erfahren, wer ich bin.“ | 

Auf diefe Antwort ftieg der Aufwärter, gefolgt von Herrn 
Sawbridge, die Treppe hinauf und öffnete die Thüre zu Herrn 
Eaſy's Zimmer. 

„Ein Gentleman wünfcht Sie zu ſprechen, Sir;“ meldete er. 

„Laßt ihn hereinkommen,“ fagte Jack „und merkt's Euch, 
Burfche, daß der Punſch diesmal beffer feyn muß, als geftern. Ich 
habe zwei weitere Herren zum Eſſen eingeladen.” 

Unterdeflen war Kerr Sambridge, der jedoch Feine Uniform 
trug, bereingetreten; er fand Sad allein im Zimmer, aber einen 
für acht Perfonen fo elegant gedeckten Mittagstifch, daß es felbft 
für einen Gafthof, wie der Springbrunnen, einen befonders reichen 
Anblid gewährte; überhaupt war Alles, fowie das Zimmer felbft, 
eher für einen Oberbefehlshaber, als für den Midſhipman einer 
Corvette ausgerüftet. 

Nun war Herr Sawbridge ein guter Offizier, einer, der ſich 
eigentlich zu feinem gegenwärtigen Range hinaufgearbeitet hatte: 
das heißt, er diente ſchon fiebenundgwanzig Jahre und befaß nichts 
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als feinen Sold. Gr war ein wenig verfauert im Dienfte und 
hatte allerdings einige Abneigung gegen die jungen Leute von 
Familie, die fich jest eigentlich Hineindrängten — und nicht ohne 
Grund, da erfah, wie ſich feine Ausfichten zur Befsrderung in dem 
Maße minderten, in welchem die Zahl der Gentlemen fich vermehrte. 
Er zog ferner in Erwägung, daß diefe Midfhipmen, je ſchmucker und 
gezierter fe in ihrem Aeußeren wären, deſto nußlofer für den 
Dienft würden, und man fann fich deshalb leicht denfen, daß feine 
Galle noch mehr aufgeregt wurde bei dieſer Oftentation des 
Mohllebens von einem jungen Manne, dem es jebt, was fchon vor 
drei Wochen hätte der Fall jeyn follen, demnächft bevorftand, vor 
feinem Stirnerungeln zu beben. Nichts deftoweniger war Saw: 
bridge ein gutmüthiger Mann, obſchon ein wenig neidifch auf den 
Lurus, dem er fich diefem nicht hingeben konnte. 

„Darf ich mir erlauben, Sie zu fragen,” fing Jack an, der 
ftets äußerſt höflich und artig in feinen Anreren war, „worin fann 
ih Ihnen dienen?“ 

„Ja, das Finnen Sie, Sir — dadurch, daß Sie augenblicklich 
auf Ihr Schiff gehen. Und dürfte ich meinerfeitd mir erlauben, 
Sie zu fragen, weshalb Sie drei Wochen am Land verblieben, 
ohne auf Ihr Schiff zu kommen?“ | 

Sad, dem der entjchiedene Ton des Herrn Samwbridge nicht 
fehr behagte, nahm, während diefer antwortete, einen Stuhl, kreuzte 
feine Beine, fpielte mit der goldenen Kette, an welcher feine Uhr: 
befeftigt war, und fragte nach einer Heinen Pauſe ganz Faltblütig: 

„Und darf ich fragen, wer find Sie?“ 

„Wer ich bin, Sir?” entgegnete Sawbridge, von feinem Stuhle 
aufipringend, „mein Name ift Sawbridge, Sir, und ich bin der erfte 
Lieutenant auf der Harpy. Seht, Sir, haben Sie Ihre Antwort.“ 

Unfer guter Sawbridge, der fich einbildete, der Name des 
eriten Lieutenants würde einem ftrafbaren Midſhipman Schreden 
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einjagen, warf fich mit biefen Worten wieder auf feinen Stuhl und 
nahm ein gewichtiges Wefen an. 

„In der That, Sir,“ eriwiederte Jack, „meine Unfenntnig 
des Dienftes läßt mich durchaus nicht vermuthen, was juft Shre 
Steflung an Bord feyn mag, aber aus Ihrem Benehmen darf ich 
wohl den Schluß ziehen, daß Sie feine geringe Meinung von fich 
felbft haben.“ 

„Hören Sie mid) wohl an, mein junger Mann: Sie — 
allerdings nicht wiſſen, was ein erſter Lieutenant iſt, und nach 
Ihrem Benehmen zu urtheilen, will ich das auch gerne glauben; 
aber verlaſſen Sie ſich darauf, Sie ſollen es ſehr bald erfahren. 
Einftweilen beftehe ich übrigens darauf, Sir, daß Sie fofort an 
Bord gehen.” 

„Sch bedaure ſehr, daß ich Ihrem äußerſt beſcheidenen Ver⸗ 
langen nicht entſprechen kann,“ erwiederte Jack kaltblütig. „Ich 
werde an Bord gehen, wenn es mir beliebt, und bitte Sie, in 
Betreff meiner ſich durchaus nicht weiter zu bemühen.“ 

Damit zog Jack die Klingel; der Wärter, der außen zugehorcht 
hatte, erfchien fogleih, und ehe noch Herr Sawbridge, der aus 
Erftaunen über Jacks Frechheit ganz ſtumm geworden war, zu 
einer Antwort Zeit fand, rief Sad: 

„Aufwärter, zeigt diefem Herrn den Weg die Treppe Binz 
unter.“ 

„Beim Gott des Kriegs!“ tief der erfte —— „aber 
warten Sie nur, ich will Ihnen bald den Weg zum Boot hinunter 
zeigen, Sie junger Bengel. Wenn ih Sie nur einmal an Bord 
habe, will ih Sie fchon den Unterfchied zwifchen einem Midſhipman 
und einem eriten Lieutenant fennen lehren.” 

„Sch kann bloß Gleichheit gelten laffen, Sir," entgegnete 
Sad; „wir find Alle gleich gebeuen, das werben Sie hoffentlich 
zugeben.“ 

Marryat's W. IX. Midſhipman Eafy. 5 
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„Sleichheit — der Teufel foll fie holen! Man follte faft mei: 
nen, Sie übernähmen den Befehl des Schiffes. Mebrigens, Sir, wirb 
Shre Unwiffenheit nach und nad verſchwinden. Ich werde mich jebt 
auf die Corvette begeben und Ihr Benehmen dem Kapitän Wilfon 
melden; und das fage ich Ihnen offen, wenn Sie bis heute Abend 
nicht an Bord find, jo werde ih morgen in aller Frühe mit Tages: 
anbruch einen Sergeanten nebſt einigen Marinefoldaten fchiden, 
um Sie zu holen.“ 

„Verlaſſen Sie fih darauf, Sir, antwortete Ja, „auch 
ich meiner Seits werde nicht ermangeln, dem Kapitän Wilfon zu 
fagen, daß ich Sie für einen Höchft flreitfüchtigen, impertinenten 
Gefellen Halte, und ihm deshalb dringend anempfehlen, Sie ja 
nicht länger an Bord zu laſſen. Es wäre mir höchft unbehaglich, 
mit einem folch’ ungelecten Bären auf demſelben Schiffe zu ſeyn.“ 

„Er muß verrückt ſeyn — ganz verrückt,“ rief Sawbridge, 
bei dem die Verwunderung über den Zorn Meiſter wurde. „Toll, 
wie ein Märzhaſe — bei Gott!“ 

„Nicht doch, Sir,“ entgegnete Jack, „ich bin nicht toll, aber 
ein Philoſoph.“ 

„Ein — was?“ ſchrie Sawbridge, „Gott verdamm's und 
was noch mehr? Gut, mein Spaßmacher, um ſo beſſer für Sie, 
ich werde Ihre Philoſophie auf die Probe ſtellen.“ 

„Gerade aus dieſem Grunde, Sir,“ antwortete Jack, „habe 
ich den Entſchluß gefaßt, zur See zu gehen; und wenn Sie an 
Bord verbleiben, ſo hoffe ich, Ihnen den Punkt zu beleuchten und 
Sie zur wahren Lehre der Gleichheit der Menſchenrechte zu be— 
ehren.” 

„Beim Gott, der und Beide erfchaffen hat, ich will Sie bald 
zu den jechsunddreißig Kriegsartifeln befehren — das heißt, wenn 
Sie an Bord bleiben. Jetzt übrigens will ich zum Kapitän gehen 
und Ihr Benehmen melden, Sie felbft aber dem Diner überlaffen, 
zu dem Sie Appetit, fo viel Sie nur wollen, haben mögen.‘ 
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„Ih Bin Ihnen unendlich verbunden, Sir. Wegen meines 
Appetites brauchen Ste jedoch feine Sorge zu haben; ich bebaure 
nur, daß ich Sie, weil Sie denn doch zu demfelben Schiffe gehören, 
aus ſchuldiger Rüdficht gegen die gebildeten jungen Leute, die ich 
erwarte, nicht wohl einladen kann, mit zu fpeifen. Ich wünfche 
Ihnen recht guten Morgen, Sir.“ 

„Zwanzig Jahre bin ich im Dienfle geweſen,“ fchrie Saw: 
bridge, „und, verflucht ſey's — aber er ift toll, — offenbar ganz 
hirntoll,“ und damit flürzte der erfte Lieutenant zum Zimmer - 
hinaus. 2 
Jack war felbft ein wenig verwundert. Wäre Herr Sambridge - 

in Uniform erfchienen, fo würde es vielleicht anders gegangen feyn; 
aber daß ein fchlicht ausfehender Mann, mit ſchwarzem Badenbart, 
zottigem Haar, einem alten blauen Frack und einer gelben Caſimir— 
weite e8 wagen follte, ihn fo anzureden, war ihm ganz unerklärlich. 
— Er Heißt mid toll, dachte Sad, aber ich will dem Kapitän 
MWilfon meine Meinung über feinen Lieutenant fagen. Kurz her: 
nach erfchienen die geladenen Gäfte und Jack vergaß bald ben 
ganzen Vorfall, 

Unterbeffen Hatte fich Sawbridge nach des Kapitäns Woh- 
nung begeben und diefem, da er ihn zu Haufe antraf, einen ganz 
getreuen Bericht über das Borgefallene erftattei, den er in großer. 
Muth mit dem Begehren ſchloß, unſern Helden Sad entweder 
fofort zu entlaffen oder aber vor ein Kriegsgericht zu ftellen. 

„Halten-Sie einmal,“ erwiederte Kapitän Wilfon, „fegen Sie 
fih; wie Herr Eafy fagt, müſſen wir dieſen Punkt beleuchten. 
Mas das Stellen vor ein Kriegsgeriht anbelangt, fo wird das 
nicht wohl gehen, denn einmal war Herr Eafy noch nicht auf 
dem Schiffe eingetroffen, und zweitens Tonnte man, da Sie nicht 
in Uniform kamen, nicht vorausfegen, daß er in Ihnen den erften. 
Lieutenant oder überhaupt einen Dffizier erkannte.“ 
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„Ganz richtig, Sir,” entgegnete Sawbridge, „das habe ich 
ganz vergefien.“ 

| „Was ſodann feine Entlaffung oder vielmehr bie Berfagung 
des Eintrittes betrifft, fo Bitte ich; Sie, zu beachten, daß Herr 
Eafy auf dem Lande auferzogen wurde und vielleicht in feinem 
Reben vom Wafler nie mehr gefehen hat, als einen Fifchteich ; 
was aber den Dienft und deflen Wefen anbelangt, fo glaube ich, 
daß er davon fo wenig weiß, als ein Kind unter einem Jahre — 
ich zweifle fogar, ob er nur. den Rang eines Lieutenants Fennt; 
jedenfalls. hat er nach feinem Benehmen gegen Sie feine Bor: 
ftellung von der Macht eines ſolchen.“ 

„Das meine ich auch,“ antwortete Sawbridge troden. 

„Ich bin deshalb nicht der Anfichtl, daß ein aus purer Uns 
wifienheit herworgegangenes DBerfahren fo ſtreng beftraft werben 
ſoll. — Herr Samwbridge, ich appellire an Sie.’ 

„Nun ja, Sir, Sie haben vielleicht Recht — aber er fagte 
Doch zu mir, er fey ein Philofoph. und fprach von Gleichheit und 
Menfchenrechten. Sagte mir ferner, er Fünne bloß Gleichheit 
zwifchen uns gelten lafien, und verlangte, diefen Punft mit mir 
zu beleuchten. Wenn nun ein Mivfhipman jedesmal, fo oft ihm 
ein Befehl ertheilt wird, den Punkt beleuchten will, Ja wird es 
mit dem Dienfte ſchlecht vorwärts gehen.‘ 

„Das ift Alles ganz wahr, Sawbridge, und jebt erinnern Sie 
mich an etwas, das mir damals nicht einfiel, als ich verfprach, 
Heren Eafy in mein Schiff aufzunehmen. Ich entfinne mich, daß 
‚fein Vater, der ein entfernter Verwandter von mir ift, -einige un: 
finnige Gedanken im Kopfe trägt, wie die, welche fein Sohn beim 
Bufammentreffen mit Ihnen an den Tag legte. Ich habe bisweilen 
bei ihm gefpeist, und Herr Eaſy ftellte fortwährend die Grundfäge 
über natürliche Gleichheit und Menfchenrechte auf, zum großen Ber: 
gnügen feiner Gäſte und, wie ich geftehen muß, auch zu dem mei— 
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nigen. Ich erinnere mich noch, wie ich ihm eines Tages fagie, 
ich glaube nicht, daß er je in dem Dienfte, zu dem ich ‚gehöre, 
feine Anfichten einzuführen vermöchte, denn fonft würde ea. bald mit 
aller Mannszucht ein Ende haben. Damals dachte ıch nicht daran, 
daß fein einziger Sohn — der nicht mehr Grund ‚hat, zur. See zu . 
gehen, als der Erzbifchof von anterbury ‚(denn der alte Herr . 
Gafy befist ein fehr fehönes Vermögen, das fiebenz oder achttaufend . 
Pfund jährlich abwirft) — je mit mir fegeln und diefe Grundſätze 
auf ein Schiff mitbringen würde, über welche ich den — 
führe. — iſt Schade, Jammerſchade.“ 

Er hätte nie ſeine Säue auf einen ſchlechtern Markt bringen 
—— bemerkte hier Sawbridge. 

„Ib ſtimme Ihnen vollkommen bei, und * ich ſelbſt Vater 

bin, drängt ſich mir hier die Etkenntniß auf, wie behutſam wir ſeyn 
ſollten, wenn wir der Jugend abſtrakte Ideen und philoſophiſche Lehr⸗ 
ſätze einprägen. Denn wenn dieſelben auch an und für ſich richtig 
ſind, ſo bleiben ſie doch immerhin, als ein ſpitziges Meſſer in der 
Hand eines Kindes, gefährlich; — find fie aber irrthümlich, ſo 
werben fie von jungen und feurigen Gemüthern mit einer Gier 
verföhlungen,, daß man diefelben nicht ohne große Mühe ausrotten 
fann, und oft fogar erft dann, nachdem fie das Verderben  folcher 
Leute herbeigeführt haben.” 

„Somit glauben Sie alſo, Sir, dieſe Ideen haben bei dem 
jungen Manne tiefe Wurzel gefaßt, und wir. werben fie nicht 
leicht ansrotten können?“ 

„Das fage ich gerade nicht; bedenken Sie aber, daß fe ihm 
vielleicht von der früheften Kindheit an eingeprägt. worden. find, 
und zwar aus einem Munde, aus dem fie mit bem größten Ver⸗ 
traten vernommen werden mußten — vom: Vater dem Sohme, und 
daß dieſer Sohn ſich bis jest noch nicht genug in der Welt herum: 
getrieben Hat, um fi) von der Wnrichtigfeit — zu übers 
zeugen.” 
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„Ganz fchön, Sir,“ entgegnete Sawbridge, „wenn ich mir 
aber erlauben darf, eine Meinung hierüber auszufprechen, wobei 
ich mich gewiß nur von den Rückſichten des Dienftes leiten laſſe, 
fo möchte ich fragen, ob es nicht — da diefe Anfichten, wie Sie 
felbft fagen, nicht leicht auszurotten find, weil der junge Mann 

unabhängig ift — befler für ihn felbft und für den Dienft wäre, 

wenn er wieder nach Haufe geſchickt würde? Als Offizier wird er 
fich felbft nichts Gutes machen, wohl aber Anbern viel ſchaden. 
Mit aller Ehrerbietung ftelle ich dies Ihrem Ermeſſen anheim, 
Kapitän Wilfon, aber als erfler Lieutenant bin ich ſehr beforgt 
wenn die Mannszucht auf dem Schiffe durch die Aufnahme dieſes 
jungen Mannes, bei dem von einem eigentlichen Berufe allem Anz 
ſcheine nach Feine Rebe ift, geftört werben foll.“ 

„Lieber Sawbridge,“ erwiederte Kapitän Wilfon, nachdem er 
zweimal im Zimmer auf- und abgelaufen war, „wir traten mit eins 
ander in den Dienft,. waren Jahre lang Tifchgenoffen und Gie 
müffen alfo wiſſen, daß es nicht Bloß alte Freundfchaft, fondern 
aufrichtige Anerkennung Ihrer nicht gehörig belohnten Verdienſte 
ift, die mich beftimmte, Sie zu bitten, als erfter Lieutenant mit 
mir zu fegeln. Nun will ich Ihnen eine Frage vorlegen, und Sie 
follen entfcheivden; ja noch mehr, ich will nach Ihrer Entjchei: 
dung handeln. 

„Angenommen, Sie wären Befehlshaber eines Schiffes, wie 
ich, mit Frau und fieben Kindern, und fähen fih, nachdem Sie 
fih Jahre lang abgequält, Ihre Familie zu ernähren, allmälig, 
troß der größten Sparſamkeit, in eine Schuldenlaft geftürzt; Sie 
wären, nach langen und vielfachen Bemühungen ſo glüdlich, durch 
Ernennung auf eine fchöne Corvette eine Anftellung zu erhalten, 
die Ihnen durch das Prifengeld und den erhöhten Sold alle Aus: 
ficht böte, von Ihrer mißlichen Lage fich zu erholen und vielleicht 
noch für die Ihrigen ein a clan Vermögen zu erwerben — 
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angenommen dann, alle diefe Ausfichten und Hoffnungen wären 
fo zu fagen in den Grund gebohrt, dadurch, daß Sie Fein Geld 
befäßen, um fich aufzutafeln, feinen Krebit, feine Mittel, die 
Schulden zu bezahlen, wegen beren Ihnen Haft droht, und es 
wäre Shnen nicht möglich, hinreichende Gelder zum Unterhalte 
Ihrer Bamilie während Ihrer Abwejenheit zurüdzulaffen, indem 
Shnen Ihr Geldmäkler nur die Hälfte des Borfchuffes, deffen Sie 


bevürften, geben wollte; — angenommen ferner, Sie würden in . 


biefer Hülflofen Lage, ohne irgend Jemanden auf diefer Welt zu 
haben, an den Sie gefegliche Anfprüche machen könnten, als leb- 
ten Ausweg einen Mann anfprechen, mit dem Sie nur entfernt 
verwandt, nur oberflächlich befannt wären, — Ste hätten dieſem 
Manne Ihre Bitte um ein Anlehen von zweis ober breihundert. . 
Pfund vorgetragen, im entfchiedenen Vorgefühle einer abſchlägigen 
Antwort (nach dem Sprühmwort: „Wer will borgen, macht fid 
Sargen) — angenommen endlich, diefer großmüthige Mann würde 
Ihnen zu Ihrem Erſtaunen eine Anweifung auf feinen Banquier . 
im Betrage von taufend Pfund überreichen, ohne Zinfen, ohne 
eine gerichtliche Sicherheit zu verlangen, und fogae mit der Auf- 
forderung , diefe Schuld nur nach Bequemlichkeit wieder heimzus 
bezahlen — weldye Gefühle, Sawbridge, frage ich, würden Sie 
gegen einen folhen Dann hegen ?“ ’ 

„Ich würde für ihn in den Tod gehen,“ antwortete Saw⸗ 
bridge mit Rührung. 

„Und angenommen, der Sohn dieſes Mannes würde durch 
bloßen Zufall oder durch eine Laune des Augenblids unter Ihren 
Schuß geftellt ?“ 

„Ich würde Vaterſtelle an ihm vertreten.“ 

Aber wir müffen noch ein wenig weiter gehen: angenommen, 
Sie fünden, der Burſche wäre nicht ganz fo, wie Sie es wünſch⸗ 
ten — er hätte faljche Lehren eingefogen, die wahrjcheinlich, wenn 


720 


fie nicht ausgerottet würden, von übeln Folgen für fein Wohl und 
Glück feyn könnten — würden Sie ihm da Ihre Uuterftühung 
entziehen und ihn der Gnade Anderer überlaffen, die nicht durch 
die’ Bande der Dankbarkeit verpflichtet wären, ihn auf den rechten 
Pfad zu führen?“ 

* „Ganz gewiß nit, Sir; ich würde biefen — im Gegen⸗ 
theil nicht von meiner Seite laſſen, bis ich ihn durch Lehren und 
Mittel jeder Art gebeſſert ſaͤhe, und fo die Schuld meiner Dank— 
batfeit gegen den BEOBISRENIGER Bater, fo weit wie möglid, ab: 
getragen hätte.“ 

"Nach dem Borgefallenen babe ich wohl Faum nöthig, Ihnen 
zu‘ fagen, Samwbridge, daß der junge Menfch,. von dem Sie eben 
ber fommen, diefer Sohn, und Herr Eafy in Foreſt-Hill ber 
Dater if.“ 

„Dann, Sir, kann ich Ionen. nur fagen,. daß ich, nicht bloß, 
Ihnen zu Gefallen, fondern auch aus Achtung. für einen Mann, 
der eine folche freundliche Bereitwilligfeit gegen einen unferer Flot— 
tenoffiziere an ven Tag legte, Alles, was zwifchen mir und dem 
jungen Manne vorgekommen ift, fo wie Alles, was fich wahr: 
fcheinlich noch zutragen wird, ehe wir das aus ihm gemacht haben, 
was er werden foll, von Herzen gerne vergebe.“ 

— „Bielen Dank, Sawbridge; das erwartete ich allerding⸗ und 
habe mich auch in meiner Meinung von Ihnen nicht getäuſcht.“ 

„Und was ſoll nun geſchehen, Kapitän Wilſon?“ 

„Wir müſſen ihn an Bord kriegen, aber nicht durch eine Ab— 
theilung Marine-Soldaten; das würde mehr ſchaden, als nützen. 
Ich will ihm ein Billet ſchreiben und ihn einladen, mit mir zu 
frühſtücken; dann will ich ihm ſchon das Geeignete bemerken. Ich 
habe nicht im Sinne, ihn abzuſchrecken, denn er würde ohne Be— 
denken nach Foreſt-Hill zurückeilen, während ich ihn doch zu behal- 
ten wünfche, wenn ich irgend Tann.“ 
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„Sie haben vollfommen Recht, Sir; fein Bater fcheint fein 
größter Feind zu feyn. Wie Schade ift es, daß ein Mann mit 
einem fo guten Herzen einen fo ſchwachen Kopf Hat. Ich will fo: 
mit für jett von dem BVorgefallenen Feine Notiz nehmen und bie 
ganze Sache Iediglich Ihnen überlaffen.“ | 

„Thun Sie das, Sawbridge. Sie haben mich durch Ihre 
freundliche Güte in diefer Angelegenheit unendlich verpflichtet.“ 
Nun entfernte fih Samwbridge, und Kapitän Wilfon fandte 
ein Schreiben an unfern Helden ab, worin er. fih-das Vergnügen 
feiner Gefellfhaft zum Frühſtück auf morgen früh um neun Uhr 
erbat. Sack fagte zu, aber nur mündlich, denn er Hatte zu viel 
Champagner gefrunfen, um fich eine fchriftliche Antwort zutranen 
- zu fönnen. 


Neuntes Kapitel. 


In weichem fi) Mr. Eaſy auf der andern Seite der Bucht von Biscaya 
findet. 





Am andern Morgen würde Jack Eafy die ganze Einladung 
des Kapitäns vergeffen haben, wenn ihn nicht der Aufwärter er: 
innert ‚hätte, der glaubte, nach dem Empfang, dem unfer Held dem 
eriten Lieutenant geſchenkt hatte, würde es jedenfalls gerathen feyn, 
wenn er fih gegen den Kapitän nicht unehrerbietig erzeige. Nun 
hatte Zack His jeßt feine Uniform nicht angelegt und er hielt dies 
fomit für eifte paflende Gelegenheit — zumal ihm ber Aufwärter vor: 
ftellte, daß es fchicklich fey — in derfelben zu erfcheinen. Mochte es 
ein Borgefühl deffen, was er ausftehen follte, fern — Jack war 
gar nicht, wie es doch bei den meiften jungen Leuten der Fall ift, 
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erfreut über feinen Kleidungswechfel. Es Fam ihm vor, als ob 
ex jest feine Unabhängigkeit aufopfere ; übrigens gab er dem Ent: 
fchluffe des erften Augenblides, fie wieder abzulegen, Feine Folge, 
fondern nahm feinen Hut, den der Aufwärter gebürftet hatte und 
„ihm zuftellte, und verfügte fich nach des Kapitins Wohnung. 
Kapitän Wilfon empfing ihn, ald ob er von ber Verzögerung 
in feinem Gintritte auf das Schiff und von ber Unterredung mit 
dem erften Lieutenant gar nichts wüßte; aber, noch ehe das Früh: 
ftüe vorüber war, hatte Jack die Gefchichte in wenigen Worten 
erzählt. 
| Nun ging Kapitän Wilfon in Einzelnheiten über die Pflichten 
und den Rang eines Jeden an Bord des Schiffes Dienenden ein, 
wobei er Jack bedeutete, es fey da, wo Mannszucht erfordert werde 
und wenn der Dienft vorwärts gehen folle, unmöglich, daß mehr 
als Einer befehle; diefer Eine fey der Kapitän, der in feiner Per: 
fon den König, welcher das Land repräfentire, vertrete; und da bie 
Defehle vom Kapitän durch den Lieutenant gingen und vom Lieutes 
nant an die Midfhipmen, die fie dann ihrerfeits der ganzen Schiffe: 
mannfchaft eröffneten, fo fen es eigentlich der Kapitän allein, der 
Befehle ertheile, und Jeder ohne Ausnahme gleichmäßig ver: . 
pflichtet, zu gehorchen. Da übrigens der Kapitän ebenfalls den 
Befehlen feiner Borgefepten, des Admirals und den hohen Admiras 
litätsbeamten Folge zu leiften Habe, fo könne man wohl fagen, 
dag Alle an Bord zu gleihmäßigem Gehorfame verpflichtet 
feyen. Kapitän Wilfon legte einen ftarfen Nachdruck auf das Wort 
gleichmäßig, denn er brachte feine erfte Dofis Außerft vorfichtig 
bei; er hatte in der That in feiner ganzen Anrede eine befondere 
Gewandtheit an den Tag gelegt, die ihn zum Plaivivgn als Nd- 
vofat empfohlen haben würde; ' während er nämlich Sad ausein- 
anberjegte, daß er jet in einen Dienft trete, in welchem Gleich: . 
heit felbft nicht für einen Augenblick beftehen fünne, wenn ver 
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Dienft beftehen folle, bemühte er fich, zu zeigen, wie gewiflermaßen 
alle Rangunterfchiede dadurch aufgehoben wären, daß Alle gleich: 
mäßig verbunden feyen, ihren Pflichten gegen das Land. nachzu— 
fommen, und wie fomit in der That ein Seemann, ob er nun 
feinen Befehlen, oder denen feines vorgefeßten Dffizieres ges 
horche, eigentlich nur den Befehlen des Landes folge, welche durch 
diefe Verbindungswege ertheilt würden, 

Jack war im Ganzen genommen mit diefer Beleuchtung des 
Gegenftandes nicht unzufrieden, und der Kapitän hütete fich, zu 
lange dabei zu verweilen. Er ging jeßt zu Einzelnheiten über, 
von denen er wußte, daß fie Jack noch beffer gefallen würden. Er 
feßte ihm auseinander, die Kriegsartifel feyen die Regeln, nach 
denen der Dienit gehandhabt werben müfle, und Jeder, vom Kapi- 
tän bis zum unterften Schiffsjungen, habe fich gleichmäßig darnach 
zu richten — jedem Manne an Bord ſey eine beftimmte Ration an 
Speife und Getränfe verwilligt und diefe Ration fey für Alle die 
gleiche — für den Kapitän wie für den Schiffsjungen die gleiche im 
DOuantität und Dualität, und Jeder gleichmäßig zu biefer Bor 
tion berechtigt; es feyen ferner, obfchon es nothwendiger Weife Ab 
fiufungen im Dienfte geben und jeder Befehl des Kapitänd von 
Allen beachtet und befolgt werben müſſe, alle Offiziere, welches 
auch immer ihr Rang feyn möge, gleihmäßig als Gentlemen 
zu betrachten. Kurz und gut, Kapitän Wilfon, der die Wahrheit 
fagte und nur die Wahrheit, aber nicht die ganze Wahrheit, 
machte unfern Jack in der That glauben, er habe endlich die Gleich: 
heit gefunden, die er am Lande vergebens gefucht. Endlich aber er: 
innerte fi unfer Held der Ausbrüde, deren ſich Herr Sawbridge 
Abends zuver gegen ihn bedient hatte, und fragte ven Kapitän, warum 
fi diefer Menjc jo benommen habe. Da nun die Sprache bes 
Herrn Sawbridge gar nicht wie angewandte Gleichheit gelautet hatte, 
. gerietb Kapitän Wilfon in einige Berlegenheit. Indeß ftellte 
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er Jack erftens por, der erſte Lieutenant jey Damals, als der ältefte 
Dffizier an Bord, an des Kapitäns Stelle geweien, wie das au 
bei: Zac der Fall feyn würde, wenn er einmal der ältefte Offizier 
an Bord wäre, und der Kapitän oder. ältefte Offizier vertrete, wie 
fchon gefagt, das Land. Berner mache fich nach den Kriegsartifeln 
Seder, der ſich von feinem Schiffe entferne, eines Vergehens oder 
Verbrechens gegen dieſe Artikel fchuldig, und wenn ein folches Ber: 
gehen oder DBerbrechen von einem der zur Schiffsmannfchaft gehö— 
renden Leute begangen werde und ‚der ältefte Offizier Feine Notiz 
davon. nehme, jo begehe dieſer jelbit ein Berbrechen gegen die 
Artikel und fee fich der Strafe aus, wenn er nicht beweifen könne, 
daß er wirklich Notiz davon genommen habe; Herr Sawbridge fey 
fomit um feiner felbft willen verpflichtet geweien,, dieſes Bergehen 
zu rügen, und wenn er fich dabei fcharfer Ausdrücke bedient habe, 
fo zeuge dies nur von feinem Eifer für fein Land.“ 

„Wenn das fo iſt,“ ermwiederte Ja, „Tann auf meine Ehre 
fein Zweifel über feinen Gifer obwalten ; denn wäre das Wohl des 
ganzen Landes bevroht geweien, fo hätte er nicht in heftigere Aufs 
regung gerathen können,‘ | 

„Somit that er feine Schuldigfeit: aber ſeyn Sie überzeugt, 
es machte ihm feine Freude, und ich ftehe dafür, wenn Sie ihn an 
Bord ireffen, wird er fo freundlich gegen Sie feyn, als ob nichts 
vorgefallen wäre.’ 

„Er fagte, er wolle mich bald lehren, was ein eriter Lieute- 
nant fey: was wollte er denn damit fagen?‘ fragte Jad. 

„Purer Eifer.“ 9 | 

„Schön, aber er fagte auch, ſobald er mich an Bord Friege, 
wolle er mir den Unterſchied zwifchen einem erften Lieyjenant und 
einem Midfhipman zeigen.“ | 

„Purer Eifer.‘ 

„Er fagte ferner, meine Unmwifjenheit werde nach und nach 
ſchon vergehen.“ | | 
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„Burer Eifer.’ 

„Und er wolle einen Sergeanten und Marinefoldaten — 
um mich zu holen.“ 

„Purer Eifer.“ 

„Er wolle meine Philoſophie auf die Probe ſtellen.“ 

„Purer Eifer, Mr. Eaſy. Eifer wird ſich ſtets ſo ausſprechen, 
und wir dürfen im Dienſte Nichts ohne dieſen thun. Merken Sie 
ſich's, daß ich darauf rechne und hoffe, auch in Ihnen eines Tages 
einen eifrigen Offizier zu ſehen.“ 

Hier ſtellte Jack ernſtliche Betrachtungen an und gab’ feine 
Antwort. 

„Sch bin gewiß,” fuhr Kapitän Wilſon fort, „Sie werden in 
Herrn Samwbridge einen Ihrer beten Freunde finden.‘ 

„Iſt möglich, antwortete Sad; „ich bin übrigens von unfe- 
rem erften Zufammentreffen nicht fehr erbaut.‘ | 

„Es wird Ihnen vielleicht fpäter zur nicht ganz angenehmen 
Pflicht werden, eben fo viele Fehler an fich felbft zu finden; wir müffen 
Alle ven Obliegenheiten gegen unfer Vaterland gleichmäßig nachfom: 
men. Uebrigens habe ich Sie fommen Iaffen, Herr Eafy, um Ihnen - 
zu fagen, daß wir morgen unter Segel gehen, und da ich meine Effef: 
ten diefen Abend noch mit der Lanfche an Bord ſchicke, jo werden Sie 
gut daran thun, die Ihrigen anchzufenden. Um acht Uhr werde ich 
an Bord gehen, und wir fönnen beide in bemfelben Boote hinfahren.“ 

Hiegegen machte Jack Feinerlei Einwendung; er bezahlte feine 
Rechnung im Springbrunnen, ſchickte feinen Koffer durch einige 
Leute von der Bootsmannfhaft an Bord und erwartete nun den 

Befehl des Kapitäns zur Einſchiffung. Mm nenn Uhr Abends 
befand ſich unfer Held ganz wohlbehalten an Bord von Seiner Ma- 
jeftät Corvette Harpy. 

Als Jack da eintraf, war es dunkel, und er wußte nicht, was 
er mit ſich anfangen follte. Der Kapitän wurde von den Offizieren 
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auf dem Verdeck empfangen; fie lüfteten ihre Hüte, ihn zu be 
grüßen. Er erwieberte den Gruß, und auch Jack that dies ganz 
höflich; Hierauf ließ fih der Kapitän in ein Gefpräch mit dem 
erften Lieutenant ein, und nun blieb Jack für einige Zeit fich felbft 
überlaffen. Es war zu dunkel, um die Gefichter zu unterfcheiven, 
und für Einen, der noch nie an Bord eines Schiffes gewefen war, 
zu dunfel, um herumgehen zu können. Jack blieb alfo ftehen, wo 
er war, nämlich in der Nähe der Hauptbätingen; er fland übrigens 
nicht lange; das Dffiziersboot wurde nämlich an den hintern Jütten 
eingehängt, und der Hochbootsmann rief: 

„Zieht ftraff an, meine Jungen.“ 

Ein fchrillendes Pfeifen und ein Gefchrei „Weg damit“ Tieß 
fih hören. Die Leute mit den Tauen trieben und drängten fich 
nun eilends vorwärts; fie warfen unfern guten, im Dunfeln 
ftehenden Jack zu Boden, und ein halbes Dutzend Marinefolda- 
ten fiel auf ihn bin. Die Leute, welche nicht daran dachten, 
das ſich unter den Geftürzten ein Offizier befinde, machten fich 
über den Spaß luftig, und hüpften auf denen, welche da lagen, 
fo lange herum, bis vdiefe aus dem Wege rollten. Sad, ver 
gar nicht wußte, was das feyn follte, Fam fchlecht dabei weg; erft 
als die Pfeife zum Belegen rief, und nachdem er von der hal- 
ben Steuerbordwache zeritampft und ihm der Athem aus ber 
Bruft herausgepreßt worden war, fonnte er wieder auf feine Beine 
fieben. Er ſchwankte einer Karronadefchleife zu, als ihn die Offi— 
ziere, welche fo gut wie die Schiffsmannjchaft über den Spaß 
gelacht hatten, fahen; unter ihnen befand ſich Sambridge, der erfte 
Lieutenant, welcher freundlich fragte: 

„Sind Sie beſchädigt, Herr Gafy ?“ 

„Ein wenig,” erwieberte Jack, fchwer Athem Holend. 

„Es wurde Ihnen ein rauher Empfang zu Theil,“ antwortete 
der erfte Lieutenant, „aber zu gewiffen Zeiten heißt es an Bord 
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eines Schiffes: „Jeder für fi, Gott für Alle.‘ — Harpur,“ fuhr 
er, zum Doktor gewendet fort, „bringen Sie Mr. Eafy in die 
Konftabelfammer, wo ich mich ſobald als möglich auch einfinden werde. 
Wo ift Mr. Solliffe ?“ 

„Bier, Sir,“ erwiederte Solliffe, ein Steuermannsgehülfe, ver 
von den Spiere her nach hinten Fam. 

„Da ift ein junger Gentleman, der mit dem Kapitän an Bord 
eintraf. Befehlen Sie einem von den Schiemännern, eine Hänge: 
matte aufzufchlingen.“ 

Unterdeffen war Jack in bie Konftabelfammer hinab gefommen, 
wo er fich durch den Genuß von einem Glaſe Wein wieder in Et— 
was erholte. Gr blieb da übrigens nicht lange, und wagte auch 
nicht viel zu fprechen. Sobald feine Hängematte bereit war, freute 
er fich zu Bette gehen zu Fünnen, und da er flarfe Quetfchungen 
empfangen hatte, fo wurde er am andern Morgen erſt nach neun 
Uhr geftört. Nun zog er fih an und Fam aufs Verdeck, wo er 
fah, daß die Corvette eben an den Nadeln vorbeifuhr; da er aber 
ein ganz fonderbares Gefühl empfand, und am Ende die Wirkungen 
der Seefranfheit verfpürte, fo wurde er von einem Marinefoldaten 
Binunter gebracht und wieder in feine Hängenatte gelegt. Da ver: 
blieb er während eines dreitägigen ftarfen Windes, wobei es ihn 
nicht wenig irre machte, verwirrte und in Berlegenheit brachte, daß 
er feinen Kopf jeden Augenblid gegen das Gebälfe flieg. 

Das heißt alfo zur See gehen, dachte Jack; kein Wunder, 
daß fih hier Keiner um den Andern befümmerf, oder von Ueber: 
tretung auf feinen Boden fpriht. Das ift gewiß, Jever kann 
meinen Antheil am Oceane mit Vergnügen haben und, komme ich 
nur wieder ans Land, meinetwegen der Teufel, wenn er ihn will.“ 

Kapitin Wilfon und Herr Sawbridge hatten beide unferem 
Jack während feiner Krankheit größere Bergünftigungen eingeräumt, 
als dies fonft bei den Midſhipmen gefchah. Zur Zeit, da ber 
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Sturm vorüber war, befand fich die Corvette auf der Höhe von 
Finisterre. Am andern Morgen ging die See ziemlich nieder, und 
nur noch eine leichte Brife flog über die Wellen Hin. Die verhält: 
nigmäßige Ruhe der vorigen Nacht hatte unfern Helden wieder ganz 
hergeftellt, und als die Hängematten hinaufgepfiffen wurden, trat 
Herr Jolliffe, der Schiffsmeittersgehülfe, zu ihm und fragte, „ob 
er aufftehen und anbeißen, oder aber ob er zwifchen feinen Decken 
ftedlen bleiben wolle bis nach Gibraltar.” 

Sad, der fih nun wie neugeboren fühlte, verließ feine 
Hängematte und Fleidete fih an. Ein Marinefoldat, der auf des 
Kapitäng Befehl unferem Helden während feiner Krankheit abge— 
wartet hatte, ging ihm beim Anziehen an die Hand; er öffnete 
feinen Koffer und brachte ihm Alles, was er bedurfte, denn fonft 
würde er, wie man fagt, nicht rechts und nicht links gewußt 
haben. 

Hierauf fragte Jad, wohin er gehen müfle; denn obgleich 
fchon fünf Tage am Bord, war er doch noch nie in der Midſhipmen— 
fajüte gewefen. Der Marinefoldat zeigte ihm diefe, und num 
kletterte Jad, der ausnehmend Hunger verfpürte, über Kiften und 
Koffer Hin, bis er glüdlich in eine Höhle gelangte, die unendlich 
ärmlicher war, als die Humdeftälle auf dem Beſitzthume feines 
Vaters 

„Nicht nur den Ocean,“ dachte Jack, „und meinen Theil 
daran, fondern auch meinen Antheil an der Harpy überlaffe ich 
gerne jedem Andern, der ihn nur irgend will. Da herricht freilich 
Gleichheit genug! denn Jeder ſcheint gleich elend daran zu ſeyn.“ 

Während er fich diefen Gedanken Hingab, fah er, daß fi 
noch Jemand in der Rajüte befand — Herr Solliffe, der Schiffe: 
meifter-Gehülfe, der fein Auge auf Jack gerichtet Hatte und deſſen 
Gruß nun Jack erwiederte. Das Erfte, was Sack bemerkte, war, 
daß Herr Jolliffe ein fehr blatternarbiges Geficht und nur ein 
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Auge, aber ein durchbohrendes hatte; es glich einem Fleinen Feuer: 
balle, und in der That entfirömte dieſem einfamen denchtymitte 
mehr Licht, als die Kerze gab. 

„Dein Blick behagt mir nicht,“ dachte Jack, „wir werden nie 
gute Freunde werben,“ verfiel übrigens hiebei, wie ſich fpäter zeis 
gen wird, in den gewöhnlichen Irrthum, nach dem Scheine zu ur- 
theilen. 

„Brent mich fehr, Sie wieder auf zu fehen, junger Herr,“ 
fing Solliffe an. „Sie find länger als gewöhnlich auf dem Schra: 
gen gelegen, aber freilich, die Stärfften padt es am heftigften — 
Sie haben fich fpät entjchloffen, zur See zu gehen; vielleicht * 
dem Sprüchwort: ‚„Beſſer zu ſpät, als gar nicht.“ 

„Sch fühle mich ſehr geneigt, die Wahrheit dieſes Satzes zu 
beleuchten,“ erwiederte Sad, „aber es ift jetzt nutzlos. Ich bin 
entfeglich hungrig — wann werde ich ein Frühſtück bekommen?“ 

„Morgen früh um halb neun Uhr,“ war Solliffe's Antwort, 
„für heute iſt's Frühſtück fchon feit zwei Stunden vorbei.“ 

„Aber foll ich denn gar nichts erhalten ?” 

„D nein, das fag’ ich nicht; denn bei Ihrer Krankheit fe 
fen wir einige ——— eintreten laſſen; aber Pen“ Srüpkünt 
wird es feyn.“ 

„Nennen Sie es, wie Sie mögen,“ entgegnete Jack, „be⸗ 
fehlen Sie nur gefälligſt dem Aufwärter, mir etwas zu eſſen zu 
geben. Mürbe Kuchen oder Plattſemmeln — nur irgend Etwas, 
doch würde ich Kaffee vorziehen.“ 

„Sie vergeſſen, daß Sie auf der Höhe von Finisterre find 
und in einer Midfhipmen-Kajüte. — Kaffee haben wir nit — 
Blattfemmeln fehen wir mit feinem Auge — mürbe Kuchen fön- 
nen wir nicht machen, da wir keinen Taig haben; aber eine Tafle 
Thee mit Schiffszwiebad und Butter kann ich Ihnen durch ben 
Steward fogleich kommen laffen.“ 

Marrvat's W. IX. Midihipman Eafy, 6 
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„Thun Sie das,“ antwortete Jad, „ih werde Ihnen fehr 
piel Dank dafür wien.“ 

„Seefoldat“ — rief Solliffe, „heißt Meſty Eommen.“ 

„Mey foll kommen,“ fchrie der Geefoldat — und fo gingen 
die zwei Sylben yon Mund zu Mund, bie fie endlich auf das 
Vordertheil des Fahrzeuges gelangten. 

Der Mann diefes Namens muß nun dem Lefer vorgeführt 
werben. Er war ein merfwürbig fonderbarer Mann — ein Schwars 
zer, ber als Sklave nad) Amerifa gebracht und dort verfauft wor: 
den war. 

Don Berfon war er ſehr fchlanf und fchmächtig gebaut, aber 
er hatte eine muskulöſe Geftalt und ein bei feinem Bölferfiamme 
feineswegs gewöhnliches Geſicht. Er Hatte einen langen und ma— 
gern Kopf, hohe Backenfnochen, von denen ſich das Geficht bie 
zum Kinn herab faft haarſcharf zufpigte; eine fehr Heine, aber 
ziemlich gerade und faft römische Naſe; auch fein Mund war un: 
gewöhnlich Hein und die Lippen für einen Appefikaner durchaus 
nicht did; er Hatte -blendend weiße, feharf zugefpiste Zähne Er 
machte Anfpruch auf füritliche Abfunft in feinem Baterlande; ob 
dies jeboch richtig war, Fonnte nicht ermittelt werden. Sein Herr 
hatte fih in Newyork niedergelaflen und da hatte Mefty engliſch 
gelernt, wenn man es fo nennen durfte — alle die eingewanderten 
Arbeiter in Newyork find nämlich Irländer, und von diefen hatte 
Meſty den ſtark gebrochenen und eigenthümlichen Dialeft ver 
Schweſter-Inſel, vermifcht mit ein wenig Yankismus, gelernt. 

Nachdem er gehört, daß man in England Feine Sklaven halte, 
verbarg er fih an Bord eines englifchen Kauffahrteiſchiffes und 
entfloh auf diefe Weije feinem Herrn. Bei feiner Ankunft in Eng: 
land begab er fih an Bord eines Kriegsichifies. Da er feinen 
Namen hatte, fo war es nöthig, ihn zu taufen, um ihn in bie 
Schiffsbücher eintragen zu Fünnen; und weil der erſte Lieutenant, 
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der ihn einzeichnete, über den merkwürdigen Geſichtsausdruck Jacks 
fehr erftaunt und ein deutjcher Gelehrter, war, fo nannte er ihn 
Mephiftopheles Fauſt, was dann zu Mefty verſtümmelt wurde, 
Diefer Mefty alfo befaß einen ercentrifchen Charakter; in der einen 
Minute, wenn er fich feiner Abfunft erinnerte, war er ftolz bis 
zum Uebermaß, in der andern. wieder ernſt und faſt mürriſch — 
aber wenn ihm im. Lauf der täglichen Gefchäfte nichts Unangeneh- 
mes begegnete oder nichts Widriges in den Sinn fam, zeigte er jenes 
drollige. Benehmen, das wir bei feinem Bolfe fo häufig finden, 
mit dem Beigefchmad irifchen Humors, den er mit dem gebroche- 
nen Iriſch zugleich aufgefaßt hatte. | 

Mefty erfchien bald, aber fait in der Geftalt eines: Froſches, 
denn ex kroch unter dem Gebaͤlke durch und machte mit feinen nad; 
ten Füßen große Schritte. 

„Bei der Allmacht, Maſſa Solliffe, es ift nicht an der Zeit, 
juft jegt nach mir zu ſchicken: feht doch, daß bie Kartoffel im 
Keffel und fo viele Spisbuben bereit, ein anderes Netz hineinzu— 
thun und fih zu Nutz zu machen dns Verſehen — hol’ fie der 
Teufel!“ | 

„Mefty, Du weißt, daß ich Dich nie rufe und durch Andere 
nie rufen laffe, wenn es nicht notwendig iſt,“ erwiederte Jolliffe, 
„aber diefer arme junge Mann hat nichts gegeflen, feit er an Bord 
ift, und ift nun recht hungrig — Du mußt ihm ein wenig Ihre 
bringen.” 

„Was meinen Sie, Sir? Um Thä zu machen, muß ich zus 
erft Waffer ’aben und zunächft muß 'aben Rum in der Küche, den 
Keſſel an’s Feuer zu flellen. — Und wenn Cie nur die Spike 
Ihres Heinen Fingers hineinftreden wollten, fünden Sie jegt in 
der Küche feinen Plab dazu — und komm das Waffer erſt um 
fieben Glockenzuge. Ich mörk' ſchon, 's ift unmoͤglich.“ 

„Aber er muß doch irgend etwas haben, Denn.“ 
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„Laſſen wir alfo den Thee bei Seite,“ bemerkte hier Jad; 
„ich will etwas Milch trinken.“ 

„Meinen Maſſa Milh, und ift das Bumboot-Weib an ber 
‚andern Seite der Bucht?” 

„Wir haben Feine Mil, Mr. Eafy. Sie vergeflen, daß * 
auf den blauen Wogen ſind,“ entgegnete Jolliffe. „Es thut mir 
in der That leid; aber Sie müſſen bis zur Mittageſſenszeit war⸗ 
ten. Mefty fagt die volle Wahrheit.“ 

„Sagen Ihnen was, Maſſa Jolliffe, eben fieben Glodenzüge 
und, wenn der junge Gentleman ftatt Thee etwas aus dem Keffel 
nehmen wolle, jo möcht's ihm gut befommen. ’3 ift nur ein klei— 
ner Unterfchied zwiſchen Thäbrühe und Erbfenfuppe. *) Eine 
Schüfel davon, mit einigen Nüffen und etwas Pfeffer, wird ar 
jedenfalls gut thun.“ 

„Das Befte vielleicht, was er Friegen kann, Meſty; hol’ es 
fo fchnell als möglich herbei.” 

Nach einigen Minuten brachte der Schwarze eine Schüffel 
mit Suppe, in der ganze Erbſen herumfchwammen, und flellte vor 
unfern Helden eine zinnerne Frühftücfchüffel voll Heiner Zwie— 
backſtücke, Midfhipmen-Nüffe genannt, fo wie die SPfefferdofe. 
Jack's Traumgebilde von Thee, Kaffee, Plattfemmeln, mürbem 
Kuchen und Milch verfchwanden, als er diefe Menagefuppe ſah; 
aber er war ſehr hungrig und fand ſie ſomit über alles Erwarten 
gut; auch war es ihm, nachdem er ſie verſchlungen hatte, viel 
wohler, und da nun die ſieben a ertönten, ging er mit 
Herrn Iolliffe aufs Verdeck. 





*) Tay soup und pay soup — ein Wortfpiel, das im Deutichen nicht 
gegeben werden ann, 
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Zehntes Kapitel. 


Welches zeigt, wie fih Jack eine uebertretung feiner eigenen Philoſophie 
zu Schulden fommen läßt. 





‚Als Jack auf das Verde Fam, faher, wie die Sonne heiter 
ſchien, ein leichtes Lüfichen vom Lande her wehte und das ganze 
Tafelwerf und jede fonftige geeignete Stelle des Schiffes mit Ma- 
trofenFleidern und Weißzeug beladen war, das der Sturm durch— 
näßt hatte und, nun getrocknet werben follte; auch fammtliche naffe 
Segel waren an den Bäumen ausgebreitet oder an der Tafelung 
aufgeholt, und das Schiff ſtrich langfam durch das blane Wafler. 
Der Kapitän und der erfte Lieutenant flunden im Gejpräche mit 
einander auf der Laufplanfe, und die meiften der Offiziere nahmen 
um Mittagszeit mit ihren Quadranten und Sertanten die Breite 
auf. Die Verdecke ware fo eben fauber und rein gemacht wor: 
ben, und die Leute nun damit befchäftigt, die Taue herunterzurin- 
geln. Es war eine Scene voll Leben, Thätigfeit und Ordnung, 
welche. unſers Helden Herz, nach vierfägigem Unmwohlfeyn und 
Bettliegen in dumpfer Luft, dem er nun fo eben entronneu war, 
böchlich erfreute. 

Der Kapitän, der ihn fah, winfte ihn zu fih und befragte 
ihn liebreich nach feinem Befinden; auch der erfte Lieutenant lächelte 
ihm zu, und viele der Offiziere, fo wie feine fämmtlichen Tifch- 
genoffen wünfchten ihm Glück zu feiner Wiedergenefung. 

Später trat des Kapitän’s Steward zu ihm, lüftele feinen Hut 
und bat um das Vergnügen feiner Gefellfhaft, bei dem Mittag: 
effen in der Kajüte. Jack, der, wie ſchon früher gefagt, die Höf- 
lichkeit felbft war, Tüftete feinen Hut und nahm die Einladung an, 
Er ftund auf einem Tau, das ein Matrofe herabringelte; der Mann 
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Yüftete feinen Hut und bat ihm, er möchte. fo gefällig feyn, den 
Fuß in die Höhe zu ziehen. Jack feinerfeits z0g gleichfalls den 
Hut ab und den Fuß vom Taue weg. Der Schiffsmeifter Füpfte 
feinen Hut, und meldete dem erften Lieutenant „zwölf Uhr“ — 
der erſte Lieutenant that das Gleiche und meldete dem Kapitän 
„zwölf Uhr“ — der Kapitän erwiederte das Compliment und fagte 
vem erften Lieutenant, es fey recht. Der Offizier von der Wade 
langte an feinen Hut und fragte den Kapitän, ob zum Mittageffen 
gepfiffen werden folle — der Kapitän lüftete feinen Hut und 
fagte: — „Wenn’s Ihnen gefällig ift.” 

Der Mivfgipman empfing feine Befehle und lüftete den Hut, 
theilte fie hierauf dem Hochbootsmanns-Gehülfen mit, der ebenfalls 
den Hut lüftete, und nun fehrillte die Pfeife munter. 

Nun ja, dachte Jad, Höflichkeit fcheint Hier an der Tages: 
ordnung und Jeder vor dem Andern gleichen Reſpekt zu Haben. 
Er fund auf dem Verde, gudte durch die offenftehenden Lucken 
in das tiefblaue Wafler hinab, richtete feine Augen in die Höhe 
hinauf und beobachtete, wie die hohen Spieren mit ihren Spigen, 
den Bewegungen des Schiffes folgend, hin und her ſchwankten, 
als ob fie ſelbſt in den klaren Horizont hineinreichten; er jah vors 
wärts anf die Karronadenreihe Hin, welche an den Seiten des 
Dedes aufgeftellt war, kletterte ſodann auf eines der Geſchütze 
und lehnte fich über die Hängematten, um nach dem fernen Lande 
hinaus zu lugen. 

„Sie, junger Gentleman, fort da von den Hängematten,‘ rief 
der Schiffsmeifter, der wachhabender Offizier war, in mürriſchem 
Tone. 

Jack blickte ſich um. 

„Hören Sie mi, Sir. Ich fpreche mit Ihnen,“ fagte der 
Schhiffmeifter von Neuen. 

Jack fühlte fich hierüber fehr entrüftet und dachte, Höflichkeit 
müfle doch nicht fo allgemein feyn, als er geglaubt habe. 
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Zufällig war Kapitän Wilfon auf dem Verdeck. 

„Kommen Sie zu mir, Mr. CGaſy,“ fügte er; „es iſt Negel 
im Dienfte, daß Niemand fich auf die Hängematten begibt, wofern 
es nicht die dringendfte Nothwendigkeit erheiſcht. — Ich thue das 
nie — eben fo wenig ber erfte Lieutenant, oder- irgend Einer von _ 
den Dffizieren oder der Mannjchaft — alfo dürfen auch Sie nad 
dem Grundfabe ver Gleichheit es nicht wieder thun.“ 

„Gewiß nicht, Sir,” erwieberte Jack; „aber dabei fehe ich 
doch nicht ein, warum dieſer Offizier mit dem glänzenden Hut: fü 
mürrifch und nicht in einem Tone mit mir fpricht, ale’ ob ich ein 
©entleman wäre, gleich ihm.“ 

„Das habe ich Ihnen fehon aus einandergefeht, See Eaſy.“ 

„Ach ja, jetzt erinnere ich mich, es iſt Eifer; aber dieſer 
Eifer ſcheint mir das einzige Unbehagliche im Dienſte zu ſeyn. Es 
iſt Schade, daß der Dienſt, wie Sie ſagen, nicht ohne denſelben 
geſchehen kann.“ 

Kapitän Wilſon lachte und ging weg; als er jedoch hernach 
mit dem Schiffemeifter auf dem Verdecke Hin und her lief, bebeuftete 
et diefem, er folle nicht fo Hart mit einem Burfchen reden‘, ver 
aus Unfenntniß ein fo unbedeutendes Verſehen begangen habe. Auf 
dies Hin beſchloß Smallfole, der Schiffsmeifter, der eine Met! gran 
liche Perſon war und felbft die leiſeſte Mißbilligung- feines’ Bes 
nehmens nicht Hören mochte, während er gleichwohl auf die Fehler 
Anderer ein fiharfes Auge hatte, bei der erſten paffenden &elegens 
heit es unferem Sad zu vergelten. 

Jack fpeiste in der Kajüte und war ſehr erfreut, zu fehen? 
daß Jedermann mit ihm Wein tranf und dag Alles’ an des’ Kapi⸗ 
täns Tifche ſich im Zuftande der Gleichheit zu Befinden ſchien. EHE 
noch der Nachtifch fünf Minuten auf dem Tiſche fund, wurde er 
äußerft gefprächig über fein Lieblingsthema; die ganze Tiſchgeſell⸗ 
ſchaft fuhr vor Erſtaunen auf, als fie die Entwicklung einer ſolch' 


unerhörten Lehre an Bord eines Kriegefchiffes vernahm; der Kapi⸗ 
tän beleuchtete ven Punkt und fuchte Jack's Anfichten, ohne denfelben 
jedoch zu nahe zu treten, zu widerlegen, lachte übrigens fortwährend, 
fo lange dieſes Gefpräch geführt wurde. 

Wir müffen bier die Bemerkung machen, dag der heutige Tag 
als der erfte für das Erfcheinen Jack's an Bord. betrachtet werden 
fann und daß er alſo auch zum erften Male an des Kapitäns 
Tiſch feine befonderen Anfichten ausframte. Wenn die Mittags: 
efiens » Gefellfchaft, welche aus dem zweiten Lieutenant, dem Zahl: 
meifter, Heren Jolliffe, und einem der Midſhipmen beftund, darüber 
erftaunt war, daß ſolche ganz orbonnanzwidrige Anfichten im Bei: 
feyn des Kapitäns ausgefprochen wurden, jo war fie im gleichen 
Maße verwundert über das faltblütige, gutgelaunte Gelächter, mit 
welchem Kapitän Wilfon den ganzen Vortrag anhörte. Der Bericht 
über Jack's Kühnheit — kurz jede Sylbe und jede Anficht, die er 
ausgefprochen hatte, verbreitete fich (natürlich fehr übertrieben) noch 
an demfelben Abend durch das ganze Schiff; in der SKonftabel: 
kammer fprachen die Offiziere davon, auf dem Verdeck leierten die 
Midſhipmen die ganze Gefchichte herunter, und gegenüber von dem 
Nauchfange des Schiffes Hielt des Kapitäns Stewarb eine Ver—⸗ 
fammlung, in der er die neue Lehre verkündete, Der Marinefergeant 
äußerte in feiner Kajüte feine Meinung dahin, daß fie zu verbamment 
fey; der Hochbootsmann ſprach mit den andern Subalternoffizieren 
darüber, bis der Grog ausgetheilt war, und verließ dann den 
Gegenftand als etwas gar zu Trodenes. Im Allgemeinen lebte 
die Schiffsmannfchaft der Anficht, unfer Held werde nach der 
Ankunft in der Bucht von Gibraltar entweder dem Dienfte Lebe: 
wohl jagen, wo nicht durch ein Kriegsgericht zum Tode verurtheilt 
oder kaſſirt und fchmälich an's Land gefchicft werden, Andere frei- 
lich, welche mehr Schlangenflugheit befaßen und von Herrn Saw— 

“bridge wußten, daß unfer Held eines Tages ein großes Vermögen 
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erben würde, machten ganz andere Schlüffe und dachten, Kapitän 
Wilſon werde fehr gute Gründe Haben, warum er fo gelind ſey — 
und darunter befand fich der zweite Lieutenant. Es waren über: 
Haupt nur vier Perfonen an Bord, welche freundliche Gefinnungen 
gegen Jack hegten — nämlich der Kapitän, der erfte Lieutenant, 
Herr Zolliffe, der einäugigte Schiffmeiftergehülfe, und Mephiftopheles, 
der Schwarze, ber unfern Helden, nachdem er die Gefühle, die biefer 
audgefprochen, erfahren hatte, aus ganzem Herzen und aus ganzer 
Seele liebte. 

Wir haben von dem zweiten Lieutenant, Herrn — ge⸗ 
ſprochen. Dieſer junge Mann hatte eine ſehr hohe Meinung vom 
Stammbaume und beſonders vom Geld, von dem er nur ſehr wes 
nig befaß. Er war der Sohn eines bedeutenden Kaufmannes, ber 
ihm während feiner Midfhipmanszeit mehr Geld zu feinen Aus: 
gaben verwilligte, als nöthig oder nüßlih war; und während 
feiner Laufbahn Hatte er gefunden, daß ihm feine volle Tafche 
natürlicherweife nicht bloß unter feinen Tifchgenoflen , fondern au 
bel manchen Offizieren der Schiffe, auf welchen er ſegelte, An: 
fehen verichafften. Ein Mann, der eine große Gafthofsrech- 
nung bezahlen kann und will, wird immer Anhänger — das heißt 
für das Wirthshaus finden, und es gibt Lientenants, welche es 
nicht unter ihrer Würde halten, mit einem Midſhipman, auf deſſen 
Koften fie während ihres Aufenthaltes am Lande leben, zu fpeifen, 
Arm in Arm herumzulaufen, und ganz bon ami mit ihm zu feyn. 
" Gerade ala Herr Asper feine Ernennung und. Anftellung erhielt, 
machte fein Bater Bankerott, und die Duelle, aus welcher er 
fo reichliche Zufchüfe erhalten Hatte, war nun verftopft. Seit 
der Zeit verfpürte er, daß fein Anfehen verfchwunden war; er 
fonnte nun nicht mehr länger vom Dienfte, als einer Laft, fpres - 
hen und nicht mehr fagen, er. wolle ihn aufgeben, auch nicht 
mehr länger jene Achtung behaupten, welche man feiner Boͤrſe, 
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"nicht aber ihm erwieſen hatte; während er’ überdies an ein fehr 
foftfpieliges Leben gewöhnt war, befaß er die Mittel nicht‘, das: 
felbe fortzuführen. Es war dem gemäß fein Wunder, daß er eine 
fo große Achtung vor dem Gelde eingefogen hatte, und da er nicht 
länger eigene Hülfsquellen befaß, fo mar er immer fehr eu 
freut, einen aufuflfchen, auf deſſen Koften er feinem außerordent: 
lichen Hange zum Wohlleben, an das er fu lange gewöhnt war, 
und wornach er fortwährend fenfzte, nachfommen konnte. Nun 
wußte "Herr Asper, der von dem Aufwärter den Betrag der im 
Springbrunnen bezahlten Rechnung erfahren hatte, daß unfer Held 
reichlich mit Geld verfehen war, und er wartete deshalb auf dem 
Verdeck, bis Jack herauf fam, um deſſen theuerfter und vertrau: 
tefter Freund zu werben. Das Gefpräch in der Kajüte brachte 
ihm die Ueberzeugung bei, daß Jack des Beiftandes bebürfen und 
dafür dankbar feyn werde; er hatte deshalb auch eine Belegenheit er- 
griffen, Heren Sawbridge den Vorfchlag zu machen, er wolle Jad 
in feine Wache nehmen. Sey es nun, daß Herr Samwbridge die 
Abficht Aspers durchſchaute, oder aber daß er glaubte, unſer Helb 
würde bei dieſem beffer untergebracht feyn, als bei dem Schiffe: 
meifter, der etwas barfch in feinem Benehmen war, vielleicht auch 
beſſer als bei ihm feldft, da er als erfter Lientenant Feinerlei Dienft: 
vernachläfftgung überfehen durfte — genug, er nahm das Anerbieten 
an, und Sad wurde, als er num in den Dienft trat, befehligt, 
Wache unter Lieutenant Asper zu halten. 

Dies war jedoch nicht nur der erfte Tag, von dem man fagen 
fann, daß Jad im Dienfte erfchienen fey, fondern zuyleich der 
erſte, an welchem er die Midſhipmans-⸗Kajüte betrat und mit fei- 
nen Kameraden befannt gemacht wurde. i 

Mir haben bereits Herrn Jolliffe, den Schiffsmeitersgehülfen 
genannt, müffen aber denjelben noch näher vorführen. Die Natur ift 
bisweilen höchſt launifch, und nie zeigte fie dies mehr, als indem 
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fie mit Gewalt Mr. Zolliffe den finfterften Geftchtsausbruf, den man 
je gefehen, verlieh. 

Er Hatte fehr durch die Boden gelitten, in Folge — ſeine 
Geſichtszüge zuſammengeſchrumpft waren; ſein Antlitz war nicht 
bloß ſtark blattiernarbig, ſondern eigentlich ſchrecklich und fürchter: 
lich entſtellt. Ein Auge hatte er eingebüßt, beide Augenbraunen 
waren verſchwunden, und ber Unterſchied zwiſchen dem einen, dun⸗ 
keln, der Sehkraft beraubten, glanzloſen Kreiſe auf der einen 
Seite ſeines Geſichtes, und dem leuchtenden, durchtringenden, klei⸗ 
nen Ball auf der andern Seite war faſt entſetzlich. Die Krank— 
heit hatte ihm die Naſe ſo weit weggefreſſen, daß ſie nur noch 
einen ſcharfen, aber unregelmäßigen Punkt bildete; mehrere der 
Kinnmuskeln waren zuſammengezogen, und es zeigten ſich ſo— 
mit am Gefihte unnatürliche Vertiefungen und Löcher. Er war 
ein langer, hagerer Mann, der felten lächelte, und wenn er’s 
that, wurde fein Geficht dadurch noch fehreclicher verzerrt. 

Herr Jolliffe war der Sohn eines Schiffsunteroffiziere. Die 
Blatternkrankheit befam er erſt, als er nach Weſtindien geſchickt 
wurde, wo fie Hunderte hinwegraffte. Er fund nun jchon lange 
im Dienft, und befaß nur geringe oder gar feine Ausficht zur 
Beförderung. Entbehrungen, Betrachtungen über feine niebere Nb- 
funft und Spötteleien über fein Aeußeres hatten ihm viele Leiden 
bereitet. Auf den Schiffen, auf denen er diente, war zu allen 
Zeiten jede Art von Verhöhnung über feinem Haupte aufgehäuft 
worben; mitten unter der Mannfchaft Hatte er fich ſtets verlaffen 
gefühlt, und auch Hier, wo man ihm zwar in’s Geſicht nicht unehr⸗ 
erbietig zu begegnen wagte, war er nur im Dienfte, nur in Ans 
erfennung feiner Brauchbarfeit und ausgezeichneten Pflichterfüllung, 
geachtet, fo das er eigentlich Feine Freunde oder Kameraden befaß. 
Seit vielen Jahren hatte er fich in fich felbit zurückgezogen, durch 
Lefen und Studiren feine Kenntniffe vermehrt, der chriftlichen Nächten: 
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liebe ganzen Werth erkannt und fie gegen Andere ausgeübt. Still 
und zurüdhaltend Sprach er felten in der Kajüte, außer wenn es fein 
Amt, als Proviantmeifter,, erforderte; Alle achteten Herren Sol: 
liffe, aber. Keiner mochte ihn als Kameraden lieben, da bei feinem 
Erfcheinen felbft die Hunde bellten. Gleichzeitig erfannte übrigens 
Sedermann fein in allen Richtungen vorwurfsfreies Benehmen, fei: 
nen Gerechtigfeitsfinn, feine Nachficht und fein richtiges Gefühl 
an. Sein Leben gli in der That einer Pilgerfahrt, und er legte 
diefelbe in chriftlicher Liebe, in chriftlihem Eifer zurüd. 

In jeder Gefellfchaft, ſie mag ſo Fein feyn als fie will, wird 
man immer, fofern fie nur fechs Berfonen zählt, einen Raufbolb 
finden, und auch in der Regel einen, der mehr oder weniger ber 
Gehänfelte if. Man wird das felbft bei rein zufälligen Zuſam— 
menfünften,, wie bei einem Mittageflen, wo doch der größere Theil 
der Gefellichaft fich früher nie gefehen hat, beftätigt finden, 

Noch ehe das Tifchtuch abgenommen ift, wird ſich der Rauf- 
bold durch fein befehlshaberifches Weſen bemerflich gemacht und 
bereits Einen auserjehen haben, mit dem er am beiten umfpringen 
zu können glaubt. Im einer Midſhipmans-Kajüte ift diefer Um— 
ftand beinahe fprüchtwörtlich geworden, obgleich er vielleicht jetzt 
nicht mehr mit jenem widerwärtigen Defpotismus begleitet feyn 
mag, der damals, als unfer Held in den Dienft trat, geübt 
wurde. | 

Der Raufbold in der Midfhipmans:Kajüte von Seiner Ma: 
jetät Corvette Harpy war ein junger Mann von fiebzehn Jahren, 
mit hellblondem Lorenhaare und blühendem Ausfehen; der Sohn 
eines Schreibers im Dockyard, zu Plymouth, mit Namen Vigors. 

Der Gehänfelte war ein Burfche von fünfzehn Jahren, mit 
einem pubbingförmigen, tartarenartigen Gefichte, deſſen geiftige 
Bähigfeiten bei einiger Pflege, wenn auch nicht ausgezeichnet, 
doch jedenfalls annehmbar geworben wären, hätte er nicht durch 
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die beitändigen Neckereien derer, welche vielleicht einen beſſern Rede— 
flug, aber nicht fo viel eigentlichen Verſtand befaßen, alles Selbft: 
vertrauen verloren. Er ternte langfam, behielt aber, was er eins 
mal erlernt , unauslöfchlich im. Kopfe. Diefer Burfche alfo, deſſen 
Bater ein wohlhabender Grundbefißer zu Lynn, in Norfolf, war, 
bieß Goflett. Um diefe Zeit befanden fi) nun noch drei weitere 
Midſhipmen auf dem Schiffe, von denen nichts gefagt werben 
fonnte, als daß: fie gerade waren, wie Midfhipmen es im Allgemeis 
nen find: daß fle nämlich) wenig Luft zum Lernen, aber deſto mehr 
zum Eſſen hatten, daß fie Alles, was nach Acheit ausjah, haften, und 
was wie Spaß lautete, liebten, daß fie in der einen Minute unfinnig 
borten, und in der andern fi ewige Freundfchaft ſchwuren — 
mit den allgemeinen Grundfägen yon Ehre und Recht, welche fo 
gelegentlich den Umfländen angepaßt werden können, mit alP ven 
Borzügen und Fehlern, die fo verfchiebenartig in ihnen durch ein- 
ander gewirkt und aufgehäuft waren, daß es beinahe unmöglich 
war, ben eigentlichen Beweggrund einer ihrer Handlungen anzu⸗ 
geben oder mit Gewißheit zu fagen, in welchem Falle ein Fehler 
zu einem Vorzuge umgeflimmt wurde, ober in welchem ein lobens⸗ 
werther Borzug durch das bloße Uebermaß zu einem Fehler aus: 
artete. Diefe Burfchen waren D’Eonnor, Mills und Gascoigne. 
Die andern Schiffsgenoflen unfers Helden wollen wir lieber -dem 
Lefer dann vorführen, wenn fie in ber Gefchichte ſelbſt auftreten. 

Nachdem Jack in der Kajüte gefpeist hatte, folgte er feinen 
Tifchgenoffen Solliffe und Gascoigne in die Midſhipmans⸗Kam⸗ 
mer hinab. 

„Sch ſag' Ihnen, Eaſy,“ fing Gascoigne an, „Sie find ein 
verteufelf freier und legerer Kamerad, daß Sie dem Kapitän fag- 
ten, Sie hielten fich für einen fo bedeutenden Mann, als er if.“ 

„Ich bitt' um Verzeihung,“ erwiederte Jack, „ich. behauptete 
bies nicht vom perfönlichen, ſondern vom allgemeinen Stand- 
punkte aus, nach den Grundfägen der Menfchenrechte.“ 
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„Nun ja,“ entgegnete Gascoigne, „bas iſt das erite Mal, 
daß ich won einem Midfhipman eine ſolche kühne Sprache hörte; 
“nehmen Sie ſich nur mit Ihren Menfchenrechten in Acht, daß Sie 
nicht an die unrechte Schachtel fommen — an Bord eines Kriegs: 
Schiffes thut ſich das Punktebeleuchten nicht. Der Kapitän nahm es 
erftaunlich leicht auf — aber Sie werden beſſer daran thun, dem 
Gegenftand nicht gar zu oft zur. Sprache zu bringen.“ 

„Sascoigne gibt Ihnen da fehr guten Rath, Mr. Eafy,“ be— 
merkte Zolliffe; „angenommen auch, Ihre Ideen find richtig, was 
ſie mir jedoch Teineswegs zu ſeyn feheinen, da fie jedenfalls unaus— 
führbar find, fo gibt es doch fo 'n Ding, das man Klugheit heißt ; 
und wie vielfach und bequem diefe Frage am Lande erörtert wer: 
den mag, fo iſt dies doch in Seiner Maieftät Dienft nicht bloß 
an und für ſich gefährlich, fondern wird Ihnen auch ſelbſt großen 
Nachtheil bringen.“ 

„Der Menſch iſt ein freies Weſen,“ antwortete Jack. 

„Ich will mich erſchießen laſſen, wenn er das iſt,“ entgeg⸗ 
nete Gascoigne lachend, „und das werden Sie auch bald finden.“ 

„Und doch hat mich gerade nur die Erwartung, Gleichheit 
hier zu finden, beſtimmt, zur See zu gehen.“ 

„Am erſten April, vermuthlich,“ war Gascoigne's Antwort. 
„Oder reden Sie wirklich im Ernſte?“ 

Hierauf ließ ih, Jack in eine Lange Beleuchtung ein, welcher 
Solliffe und Gascoigne ohne irgend eine Unterbrechung, Mefty aber 
mit Bewunderung zubörte — am Schluffe lachte Gascoigne herzs 
rich, Jolliffe aber feufzte. 

„Bon wem ‚haben Sie all’ dies gelernt?“ fragte Jolliffe. 

„Bon meinem Vater, der ein großer Philofoph ift und ſtets 
diefe Anfichten vertheidigte.“ 

„Und wünfchte Ihr Bater, daß Sie zur See gehen möchten ?“ 

„Nein, er war dawider,“ antwortete Ja, „aber gegen meine 
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Menſchenrechte und meinen freien Willen konnte er natürlich air 
anfämpfen.“ 

„Als Freund bitte ih Sie, Mr. ECaſy,“ erwiederte Sofliffe, 
„Ihre Anfichten foviel als möglich für fich. zu behalten; ich werde 
fchon Gelegenheit finden, mit Ihnen darüber zu fprechen und Su 
dann meine Gründe auseinanberfeßen.“ 

Raum war: Herr Solliffe mit feinen Worten zu. Ende, als 
Digors und D’Gonnor, welche die Nachricht von Jack's See 
vernommen hatten, herunterfamen. 

Sad, der die Höflichfeit felbit war, fund auf und verbeugte 
fich; die Gintretenden. aber fehten fich nieder, ohne den Gruß zu 
erwiebern. Vigors glaubte nad Allem, was er von Jack gehört 
und gefehen hatte, einen vor fich zu haben, mit dem er fein Spiel 
treiben fönne, und begann nun ohne Umſtaͤnde. 

. „Sp, mein Burfhe, Sie find an Bord gekommen, um mit 
Ihrer Gleichheit eine Menterei anzuftiften? — In des Kapitäns 
Kajüte kamen Sie fchußfrei weg, aber fo gut wird es Ihnen in 
der Midſhipmans-Kajüte, das kann ich Ihnen ſagen, ‚nicht geben. 
Einige müſſen nievergefnüppelt werden und von denen find Sie 
einer.“ 

„Wenn Sie glauben, Sir," entgegnete ad, „daß ich mid 
nieverfnüppeln laſſe, fo kann ich Sie verfihern, daß Sie im 
Srrthum find. Nach demfelben Grundſatze, wornach ich nie ben 
Tyrannen derer fpielen würde, welche fchwächer find, als ich, werde 
ich jede Unterdrüdung, wo fie verfucht würde, züchtigen.“ 

„Verdamm' mich, aber er ift fihon ein ganz commentmäßiger 
Advokat: übrigens, mein Junge, werben wir bald Ihr Metall anf 
die Probe ftellen.“ 

„Soll ich daraus den Schluß ziehen, ich befinde mich nicht 
im Zuftande der Gleichheit mit meinen Tifchgenoffen?” fragte 
Jack, Herrn ‚Solliffe anblidend. Diefer gab feine Antwort; Dagegen 
fiel Vigors ein: 
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„Allerdings, Sie find im Zuftande der Gleichheit, in fo fern 
nämlih, daß Sie das gleiche Recht auf die Schlafftätte haben, 
wenn Sie nicht Hinausgeworfen werben wegen Ihrer Unver: 
fhämtheit gegen Ihre Herren. Sie haben ferner einen gleichen 
Anteil an Allem, was für den Tifch erforderlich ift, zu bezahlen 
und ein gleiches Recht, Ihre Portion davon zu befommen, wenn 
Sie fie nimlich Friegen’ können; auch haben Sie ein gleiches Necht 
mitzufprechen, vorausgefeßt, daß man Sie nicht das Maul halten 
beißt. Kurz und gut, Sie haben ein gleiches Recht, wie jeder 
Andere, zu thun, was Sie fünnen, fich zu nehmen, was Sie 
können und zu fagen, was Sie können, vorausgefeßt, da ß Sie können, 
denn hier muß der Schwächfte in ein Mausloch jchlüpfen und das 


iſt Mivfhipmans Gleichheit. Verſtehen Sie nun das Alles: oder 


brauchen Sie eine angewandte Beleuchtung ?“ 

„Ich muß fomit Hieraus fchließen, daß die Gleichheit hier 
eben fo fehr zernichtet ift, als nur irgend unter den Wilden, wo 
ber Statfe den Schwachen unterjocht und die Keule das einzige 
Geſetz Spricht — in der That eben fo fehr, wie in einer öffentlichen 
Schule am Land ?“ 

„Da find Sie, glaube ich, auf ein Mal recht daran. Waren 

Sie in einer öffentlichen Schule und wie gingman da mit Ihnen um?“ 
| „Wie Sie die Leute vermuthlich hier behandeln wollen: der 
Schwächfte mußte in’s Mausloch Friechen.“ 

„Nun gut, bei einem blinden Gaul Hilft ’n Niden fo viel als 
'n Winf: das ift Alles, mein Herzchen,“ fagte Vigors. 

Nun wurde übrigens die Mannfchaft durch den Ruf „Segel 
gekürzt“ auf das Deck befchieven und ſomit dem Streite für den 
Augenblid ein Ende gefebt. 

Da unfer Held feinen Befehl, Dienft zu tun, erhalten. hatte, 
fo blieb er mit Mefty unten. 
| „Bei der Allmacht, Maffa Eaſy, aber ich lüben Sie mit 

meuner ‚ganzen Säle,“ fagte Meſty. „Bei Jaͤſus, Sie in der That 
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reden ſchön, Maſſa Eafy — den Mr. Bigor — nimmer befümmre 
um ihn, ihm nicht werben leiden fünnen — und gewiß Sie das 
nicht werden,“ fuhr der Schwarze, Jads muskulöſe Arme betaftend, 
fort. „Bei der Seel! meines Vaters, ich wetten meine Wochen: 
ration auf Sie gegen Jeden. Nimmer fürchten, Maſſa Eaſy.“ 

„Ich fürchte mich durchaus nicht,“ erwiederte Jar, „und habe 
Schon größere Burfche durchgeprügelt, als er ift,“ und das war 
auch ganz richtig. Herr Bonnyeaftle Hatte fih in die einen 
Kämpfe nie gemengt und von einem blau gefchlagenen Auge feine 
Notiz genommen, wenn nur die Aufgaben gut gelernt waren. Jack 
hatte ſomit fortgepauft, bis er ein ganz guter Borer wurde, und 
fam er auch Vigors nicht an Größe gleih, fo war ex doch für 
diefe Art des Kampfes beffer gebaut. Ein kundiger Weftminfter: 
boxer würde auf Jad feine halbe Krone gewettet Haben, wenn er 
diefen und feinen vorausfichtlichen Gegner erblidt hätte. 

Die fortwährenden Kämpfe, welche Ind in der Schule. aus⸗ 
zufechten hatte, wurden zwar von dieſem als Gründe gegen die 
Lehre geltend gemacht, die fein Vater zu Gunſten der Gleichheit 
aufftellte; aber fie waren befeitigt worden durch die Erklärung des 
Herın Eafy, daß die Balgereien der Jungen nichts mit den - 
Menfchenrechten zu Schaffen hätten. 

Sobald die Wache aufgerufen war, famen Vigors, O' Connor, 
Goſſet und Gascoigne wieder herab. Vigors, der mit Ausnahme 
Jolliffe's der ftärkfte in der Midfhipmenfammer war, hatte hierdurch 
nach und nad) eine anerfannte Superiorität erlangt, fich auf dem 
Verdeck über die Frechheit Eſay's geäußert und die Abficht ausge: 
iprochen, ihn zur Vernunft zu bringen. Deshalb kamen die Andern 
herunter, un den Spaß mitanzufehen. 

„Run ja, Mr. Eafy,” fagte Vigors bei feinem Eintritte. „Sie 
nehmen’s jedenfalls nach Ihrem Namen; ich glaube, Sie haben 
im Sinne, des Königs Nationen zu verzehren und nichts zu thun.“ 
Marryat's W. IX. Midihipman Eafy. —* rs ern 
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Jack's Blut gerieth ſchon in Wallung. 

„Sie werden mich verbinden, wenn Sie an Ihre eigenen Ge— 
fehäfte denken,“ erwieberte Jack. 

„Sie unverfehämter Lumpenhund, wenn Sie noch eine Syibe 
fagen, werd’ ich Ihnen einen tüchtigen Tritt geben und Ihre 
Gleichheitsgedanken ein wenig zum Leibe hinausfnüppeln.“ 

„Nun gut,” antwortete Jack, der fich jegt wieder zu Heren Bonny: 
caftle zurüdträumte, „wir wollen’s probiren.“ 

Hierauf z0g Jack ganz Faltblütig feinen Oberrod, die Halsbinde 
und das Hemd aus, zum großen Erſtaunen des Herrn Vigors, den 
diefer Beweis von Entſchiedenheit und Selbftvertrauen nicht ſehr 
erbaute, und noch mehr zur hohen Freude der andern Midſhipmen, 
welche gern eine Wochenration darum gegeben hätten, Vigors 
tüchtig durchgewalft zu fehen. Diefer übrigens fah wohl ein, daß 
er zu weit gegangen war, um zurücktreten zu Fünnen: er machte 
fih alfo auch ſchlagfertig, und als dies geſchehen, begab fich vie 
ganze Gefellfhaft nach dem Bolfslogis, um die Sache abzumachen. 

Vigors hatte feine angemaßte Autorität mehr durch fpöttifches 
NAushänfeln, als durch Boren erlangt, und Andere fügten fich ihm, 
ohne einen gehörigen Verſuch zum Widerftande zu machen. Jad 
hingegen hatte fich feinen Weg in der Schule nur durch Harte 
und künſtliche Gefechte gebahnt: den Ausgang des heutigen kann 
man fich alfo leicht vworftellen. Nach weniger als einer DViertel- 
ftunde gab ſich Vigors, der mit gefchloffenen Augen und drei aus— 
geichlagenen Zähnen fait todt dalag, für überwunden, während Jack, 
mit Ausnahme einiger unbedeutenden Schrammen , nachdem er fich 
gewafchen hatte, wieder fo frifch ausfah, als je. 

Die Nachricht von diefem Siege verbreitete fih wie ein 
Lauffeuer durch das Schiff, und che noch Jack feine Kleider wieder 
angezogen hatte, wurde der Vorfall von Sawbridge dem Kapitän 
im Bertrauen mitgetheilt, 
us 
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„So frühe ſchon?“ rief Wilfon lachend; „ich erwartete aller: 
dings, das eine Midſhipmanskajüte Wunder thun würde, aber 
nicht, daß es fo fchnell fommen würde. Diejer Sieg ift der erfte 
Schlag für Herrn Eaſy's Gleichheitslehre und wird mehr Wirkung 
thun, als zwanzig Niederlagen. Laflen Sie ihn nun feinen Dienft 
verfehen; er wird bald feine Richtſchnur finden.“ 


Eilftes Kapitel. 


Worin unfer Held beweidt, daß Ale an Bord den Anftand der Pflicht 
opfern follten. 





Der Erfolg, den ein junger Mann in einem Berufe erlangt, 
hängt ſehr viel von den Greigniffen, welche den Eintritt in feine 
Laufbahn begleiten, ab, da hiernach fein Charakter beurtheilt und 
er demgemäß behandelt wird. Jack hatte fich viel ſpäter, als 
dies bei den meiften jungen Leuten der Fall ift, für den Eintritt im 
den Dienft entichieden; er war für fein Alter ftarf und mannhaft 
und fein Geficht trug, wenn es auch nicht gerade hübfch zu nennen 

Dorn war, jenes Gepräge dat Ehrenhaftigfeit und Muth, durch das man 
immer zu gefallen Hoffen darf. Sein Unabhängigkeitsgeift und fein 
Bufammentreffen mit Bigors, nachdem er doch kaum erft von feinem 
ernftlichen Anfalle der Seefranfheit genefen war, hatten ihm große 
Achtung und, mit Ausnahme feines Gegners und Herrn Swall: 
ſole's, allfeitige Liebe erwedt. Anftatt von feinen Tifchgenoflen 
ausgelacht zu werben, ließen fie fich in freundlich-fcherzhafte Gefpräche 
mit ihm ein; denn Jolliffe lächelte zu Jacks Abfurditäten und fuchte 
ihn aus denfelben heraus zu vernünfteln, die Andern aber liebten 
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Sack um feiner Selbft und feiner Freimüthigfeit willen, und über: 
dieß, weil fie zu ihm, als einem Befchüger gegen Vigors, der ſie 
Alle verfolgt hatte, hinaufblickten; Jack hatte nämlich erklärt, da 
Macht in der Midſhipmanskajüte für Recht gelte, fo wolle er in 
fo ferne Gleichheit Herftellen, daß er, wenn er auch die Stärferen 
nicht niederhalten Fünne, doch jedenfalls die Schwächeren beſchütze, 
und wer auch in die Kajüte fommen möge, müſſe zuerft über ihn 
Herr werden, ehe er einen Schwächeren mißhandeln Fünne. 

Auf diefe Weife machte Jack von feiner Stärfe den beften Ge: 
brauch, den er nur Eonnte, und wurde jo der Vorkämpe und bie 
Zuflucht derer, welche, obgleich länger zur See und erfahrener 
als er, fich freuten, ein Obdach unter feinem Muth und feiner 
Gewandtheit zu finden, welch’ leßtere fogar die Bewunderung des 
Schiffsmeßgers, der ein Borer von Profeffion war, erregt Hatte. 

Dies verlieh Jack auch ein Mal den Rang eined Seniors und 
er wurde bald der Leiter, wo es Unheilftiften galt. Wir führen Dies 
hauptfächlich darum fo ausführlich an, weil, wenn Jad zufälliger 
Weiſe Herrn Vigors unterlegen wäre, die ganze Sache eine umge: 
fehrte Richtung genommen Haben würde. Dann hätte er fich der 
fhweren Brobe unterziehen müſſen, welcher die Meiften der jungen 
Leute, die in den Flottendienft treten, ausgefeßt find — eine Probe, 
welche mit nichts beffer verglichen werben fann, als mit dem Züch- 
tigungsiyfteme, das bis zu einem fo ungerechten Umfange in den 
öffentlichen Schulen eingeführt ift. 

Herr Asper machte fich aus guten Gründen zu Jads Gefähr— 
ten; während der Nachtwache liefen fie mit einander herum ımd er 
hörte da das ganze finnlofe Geſchwatz über Menfchenrechte mit 
an, Und hiebei that Herr Asper, ohne es zu wollen, etwas. Su: 
tes, denn, während er Jacks Anfichten beizuflimmen fehien, un ſich 
deſſen Gunft zu fichern, warnte er ihn und fette ihm auseinander, 


warum dieſe Gleichheit an Bord eines Kriegsfchiffes nicht fo ganz 
beftehen könne. 
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. Bas ihn felbft beireffe, fagte er, fo fehe er feinen Unterfchied 
zwifchen einem Lieutenant, und felbit nicht zwijchen einem Kapitän 
und einem Midſhipman, wenn fie nur beide Gentlemen feyen: er 
wähle diejenigen zu Freunden, die ihm gefallen und verachte jene 
Macht der Bedrückung, welche der Dienft zulaſſe. Somit wurden 
natürlich Jad und Herr Asper gute Freunde, zumal, da Herr 
Asper häufig nach halbbeendigter Wache unfern Jack, um fich bei 
diefem beliebt zu machen und feines ewigen Punftebeleuchtens los 
zu werden, in’s Bett hinab jchicdte. 

Das Schiff war nun in die Meerenge eingefahren, und man 
erwartete, daß es am nächften Tage bei Gibraltar anfern werde, 
Sad fund auf dem Borderfaftell mit Mefty in einem Gefpräce 
begriffen. Mit diefem hatte er innige Freundſchaft geichlofien, 
denn Mefty würde Alles für ihn gethan haben, und obgleich jich 
unfer Held erft drei Wochen auf dem Schiffe befand, fo wirb man 
doch bei einigem Nachdenken einſehen, daß dieſes Verhältniß ein 
ganz natürliches war. 

Meſty war in ſeiner Heimath ein bedeutender Mann geweſen; 
er hatte alle die Schrecken und Qualen einer Ueberfahrt auf einem 
Sklavenſchiffe ausgeſtanden, war zweimal als Sklave verkauft 
worden und endlich entwichen; aber er fand, daß man im Allge— 
meinen ſehr gegen ſeine Farbe eingenommen und daß er, obgleich 
nun ein freier Mann, an Bord eines Kriegsſchiffs zu den niedrig— 
ſten Dienſten verurtheilt war. 

Er hatte nie zuvor die Geſinnungen äußern hören, wie ſie 
jetzt in ſeinem eigenen Herzen über Freiheit und Gleichheit ſchlu— 
gen — wir ſagen jetzt, denn während er vor feiner Gefangen- 
nehmung in feinem SHelmathlande lebte, dachte er nicht im Ents 
fernteften an Gleichheit, wie überhaupt Keiner, der die Gewalt 
befigt. Aber er war gut gefchult worden, und obgleich die Leute 
in Newyorf von Freiheit und Gleichheit fprachen, fo fand er doch, 
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daß fie das, was fie zu Gunften derſelben prebigten, ‚gegen ihre 
Nebenmenſchen nicht ausübten, und daß er mit taufend Andern in: 
mitten der Freiheit und Gleichheit ein fHlavifches herabgewürbigtes 
Mefen war. | 

Durch) feine Flucht nach England hatte er wohl feine Freiheit, 
aber nicht feine Gleichheit erlangt; feine Farbe Hatte das Legtere 
verhindert und bei diefem Gefühl erfchien ihm die ganze Welt mit: 
einander gegen ihn verfchworen, bis er zu feinem großen Gritaunen 
die Gefinnungen vernahm, die fo Fühn über Jads Lippen Famen 
und noch dazu in einem Dienfte, wo eine ſolche Sprache an Meu: 
terei gränzte. Mefty, deſſen Charakter noch nicht entwickelt ift, 
faßte fofort eine glühende Liebe für unferen Helden und bezeugte 
ihm feine Anhänglichkeit auf Hundertfache Weile. Jack hörte auch 
Mefty bereitwillig an und unterhielt fich gerne mit ihm; jeit dem 
Zweifampf mit Vigors trafen fie in der Regel jeden Abend auf 
dem Borderfaftell zufammen, um die Grundfäße ver Gleichheit und 
Menfchenrechte zu befprechen. 

Der Hohbootsmann, der Biggs bieß, war ein fchlanfes, ge— 
wandtes, agiles Männchen, der ald Kapitän am vordern Mars 
bei einem Drfane einen ungewöhnlichen Grad von Muth bewiefen 
hatte, und zwar in einem Grade, daß er dem Admiral zur Bes 
förderung empfohlen wurde. Sie ward ihm auch zu Theil, und 
als das Schiff, auf welches man ihn ernannt hatte, feine‘ Ab: 
zahlung erhielt, Fam er auf Seiner Majeftät Corvette, die Harpy. 
Jack's Gefpräch mit Eaſy wurde durch die Stimme des erwähnten 
Hochbootsmannes, der feinen Jungen auszanfte, unterbrochen. 

„Es find jest nach meiner Repetiruhtr zehn Minuten, Kerl,“ 
fagte er zu ihm, „daß ich nach Dir ſchickte,“ und dabei 309 Herr 
Biggs eine hohe filberne Uhr heraus, fait fo aroß wie eine Nors 
folfer Rübe. Ein Jud hatte ihm Diefelbe verkauft? unfer Hoch 
bootsmann hatte nämlich von Repetiruhren gehört und wünfchte 
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eine folche zu befommen. Mofes, der Hanbelsjude hatte ihm zuerft 
nur Uhren mit Stunden: und Minuten-Zeiger vorgewiefen; endlich 
brachte er auch eine, welche die Sekunden angab, heraus und fagte, 
es fen eine Repetiruhr. 

„Was macht fie zu einer Nepetiruhr?“ *5 der Hochboots⸗ 
mann. 

„Gewöhnliche Uhren,“ ſagte der verſchmitzte Jude, „zeigen 
nur Stunden und Minuten, alle Repetiruhren hingegen auch Se— 
kunden.“ 

Der Hochbootsmann war damit ganz zufrieden — kaufte die 
Uhr, und obgleich man ihm ſchon oft geſagt hatte, es ſey keine 
Repetiruhr, ſo beſtund er doch darauf, daß es eine ſey und nannte 
ſie durchaus nie anders. 

„Sch ſchwoöre,“ fuhr er fort, „es find jetzt zehn Minuten und 
zwanzig Sefunden nach meiner Repetiruhr.“ 

„Mit Ihrer Gunft, Sir,“ fagte der Junge, „ich wechjelte ges 
rade meine Beinfleiver, ald Sie nach mir ſchickten, und da mußte 
ich erſt meinen Tornifter wieder aufheben.“ 

„Still, Burfche; ich will Dir ſchon einprägen, daß es, wenn 
einer Deiner Offiziere nah Dir ſchickt, Deine Pflicht ift, augen- 
blicklich heraufzukommen.“ 

„Ohne Hoſen, Sir?“ entgegnete der Junge. 

„Allerdings, Kerl, ohne Hoſen; wenn der Kapitän mich ver: 
langt, werde ich -fogar ohne Hemd zu ihm gehen. Der Dienft 
geht vor der Sittſamkeit,“ und damit holte er den Jungen herüber, 

„Sie werben doch den Jungen nicht flrafen wollen, Herr 
Biggs,“ fagte Jack, „weil er nicht ohne Beinkleider herauffam.“ 

„Doch, Herr Eaſy — das will ih — ich muß ihm einen 
Denfzettel geben. Jetzt, da folche neuerdachte Ideen auf das Schiff 
eingeführt werden, müflen wir das Anfehen des Dienftes firenge 
wahren; und die Vollziehung der Befehle eines Offiziere darf nicht 
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zehn Minnten und zwanzig Sekunden deshalb werfchoben werben, weil 
ein Junge Feine Beinfleiver an Hat.“ Hierauf verfehlte er dem 
Jungen einige tüchtige Streiche mit feinem Stod, wodurch er be— 
wies, daß der Junge ganz gut daran gefhan Hatte, vorher feine 
Hofen anzuziehen, ehe er auf's Verdeck kam. „Das,” fagte Biggs, 
„it eine Lektion für Did, Du Sclingel — und auch für Sie, 
Herr Eaſy, kann's eine feyn,“ fuhr er fort, indem er mit höchft 
wichtig thuenbem Weſen weglief. 

Am andern Morgen ging die Harpy in der Bucht von Gib: 
taltar vor Anfer; der Kapitän begab ſich an’s Land, ertheilte je 
doch den Befehl, fein Gigboot folle ihn vor neun Uhr wieder ab: 
holen, nach welcher Zeit befanntlih der äußere Hafen nur auf 
befondere Genehmigung geöffnet werden darf. Zufülliger Weife 
wurde benfelben Abend von den Dffizieren der Garnifon ein Ball 
veranftaltet und dazu eine fehr Höfliche Einladung an die Offiziere 
von Seiner Majeftät Korvette Harpy erlaflen. Da diejenigen, 
welche die Einladung annahmen, wahrfcheinlich lange aufgehalten 
wurden, fo war es nicht möglich, daß fie noch in der Nacht wieder 
zurückkamen. Da aber ihre Dienfte am andern Tage erforderlich 
waren, fo geftattete ihnen Kapitän Wilfon, bis um fieben Uhr des 
nächtten Morgens am Lande zu bleiben, um welche Zeit er, da 
es eine große Gefellfehaft war, zwei Boote nach ihnen jchiden 
wolle. 

Herr Asper erhielt Urlaub und bat um Grlaubnig, unjern 
Helden mitnehmen zu dürfen, was ihm auch Herr Sawbridge zu: 
geftund. Noch mehrere andere Offiziere befamen Urlaub, darunter 
auch der Hochbootsmann, der, weil er wohl wußte, daß feine 
Dienfte in aller Frühe mit dem Beginn der Equipirung erforderlich 
feyen, nur um Urlaub für den Abend bat; Herr Asper, der bes 
dachte, daß er jetzt beſſer, als zu irgend einer andern Zeit entbehrt 
werden Fünne, ertheilte ihm feine Zuftimmmng. Asper und Jar 
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gingen in einen Gafthof, fpeisten daſelbſt, beftellten Betten und 
Hleideten fich hierauf für den Ball an, der äußerſt glänzend und 
durch die Gefellfchaft der Offiziere fehr unterhaltend war. Kapitän 
Wilſon wohnte der Eröffnung bei, Fehrte jedoch bald wieder an 
Bord zurück, Jack benahm fich mit feiner gewöhnlichen Artigkeit, 
tanzte bis zwei Uhr und machte, als fich die Gefellfehaft vers 
lief, Herten Asper den Vorfchlag, nun mit einander fortzugehen. 
Sie begaben fich noch einmal in den Speifefaal, Tiefen ſich da ihre 
- Hüte reichen und wollten gerade fortgehen, als einer der Offiziere 
sen der Garniſon Jack fragte, ob er nicht einen Pavian fehen 
wolle, der fo eben vom Felſen Heruntergebracht worden fey. Sie 
nahmen aljo einige Kuchen und gingen in den Hof hinaus, wo das 
Thier in einer Heinen Vertiefung angebunden lag. Sack fütterte 
das Vieh, bis alle Kuchen fort waren, und als er ihm nichts mehr 
zu geben hatte, fprang der Pavian anf feinen Wohlthäter zu, der 
bei feinem Rückzug in eine etwa zwei Fuß tiefe Waffergrube fiel. 
Dies war ein Hauptfpaß; mit herzlichen Gelächter entfernte fich der 
Dffigier und wünfchte unfern Freunden, die nun nach dem Gafthofe 
gingen, gute Nacht. 

Die Zahl der von der Harpy am Land befindlichen Offiziere, 
welche alle in demfelben Gafthofe eingefehrt Hatten, fowie der ſon— 
fligen Fremden war fo groß, daß der Hotelbefiger feine Gäfte in 
Zimmer mit zwei und drei Betten legen mußte, was jedoch wenig 
zu fagen Hatte. Jack wurde in ein Zimmer mit zwei Betten ge: 
führt und begann, fich auszufleiden ; das eine davon war nach dem 
lauten Schnarchen, das an Jacks Ohr drang, augenfcheinlich 
ſchon beſetzt. 

Beim Auskleiden erinnerte ſich Jack, daß ſeine Hoſen ganz 
naß geworben ſeyen; um fie zu trocknen, öffnete er das Fenſter, 
bängte fie hinaus, klemmte fie zwifchen dem Gefimfe und dem Sen: 
fter ein, legte fich hierauf in’s Bett und ſank bald in tiefen Schlaf, 
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Mie er befohlen, wurde er um jechs Uhr Morgens geweckt 
und wollte fich nun anziehen; zu feiner großen Verwunderung aber 
fah er,. daß das Fenfter offen ftund und feine Hofen fort waren, 
Offenbar hatte fein Zimmergefellfchafter während der Nacht das 
Fenfter aufgefverrt, und dabei mußten Jads Hofen in die Straße 
hinabgefallen fehn, wo fie irgend Jemand mit fortgenommen haben 
mochte. Jack warf einen Blid zum Fenfter hinaus und ſah, daß 
derjenige, der daffelbe in der Nacht geöffnet hatte, unwohl gewor— 
den feyn mußte. „Einen hübſch betrunfenen Kameraden habe ich 
heute Nacht gehabt,“ dachte Jack, „aber was ift anzufangen ?“ 
Mit diefen Worten begab er fich zu dem andern Bette und fah, 
daß der Hochbootsmann darin lag. „Nun ja,“ dachte ad, 
„da Herr Biggs für gut gefunden hat, mich um meine Hofen zu 
bringen, fo habe ich nach meiner Anficht ein Necht, die feinigen zu 
nehmen, oder wenigftens fie anzuziehen und damit an Bord zu gehen. 
Erft in der vorigen Nacht erklärte er, der Dienft gehe vor Scham: 
haftigfeit, und die Befehle eines vorgefegten Offizierd müßten voll- 
zogen werben, mit oder ohne Kleider. Ich weiß, daß er an Bord 
eintreffen muß und er foll jebt einmal zeigen, wie er in feinem 
furzen Hemd den Befehlen nachfümmt. Unter ſolchen Betrachtungen 
nahm Jack die Beinkleiver des Hochbootsmannes, der, obgleich 
man ihn geweckt hatte, noch fortwährend fchnarchte, legte fie an 
und entfernte fih, nachden er feinen ganzen Anzug georbnet hatte, 
aus dem Zimmer. Er ging zu Herrn Asper, den er bereits fertig 
traf, bezahlte die Rechnung — denn Herr Asper hatte feine Börfe 
vergeffen — und hierauf begaben fie ſich zu dem Feſtungs— 
ihore, wo nochFandere Dffiziere gleichfalld warteten. Die Zahl 
war num groß genug, um das erſte Boot zu beladen: es fuhr daher 
ab. Sobald Sad an Bord und’ in der Midſhipmenkajüte unten 
war, beeilte er fich, die Beinkleiver zu mechleln und, von Niemans 
den bemerft, die des Herrn Biggs auf einen Stuhl in feiner Ka— 
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jüte Hinzulegen; nachdem er num Meſty, der hierüber äußerſt er: 
freut war, zu feinem Vertrauten gemacht Hatte, ging er auf's Ber: 
def, den weitern Berlauf der Sache abzuwarten. 

Ehe Jack den Gaſthof verließ, hatte er dem Aufwärter ges 
fagt, der Hochbootsmann fchlafe noch fortwährend, müſſe aber 
fofort geweckt werden, und dieſe Weifung war auch befolgt worden. 
Der Hochbootsmann, der die Nacht zuvor zu viel getrunfen und, 
wie ſich Jack ganz richtig gedacht, das Fenſter wegen plöglichen 
Unwohlfeyns geöffnet Hatte, wurde aufgewedt und wollte fich, 
ala er hörte, wie fpät es ſey, fchnell anfleiven. Da er feine 
Hofen nicht fand, Flingelte er und z0g, im guten Glauben, fte 
feyen zum Ausbürften hinausgeuommen worden, einftweilen, um 
ja feine Zeit zu verlieren, alle feine fonftigen Kleidungsitüde an. 
Der Kellner, der auf den Ruf der Glocke hereinfam, läugnete, die 
Hofen fortgenommen zu haben, und nun war ber arme Herr 
Biggs in einer fchlimmen Sauce. . Was aus den Hofen geworben 
war, fonnte er nicht jagen: denn davon, wie er geftern Nacht zu 
Bette gegangen war, wußte er gar nichts mehr. Auf Befragen 
fagte ihm der Aufwärter, er wifle nichts Davon; — bei feiner 
Nachhaufekunft fey der Herr beirunfen geweien, und da er, ber 
Kellner, das Fenſter geöffnet angetroffen habe, fo fcheine es, dem 
fremden Herrn ſey es über Nacht unwohl geworden, und er habe 
feine eigenen Hofen zum Fenſter hinausgeworfen. Die Zeit ver: 
ſtrich und der Hochbootsmann war in Verzweiflung. „Könnte. man 
mir nicht ein Paar leihen?“ - 

„Will meinen Herrn fragen.“ 

Der Oafthofsbefiger Fanute den Rang-Unterſchied zwifchen ben 
Offizieren recht gut und wußte wohl, welchen von ihnen man 
trauen durfte und welchen nicht. Er ſchickte alfo durch den Kellner 
die Rechnung hinauf und ließ fagen, ber Gentleman könne ein 
Paar Hofen haben — gegen einen Verſatz naͤmlich. Der Hoch— 
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bootsmann durchfuchte feine Tafchen, und da fiel ihm run en, 
daß all fein Geld in der Hofentafche war. Er fonnte fomit nicht 
bloß fein Pfand zurüdlaffen, fondern fogar nicht einmal die Rech: 
nung bezahlen. Der Wirth ließ fich nicht erbitten; es war für 
ihn widerwärtig genug, um feine Zeche zu fommen, uub mochte 
nicht anch noch mehr verlieren. 

„Mein Gott! ich werde vor ein Kriegsgericht geitellt werden,“ 
ichrie der Hochbootsmann. „Es ift nicht weit zum Feltungsthor: - 
ich will Schnell Hinunterlanfen, und dort kann ich ja in eines der 
Boote hineinfchlüpfen und ein Paar Hofen friegen, ehe ich mic 
wieder ; ‚an Bord gefommen,‘ melde,“ Deit diefem Befchluffe gab 
Herr Biggs Ferfengeld und rannte fo fchnell als möglich im Tei- 
nenen, in der Luft herumflatternden kurzen Hemde der Stelle zu, 
wo das Boot zu feiner Aufnahme bereit ftand. Gr begegnete 
mehreren PBerfonen ; je ärger fie ihn jedoch nedten, deſto fchneller 
eilte er davon. Endlich athemlos an feinem Aſyle angelangt, 
flog er die Stufen hinab und in’s Boot hinein, wo er fich zum 
großen Grftaunen der Offiziere und Matrofen, die ihn für toll 
bielten, am Sternfig niederfauerte. Mit wenigen Worten erzählte 
er, es habe ihm irgend Jemand während der Nacht feine Hofen 
geftohlen, und da es ſchon fpät war, ftieß Das Boot unter allge: 
meinem fchallenden Gelächter ab. 

„Hat Keiner von Euch eine Oberjade ?“ fragte der Hoch— 
boovtsmann die Leute — aber das Metter war fo warm, Daß auch 
nicht einer von ihnen eine folche mitgenommen hatte. Als er um 
ſich blickte, fah er, daß die Offiziere auf einem Bootsmantel 
faßen. 

„Wem gehört diefer Bootsmantel ?“ fragte er. 

„Mir,“ entgegnete Gascoigne. 

„Sch Hoffe, Herr Gascoigne, Sie werden die Güte haben, 
mir denjelben zu leihen, daß ich darin zum Schiff hinauf Fann.“ 
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„Gewiß nicht,“ antwortete Gascoigne, der den Mantel lieber 
über Bord geworfen und ganz in die Schanze gefchlagen hätte, 
ehe er fich den Spaß verfagt haben würde, den er fih zum Vor— 
aus dachte. „Belinnen Sie fich nur, daß ich Sie während ber 
Windſtille auf der Höhe von Kap St. Vincent um eine Angel: 
ruthe bat und Sie mir jagen liefen, Sie wollten mich lieber ver: 
dammt fehen. Nun geht's mir mit meinem Bootsmantel gerade 
ebenfo.” 

„Ah, Herr Gascoigne, ich will Ihnen drei Angelruthen 
geben, fobald ih an Bord fomme.“ 

„Ih glaube wohl, daß Sie das wollen, aber Sie follen nicht. 
‚Werth für Werth‘, Herr Hochbootsmann, und zum Henfer mit 
allen Gefälligkeiten,“ entgeguete Gascoigne, der, um die Anderen zu 
bolen, an’s Land gefchickt worden war und das Boot fteuerte. „An 
Bug — alle drauf losgerudert.“ — Das Boot wurde an Die Seite 
gelegt — der unbarmherzige Gascoigne nahm, fobald die Dffiziere 
aufftanden, um an Bord zu gehen, feinen Bootsmantel weg, rollte 
ihn zufammen und warf ihn, troß der ernitlichften Bitten des Herrn 
Biggs, in die Hauptputtingen, den Leuten zu, welche das Hinter: 
tau ausgeworfen hatten. Um nun Herrn Biggs Lage noch elender 
zu machen, fand der erfte Lieutenant auf dem Verdecke und fchaute 
ins Boot herab, während Kapitän Wilfon auf dem Hinterderf hin- 
und herlief. 

„Kommen Sie fohnell, Herr Biggs; ich erwartete Sie ſchon 
mit dem erften Boote,“ rief Herr Samwbridge, „ſeyen Sie gefäls 
ligft ein wenig fchnell, denn die Raaen find nody nicht gebraßt.“ 

„Soll ich in diefem Boote an den Schnabel hinfahren und fie 
brafien, Sir?“ 

„In dem Boote? nein; laſſen Sie's am Spiegel anhängen, 
Iommen Sie hier herauf.“ „Den Teufel auch, weshalb bleiben Sie 
denn figen, Herr Biggs? Sie werden mich verbinden, wenn Sie 
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etwas mehr Regfamfeit an den Tag legten, oder beim Zeus, Sie 
dürfen fich in Zufunft nicht mehr bemühen, um Erlaubniß an’s 
Land anzuhalten. Sind Sie nüchtern, Sir?“ 

Diefe Teptere Bemerkung war entfcheidend für Herren Biggs. 
Ganz wie er war, jprang er vom Boote auf und lüpfte, wäh: 
rend er am erfien Lieutenant vorbeiging, feinen Hut. 

„Bollftommen nüchtern, Sir; aber ich habe meine Hofen ein: 
gebüßt.“ 

„So fcheints, Sir,” erwiederte Herr Sawbridge, während 
Biggs bei der Slattjcheere an der Stelle ftand, wo fich die Hänge: 
matten-Nebe zu einem Gingange vertheilen, indeß fein Furzes 
Hemd in der Seebriſe flatterte. Nun fonnte fich Herr Samwbridge 
nicht mehr länger halten; er erftickte faft vor verhaltenem Lachen und 
ging deshalb die Schiffsfeite am Hinterdeck hinunter. Herr Biggs 
fonnte fich exit nach Herrn Sawbridge entfernen, und da das Ge— 
fpräch die allgemeine Aufmerffamfeit erregt hatte, jo war aud 
jedes Auge an Bord auf ihn gerichtet. 

„Was gibt es hier?” fragte Kapitin Wilfon, der auf die 
Laufplanke zufchritt. 

„Dienft geht vor Schambaftigfeit,” antwortete Jad, der, vor 
Lachen beinahe außer fich, daneben jtand. 

Nun erinnerte fih Herr Biggs an das, was Tags zuvor 
vorgefallen war — er fchoß einen wüthenden Blick auf Jad, 
während er feinen. Hut vor dem Kapitän lüpfte und ftahl fich fo: 
dann in das Unterdeck hinab, 

Konnte die Wuth des Hochbootsmannes noch durch irgend 
Etwas gefteigert werden, fo gefchah es dadurch, daß er feine 
Hofen vor ihm am Bord gekommen fah. Gr begriff nun wohl, 
dag ihm ein Poffen gefpielt worden und daß Jack dabei betheiligt 
feyn mußte; aber es war ihn nicht möglich, Etwas zu beweifen. 
Er fonnte nämlich nicht fagen, wer mit ihm in demfelben Zimmer 


111 


übernachtet habe, denn als Jack kam und ging, lag er in tiefem 
Sclafe. 

Der Thatbeftand verbreitete fih bald auf dem ganzen Schiffe, 
und „Dienft geht vor Schamhaftigkeit“ warb zu einem Sprüch— 
worte. Alles, was der Hochbootsmann thun Fonnte, war, fih an 
dem Jungen rächen — und Gascoigne und Jad befamen natürlich 
unter feinen Umjtänden mehr Fifchruthen. Herr Biggs war bei der 
Mannſchaft eben ſo verhaßt, als Vigors. Nachdem nun Jacks An— 
ſichten über die Menſchenrechte bekannt wurden und er die zwei größ— 
ten Feinde der Matroſen gezüchtigt hatte, gelangte er bei ihnen zu 
hoher Gunſt, und wie alle ihre Lieblinge mit einem Spitznamen be— 
ehrt werden, ſo erhielt unſer Held den Namen „Gleichheits-Jack.“ 


Zwölftes Kapitel. 


In welchem unſer Held lieber hinunter- als hinanffteigen will: eine 
Wahl, von der zu hoffen fteht, daß fie bei einer wichtigeren, Ber: 
anlaffung gerade umgekehrt ausfallen wird. 


Da der folgende Tag ein Sonntag war, jo wurde die Manns 
fhaft in Abtheilungen Hinaufbefchievden, und weil ungünftiges 
Wetter eintrat, ftatt des Dienftes die Verleſung ber Kriegsartifel 
vorgenommen, welcher Handlung Kapitän, Offiziere und Manns 
ſchaft gleihmäßig die ſchuldige Achtung erwiefen, indem fie unter 
einem Sprigregen mit abgenommenen Hüten daftanden, Sad, dem 
der Kapitän gefagt hatte, diefe Kriegsartifel feyen die Beſtim— 
mungen und Regeln des Dienftes, denen Kapitän, Offiziere und 
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Mannfchaft gleichmäßig geborchen müßten, hörte, während fie der 
Schreiber vorlag, mit der größten Aufmerfjamfeit zu. Er Tieg 
fich’8 dabei freilich nicht einfallen, daß diefen Kriegsartifeln noch 
ungefähr Hundert Befehle der Admiralität angehängt waren, welche, 
wie die zahllofen Codicille bei manchen Teitamenten, eigentlich 
das Mefentlichfte enthalten und gewiffermaßen den Haupttert felbit 
aufheben. 

Jack hörte, wie gefagt, fehr gefpannt zu, und nachdem jeder 
Artikel vorgetragen war, drang fi) ihm die Anficht auf, er werde 
nicht wohl gegen einen dieſer Punkte fich verfehlen; und wenn 
es ihn auch ſehr befremdete, eine firenge Beftimmung gegen das 
Fluchen zu finden, die auf dem Schiffe nur als todter Buchitabe be- 
trachtet wurde, fo glaubte er doch, im Ganzen genommen, feinen 
Meg nun fehr genau zu fennen. Um fich defien zu vergewiflern, 
bat er, fobald die Mannſchaft hHinabgepfiffen wurde, den Schreiber, 
ihm eine Abfchrift diefer Kriegsartifel zu geben. 

Nun hatte der Schreiber drei folcher Abjchriften, welche zum 
Schiffe gehörten oder fich wenigftens in des Schreiber Beſitz be- 
fanden, weigerte fich aber unter allerlei Borwänden, diefelben her: 
zugeben; endlich rückte er jevoch mit dem Vorſchlage heraus, „es 
habe ihm,“ wie er fagte, „irgend ein Spisbube feine Zahn: 
bürfte geftohlen, und wenn ihm Sad eine geben wolle, fo fulle er 
eine Abfchrift der Kriegsartifel dagegen befommen.” Jack er: 
wiederte, ex befige eine, die aber fchon fehr ftarf gebraucht fey, 
und habe unglüdlicher Weife nur eine einzige neue, die er jedoch 
nicht abgeben könne. Hierauf willigte der Schreiber, der eine ſehr 
ftugerhafte Perſonage war und es nicht ertragen konnte, daß feine 
Sähne ungepußt feyn follten, ein, die gebrauchte anzunehmen, 
weil fich Jack von der anderen ja doch nicht trennen wollte. Der 
Zaufch ging vor fih, und Jar fludirte die Kriegsartifel fo lange 
durch und Durch, bis er glaubte, Diefelben ganz inne zu haben. 
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„Jetzt weiß ich,“ fagte Jack, „was ich zu thun und was ich 
zu erwarten habe, und will nun biefe Kriegsartifel in meiner Tafche 
tragen, fo lange ich im Dienſte bin, das heißt nämlich, wenn fie 
fo lange halten, und wenn nicht, fo kann ich fie mir ja wieder 
verfchaffen, wenn ich eine alte Zahnbürfte dagegen gebe, was ber 
Preis dafür zu feyn jcheint.“ 

Die Harpy blieb noch vierzehn Tage in der Bucht von 
Gibraltar und Jack fam öfters an’s Land, wobei ihn Herr Asper 
jedesmal ohne Ausnahme begleitete, um ihn vor Unheil zu bewah— 
ten, oder mit andern Worten, um ihm zu erlauben, fein Geld an 
feinen Unwürbigeren, als er felbit war, wegzuwerfen. 

Eines Morgens traf Jad, als er in den untern Raum hinab⸗ 
ging, Goſſett weinend an. 

„Was haben Sie denn, mein lieber Dir. Goſſett ?“ fragte 
Sad, der gegen den jüngften Midſhipman ſo hoͤflich war, als 
gegen irgend Jemand anderes. 

„Vigors hat mich wit einem Tauende durchgeprügelt,“ ant⸗ 
wortete Goſſett, Arme und Schultern reibend. 

„Weshalb aber?“ fragte Jack weiter. 

„Weil er ſagt, der Dienſt gehe zum Teufel (ich-bin doch gewiß 
nicht daran Schuld) und alle Subordination fey jest zernichtet und 
Glückspilze fommen aufs Schiff, die, weil fie eine Fünfpfundnote 
in der Tajche hätten, thun dürften, was fie nur wollten. Er fagte 
ferner, er fey entjchloffen, den Dienft aufrecht zu erhalten, und 
dann warf er mich zu Boden — und als ich wieder auf die-Beine 
kam, fagte er, ich fönne noch ein wenig mehr fichen bleiben — dann 
zog er feinen Strid heraus und fagte, er fey entfchloffen, das rechte 
Pferd zu reiten — und es folle fünftighin keinen Gleichheit: Jad 
mehr geben.“ 

„Schon gut,“ antwortete Jack. 

„Und dann prügelte er mich eine Halbe Stunde durch, und das 
ift Alles.“ | 

Marryat’s W, IX, Midfhipman Eaſy. 8 
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„Bei der Säle meines Baters, aber Alles fey wahr, Maſſa 
Eaſy — er ihn ſchlagen durch, gewiß — ganz für nichts, fchlecht 
Glück für ihn — ich denk',“ fuhr Meſty fort, „er haben teufliſch 
ſchlecht Gedaͤchtniß — brauchen noch ein wönig mehr von Gleich— 
heits » Jad.“ 

„uUnd das foll er auch haben,“ erwieberte unfer Held, „wie, 
»s iſt gegen die Kriegsartifel, alles Raufen, Boren und fo weiter. 
Hören Sie, Mr. Goflett, Sie haben doch fo viel Muth, wie 
eine Laus? 

„Ja,“ erwiederte der Befragte. 

„Nun ja, und wollen Sie das nächſte Mal thun, was ich 
Ihnen ſage und ſich auf meinen Schutz verlaſſen?“ 

„Es iſt mir gleich, was ich thue, wenn Sie mich nur gegen 
den niederträchtigen Tyrannen decken.“ 

„Meinen Sie mich damit?“ rief Vigors, der an der Thüre 
der Kajüte ſtehen geblieben war. 

„Sagen Sie ja,“ ſprach Jack. 

„Ja wohl, ich meinte Sie,“ rief Goſſett. 

„Ah ſo, das thateſt Du — nun gut, mein Bürſchchen, ſo muß 
ich Dir noch mehr von dieſem geben,“ und damit zog er ſein Tau 
wieder heraus. | 

„Ich denke, Sie werden beffer daran thun, es zu unterlaſſen, 
Mr. Vigors,“ bemerkte Jack. 

„Bekümmern Sie ſich gefälligſt um Ihre Sachen,‘ erwiederte 
Vigors, dem die Einmiſchung nicht ſehr behagte. „Ich habe meine 
Anſprache nicht an Sie gerichtet und ich werde Ihnen keinen Dank 
wiſſen, wenn Sie ſich mir aufdrängen. Ich glaube denn doch wohl 
ein Recht zu haben, meine Bekanntſchaften ſelbſt auszuſuchen, und 
verlaſſen Sie ſich darauf — auf einen Gleichheits-Mann wird 
meine Wahl nie fallen.“ 

u Ganz nach Ihrem Belieben,” antwortete Jad. „Sie haben 
ein Recht, Ihre Bekannten auszufuchen; ebenfo habe aber auch ich 
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ein Recht, meine Freunde zu wählen, und überdies, biefelben zu 
befchügen. Diefer junge Menfch ift mein Freund.“ 

„Dann werde ich mir alſo,“ entgegnete Bigors, der felbft auf 
Gefahr eines neuen Kampfes, den er wahrfcheinlich zu beftehen 
hatte, das Renommiren nicht unterlaffen Fonnte, „bie Freiheit neh— 
men, Ihren Freund durchzumalfen.” Und auf das Wort folgte 
fogleich die That. 2 

„Und ich, werde mir die Freiheit nehmen, meinen Freund zu 
vertheidigen,“ erwiederte Jack; „und da Sie mich einen Gleichheits— 
* Mann nennen, fo will ich verfuchen, vb ich den Namen nicht vers 
dienen kann.“ Hiemit brachte Jack Heren Vigors einen Hieb fo 
ausgezeichnet gut unter dem Ohre bei, daß er auf's Verdeck hinftel 
und felbft, wenn er Luft gehabt hätte, fich nicht einmal mehr Fragen 
fonnte. „Und nun, mein Junge,” fagte er zu Goffett, den Strid 
aus Vigors' Hand windend, „thun Sie, was ich Sie heiße — 
geben Sie ihm ein paar tüchtige Hiebe — wenn Sie's nicht thun, 
werd’ ich Sie burchwalfen.“ 

Bei Goffett bedurfte es Feiner zweiten Drohung. Das Ber: 
gnügen, feinen Feind, wenn auch nur ein einziges Mal durchzus 
federn, war Anreizung genug für ihn — und er that es auch 
gehörig. Jack fand mit feinen zwei Fäuften bereit, ihn bei dem 
geringften Anfcheine von Widerftand zu unterftüben; aber Vigors 
war von dem Schlag hinter’ Ohr halb betäubt und lag ganz eins 
gefchüchtert da; er nahm feine Schläge auf bie gebuldigfte Weife Hin. 

„Jetzt iſts genug,” fagte Jack, „und fürchten Sie ſich von 
nun an nicht mehr, Goffett; das erſte Mal, daß er Sie wieder 
fchlägt, wenn ich nicht dabei bin, will ich's ihm vergelten, fobald 
Sie mir's fagen. Man foll mich nicht umfonft den Sleichheits » Jad 
heißen.” 

Als Zolliffe, der von dem BVorgefallenen hörte, unfern Helden 
allein traf, fagte er ihm: „Nehmen Sie meinen Rath an, mein 
lieber junger Mann, und fechten Sie in Zukunft die Händel An: 

a 
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derer nicht aus; Sie werden bald finden, daß Sie mit den Ihrigen 
genug zu thun haben.“ 

Nun beleuchtete Jack den Punkt eine halbe Stunde lang und dann 
trennten fie ſich. Aber Herr Jolliffe Hatte Recht. Jack fing an, 
ſich fortwährend in heißem Waſſer zu finden, und der Kapitän und 
ber erfte Lientenant hielten es, obgleich fie ihm ihren Schuß nicht 
entzogen, doc für die höchfte Zeit, daß Jack einjehen follte, wie 
an Bord eines Kriegsichiffes Alles feinen beftimmtien Kreis, jede 
Perſon ihre beftimmte Richtſchnur haben müfle. 

An Bord Seiner Majeftät Corvette Harpy befand fih ein 
Mann, mit Namen Eafthupp, der bei dem Zahlmeifter Stewarde- 
-Dienfte verfah. Dies war das zweite Schiff, auf dem er diente, 
auf dem früheren wurde er ausgefendet mit einer Anzahl Leute, 
von dem Tender eninommen, ber vor dem Lager lag. Auf welche 
Weiſe er in den Dienft gefommen war, wußte man auf dem gegen 
wärtigen Schiffe nicht, es war aber Thatfache, daß er zu dem 
vornehmen Lumpenpacke gehört hatte und mit einem Empfehlungs- 
fohreiben der Magiftratsbehörde an Kapitän Crouch an Bord des 
Tender gefchickt worben war. Von⸗Geburt war er ein Londoner Bür⸗ 
gersfind, den man im Arbeitshaufe zu St. Mary-Axe auferzog und 
ſchreiben und leſen Ichrte, von wo er jedoch fpäter entwich. Er ſchloß 
ch den jugendlichen Dieben der Hauptftabt an, wurde nach Brivewell 
geſchickt und ſchwang ſich, nachdem er feine Freiheit wieder erhalten, 
son den fleinen Diebftählen in Kaufläden und Buben zu der höheren 
Klaffe der tafchenmanfenden Gentlemen. Sein Aeuferes war etwas 
gentlemenartig mit einem gewiſſen herausfordernden Anflug unver- 
ſchaͤmten Wefens, das von Solchen, die es nicht genau verftunden, 
für vornehm gehalten werben konnte. Er Fleivete fich mit befons 
derer Sorgfalt, da dies zu feinem Berufe gehörte, und befaß ein 
ſcheinbar ganz anfländiges Benehmen, fo wie einen großen Fluß 
der Rede, obgleich er die englifchen Vokale fehlecht ausſprach; und 
da er mehr als irgend Jemand durch die Geſetze gelitten Hatte, fo 
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war es auch nicht zu vertwundern, daß er, wie er fich felbft nannte, 
von haufen und binnen ein Radikaler war. Während ver 
legten Zeit feines Dienftes auf dem früheren Schiffe wurde er dem 
Steward des Zahlmeifterd untergeorbnet, und da er fich in biefer 
Eigenschaft mit zwei unterfchobenen Zeugniffen bei dem Zahlmeifter 
von Seiner Maieftät Schaluppe, die Harpie, meldete, nahm ihn 
auch diefer als folchen an. 

Als Herr Eaſthupp von Jack's Anfichten hörte, wünfchte er 
mit demfelben Umgang zu pflegen und hatte fich ihm, noch vor 
der Ankunft in Gibraltar, mit Berbeugungen und allerlei gezierten 
Reben genähert, aber unfer Held faßte gegen dieſen Kameraden, 
gerade wegen feiner ausnehmend frechen Zubringlichfeit, einen Wi- 
derwillen. 

Sad erfannte einen Gentleman, wenn er einen traf, und mochte 
feinen zum Gefährten wählen, der in jeder Beziehung unter ihm 
fund, jedoch Fraft der freifinnigen Meinungen Jack's ihm gleich zu 
feyn glaubte. Jack's Gleichheit erſtreckte fich nicht fo weit; in ber 
Thevrie war das wohl der Fall, aber in der Praris nur in fo 
fern, als es feinen eigenen Abfichten zufagte. Des Zahlmeifters 
Stewarb ließ fich übrigens nicht zurücdhalten — ein Mann, ber 
einmal zum vornehmen Lumpenpad gehört hat, ift nicht gut zus 
rüdzuweifen; und obgleich ihm Jack ganz deutlich zeigte, daß ihm 
feine Gefellfehaft durchaus nicht behagte, wollte ihn doch Eaſthupp 
fortwährend auf dem Borberfaftell und Hinterded mit verfehränf: 
ten Armen und einem, faft an Leberlegenheit grängenden Wefen 
vertraulich anreden. Endlich fagte ihm Jack, er folle feinen Ge- 
fhäften nachgehen und fich nicht mehr unterftehen, mit ihm zu 
fprechen, worauf diefer Erwiederungen machte. Nun kam es zu 
einem heftigen MWortwechfel, der damit endete, dab Sad Herrn 
Caſthupp, wie er fich felbit nannte, die hintere Unterdedlude hin- 
abftieß. Dies war nun allerdings eine fatale Probe von Jack's 
Gleihheit — und Herr Eafihupp, der feine Ehre dadurch ger 
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kränkt glaubte, ging zu dem Kapitän auf's Hinterdeck und brachte 
feine Klage vor — worauf Jack ſofort zum Kapitän befchieden 
wurde. - 

Sobald Zar erfihien, redete Kapitän Wilfon Heren Eaſthupp 


folgendermaßen an: „Seht, Zahlmeifters Steward, was haben Sie. 


zu ſagen?“ Ä 

„Mit Ihrer Gunft, Kapitän Wilfon, ich bedaure fehr, h'eine 
Klage gegen Hirgend h'einen Dffizier vorbringen zu müflen, aber 
diefer Herr H’Eafy hat für gut befunden, eine Sprache gegen mich 
zu führen, die gang Hunfchidlic für einen Gentleman ift, und dann 
mich die Luce hinabgeftoßen.“ 

„Sat das wahr, Mr. Eafy?“ 

„a, Sir, erwiederte Jad, „ich habe dem Burfchen fchon 
zu wiederholten Malen gefagt, er folle mich nicht anreden und er 
thut's doch. Ich fagte ihm, er fey ein vadifaler Lumpenhund und 
babe ihn die Luce Hinuntergeflürzt.“ 

„Sagten Sie ihm, er fey ein radikaler Lumpenhund, Herr 
Eafy?” 

„Sa, Sir, er fam, um mir von feinen Ideen über Republif 
den Kopf voll zu ſchwatzen, und behauptete, wir brauchten feinen 
König und Feine Ariftofratie.“ 

Hiebei fah Kapitän Wilfon Herrn Sawbridge bedeutungs- 
voll an. 

„Ich theilte ihm h'allerdings meine politifchen Meinungen mit, 
Rapitän Wilfon, aber Sie müffen wiflen, daß wir alle h’eine gleiche 
Stellung im Staate haben follen — und das ift eines H’Engläns 
ders Geburtsrecht.‘ 

„Welches juft Ihre Stellung im Staate feyn mag, Herr 
Eaſthupp, weiß ich nicht,“ bemerkte der Kapitän, „aber ich glaube, 
daß Herr Eaſy, wenn Sie fich folder Ausdrücke bedienten, voll 
Sommen berechtigt war, Ihnen feine Meinung zu fagen.“ 

„Sch will gerne H’Etwas zugeftehen, Kapitän Wilfon, ‚wegen 
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per Heftigfeit h'in der politifchen Diskuſſion — aber das ift nicht 
HAlles, worüber ich mich zu beffagen habe. Herr Eafy fand für 
gut zu jagen, h'ich ſey ein Betrüger und Hein Lügner.“ 

„Gebrauchten Sie dieſe Ausdrucke, Herr Caſy?“ 

„Sa, Sir, h'er that's,“ fuhr der Stewarb fort, „und, noch 
überdies fagte er mir, ich folle die Mannfchaft und meinen Heren, 
den Zahlmeifter, nicht betrügen. Nun, Kapitän Wilfon, ift es 
nicht wahr, daß ich in einer beleidigten Sitevazih'ion bin? aber 
ich fchmeichle mir, daß ich heine gute Erzichung gehabt, und mich 
heinft in ganz anderer GSefellfchaft bewegt habe — h Unglücksfaͤlle 
fönnen uns h'allen zuſtoßen und ich fühle, daß meine h'Ehre durch 
folche H'Unverfchämtbeiten ernftlich angegriffen ift,“ hier zug er 
fein Schnupftuch Heraus, ſchwenkte es in ber Luft und fchnenzte 
fi. „Ich fagte Herr h Eaſy, daß ich ein eben fo guter Gentle⸗ 
man zu ſeyn glaubte, als h'er, und auf halle Fälle keine Kames 
radſchaft mit einem Schwarzfelligten halte. Herr h’&afy wird dieſe 
h'Infinevatih'on verſtehen, worauf Herr h'Eaſy, wie ich ſchon vor⸗ 
bin fagte, Ihr h'Ehren, ich meine Sie, Kapitän Wilfon, für gut 
erachtete, mich die Luce hinab zu ftürzen.“ 

„Ganz fchön, Steward; ich habe Ihre Klage gehört und Sie 
fönnen nun gehen.“ | 

Herr Eaſthupp nahm mit wichtig thuendem Weſen feinen 
Hut, verbeugte fich und ging die Hauptleiter Yinab. 

„Herr Eafy,“ fagte fodann Kapitän Wilfon, „Sie müflen 
wiſſen, daß es nach den Regeln des Dienftes, denen wir Alle zu 
gleichmäßigem Gehorfam verpflichtet find, feinem Offiziere geſtattet 


iſt, Richter in eigener Sache zu ſeyn — und wenn ih es auch 


nicht für nöthig halte, Ihnen einen Vorwurf darüber zu machen, 
daß Sie den Mann einen radikalen Lumpenhund nannten — denn 
ich glaube, daß das unverfchämte Aufprängen feiner Anfichten dieſen 
Ausdruck verdient hat — fo haben Sie doch gleichwohl Tein Recht, 
die Ehre eines Mannes ohne Gründe anzugreifen — und da biejer 
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Mann mit einem Amte betraut ift, fo waren Sie ganz und gar 
nicht berechtigt, zu behaupten, er ſey ein Betrüger. Setzen Sie 
mir doch gefälligft auseinander, warum Sie ſich ſolche Morte 
erlaubten ?“ 

Nun befaß unfer Held feine Beweisgründe gegen den Mann, 
und fonnte alfo nichts zu feiner Entfchuldigung vorbringen, als 
ibm auf einmal der Grund einfiel, den der Kapitän feiner Zeit 
für die Sprache des Herrn Sawbridge vorgebracht hatte. Jack war 
wißig genug einzufehen® daß er damit dem Kapitän Eines verfeßen 
würde, und antwortete deshalb ganz ruhig und ehrerbietig: 

„Mit Ihrer Erlaubnig, Kapitän Wilfon, das war purer Eifer.“ 
Eifer, Herr Eaſy? Ich glaube, das ift nur eine fchlechte 
Entfhuldigung. Aber bitte, damals als Sie den Mann tie Luce 
hinabftiegen — mußten Sie doc wiflen, daß es den Regeln des 
Dienftes entgegen lief?” 

„Allerdings, Sir,“ erwiederte Jad in ehrbarem Tone, „aber 
auch das war purer Eifer.“ 

„Sp erlauben Sie mir, Ihnen zu fagen,“ entgegnete Kapitän 
Wilſon, feine Lippen verbeißend, „daß ich glaube, Ihr Eifer fey 
in dieſem Falle ganz unrecht angewendet gewefen, und daß ich 
bofte, Sie werben ihn nicht wieder auf eine folche Art zeigen.“ 

„Und doch, Sir,“ bemerfte hierauf Sad, der wohl wußte, daß 
er dem Kapitin einen harten Hieb beibringe, und darum ganz 
demüthig niederblickte, „und doch follen wir im Dienfte nichts ohne 
diefen Eifer thun — und ich hoffe eines Tages, wie Sie mir fag- 
ten, ein recht eifriger Offizier zu werden.“ 

„Ich Hoffe dies gleichfalls, Herr Eafy,“ antwortete der Kapi: 
tin. „So, jebt können Sie gehen, und laffen Sie mich nicht 
mehr hören, daß Sie die Leute die Luce hinabſtoßen. Diefe Art 
von Eifer ift übel angebracht.“ 

„Jedenfalls mehr, ala mein Fuß es war,“ dachte Jack, als er 
fortging. 
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Sobald unfer Held fich entfernt hatte, lachte Kapitän Wilfon 
herzlich und erzählte nun Herrn Sawbridge: ‚er habe einft feine 
(des Lientenants) Sprache unferem Helden als puren Eifer aus: 
gegeben.‘ — „Er hat es mir aber tüchtig wieder heimbezahlt, und 
da es in der That beweist, wie ſchwach ich Sie verteidigte, Saw: 
Bridge, fo mögen Sie daraus eine Lehre ziehen.“ 

Sawbridge dachte ebenfalls fo, aber beide flimmten dahin 
überein, daß Jacks Menfchenrechte in großer Gefahr ſtänden. 

Den Tag vor Abfahrt des Schiffes fpeisten der Kapitän und 
Herr Asper bei dem Gouverneur, und da nicht mehr viel zu thun 
war, fo ging auch Herr Sambridge, der das Schiff feit dem Ein 
laufen in den Hafen nicht verlaffen und noch einige Einkäufe zu 
machen hatte, an’s Land, indem er Herren Smallfole, dem Schiffe: 
meifter, den Befehl übertrug. Nun war diefer, wie wir fchon 
bemerkt, Jacks eingefleifchter Feind — und in der That hatte fich 
unfer Held deren fchon drei zugezogen, Seren Smallfole, Herrn 
Biggs, den Hochbootsmann, und Eafthupp, des Zahlmeifters Ste— 
ward. Herr Smallfole war fehr erfreut, den Oberbefehl zu er: 
halten, da er ſchon eine Gelegenheit zu finden hoffte, um unfern 
Jack zu züchtigen, der ihm hierzu allerdings nicht wenig Beran: 
laffung gab. 

Wie Alle, welche felten zum Befehlen kommen, zeigte fich der 
Sciffsmeifter fehr tyrannifch und unartig — er fluchte die Leute 
an, ließ fie ein und daſſelbe Gefchäft zwei oder dreimal thun, unter 
dem Vorwande, daß fie es nicht recht gemacht, und fand überhaupt 
an jedem Dffiziere, der an Bord geblieben war, Fehler. 

„Herr Biggs — bei Gott, Sie fcheinen da vorne Alle 
eingefchlafen zu feyn. Sie glauben, fcheint’s, Sie haben nichs zu 
thun, jebt, da der erfte Lieutenant vom Schiffe weg it? Wie 
lange wird's noch anftehen, Sir, bis Sie bereit find, aufſchwappen 
zu lafjen ?” 

„Bei dem häuligen Degen, ich; glaube, er ſchoͤn aufichwappen, 
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Mr. Eaſy,“ bemerkte Hier Mefty, der am Borberfaftell mit unferem 
Helden im Gefpräcdhe ftand. 

Herrn Smallfole's Höflichkeit machte Herrn Biggs wüthend — 
biefer den Hochbootsmanngehülfen — und der endlich den Kapitän 
som Borderfaftell — was ſich Alles praftifch erklären läßt, durch 
die Theorie der Gefege von der Bewegkraft, wornach ein Körper 
den andern antreibt; und als Herr Smallfole fluchte, that es ver 
Hochbootsmann auch — dann der Hochbootsmannsgehülfe, der 
Kapitän auf dem Vorderfaftell, und fo alle Mannſchaft der Macht 
des Beiſpieles folgend. 

Herr Smallſole kam nach vorne: — „Verdammt, Herr Biggs, 
was den Teufel treiben Sie denn? Können Sie ſich nicht rühren?“ 

„Wir thun's, ſo viel wir können, Sir,“ erwiederte der Hoch— 
bootsmann, „aber das Vorderkaſtell iſt voll mit Müßiggängern,“ 
und dabei blickte Herr Biggs unſern Helden und Meſty an, die 
am Bollwerk ſtanden. | 

„Bas machen Sie hier ?“ rief Herr Smallfole unferem Hel: 
den zu. 

„Ganz und gar nichts, Sir,“ erwiebderte Jad. 

„But, fo will ih Ihnen etwas zu thun geben, Sir. Gehen 
Sie auf die Maftipise hinauf, und warten Sie da, bis ich Sie 
herabrufe. Kommen Sie, Sir, ich will Ihnen den Weg zeigen, 
Sir,“ fuhr der Schiffsmeifter fort, nach hinten laufend. Jack folgte 
ihm nach, bis Sie auf dem Hinterdeck waren. 

„Seht, Sir, hinauf, nad dem Hauptbramitengenfopf; ſetzen 
Sie ſich auf die Kreuzhölzer — hinauf mit Ihnen.” 

„Weshalb foll ich denn da Hinaufgehen, Sir?“ fragte Jad. 

„Zur Strafe, Sir," antwortete der Schiffsmeiiter. 

„Was habe ich aber gethan, Sir?“ 

„Keinen Widerfpruh,, Sir — hinauf mit Ihnen.“ 

„Mit Ihrer Erlaubnig, Sir,“ entgegnete Jad, „wünjchte ich 
den Punkt ein wenig zu beleuchten.” . 


123 ö 


„Den Punkt beleuchten ?“ fchrie Herr Smallfole. „Beim Zeus, 
ich will Sie lehren, PBunfte beleuchten — fort mit Ihnen, Sir.“ 

„Dit Ihrer Gunft,“ fuhr Jack fort, „ver Kapitän fagte mir, 
die Kriegsartifel feyen die Regeln und Beftimmungen, wornach ſich 
ein Jeder im Dienjte zu benehmen habe. Nun Habe ich viefelben 
durchgelefen, Sir, bis ich fie auswendig Fonnte, und da fteht auch 
nicht ein Wort von Maftfpigen darin,“ damit 309 Jack die Artikel 
aus feiner Tafche und durchblätterte fie. 

„Wollen Sie auf die Maftfpige gehen, Sir, oder nicht?“ fügte 
Herr Smallfole. 

„Wollen Sie mir das Maftkorben in dieſen Kriegsartifeln 
zeigen, Sir?” erwieberte Jad, „da find fie.“ 

„Ich fage Ihnen, Sir, daß Sie auf die Maftfpige gehen: 
wo nicht, fo will ich verdammt jeyn, wenn ich Sie nicht in einem 
Brodſack hinaufhiffen laſſe.“ 

„Da ſteht wieder nichts vom Brodſack in den Kriegsartikeln,“ 
entgegnete Jack, „aber ich will Ihnen ſagen, was darin ſteht, 
Sir,“ und damit begann Jack laut zu leſen: 

„Alle Flaggenoffiziere und ſonſtige Perſonen, welche auf einem 
der Schiffe oder Kriegsfahrzeuge Seiner Majejtät fich befinden, 
oder zu einem foldhen gehören, bie fich fündhafte Flüche, Ber: 
wünfchungen, Trunfenheit, Unfläthigfeit oder andere verab- 
ſcheuungswürdige Handlungen zur Verminderung der Ehre Gottes 
und zum Verderbniß der guten Sitten zu Schulden fommen 
laſſen, follen folgender Maßen bejtraft werden — “ 

„Berdammung,“ fchrie der Schiffsmeifter, der vor Wuth ganz 
toll wurde, als er hörte, wie die ſaͤmmtliche Schiffsmannſchaft lachte. 

„Richt doch, Sir, nicht mit Verdammung,“ antwortete Sad; 
„das kommt erft bei dem Richter da oben, jondern 
nach Maßgabe der Aıt und des Grades ihres Verbrechens.‘ 

„Wollen Sie auf die Maſtſpitze hinaufgehen, oder nicht 4“ 
„Mit Ihrer Erlaubniß, das will ich lieber nicht.‘ 
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„Gut, fo betrachten Sie fich als unter Arreſt — ich will Sie 
vor ein Kriegsgericht ftellen, bei Gott. Gehen Sie hinunter, Sir.‘ 
„Mit den größten Vergnügen, Sir,” erwiederte Jack; „das 
ift ganz recht und den Kriegsartifeln gemäß, welche uns in Allem 


leiten follen.” Damit legte er feine Kriegsartifel zuſammen, ſteckte 


fie in die Tafche und ging in die Kajüte. 

Sobald Jack hinunter gegangen war, folgte ihm Jolliffe, der 
den ganzen Streit mit angehört Hatte, und fagte: „Mein lieber 
junger Mann, ich bedaure diefen ganzen Vorfall; Sie hätten follen 
auf die Maftfpige gehen.‘ 

„Ich möchte dieſen Bunft ein wenig beleuchten,’ antwortete Jack. 

„Sa, das möchte wohl ein Jeder; aber, wenn das erlaubt 
wäre, jo müßte der Dienft in Stillftand gerathen — das geht 
nicht an — Sie müflen einem Befehle gehorchen, und koönnen ſich 
nachher erſt beflagen, wenn er ungerecht iſt.“ 

„So heißt es nicht in den Kriegsartifeln.“ 

„Aber im Dienfte heißt es fo.” 

„Der Kapitän fogte mir doch, die Kriegsartifel enthalten bie 
Beſtimmungen für den Dienft, und wir alle feyen gleichmäßig vers 
pflichtet, denſelben zu gehorchen.“ 

„But, dies alles zugegeben, fo glaube ich doch nicht, dag 
Ihnen Ihre Kriegsartikel hinaushelfen werden. Sie fehen, es 
heißt: — ‚Ein Offizier, Marinefoldat u. f. w., der fi) des Unge- 
horſams gegen einen rechtmäßigen Befehl fehuldig macht‘; fallen 
Sie nun nicht durch Ihr Benehmen unter die Beitimmungen dieſes 
Artikels?“ 

„Das wäre noch immer erft zu beweiſen,“ entgegnete Sad. 
„Ein gefeßmäßiger Befehl bedeutet eine auf das Gefek begründete 
MWeifung ; wo ift aber da das Geſetz? — Ueberdies fagte mir der 
Kapitän, als ich den Spigbuben die Luce Hinunterftürzte, der 
Kapitän allein könne firafen und die Offiziere dürften nicht in 
eigener Sache richten; that dies aber nicht der Schiffsmeifter?“ 
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„Daß er als vorgefeßter Offizier unrecht handelte, ift fein 
Grund, warum Sie ihm als Untergebener nicht gehorchen follen. 
Wenn das erlaubt wäre, fv würde jeder Befehl befrittelt und be- 
ftritten, ob er gerecht oder ungerecht fey, und alle Disciplin nähme 
ein Ende. Ueberdies merken Sie fih, daß im Dienfte das Her: 
fommen fo viel gilt, als das Geſetz.“ 

„Das läßt eine Fleine Beleuchtung zu,” antwortete Jack. 

‚Aber der Dienft läßt feine zu, mein lieber junger Mann. 
Bedenfen Sie doch, daß wir felbft am Lande zweierlei Geſetze 
baben, das eine das gejchriebene und das andere das lex non 
scripta, oder das Herfonmen. So haben wir's auch im Dienfte; 
in den Kriegsartifeln Fann nicht für alles vorgefehen ſeyn.“ 

„Aber es wird doch für alles ein Kriegsgericht beſtimmt,“ er: 
wiederte Jack. 

„Allerdings, das entweder die Todesftrafe oder die Entlaffung 
aus dem Dienfte ausfpricht, und feines von beiden könnte fehr an: 
genehm feyn. Sie Haben fich in eine böfe Klemme gebracht, und 
. obgleich der Kapitän augenfcheinlih Ihr Freund ift, fo Tann er 
Ihnen diesmal doch nicht durch die Finger fehen. Glücklicher Weife 
betrifft es den Schiffsmeifter, bei dem es weniger zu fagen hat, als 
bei den andern Offizieren; doch werden Sie jedenfalls eine Strafe 
erftehen müflen, denn überfehen kann es der Kapitän nicht.“ 

„Ich will Ihnen nur fagen, Jolliffe, antwortete Jad, „ich 
fange num an, manche Dinge mit offenen Augen zu fehen. Der 
Kapitän fagte mir, als ich ihm mein Befremden über Schimpf: 
worte ausbrüdte, es ſey purer Eifer; ich habe aber ausgefunden, 
daß das, was in dem Munde eines Vorgeſetzten gegen einen Unter: 
gebenen purer Eifer genannt wird, im umgelehrten Falle Frechheit 
Heißt. Er fagte mir ferher, die Kriegsartifel feyen zu einer gleich. 
mäßigen VBorfchrift für uns alle beftiimmt — der Schiffsmeifter ver: 
legt zwanzigmal die ausdrüdliche Beftimmung des zweiten Artikels 
und kommt fchußfrei weg, während ich geftraft werden foll, weil ich 
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das nicht thun will, wovon in den Kriegsartifeln nichts ſteht. Wie 
follte ich denn wiffen, daß ich zur Strafe auf die Maftfpige gehen 
müſſe? zumal, wenn der Kapitän mir fagt, er allein könne auf 
dem Schiffe ftrafen. Wenn ich eine mit den Befehlen des Kapitäns 
im Widerſpruch ftehende Ordre vollziehe, ift es nicht eben fo 
ſchlimm, als wenn ich dem Kapitän jelbft ungehorfam wäre? Ich 
glaube, daß ich Hier einen fehr ernfllichen Ball auseinandergefegt 
babe und daß meine Beweisgründe nicht zu widerlegen find.’ 

„Ich befürchte nur, daß der Schiffsmeifter ebenfalls einen fehr 
ernftlichen Fall entwicdeln wird, und daß man Ihre Beweisgründe 
gar nicht anhört.” 

„Das ftünde im Widerfpruche mit allen Regeln der Gerechtig- 
keit.“ 

„Aber in Uebereinſtimmung mit allen Regeln des Dienſtes.“ 

„Ich glaube, daß ich ein großer Narr bin,“ ſagte Jack nach 
einigem Bedenken. „Was glauben Sie wohl, was mich beftimmte, 
zur See zu gehen, Jolliffe?“ 

„Einzig der Umftand, daß Sie nicht wußten, wie gut Sie es 
hatten,” entgegnete der Gehülfe troden. 

„Das ijt allerdings ganz richtig, aber mein Grund war ber, 
daß ich hier jene Gleichheit zu finden glaubte, die ich am Lande 
nicht treffen konnte.“ 

Solliffe machte große Augen. 

„Mein lieber junger Mann, ich hörte Sie jagen, Sie hätten 
dieſe Anfichten von Ihrem Vater empfangen; ich habe nun Feines: 
wegs im Sinn, ihn herunterzufeßen, aber er muß entweder toll 
oder närrifch feyn, wenn er in feinen alten Tagen noch nicht aus: 
gefunden hat, daß fo etwas in der MWirklichfeit gar nicht vorhan⸗ 
den iſt.“ a 

„Ich fange an, auch fo zu glauben,’ entgegnete Jad; „aber 
bas beweist noch nicht, daß es nicht fo ſeyn follte.“ 

„Ich bitte um Derzeihung, gerade das Nichtvorhandenfenn 
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beweist, daß es nicht fo ſeyn fol — ‚Was ift, ift vernünftig‘. — 
Sie fünnten eben fo gut erwarten, völlige Glüdfeligkeit oder 
Bollfommenheit bei einem Menfchen zu treffen. Ihre Vater muß 
ein Schwärmer ſeyn.“ 

„Das Befle, was ich thun Fann, tft wieder nach Haufe zu 
gehen.‘ 

„Nicht Doch, mein lieber Mr. Eafy; das Befte, was Sie 
thun können, ift im Dienfte zu bleiben, denn der wird bald allen 
folchen unfinnigen Ideen ein Ende feten und Sie zu einem ein- 
fihtsvollen, brauchbaren Menfchen machen. Der Dienft ift eine 
rauhe, aber gute Schule, wo jeder feine gehörige Stellung erhält 
— nicht die der Gleichheit , fondern die Stellung, auf weldye ihn 
feine natürlihen Fähigfeiten und Kenntniffe fteigen oder fallen 
machen, je nachdem fie größer oder Fleiner find. Es ift ein ebler 
Dienft, wenn er gleich, wie dies bei allem in der Welt der Fall 
feyn muß, feine Unvolltommenheiten hat. Was mich felbft anbe- 
langt, fo babe ich wenig Urfache, zu feinen Gunften zu fprechen, 
denn er hat mir ein hartes Brod geboten, übrigens muß es bei 
jever Regel Ausnahmen geben. Denfen Sie nicht daran, den 
Dienft zu verlaffen, bis Sie ihn gehörig geprüft haben. Ich weiß 
zwar wohl, Ihr Vater ift ein reicher Mann, Sie find fein einziger 
Sohn und fomit nach der gemeinen Medeweife der Welt unab- 
hängig; aber glauben Sie mir, fein Menfh, wie reich er auch 
feyn mag, ift unabhängig, wenn er nicht einen Beruf hat, und Sie 
werben feinen beffern finden, als diefen, ungeachtet —“ 

„Bas 2 

„Sie morgen unfehlbar auf die Maſtſpitze geſchickt werben.‘ 

„Diefen Bunft wollen wir noch beleuchten,‘ antwortete Ja; 
„auf jeden Fall aber will ich Hineingehen und heute Nacht vorher 
ſchlafen.“ 


— [un nn 
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Dreigehbntes Kapitel, 


Zn weichem unfer Held anfängt, für fich felbit zu denten und zu handeln. 





Welcher Art auch die Gedanken Jack's gewefen feyn mögen, 
fo raubten fie ihm doch jedenfalls feine Ruhe nicht. Er beſaß in 
fich felbft alle Eigenfchaften eines ächten Philofophen, aber es 
mußte toch noch viel Unfraut in ihm ausgerotiet werden. Jolliffe's 
Beiveisgründe, fo vernünftig fie auch waren, machten nur einen 
fehr fleinen Eindruck auf ibn; denn fonderbar genug, ift es viel 
fhwerer, eines Menfchen Meinungen zu erfchüttern, wenn er fich im 
Irrthum, als wenn er fich im Recht befindet — ein Beweis, daß 
wir alle jehr verfehrter Natur find, „Nun ja,’ dachte Jack, 
„wenn ich auf die Maftfpige gehen muß, fo muß ich eben, das ift 
Alles; aber es beweist noch nicht, daß meine Beweisgründe nicht 
richtig find, fondern nur, daß man fie nicht Hören will.“ Und 
damit fchloß er feine Augen und fiel in wenigen Minuten in 
tiefen Schlaf. 

Der Schiffsmeifter meldete dem erften Lieutenant und der erfte 
Lieutenant dem Kapitän, als diefer am andern Morgen an Bord 
fam, das Benehmen des Herrn Eafy, der hierauf in die Kajüte 
berufen wurde, um zu hören, ob er irgend Etwas zur Entſchuldigung 
feines Vergehens vorzubringen habe, Jack hielt eine Rebe, die 
wenigftens eine halbe Stunde währte und in der er alle die Be— 
weisgründe, welche er im vorhergehenden Kapitel gegen Solliffe 
vorgbebracht hatte, vollftändig ausführte. Hierauf wurde Solliffe 
verhört und auch Herr Smallfole befragt: dann blieben der Kapitän 
und der erfte Lieutenant allein beieinander. 

„Samwbridge,” fagte Kapitän Wilfon, „wie wahr ift es, daß 
auch die Fleinfte Abweichung vom Nechte ung unfehlbar in Ders 
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legenheiten bringt. Ich habe Unrecht geihan, weil ich wünjchte, 
den jungen Mann feines Vaters Händen zu entziehen, und weil ih 
befürchtete, er möchte fonft nicht aufs Schiff kommen; auch hielt ich 
ihn durchaus nicht für den ſchlauen Burſchen, der er in der That 
ift, und ftellte ihm deshalb den Dienft in viel günftigerem Licht evor, 
als ich Hätte thun follen; alles, was er von mir gehört zu haben 
vorgibt, habe ich ihm gefagt, und ich bin es alfo, der den jungen 
Mann in Irrthum verfegt hat. Herr Smallfole handelte tyrannifch 
und ungerecht; er firafte den Jungen, ohne daß -biefer ein Ver— 
brechen begangen hatte, jo daß ih nun, was den Schiffsmeifter 
und mich betrifft, in einer peinlichen DVerlegenheit bin. Wenn ich 
den Jungen ftrafe, fo gefchieht es mit dem Gefühle, das ich ihn 
mehr für meine-eigenen Fehler und die Fehler Anderer firafe, als 
für die feinigen. Wenn ich ihn aber nicht flrafe, fo laſſe ich eine 
offenbare und unbeftrittene Verlegung ber Mannszucht ungerügt hin— 
gehen, was für den Dienſt höchſt nachtheilig feyn würde.“ 

„Sr muß gejtraft werden, Sir,” antwortete Samwbridge. 

„Laſſen Sie ihn rufen,“ fagte der Kapitän. 

Jack erfchien mit einer fehr höflichen Verbeugung. 

„Mr. Eafy, da Sie vorausfegten, die Kriegsartifel enthalten 
alle Regeln und Beitimmungen des Dienftes, fo will ich annehmen, 
daß Sie aus Unwiffenheit gefehlt haben. Aber bedenken Sie, daß 
obgleih Ihr Fehler aus Unwiſſenheit entfprungen ift, eine folche 
Berlegung der Mannszucht, wenn fie ungeftraft gelaffen würde, 
eine hoͤchſt nachtheilige Wirkung auf die Mannfchaft üben müßte, 
die durch das Beifpiel, welches die Offiziere geben, der Gehorſam 
engefchärft werden muß. Sch fühle mich fo lebhaft überzeugt 
son Ihrem Eifer, den Sie bei dem Borfalle mit Eafthupp an den 
Zag legten, daß ich wohl glauben darf, Sie werben darin, nur 
meine Gerechtigfeit erfennen, wenn ich den Leuten durch Ihre Be— 
ſtrafung beweiſe, wie nöthig die Mannszucht if. Ich werbe Sie 
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deshalb auf's Hinterveck berufen und Sie von da im Beifeyn der 
ganzen Schiffsmannfchaft auf die Maftfpise Hinauffchiden, da Sie 
ja auch in deren. Beifeyn die Weigerung fi zu Schulden kommen 
ließen. 

„Mit dem größten Bergnügen, Kapitän Wilfon,“ erwieberte 
Sad. : 

„Und für die Zufunft, Mr. Eaſy — obgleich ich ſtets mein 
Auge darauf richten werde — merken Sie ſich's, daß Sie, went 
irgend ein Offizier Sie ftraft und Sie ungerecht behandelt zu ſeyn 
glauben, Ihre Strafe zunörderft zu erfiehen Haben und hernach erſt 
Ihre Beichwerbe bei mir anbringen können.“ 

„Gewiß will ich das, Sir, da ich nun Ihre MWünfche Eenne.“ 

„Sie werden mich verbinden, Mr. Eafy, wenn Sie auf das 
Hinterdecf fich begeben, und dort warten, bis ich hinauffomme.“ 

„Der alte Zolliffe fagte mir, ich müſſe Maftforben,“ ſprach 
Jack zu fich felbft, „und ,er hatte in ſo weit Recht; aber ich will 
mich hängen laffen, wenn ich nicht die beften Beweisgründe hatte, 
und das iſt's auch nur, warum ich mich kümmere.“ 

Kapitän Wilfon lieg den Schiffsmeilter rufen, tabelte ihn 
wegen feiner Gewaltthätigfeit, da augenfcheinlich fein Grund zur 
Beitrafung vorhanden gewefen fey, und verbot ihm, fünftighin 
irgend einen Midfhipman zu maftlorben, indem er das Benehmen 
eines folchen dem erften Lieutenant, oder ihm felbft, dem Kapitän 
zu melden habe. Dann ging er auf's Hinterdeck, lief Mr. Eaſy 
rufen und gab ihm, was ein vecht ernfllicher Verweis zu feyn 
fhien. Sad hörte ganz ruhig zu, denn der Kapitän ertheilte ihn 
fa aus purem Eifer, und er nahm ihn ja feiner Seits aus purem 
Eifer hin. Hernach wurde unfer Held auf die Maftipige beordert. 

Sad Lüftete feinen Hut, lief, in Bollziehung des Befehles, 
drei dder vier Schritte vorwärts — dann kehrte er um, machte 
feine befte Berbeugung und fragte, ob er auf die Fock- oder Mittel- 
maftfpige hinauf folle. 
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„Auf den Mittelmaft, Mr. Eaſy,“ erwiederte der Kapitän fich 
in die Lippen beißend. 

Sad flieg drei Treppen der Reiter hinauf, als er von Neuem 
anhielt und feinen Hut lüftete. 

„Ih bitt! um Verzeihung, Kapitin Wilfon — Sie haben 
mir nicht gefagt, ob Sie wünfchen, daß ich anf die Stenge oder 
auf die Bramfreughölzer gehen folle 2“ 
„Auf die Bramkreuzhölzer, Mr. Eafy ,“ rief ihn der Ka— 
pitän zu. | | 

Jack, der es ganz leicht nahm, flieg hinauf; am Hauptmars 
hielt er, um Athem zu holen, an dem Ende der Stenge, um ſich 
umzufehen, und endlich, als er zu der ihm angewiefenen Stelle 
kam, fegte er fih, nahm die Kriegsartifel aus der Taſche und las 
diefelben von Neuem durch, um fich Gewißheit darüber zu ver- 
fchaffen, ob er feine Beweisgründe nicht verftärfen könne. Er war 
übrigens noch nicht über den fiebenten Artifel hinausgefommen, 
‚ale alle Mannfchaft auf Verdeck befchieven wurde. „Anker los,“ 
hieß es und „alle Burfchen herunter,“ rief Herr Sawbridge Jack 
benügte den Winf, machte fein Dokument wieder zu und Fam fo 
gemächlich herunter, als er hinaufgegangen war. Jack war ein viel 
befierer Philofoph als fein Vater. Ä 

Die Harpy ging bald unter Segel und fteuerte, fo fchnell fie 
nur konnte, nad) dem Kap de Gatte, wo Kapitän Wilfon auf 


‚feiner Fahrt nach Toulon — an welchem Orte er Befehle vom 
Admiral empfangen follte — einige fpanifche Fahrzeuge abzufan- 
gen hoffte. Ä 


Eine abwechfelnde Reihenfolge von leichten Brifen und Wind: 
ftillen machte die Fahrt fehr langweilig; aber die Boote waren 
beftändig ausgefeßt, um längs der Küfte auf die Spanier Jagd zu 
machen und Jack bat gewöhnlich, dabei verwendet zu werben: er 
‚war auch in der That, obgleich er erſt fo kurze Zeit auf ber Flotte 
fund, durch fein Alter und feine Stärfe einer der tüchtigften Mid- 
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fhipmen und man durfte ihm wohl frauen, vorausgefeßt, daß ihm 
feine Grille in den Kopf ſchoß; übrigens hatte Sad ftets unter 
Kommando gedient und fich dabei immer ganz ‚gut betragen. 

Mährend die Harpy fich auf der Höhe von Tarragona befand, 
waren gerade mehrere Erfranfungsfälle auf dem Schiff eingetreten, 
und Mr. Asyer, -fowie Mr. Zolliffe gehörten unter die Patienten. 
Dies verminderte natürlich die Zahl der Offiziere. Zu gleicher Zeit 
hatte man von ben Leuten eines Fifcherbootes — die, um ihre 
eigene Loslaffung au bewerfftelligen, die Anzeige machten, — Nach— 
richt erhalten, ein Heines Konvoy werde, fobald günftiger Wind 
eintrete, unter Bedeckung zweier Kanonenboote von Roſas herab: 
fahren. 

Kapitän Wilfon hielt fich ziemlich entfernt vom Ufer, bis ver 
Mind umfchlug, und als er glaubte, es jey nun an der Zeit, daß 
die Fahrzeuge zwiſchen Tarragena und Rojas herunterfämen, 
ſteuerte er auch bei Nacht, um fie aufzufangen. Aber es trat 
wieder Windftille ein und die Boote wurden deshalb ausgeſetzt, mit 
der Weifung, längs der Küfte hinzufahren, von der man die Spa: 
nier nicht in allzugroßer Entfernung vermuthete, ‚Herr Sambridge 
führte den Oberbefehl über die Expedition in ber Binnafle; der 
erfte Kutter wurde dem Gefchüßmeifter, Herrn Minus, übertragen, 
and da die anderen Offiziere Frank waren, fo verlieh Herr Saw— 
bridge, der unfern Jack von Tag zu Tag lieber gewann, dieſem 
auf fein befonderes Anfuchen den Befehl über den zweiten Kutter. 
Sobald dies Mefty hörte, erklärte er unferem Helden, daß er ihn 
begleiten wolle, was jedoch ohne vorherige Erlaubnig nicht anging. 
Sad wirkte übrigens aus, dag Meſty an der Stelle eines Marine: 
foldaten mitgehen durfte — es waren ohnehin gegenwärtig fo viele 
Leute von der Dienfimannfchaft Frank und fomit lieg Mr. Sawbridge 
gerne einen Müßiggänger flat eines dienſtthuenden Mannes vom 
Schiffe fort, zumal, da Mefty als ein tüchtiger Burfche befannt war. 

Um acht Uhr des Abends gingen die Boote vom Schiffe weg, 
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und da ed wohl möglich war, daß fie am andern Tage erſt ſpät 
zurüdfehrten, fo nahm jedes die Zwiebad- und Rumrationen für 
einen Tag an Bord, damit die Leute nicht durch Erfchöpfung Noth 
leiden follten. Die Boote fuhren dem Lande zu und fegelten drei 
Stunden an der Küfte hin, ohne Etwas zu fehen: die Nacht war 
von oben ganz ſchoͤn, aber der Mond ſchien nicht. Es blieb fort: 
während mwindftill und die Lente fingen fchon an, ermübet zu wer: 
den, als fie ungefähr eine Meile ober ihnen vor einer leichten 
Brife das Konvoy mit gebraßten Segeln an der Landſpitze vorbei 

herunterfahren fahen. u 

Herr Sawbridge befahl. augenblidlich den Booten, mit Rudern 
inne zu halten, die Annäherung der fpanifchen Bahrzenge chzu⸗ 
warten und ſich zum Angriffe zu rüſten. 

Jetzt fonnte man die weißen, breiedigen Segel des — 
bootes, das an der Spitze war, von den übrigen, in deſſen Kiel— 
waſſer nachläfftg durcheinander fahrenden Schiffen wohl unters 
fcheiden. Gleich einem ſchönen Schwane ſchwamm es das Waffer 
herab, mit vom Winde ganz ausgefpannten Segeln. drei Knoten 
in der Stunde zurüclegend. Herr Sawbridge ftellte feine Fahr⸗ 
zeuge fo, daß nur eines gejehen werben Fonnte, um nicht er— 
fannt zu werden und drehte die Schnäbel der Boote nach berjelben 
Richtung Hin, um mit einigen Nuderfchlägen an Borb gelangen zu 
fönnen. So günftig war für ihn der Lauf des Kanonenbootes, daß 
diefes gerade zwifchen die Lanfche auf dem einen nnd zwifchen bie 
zwei Kutter auf dem andern Bug zu fiehen kam, und man fah 
auch unfere Engländer nicht eher, bis fie fürmlich längs des Booted 
lagenz der Wiverftand war unbedeutend, aber einige Gewehr: und 
Piftolenfchüffe wurden gewechfelt und Mlarmzeichen gegeben. Herr 
Sawbridge nahm mit der Mannfchaft ver Pinnaſſe Befig von dem 
Boote und brachte es vor den Wind. Da er aber fah, daß 
das Alarmzeichen von fämmtlichen Schiffen des Konvoy erwiedert 
wurde, fandte er die Kutter ab, um die größten Fahrzeuge zu en— 
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tern und foviel als möglich davon in Sicherheit zu bringen, wäh 
rend er mit der Lanfche das Gleiche thun wollte; aber das andere 
Ranonenboot, das noch nicht gefehen und ganz vergeflen worden 
war, erfchien num auch und z0g auf die flattlichfte Weife einher, den 
Kameraden zu helfen. 

Herr Sawbridge warf die Hälfte feiner Mannfchaft in die 
Lanfche, weil diefe ſchwereres Geſchütz führte, und fchidie fie den 
Kuttern zur Hülfe, welche fich gerade zum Angriff des Kanonens 
bootes auffiellten. Nun wurde ein lebhaftes Groß: und Kleinges 
wehrfener von unfern Booten, welche fortwährend auf das Kano— 
nenboot losfuhren, eröffnet ; aber der befehlende Offizier des legtern 
fuchte, als er ſah, daß er feinen Beiltand von dem andern Kano— 
nenboot erhielt und darum auf deffen Wegnahme fchloß, wieder feinen 
Wind und fuhr in die hohe See hinaus. Unfer Held eilte ihm, j 
obgleich er die andern Boote nicht fehen Fonnte, nach; aber bie 
Briſe hatte, aufgefrifcht und alle Verfolgung war nutzlos. Er rich— 
tete deshalb feinen Lauf nach dem Konvoys, und nach einem harten 
Kampf gelang es ihm, an Bord einer einmaftigen Schebede von 
etwa fünfzig Tonnen zu fommen. Mefty, der wahre Falfenaugen 
hatte, fah, wie mehrere Schiffe des Konvoys, als das Alarmzeichen 
gegeben wurde, nicht um die Landſpitze herumfuhren, und ſchlug 
deshalb Jack vor, da das Fahrzeug fehr leicht war, auf kurze Gänge 
anzulegen und die Landfpige zu umluffen, als ob er auf der Flucht 
wäre, indem es ihm fo, zumal wenn MWinpftille einträte, möglich 
werden würde, einige derfelben wegzunehmen. Jack fand diefen Rath 
gut. Das Konvoy, das um die Landfpige herumgefahren war, hatte 
fih mit dem Kanonenboote feewärts aufgeftellt und befam nun eine 
frifche Briefe. Es war fomit nutzlos, den Feind zu verfolgen und 
der von Mefty vorgefchlagene Ausweg der einzig mögliche. Jack 
fuhr deshalb in die Briefe hinaus, wendete nach einer halben 
Stunde feinen Lauf nach der Küfte und ſchlug die Richtung wind 
wärts nach der Landfpige Hin ein; da er aber feine Fahrzeuge 
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fand, fo fuhr er wieder hinaus, Dies hatte er drei oder viermal 
geihan und vielleicht ſechs oder fieben Meilen zurüdgelegt, als ex 
das Signal zur Rüdfehr, das leewärts gemacht und mit Kanonen 
fchüffen verftärft wurde, vernahm. 

„Herr Sambridge heißt uns zurüdfommen, Mefty.“ 

„Herr Sawbridge nur benfen an feine eigenen Gefchäfte,“ ers 
wiederte Mefty, „wir nicht geben uns fo viel Mühe, windwärts zu 
feuern für nichts.” > | 

„Aber, Mefty, den Befehlen müffen wir gehorchen.“ 

„3a, Sär, wenn fie haben ihren Daumen auf unſerem Aug; 
aber jet müffen wir thun, was wir halten für beſt. Bei ber All 
macht, er mich fangen erft, ehe ich zurüdgehe.” | 

„Aber wir verlieren fo das Schiff aus dem Geficht.“ 

„Es wieder finden gelegentlih, Maſſa Eaſy.“ 

„Aber fie werden glauben, wir feyen verloren gegangen.” 

„Um fo befier, fie nimmer fehen nah uns, Mafia Eafy; ich 
vermuth’, wir haben auf irgend eine Art ein fchönes Kreuzen, 
Morgen wir nehmen große Bahrzeuge — ſetzen Segel bei, nehmen 
mehr, dann wir gehen nach Toulon.“ | 

„Aber ich kenne meinen Weg nach Toulon nicht; ich weiß 
wohl, daß er in diefer Richtung liegt, das ift aber auch Alles.” 

„Das genug, was Sie brauchen mehr? Mafla Eafy, ſetzen 
Fall, Sie nicht finden, die Flotte — Flotte bald finden Sie. Bei 
Gott, hier niemals Niemand verloren gehen. Laflen nur die Ans 
dern vorwärts fegeln. Morgen fonft Jemand machen Zwiebad und 
kochen Keffel für die Gentlemen. Mord und Irland! nur beben- 
fen, Maſſa Caſy — ich Keſſel Fochen und Fürft in meinem 
Heimathlande.“ | | 

Eafy war fehr für Meſty's Anficht; „denn,“ ſchloß Jad, „wenn 
ich jetzt zurückkehre, fo Bringe ich nur ein Heines Fahrzeug halb 
soll mit Bohnen und muß mich fehämen, mich fehen zu laflen. 
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Nun, ift es allerdings richtig, fle könnten glauben, wir feyen durch 
das Feuer der Kanonen in den Grund gebohrt worden. Aber, was: 
iſt's denn auch? fie haben das eroberte Kanonenboot, das fle als 
ihre Nachtarbeit zeigen können; es wird ſomit den Anfchein Haben, 
das Gefecht fey heftiger gewefen, ald es wirklich der Fall war und 
Herr Sawbridge daraus Nuten ziehen.“ Sad war ein fehr fchlauer 
Aunge, daß er in fo kurzer Zeit ſchon fo viel vom Dienfte losge— 
friegt Hatte. „Und wenn fie dann entdecken, daß wir nicht verloren 
gegangen find, wie werden fie fich freuen, uns wieder zu finden, 
Hanptfächlich, wenn wir einige Prifen bringen — und das will ich 
auch thun, ehe ich wieder zurüdfehre. Es fommt nicht oft vor, 
daß einer, bevor er noch zwei Monate zur See ift, ein Kommando 
erhält, und baumeln will ich, wenn ich bafjelbe, da ich's num ein— 
mal habe, nicht behalte; und Herr Smallfole mag jetzt maſtkor— 
ben, wen er will. Um den guten Goffett thut es mir nur leid; 
Digors wird, wenn er mich todt glaubt, den armen Fleinen 
Kerl zu Tode prügeln — übrigens 's fommt alles dem Dienfte zu 
Statten, und ich wills ihm heimgeben, wenn ich zurüdfehre. Ja, 
ich will mich hängen laffen, wenn ich nicht 'n Kreuzen unternehme.“ 

„Sch mit den Leuten fprochen, fie fagen, Alle an Ihnen hanz 
gen wie Blutegel. Nun das in Drönung, ich glaub’, wir beffer 
daran thun, wieder herumgehen.“ 

Kurze Zeit, nachdem unfer Held diefe Entſcheidung getroffer 
Hatte, brach der Tag an; Jack ſchaute zuerft leewärts und fah, wie 
das Kanonenboot und das Konvoy in der Entfernung von etwa zehn 
Meilen dem Lande zuftenerten, und wie die Harpy ihnen mit allen 
Segeln folgte. Auch bemerkte er, daß das genommene Kanonen 
boot, um fein Entweichen zu verhindern, am Ufer angebunden lag. 

„Harpy fie alle haben bei Gott!“ ſchrie Mefty, „ich mir 
benf, fie bald mit ihnen fertig feyn.“ 

Unfere Freunde waren fo fehr damit befchäftigt, nach der 
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Harpy und den Convoy zu fehen, daß fie für einige Zeit ganz 
vergaßen, windwärts zu ſchauen. Endlich richtefe jedoch Mefty 
feine Blicke dahin. 

„Berdamm? fie, ich recht fehen vorige Naht — lugen Maſſa 
Eaſy ein Schiff, eine Brigg, drei Segel — die für uns. Bei der 
Allmacht aber eine gute Prife machen heute Nacht.“ 

Die von Mefty erfpähten Fahrzeuge befanden fich nicht über 
drei Meilen windwärts und hatten alle Segel beigefeßt, um unter 
den Schuß einer nicht fehr entfernten Batterie zu gelangen. 

„Aber jebt, Mafia, wenn fie fehen unfer Boot, fie denfen 
irgend Etwas; Boot etwas längs halten und ihnen aus dem Weg 
gehen jedesmal, wenn wir herumfahren: befler jest nicht fo fehnell 
fegeln — halten ferner ftifl, bis fie werfen Anfer für die Nat, 
und dann, wenn es bunfel, wir fie nehm’. 

Jeder von Mefty’s Rathichlägen war gut, mit Ausnahme deſſen 
vielleicht, womit er unſerem Helden anrieth, der Ordre nicht zu 
gehorchen und ein Kreuzen zu unternehmen. Um zu verhüten, daß 
fich die feindlichen Fahrzeuge einander zu ſehr näherten, und 
fie zugleich im Glauben zu laffen, daß fie Hierbei ihr Beſtes thäten, 
wurde ein Segel über Bord unter die Buge getauft, und nun be 
fchränften ſich Jack und feine Leute darauf, die Bewegungen ber 
Harpy zu bewachen. 

Die Entfernung war zu groß, um fehr genau unterfcheiden zu 
fünnen, aber Meſty Fletterte auf den Maft des Fahrzeuges und 
meldete den Verlauf mit folgenden Worten: 

„Bei Jäfus, wagt eine Kanone gegen zwei — geht drauf 
los, Harpy. Werden fie nicht haben, ganz gewiß. Seht Kanonen: 
boot feuern — das unfer Kanonenboot, nein, doch micht unfer. 
Sept unfer Kanonenboot feuern — das fehön — feuern weg. AB, 
leßt die Harpy kommen herauf. Alle fie untereinander, Puff, paff, 
puff — Kartätfchenfener bei Gott. Ich fehon merken, die Spanier 
find jegt gerade fo oderfo in ganz arg’ Verlegenheit. Alle fi er— 
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geben, helf' mir Gott — nicht mehr feuern; Harpy fie nehmen 
AU — Da, auch Kanunenboot fich ergeben, feine Flagge ftreichen. 
Bei der Allmacht, aber fie glauben, wir nicht theilen Beutegeld — 
da fie find in nicht Heinem Irrthum. Jetzt, ihr Burfchen, es alles 
vorbei, und“ fuhr Mefty am Maſt heruntergleitend fort, „ich glau— 
ben Ihr beſſer, Euch nicht zu viel fehen laffen; nur zwei Mann 
auf dem Ded bleiben und die Jaden ausziehen.“ 

Meſty's Rapport war vollfommen richtig; die Harpy hatte das 
andere Kanonenboot und das ganze Convoy genommen. Das eins 
zige, was ihrem Glücke Eintrag that, war das DVerfchwinden des 
Dir. Eafy und des Kutters ; fie glaubten, eine Labung von dem 
Kanonenboote müfle den Lestern in den Grund gebohrt haben und 
bie gefammte Mannfchaft dabei ertrunfen feyn. Kapitän Wilfon 
und Mr. Samwbridge bedauerten den Berluft unferes Helden ernſt— 
lich, weil fie glaubten, Jack würde, fobald er einmal die Narren 
ſchuhe ausgetreten hätte, ein ausgezeichneter Charakter geworben 
feyn; Mr. Asper bedauerte unfern Jar, weil mit ihm auch feine 
Börje fortgegangen war, Mr. Jolliffe, weil er eine Zuneigung zu 
ihm gefaßt hatte und der Heine Goffett endlich, weil er nun Feine 
Gnade mehr von Bigors erwarten durfte; von den Andern freuten 
fich einige darüber, daß er fort war, und was die Schiffemannfchaft 
im Allgemeinen anbelangte, fo beflagte fie den Berluft der armen 
Mannfchaft im Kutter vierumdzwanzig Stunden lang, was eine 
lange Zeit ift für ein Kriegsſchiff, und dachte fodann nicht mehr an 

5, diefelbe. Hier müffen wir die Harpy, die nun den beften Weg nad 
er Toulon einfchlägt, verlaffen, und unferem Helden folgen. | 

Die Mannfchaft auf dem Kutter wußte fehr wohl, daß Jack 
den Befehlen des Kapitäns entgegen handelte, aber es bot fich fos 
mit eine Abwechslung in dem langweiligen Einerlei, das auf einem 
Kriegsfchiffe herrfcht dar, und fie waren deshalb Alle, eben fo fehr 
als Mefty, mit einer derartigen Vacanz zufrieden. 
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Sie mußten übrigens nun bald an die Arbeit gehen, denn fie 
befaßen nur für einen Tag Brod und Grog-Rationen und fanden 
in dem weggenommenen Fahrzeuge nichts als ein wenig Knoblauch, 
denn die Spanier hatten ihre Lebe.smittel beim Herunterfahren 
an der Küfte verkauft. Es befanden fih nur drei Gefangene an 
Bord und diefe wurden im Raum unten bei den Bohnenfäden 
gefhloffen; einen der legteren Hatte man auf das Verdeck her— 
aufgebracht und eine Partie Bohnen in den Keflel gethan, um 
Suppe daven zu Fochen. Sad war nicht fonderlich erbaut vom 
Küchenzettel des erftien Tages — denn zum Frühftüf gab es Boh- 
nenfuppe, zum Mittageffen Bohnenfuppe, und wenn einer in 
der Zwifchenzeit Hunger verfpürte, fo gab es eben Bohnenfuppe 
und nichts fonft. | | 

Einer von der Mannſchaft Fonnte die Lingua franca ein 
wenig fprechen, und. es wurden alfo durch diefen die Gefangenen 
befragt über die windwärts treibenden Fahrzeuge. Das Schiff, fags 
ten fie, führe eine fehr foftbare Ladung, desgleichen auch eine von 
den Briggs. Das Schiff führe Kanonen — dies war aber alles, was 
fie darüber wußten. Sobald die Sonne unterging,, lichteten die 
Fahrzeuge ihre Anfer unter der Batterie. Die Brife blieb fort: 
während leicht, und der Kutter, der Jar und fein Glück trug, be— 
fand fich etwa vier Meilen leewärts. Was die Harpy anbelangt, 
fo Hatten fie dieſe längft aus dem Geſicht verloren, und es mar 
nun an ber Zeit, zu irgend einer Mafregel zu greifen. 

Sobald es dunfel war, ließ Sad feine Leute herauf Fommen 
und hielt eine lange Rede an fie. Er ſetzte ihnen auseinander, daß 
ihn lediglich fein Eifer beftimmt Habe, nicht zu der „Harpy“ zus 
rüdzufehren, ehe er irgend eine werthvolle Prife gemacht Hätte ; 
daß fie während des ganzen Tages nichts zu eſſen gehabt hätten 
außer Bohnen, was nichts fehr Angenehmes wäre, und daß es des⸗ 
halb für fie unumgänglid) nothwendig fey, ihre Lage zu verbeflern; daß 
fich feine vier Meilen von ihnen entfernt ein großes Schiff befinde, 
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das er zu nehmen gedenke, daß er, fobald dies gefchehen, noch eini- 
gen weitere zu Fapern beabfichtige, daß er darauf rechne, bei dieſem 
Unternehmen duch ihren Eifer unterftüßt zu werben, und daß er 
Hoffe, während feines Kreuzens große Thaten zu verrichten. Er 
beventete ihnen ferner, daß fie fich als an Bord eines Kriegsfchiffes 
befindlich betrachten und von den Kriegsartifeln fich leiten Taffen 
müßten , welche für fie alle gefchrieben feyen; und daß er, im Falle 
fie diefelben nicht mehr wüßten, eine Abfchrift davon in der Tafche 
babe, die er ihnen morgen früh, fobald fie ſich behaglich an Bord 
des Schiffes anfgepflanzt hätten, vorlefen wolle. Hierauf ernannte 
er Mefty zum erften Lieutenant, den Marine-Soldaten zum Ser: 
geanten, ben Beifchiffführer zum Hochbootsmann, zwei Matrofen 
zu Midfhipmen für die Wache und zwei weitere zu Hochbootsmanns— 
gehülfen, fo daß alfo noch zwei Mann für die Schiffsmannfchaft 
übrig blieben, welche fih in die Backbord- und Steuerborbwache 
theilten. Die Leute vom Kutter waren fehr zufrieden mit Jacks 
Nede, fowie mit dem Beförberungs:Erlaffe, umd gingen nun zu 
einem twichtigeren Gegenftande über, zur Frage nämlih, wie bie 
Wegnahme des Schiffes bewerfftelligt werden follte. Nach einiger 
Befprechung wurde Mefty's Rath angenommen dieſer lautete dahin, 
nicht weit von dem Schiffe entfernt zu anfern und da bis zwei Uhr 
Morgens zu warten, wo fie dann in aller Stille im Kutter auf 
dafjelbe zurudern und fich deffen bemächtigen wollten. 

Gegen nem Uhr Abends warfen fie befprochener Magen bie 
Anker aus, und Jack verwunderte fich ein wenig, zu finden, daß das 
Schiff viel größer war, als er fih gedacht Hatte; dem obgleich 
polafenartig anfgetafelt, befaß es doch beinahe denfelben Tonnen 
gehalt wie die Harpy. Die Spanischen Gefangenen wurden nun zus _ 
erft an Händen und Füßen gebunden und auf die Bohnenfäde ge— 

legt, um ihr Lärmmachen zu verhüten; dann wurden die Segel 
aufgerollt und Alles verhielt fich ruhig. | 
An Bord des feindlichen Schiffes Hingegen herrfchte Luft unb 
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Munterfeit; um Halb eilf Uhr etwa fah man ein Boot von demfelben 
dem Lande zurudern, dann verftummte das Gejchrei allmälig, ein 
Licht nach dem andern erlöfchte und dann ward Alles fill. 

„Was meinft Du, Meſty,“ ſagte Jack, „glaubft Du, wir follen 
das Schiff nehmen ?“ | 

„Ss nehmen; ganz gewiß, wir es nehmen, halten ein wenig 
— warten, bis fie Alle tief fchlaf‘.“ 

Gegen Mitternacht trat ein heftiger Sprigregen ein, ber uns 
jeres Helden Operationen äußerſt gelegen fam. Da es jedoch den 
Anfchein Hatte, als ob ſich's bald wieder aufflären wolle, fo verfchob 
er auf Meſty's Rath das Unternehmen nicht länger. Er fchlich fich 
mit feinen Leuten leife in das Boot, fie nahmen zwei Ruder zum 
Steuern, fuhren unter den Bug des Fahrzeuges, Hetterten an den 
Borderfetten hinauf und fanden das Verdeck leer. „Obacht geben, 
nicht Piftole abfeuern,“ fagte Mefty zu den Leuten, als fie heraufs 
famen, indem er ihnen den Finger auf die Lippen legte, um ihnen 
die Nothwendigkeit des Stillfchweigens einzuprägen; denn er war 
ein afrifanifcher Krieger gewefen und Fannte den Bortheil der 
Ueberrumpelung. Sobald alle Mannfchaft auf dem Verdeck und 
der Kutter angebunden war, gingen Jack und Mefty voraus; Feine 
Seele ließ fich fehen, übrigens war es auch zu dunkel, um irgend 
Jemand zır erblicen, wenn er nicht gerade auf dem Verdeck herums 
lief. Die Hauptlude wurde befest, die Gitter an den hintern 
Zudengängen angelegt und dann ging's wieder nach Hinten zum 
Kompaßhäuschen, wo noch ein Licht brannte. Mefty beorberte 
zwei Mann, vorwärts zu gehen, die Luden zu befegen und da als 
Wache ftehen zu bleiben — am Nade befprach ſich unfer Held mit 
der übrigen Dannfchaft über das weiter zu Gefchehende. 

„Bei der Allmacht, wir hab’ das Schiff,” fagte Mefty, „aber 
wir noch genug müfjen thun. Sch glaube, da liegen fo ein ver 
bammter Fleiner Spitzbub im Schlaf ziwifchen den Kanonen. Gin 
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Feine Weile es nicht regnen und dann wir fehen beffer. Jetzt 
bleiben alle ruhig.“ | 

„Diefes Schiff muß eine zahlreiche Mannfchaft haben,“ er— 
wiederte unfer Held, „es ift fehr groß und führt zwölf oder vier- 
zehn Kanonen — wie follen wir es anfangen, und deren zu ver- 
fichern ? 

„Ganz recht,“ antwortete Mefty, „machen alles das nach und 
nach. Nicht befümmern, wie bald Tag anbricht.” 

„Es hat fchon aufgehört zu regnen,“ bemerfte hier Jad, „im 
Compaßhaͤuschen fteht ein Licht; ich glaube, wir wollen daffelbe an— 
züunden und uns auf den Verdecken umfehen.“ 

„Sa,“ antwortete Mefty, „ein Mann Schildwache über der 
Kajüten-Lucke und ein anderer über die hintere Luce. Sodann wir 
Licht anzünden. Merken fih, Sie laffen alle Ihre Piftole an der 
Gangipille.“ 

Jack zündete das Licht an und nun liefen fie mit einander auf 
den Berbeden herum; fie waren noch nicht weit gegangen, als fie 
zwiſchen zwei der Kanonen einen mit Regenfitteln bevedten Klum: 
pen fanden. „Da die Wace,“ liſpelte Mefty, „Ichlafen ganz 

fett — nicht ganz bereit für fie noch.“ 
| Er löfchte das Licht aus und alle zogen fich nach dem Kom: 
paßhäuschen zutüd, wo Mefty ein Tauringel vom Befanmaft 
wegnahm, es in Längetheile zerfchnitt und diefe den andern Leuten 
gab, um fie zu zerlegen. In wenigen Dlinuten hatten fie eine 
große Menge Stride bereitet, um die feindliche Mannfchaft damit 
zu binden, 

„Seßt wir wieder anzünden Licht und uns diefer fchläfrigen 
Hunde bemächtigen," — fagte Mefty, „fehr verbunden ihnen allen 
auf’s Gleiche — fie laffen uns nehmen das Schiff — merfen Euch, 
wecken einen und Maul ihm fchließen im felben, Augenblick.“ 

„Aber, angenommen, daß fie ihren Mund frei Friegen und 
ſchreien?“ fragte Jack. 


* 
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„Dann,“ antwortete Mefty, während feine Gefichtszüge ich 
zu einem faft teuflifchen Ausdrucke veränderten, „man nicht kann 
helfen dafür —“ und damit zeigte Meſty a fein Meſſer, das’ er 
in der rechten Hand hielt. 

„Richt doch, wir wollen ſie nicht morden.“ 

„Nein, Maffa — wenn wir nämlich können helfen; aber denken 
einmal, wenn fie Oberhand befüimen — was würde aus ung? 
Spanier hab’ Meſſer und gebrauch’ fie auch, bei der Allmacht.“ 

Diefe Bemerfung Mefty's war ganz richtig und der Ausdruck 
feines Gefichtes, während er fein Meffer fchwang, zeigte, welch’ 
ein unbarmherziger Feind er feyn Fonnte, wenn fein Blut einmal 
aufgeregt war — aber Meſty hatte in früheren Zeiten die Ashan- 
tenfriege mitgemacht, und der Lefer darf fich fomit nicht Darüber 
wundern. Sie gingen nun vorfichtig nach der Stelle hin, wo 
die Spanier lagen. Die von Mefty getroffenen Anordnungen waren 
ausgezeichnet gut. Zwei Mann mußten die Spanier Inebeln, wäh 
rend die andern ſich darüber machten, diefelben zu binden. Mefty 
und Gafy Teuchteten dabei Fnieend mit aufgehobenen Meffern, um 
den Spaniern Stillſchweigen aufzuerlegen oder aber fie in das Ien- 
feits zu ſchicken, wenn es die eigene‘ Sicherheit erfordern follte. 

Die Regenmäntel wurden vom erftien Manne weggenommen, 
ber beim Schein des Lichtes die Augen auffchlug — aber des Bei- 
ſchiffsführers Hand lag auf feinem Munde — und man bemeifterte 
ſich fomit feiner in aller Stille. Die zwei andern wurden aufge: 

wedt und von ihren Deden weggezogen; aber auch ihrer bemäch- 
figte man fih, ohne daß man nöthig genen hätte, Blut zu ver: 
gießen. 
„Was jollen wir nun — Meſty?“ 

„Jetzt, Sär,“ ſagte Meſty, „öffnen die Hinterluke und wachen 
— wenn kommen mehr Mann herauf, wir ſie nehmen feſt — geſetzt, 
kommen nicht mehr, wir warten bis Tag anbricht — und ſehen, 
was weiter zu thun iſt.“ 
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Hierauf ging Mefty nach vornen, um zu fehen, ob die Leute 
auf dem Vorderkaſtell wachten, und nachdem er noch einmal auf 
dem ganzen Verdeck herumgelaufen war, um nadzufpähen, ob nicht 
nody mehr Leute auf demfelben feyen, blies er das Licht aus und 
ftellte fich mit den Andern an der Hinterlude auf. 

Es war gerade um bie Zeit des Tagesanbruches, als bie 
Spanier, welche die Morgenwache zu beziehen hatten, erwachten 
— wie die Leute in der Regel zu der Zeit aufmachen, zu ber fie 
berufen werden follen —, fich anfleiveten und auf's Verde kamen; 
fie dachten fich, und da hatten fie ganz Recht, die Mannjchaftvon 
der Mittelwache feye in tiefen Schlaf gefallen, das aber liegen fie 
fih nicht einfallen, daß Engländer Befib von dem Verdeck genom- 
men. Mefty und feine Leute zogen fich zurüd,. um die Spanier 
ganz berauffommen zu laffen, ehe fie von dieſen gefehen werden 
fonnten — und dies ging auch glüdlich von Statten. Dir Mann 
famen auf's Verdeck, blieften fih um und fuchten in der Dunkelheit 
auszujpähen, wo ihre Kameraden feyen. Yad ließ das Gitter wies 
der hinunter Happfen und ehe die guten Spanier nur das Auge 
recht aufmachen fonnten, waren fie feftgenommen und in Sicherheit 
gebracht, jedoch nicht ohne einiges Getümmel und Geräuſch. 

MWihrend dies geſchah und bis man die gefnebelten Leute zwi— 
chen die Kanonen Hinlegte, war der Tag angebrochen, und nun 
ſah Jack mit den Seinigen, welch ein fehönes Fahrzeug fie glüd: 
lih in ihre Gewalt befommen hatten — aber, noch Vieles mußte 
geſchehen. Es war natürlich eine ftarfe Befabung auf demjelben 
und überdies befanden fie fich nur eine Meile von einer zehn Ka— 
nonenbatterie entfernt. Mefty, der in allem der vorderfte war, 
lieg vier Mann Hinten, ging nad dem Vorderkaſtell, unterfuchte 
das Kabel und machte es leicht auseinander; dann beorderte er 
zwei Leute, eine Halje, deren Gewicht in diefem Quartier gegen 
jede Störung fichern follte, auf dem DVordergitter aufzurollen und 
dann zu ihm auf das Halbdeck zu fommen. 
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„Nun, Mafia Eafy, das große Ding wird ſeyn, Kapitän in 
Gewalt Friegen; wir müflen bringen ihn auf Verdeck. Deffnen 
Kajütenlucke nun und halten die Hinterlude fett. "Bleiben zwei Diann 
‘hier, die andern fommen alle nad) Hinten.” 

„Allerdings, erwieberte Jack, „wird es ein wichfiger Punkt 
feyn, ſich des Kapitäns zu bemächtigen — aber wie kriegen * 
ihn herauf?“ 

„Sie nicht wiſſen, wie kriegen MAIDEN herauf? ai den: Bi 
ligen, ich fehr wohl wifjen.“ 

Und damit nahm Mefty die aufgerollten Tane vom Mittels 
‚mafte weg, jchleppte fie auf's Verdeck, eines nach dem andern, und 
machte damit den größtmöglichen Lärmen. In kurzer Zeit ließ ſich 
ein heftiges Klingeln an der Glocke in der Kapitänskajüte hören 
und eine Minute fpäter fam ein Mann im bloßen Hemde zur Kas 
jütenlude herauf, den man fogleich feitnahm. 

„Dies des Kapitäns Diener,“ fagte Mefty, „er kommen fag, 
nicht machen folch’ verfluchten Lärmen, Warten ein wenig — Ra 
pitän wüthend werden und fommen felbft heranf.“ 

Mit diefen Worten fing er von Neuem an, geräbe über ber 
Kapitänskajüte mit den Tauen herumzupoltern. Mefty hatte Recht; 
nac wenigen Minuten fam der Kapitän felbit, ſchäumend vor 
Wuth. Sobald fie die Kajütentgüre aufgehen hörten, verbargen 
fih die Matrofen Hinter die Mannfchaftslude, die fehr Hoch war, 
und ließen fo den Kapitän guter Dinge auf's Verdeck kommen. 
Die bereits gebumdenen Leute hatte man mit den Regenmänteln 
bedeckt. Der Kapitän war ein Außerft Fräftiger Mann und Fonnte 
fomit nur mit Mühe überwältigt werben, und auch dann wäre es 
nicht ohne großen Lärm abgegangen, hätte ihm Jemand beigeftan- 
den; fo war aber noch Niemand aus den Hängematten herausd- 
gelommen. 

„Nun alles recht," fagte Mefty, „und wir bald hab’ das 
Schiff; aber ich müffen ihn einfchüchtern.” 

Marryat's W. IX. Midfhipman Eafy. 10 
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Der Kapitän wurde auf's Verdeck gegen eine der Kanonen ger 
fest, und Mefty, der eigentlich dämoniſch ausfah, firedte feinen lans 
gen nervigten Arm mit dem gefchwungenen jcharfen Meſſer über ihn 
bin, als 05 er jeden Augenblid bereit wäre, es ihm in’s Herz zu 
flogen. Der fpanifche Kapitän fühlte fi in feiner Lage ganz und 
gar nicht behaglih. Er wurde nun über die Zahl feiner Schiffe: 
mannfchaft, feiner Dffiziere und fo weiter befragt, worauf er ganz 
offen antwortete: denn fein Auge war auf die entjchiedene Haltung 
und den unbarmherzigen Blick Meftys gerichtet, der nur auf ein 
Zeichen zu warten fehlen. 

„Sch dent’ alles in Ordnung nun,“ fagte Mefty. „Mr. Eafy, 
wir jet hinabgehen und alle Mannfchaft im Raum jchlagen,.“ 

Unfer Held billigte diefen Rath. Sie nahmen ihre Piftolen 
von der Gangfpille und flürzten mit diefen, ſowie mit Haudegen 
verjehen hinunter, indem fie zwei Mann als Wache vor der Kajü— 
tenthüre zurüdließen; fie wurden bald handgemein mit den Spa: 
niern, die noch alle nadt in ihren Hängematten lagen und deren 
Widerſtand alfo, obgleich fie an Zahl doppelt fo ſtark als die Eng: 
länder waren, nicht bedeutend feyn Fonnte. In wenigen Minuten 
wurden fie fämmtlich nach dem Raum des Fahrzeuges gebracht und 
die Lucken über ihnen verjchloffen. Nun waren die Engländer Her: 
ven des ganzen Schiffes, mit Ausnahme der Kajüte, auf die fie 
jegt losgingen. Unfer Held verfuchte die Thüre zu öffnen, fand fie 
aber geichlofien; Jads Leute ſchlugen alfo diefelbe ein und wurden 
von einer Seite der Kajüte mit lauten Wehklagen, von der an: 
dern mit zwei Piftolenfchüffen, die glücdlicher Weife feinen Scha: 
den anrichteten, begrüßt: die zwei Perſonen, welche die Piftolen 
abgefeuert hatten, waren ein ältlicher Herr und ein junger Burfche, 
etwa im Alter unferes Helden. Sie murben niebergeworfen und 
feftgenommen ; man durchftöberte nun die Kajüte, fand aber nie: 
manden darin, als drei Damen — eine alte, runzlichte und zwei 
andere, die ſelbſt in ihren vor Schreden verzerrten Gefichtszügen 
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lieblich waren wie die Houris. So dachte wenigftens Sad: benn 
er lüftete feinen Hut und machte ihnen mit feiner gewöhnlichen 
Höflichkeit eine fehr tiefe Verbeugung, während fie fih, halb ans 
gefleivet, in eine Ede verfröchen. Er fagte ihnen auf englifch, 
daß fie nichts zu fürchten Hätten und bat fie, ihre Toillete zu vollen- 
ben. Die Damen gaben Feine Antwort, und zwar eritens, weil 
fie nicht verfiunden, was Jack fagte, und zweitens, weil fie nicht 
englifch fprechen Eonnten. 

Mefty unterbrach unfern Jad in feinen Betrachtungen, indem 
er ihm auseinanderfegte, daß fie nun alle aufs Werber gehen 
müßten — Jad lüftete daher wieder feinen Hut, verbeugte fich 
und folgte feinen Leuten, welche die zwei in der Kajüte aufge- 
griffenen Gefangenen fortführten. Es war jest fünf Uhr Morgens 
und wurde nun lebhaft an Bord der andern Bahrzeuge, die nicht 
fern von-dem Schiffe lagen. 

„Run ja,“ fragte Sad, „was wollen wir mit ben Sefangenen 
machen? Könnten wir nicht das Boot abfchicen , unfer eigenes 
Bahrzeug an bie Seite herbringen und fie alle, gebunden, wie fie 
find, hineinwerfen? So würden wir doch ihrer los.“ 

„Maſſa Eaſy, Sie ein fehr tüchtiger Offizier werben eines 
Tages. Das verdammt guter Gedanke; — aber, angenommen, 
wir fchiden unfer eigen Boot, was denfen die an Bord der andern 
Bahrzenge? lieber Hinunterlaffen Klein’ Boot am Stern — vier 
Mann hinein, und Fahrzeug feitlings herbringen — fo ifl’s.“ 

Dies geſchah; der Kutter befand fich auf der Seewärtgfeite 
des Schiffes und da diefes am mweiteften von den übrigen heraus: 
lag, fo Fonnte er fowohl von der Mannfchaft der andern ſpaniſchen 
Fahrzeuge, als von der Batterie am Lande aus nicht geſehen werden. 
Sobald die Schebecke an der Seite war, wurden die bereits auf 
dem Verdeck geknebelten Spanier, ſieben an der Zahl, hinüber ge— 
bracht und auf die Bohnenſäcke in Raum gelegt; ſomit Alle mit 
Ausnahme des Kapitän, der zwei Rajütengefangenen und des Kapitäne 
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Bedienten. Dann gingen ad und feine Lente wieder hinunter, 
öffneten eine der Lucken und biegen die Spanier aus dem Kielraum 
herauffommen : fobald diefe das Verdeck beiraten, wurden fie feſtge— 
nommen und auf viefelbe Weife behandelt. Mefty begab ſich mit 
der Mannfchaft Hinab um zu unterfuchen, ob nicht vielleicht noch 
irgend Jemand verborgen ſey; ba fie aber fanden, daß Niemand 
mehr da war, kehrten fie auf das Verdeck zurüd, Der in dem 
Kielraum Eingefperrten waren es zweiundzwanzig, fo daß ſich alfo 
die Gefammtzahl der Gefangenen auf dreißig belief. Sobald man 
diefe alle auf die Schebecke gebracht Hatte, wurde umgeholt und 
auf der Außenfeite geanfert; Jack befand fih nun im Befig eines 
ftattlichen Schiffes mit vierzehn Kanonen und drei männlichen und 
prei weiblichen Gefangenen. 

Nachdem man die gefangenen Spanier mit Beobachtung ber 
gehörigen Vorſicht auf der Schebede untergebracht hatte und Jack's 
Leute wieder auf das Schiff zurückkehrten, legten fie nad) dem Rathe 
Meſty's die Jacken und Mützen der fpanifchen Seeleute an, von 
Denen fich eine Hinreichende Menge unten vorfand. 

„Was foll jeßt gefchehen, Meſty?“ fragte Sad. Ä 

„Seht, Sär, wir ſchicken ein Baar Mann hinauf, Segel ganz 
bereit zu machen, und während fle dies thun, ich fehneiden des 
Kapitäns Bedienten los und zwingen ihn ein Frühſtück zu machen, 
denn er wiſſen, wo Sad zu finden.“ 

„'# Rapitalgedanfe von Die, Mefty, denn die Bohnenfuppe ift 
mir fchon laͤngſt entleidet; ich will hinuntergehen und den Damen 
meine Aufwartung machen.“ 

„Ja, aber fehnell, Maffa Eaſy — verdammt’, die Weiber, fie 
sehen mit ihren Schnupftüchern in der Luft gegen die Mannfchaft 
in der Batterie — fihnell Maſſa Eafy.“ 

Meſty hatte Recht; die fpanifchen Mädchen fchwenkten ihre 
Schnupftücher, um Hülfe herbei zu winfen; dies war freilich Alles, 
was die arınen Gefchöpfe thun konnten. Jack eilte in die Ka— 
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jüte hinab, faßte die beiden Daͤmchen am. Arm, führte fie gauz 
artig auf die Hintergallerie Heraus und bat fie, fich nicht fo viel 
Mühe zu geben. Die jungen Damen fahen ganz verwirrt aus und 
da fie ihre Schnupftücher nicht mehr länger ſchwenken konnten, hiel⸗ 
ten fie diefelben vor ihre Augen und fingen an zu weinen, wäh- 
rend die Altliche Dame auf ihre Kniee fank und mit aufgehobenen 
Händen um Gnade flehte. Jack richtete fie auf und führte fie Höfz: 
lich nad) einem ber Koffer in ber Kajüte. 

Unterdeſſen hatte Mefty mit feinem funkelnden Dieffer und bes: 
dentungsvollem Blicke bei des Kapitäns Stewarb (dieſe Stelle be= 
fleivete nämlich der gefangene Dienfimann) Wunder ausgerichtet; 
ein Frühftüd aus Chofolade, Salzfleifch, Schinken, Würften, Weiße: 
brod und rothem Wein beflehend, wurde auf dem Hinterdeck aufges 
tragen. Die Leute waren ſchon von oben herab gekommen und. 
Jack wurde nun aufs Verve berufen. Er reichte den zwei jungen 
Damen die Hand und lud die Weltlihe ein, ihm zu folgen: biefe 
mochte es nicht für rathfam Halten, fein Höfliches — zu⸗ 
rückzuweiſen und ging deshalb mit ihm hinauf. Ä 

Als die Damen das Verdeck heiraten und da bie zwei Rajütene 
gefangenen antrafen, eilten fie auf biefelben zu und umarmten fie 
mit Thränen. Jack's Herz wurde weich; da jet nichts mehr 
zu fürdhten war, fo ließ er fih von Meſty das Meffer geben, 
fihnitt die Beiden Spanier 108, deutete auf das Frühſtück und lub fie 
ein mitzufpeifen. Die Herrn verbeugten fich und bie Damen danften 
Zac mit. einem zarten Lächeln; der Kapitän des Schiffes. aber, ber 
noch immer an die Kanone gebunden dalag, ſchnitt ein Geficht, 
ala wollte er fagen: „ven Teufel auch, warum ladet Ihr mich 
nicht ein?" Die Sache war jedoch die, da fie fo viele Mühe ger. 
habt, fich feiner zu bemächtigen, fo gefiel unferm Jad ber Gebanfe, 
ihn wieder freizulaffen, gar nicht. Jack und die Seeleute machten, 
fich über das Frühftü und aßen, da die Damen und die Gefanges 
nen feinen Appetit zu haben fehienen, nicht nur ihren eigenen Auz 
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theil, fondern aud den der Spanier; während defien fragte der 
ältliche Herr unfern Helden, ob. er franzöflich fprechen könne. 

Jack, der den Mund gerade voll Würfichen hatte, eriwieberte, 
er fünne dies, und nun begann ein Gefpräh, aus welchem Jad 
Zolgendes erfuhr: 

Der ältliche Herr war mit dem jungen Manne, feinem Sohne, 
und den Damen, feiner Frau und feinen zwei Töchtern, ald Paſſa— 
gier auf dem Schiffe und wollte nach Tarragona fahren. Hierauf 
machte Jad eine Berbeugung und danfte ihm; der Gentleman 
aber, der den Namen Don Cordova de Rimarofa führte, fragte, 
was Jack mit ihm und feiner Familie anzufangen gevenfe, indem 
er zugleich die Hoffnung ausiprach, als Gentleman werde er fie, mit 
ihren Effelten wieder ans Land ſchicken, da fie ja nicht zu ber 
Friegführenden Mannfchaft gehörten. Jack ſetzte dies Alles Mefty 
und feinen Leuten auseinander und ließ fich dann feine Würftchen 
vollends jchmeden. Die Leute, denen der genoffene Wein ein wenig 
in den Kopf gefliegen war, machten den BVorfchlag, die Damen 
einen Kreuzzug mitmachen zu laflen, und unferem Jack mißfiel auch 
zuerft ein derartiger Gedanfe durchaus nicht, doch äußerte er fich nicht 
darüber. Mefty Hingegen widerſetzte fich, indem er fagte, Damen 
richteken nur Spektakel auf einem Schiffe an; er wurde hierin vom 
Beifchiffführer unterftüßt, der fogar meinte, man follte fich vor ihnen 
wie vor Dolchen hüten. Hierauf 309 Jad feine Kriegsartifel hervor 
und fagte feiner Mannfchaft, es flehe in diefen nichts von Frauen; 
zimmern und das Mitnehmen derfelben fey alfo unmöglich. 

Die nächte Frage war nun, ob man ihnen erlauben wolle, ihre 
&ffeften mitzunehmen, und auch dies wurde endlich zugeflanden. 
Jack beauftragte den Steward, feinem Herrn, dem Kapitän, Speife 
zu reichen und. theilte ſodann dem fpanifchen Don das Ergebniß 
der Berathung mit. Er fagte ihm ferner, fobald es dunkel fey, 
wolle ex fie alle an Borb des Heinen Fahrzeuges bringen, wo fie 
dann die fpanifche Mannfchaft von den Stricken befreien und thun 
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tönnten, was fie wollten. Der Don und die Damen dankten viel- 
mals und gingen in die Paflfagierfajüte hinab, um ihr Gepäd zus 
fammen zu richten; Mefty beauftragte zwei Mann, ihnen dabei an 
die Hand zu gehen, aber darauf zu achten, baß fie Fein Gelb bei 
Seite fchafften, wenn fich je welches an Bord befinden follte. 

Die Mannfchaft war den Tag hindurch befchäftigt, Zurüftungen 
zur Abfahrt zu treffen. Der Beifchiffführer hatte die Vorräthe auf 
dem Schiffe unterfucht und gefunden, daß Wafler, Wein und Lebens 
mittel wenigftens auf drei Monate da feyen, die Ledereien in ber 
Dffiziersfajüte gar nicht mit eingerechnet, Jeder Gedanfe an Wegs 
nahme weiterer Fahrzeuge wurde nun aufgegeben, denn bie Zahl 
von Jack's Leuten war faft zu Hein, das eine, das fie in Beſitz 
genommen hatten, zu bedienen. ine ſchoͤne Brife fprang auf, und 
fie liegen nun ihre Bordermarsfegel herab, gerade in dem Augen 
blide, als ein Boot vom Ufer abftieß ; als dies jedoch jah, daß bie 
Bordermarsfegel gelöst wurden, fuhr es wieder dem Lande zu, 
Dies war ein Glück, venn fonft wären fie eutdecft worden. Auch 
die andern Fahrzeuge Banden die Segel los und die Schiffemann- 
ſchaft war überall befchäftigt, die Anfer zu lichten. - 

Aber die Noſtra Senora del Barmen, wie Jack's Brife hieß, 
rührte fih nicht. Endlich ſank die Sonne hinab. - Das Gepäd 
wurde in den Kutter gebracht und die Damen fowie die männlichen 
Baflagiere beftiegen das Boot, indem fie nochmals Jack, ber bie 
Hand aufs Herz legte und fich bis auf's Ded verbeugte, für feine 
Güte danktten; dann wurde auch der Kapitän zu ihnen Hinunters 
gelaffen. Bier wohlbewaffnete Mann brachten fie nach der Schebede 
bin, legten Paflagiere und Koffer auf das Verdeck und fehrten fos 
dann zum Schiffe zurüf. Nun wurde der Kutter aufgehißt und ba 
ber Anfer zu ſchwer war, um ihn zu lichten, das Anferiau ges 
fappt und abgefegelt. Die andern Fahrzeuge folgten ihrem DBeis 
fpiele. Mefiy und die Matrofen warfen fehnfüchtige Blide auf 
die fpanifchen Schiffe, aber es war nutzlos; Jack fegelte ſomit etwa 
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eine halbe Stunde im ihrer Gefellfchaft und holte ſodann feinen: 
Wind zu fernerem Kreuzen. 


Viergehbntes Kapitel. 


In welchem unfer Held findet, daß bei einem Kreuzen auch iunanges 
nehme Ereigniſſe eintreten. 





Soobald das Schiff zum Wind herumgeholt war, mochte Jack's 
Mannschaft denken, es gäbe jest nichts mehr zu thun, außer ſich 
luftig zu machen; fie brachten baher einige irdene Krüge voll 
Wein herauf und leerten fie jo fchnell, daß fie auf dem Verdeck bald 
im tiefen Schlaf verfanfen, mit Ausnahme des Mannes am Steuer: 
ruder, der anſtatt zweiunddreißig Windftrichen auf dem Kompafle 
vierundfechszig ganz deutlich herausbrachte und fomit mit viel grö— 
Berer Genauigkeit mußte ſteuern können. Glücklicher Weiſe war 
das Wetter ſchön; denn als der gute Mann fortgefteuert hatte, bis 
er nichts mehr fehen Fonnte, und abgelöst zu werben wünfchte, 
fand er, daß feine Kameraden von Müdigkeit fo fehr überwältigt 
waren, daß e3 rein unmöglich war, fie zu weden. Er ſtieß fie, 
einen nad dem andern, höchſt unbarmberzig in die Rippen, aber 
es. war nußlos: unter diefen Umſtänden machte er es eben auch, 
wie fie, das heißt, er legte fich zu ihnen hin und in zehn Minuten 
würde er, ohne aufgewerft zu werben, ebenfo viele Püffe hingenom—⸗ 
men haben, als er feinen Kameraden verjekt hatte. 

Waͤhrend dieſer Zeit hatte das Schiff ganz freien Lauf, und 
da es nicht wußte, wohin es gehen follte, trieb es fich während 
des größeren Theiles der Nacht vor allen Winden herum. Mefty 
hatte die Wachen angeordnet, Jack eine Rede gehalten und die 
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Mannfchaft alles Gute verfprochen, aber der Wein war ihnen in 
den Kopf gefliegen und das Gedächtniß hatte diefe Gelegenheit 
benüßt, einen Streifzug zu machen. Mefty war mit Jack Hinunters 
gegangen, um bie Kajüte zu unterfuchen, und da fanden fie in des 
Kapitäns Staatszimmer vierzehntaufend Dollars in Rollen; davon 
beichlofien fie der Mannfchaft nichts zu fagen, fondern verwahrten 
das Geld fammt allen fonftigen Koftbarkeiten und zogen den Schlüffel - 
ab. Sie festen fich an des Kapitäns Tifch nieder und es darf uns 
nicht wundern, daß Jad, der die ganze Nacht zuvor anfgewefen 
war, nach kurzer Unterhaltung fein Haupt auf den Tifch legte und 
in tiefen Schlaf verfiel. Mefty hielt feine Augen noch einige Zeit 
offen, aber endlich fiel auch ihm. das Haupt auf feine Kifte hin 
und er fchlummerte gleichfalls ein. Sp wurde um ein Uhr Mor: 
gend nicht befonders gute Wache gehalten an Bord der Noftra 
Senora del Carmen. 

Gegen vier Uhr Morgens ftürzte Meſty vorwärts hin und Riep 
feinen Kopf gegen den Tifch, wodurch er aufwachte. 

„Bei der Meſſ', ich den?’, fallen beinahe tief in Schlaf,” rief 
er und trat an’s Kajütenfenfter, das offen geblieben war, und fand 
da, daß eine ftarfe Briefe hereinwehte. „Bei dem Herrn, der Wind 
ift fommen mehr nach hinten,“ ſprach er, „warum fie nicht fagen 
mir ?” 

Mit diefen Worten ging er aufs Verdeck, wo er Niemanden 
am Steuerruder traf; Alle waren betrunfen und das Schiff lief 
zur Abwechslung mit aufgebraßten Raaen vor dem Winde, | 

Meſty gerieth in heftigen Zorn, doch durfte feine Zeit verloren 
werben; die Marsfegel waren nur beigefegt, — dieſe ließ er herab, 
richtete fudann das Steuer leewärts und lajchte ed, während er 
binunterging, unjern Helden zum Beiftande zu rufen. Jack erwachte 
und ging hinauf. 

„Dies nimmer thu, Maſſa Eafn; wir Alle gehen zum Teufel‘ 
mit einander — verfluchte befoffene Hunde — ich auffrifchen fie 
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ein wenig.” Meſty brachte einige Eimer Wafler herbei, womit er 
die Schiffsmannfchaft übergoß, die dadurch wieder zu fich zu Foms 
men fchien. ; 

„Beim Himmel!” fagte Jack, „das ift ja ganz gegen bie 
Kriegsartifel; ich werde fie ihnen morgen früh vorlejen.“ 

„Ich will fagen, was beffer Ding, Maffa Cafy; wir wollen 
aufbewahren allen Wein und theilen fo viel aus und nicht weiter, 
Ich das thun fogleich, eh’ fie aufwachen.“ 

Mefty ging hinab und ließ Jack mit feinen Betrachtungen auf 
dem Verdeck zurüd, 

„Ich bin nicht ganz im Klaren,“ dachte Jack, „ob ich da einen 
ſehr klugen Streich gemacht habe. Hier bin ich jetzt mit einem 
Rudel Burſchen, die keinen Reſpekt vor den Kriegsartikeln haben 
und ſich beſaufen wie Davids Sau. Ich habe ein ſehr großes 
Schiff, aber nur ſehr wenig Leute; und wenn ſchlechtes Wetter 
eintritt, wie ſoll es da gehen? — denn ich verſtehe nur äußerſt 
wenig — weiß kaum, wie man ein Segel einzieht. Dann, was 
die Frage anbelangt, wohin oder wie wir zu ſteuern haben, fo vers 
ſteh' ich gleichfalls nichts davon, und eben fo wenig einer meiner 
Leute. Da es übrigens ziemlich fehmal war, als wir durch die 
Meerenge in's Mittelmeer hereinfuhren, fo ift es nicht wohl mög— 
ih, daß wir hinausfommen, ohne es auch zu bemerfen; überdies 
würde ich jedenfalls die Felfen von Gibraltar wieder erkennen, wen 
ich" fie fähe. Ich muß doc mit Mefty darüber reden.“ 

Mefty, der die Schlüffel zu den Vorrathskammern an feine 
Bandana befeftigt hatte, kehrte bald wieder zurüd. 

„Seht,“ fagte er, „fie nicht fu bald wieder betrunfen werden.“ 

Ein paar weitere Eimer Waſſer brachte die Leute vollends 
‚ganz zu fih; fie Funden wieder auf ihre Beine und erholten fich 
allmälig. Der Tag brach nun an und fie fahen, daß das Schiff 
fih der fpanifchen Küfte genähert hatte; fie war nur noch eine 
halbe Meile entfernt und unfere Freunde befanden fich im Angeficht 
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einer großen Batterie a fleur d’eau; glüdlicherweife hatten fie 
Seit, die Raaen in’s Gevierte zu braffen und das Schiff unter den 
Marsfegeln längs der Küfte hinzufteuern, ehe fie gefehen wurden, 
Hätte man fie in ber Stellung, die fie die Nacht hindurch ein- 
nahmen, bei Tag geblidt, fo wäre jedenfalls der Verdacht der 
Spanier gewedt worden; und wenn biefe, während Jack's Manns 
ſchaft ganz beirunfen dalag, ein Boot abgefandt hätten, fo wäre 
unfer Held mit feinen Leuten unfehlbar in Gefangenfchaft gerathen. 

Die Leute, welche das Gefährliche der Lage, in der fie ſich 
befunden hatten, erkannten, hörten Jack's Borftellungen äußerft 
renmüthig an; um ihnen nun die Lehre noch ftrenger einzuprägen, 
zog unfer Held die Kriegsartifel heraus und verlas ihnen von 
Anfang bis zu Ende den Artifel über Trunfenheit , den fie jedoch 
Schon fv oft auf der Laufplanfe vernommen hatten, daß es Feines- 
wegs ben gehörigen Eindrud machte. Wie Mefty fagte, war fein 
Plan viel beffer, und fo bewährte es fich auch; denn fobald Jack 
mit feinem Vortrag fertig war, gingen die Leute hinunter, einen 
neuen Krug Wein zu holen, fanden aber zu ihrer fchmerzlichen 
Enttäufhung, daß man allen Wein unter Schloß und Riegel 
gelegt hatte. \ 

Unterdeſſen rief Jack feinen Mefty nach hinten und fragte ihn, 
ob er den Weg nad Toulon kenne; dieſer aber erflärte, baß er 
nichts davon wiſſe. 

„In diefem Falle alfo, Mefty, fcheint es mir, daß wir eher 
Ausficht Haben, ven Weg nach Gibraltar zurüd zu finden; denn 
Du weißt, während wir das Mittelmeer herauffuhren, blieb bas 
Land auf dem ganzen Weg zu unferer Linfen; wenn wir es nun, 
wie das gegenwärtig der Fall ift, zu unferer Rechten behalten, fo 
werben wir bald wieder füftenlängs zurüdfommen.“ 

Mefty war mit Jack der Anficht, daß dies das non plus ultra, 
der Stenermannsfunde fey und daß es der alte Smallfole mit feinen 
Transporteurs und Zirfeln nicht beſſer machen koͤnnte. Sie nahs 
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men ein Neff aus den Marsfegeln, festen die Bramfegel bei und 
fuhren geradezu die Küfte hinab von Spige zu Spitze, immer eine 
Entfernung von fünf Meilen vom Lande haltend. Die Leute bereiz 
teten ein gutes Eſſen; Mefty gab ihnen Weinrationen, die ges 
rade doppelt fo groß waren als die, welche fie an Bord der Harpy 
gehabt hatten — ſomit ſchienen fie bald zufrieden geftellt zu ſeyn. 
Ein Mann jedoch fprach Außerit brutal und meuterifch; er ſchwur, 
wenn die Andern fich ihm anfchließen wollten, jo würden fie bald 
geiftige Getränfe genug haben, aber Mefty warf einen Blick nach 
ibm, Happte fein Meffer auf und beiheuerte, daß er ihn abmuds 
fen wolle, während ihn Jack mit einer Handfpeiche zu Boben 
fchlug, fo daß der Kerl bei der ſchon empfangenen und ber 
noch ferner zugefagten Strafe für gut fand, nichts mehr darüber 
zu fagen, Gewiß ift übrigens, daß die ganze Mannjchaft, wenn. 
die Furcht vor Mefty nicht gewefen wäre, fich ebenfo aufrührerifch 
benommen hätte; etwas erflaunt war fie jeboch allerdings, als fie 
ſah, daß Jack die Handfpeiche fo gut führte. 

Bon diefer Nacht an hielten Jaf und Mefty Wache um Wache 
und alles ging gut, bis fie fi beinahe auf der Höhe von Ears 
thagena befanden, als von norbwärts ein Sturm herfam, der fie 
dem Gefichtsfreis des Landes entzog. Mit Mühe fürzten fie Segel 
um Segel, denn fie hatten nur wenige Leute und der Sturm 
blies drei Tage lang mit großer Wuth fort. Nun wurde unferes 
Helden Mannſchaft überbrüßig und unzufrieden. Es war Jade Uns 
glüd, daß er nur einen guten Mann bei fich hatte; felbft ver 
Beiihiffsführer des Bootes taugte, obgleich er anſtaͤndig ausfah, 
feine Bohne. Meſty war Jads Nothanfer. Am vierten Tage 
ließ der Sturm nach, aber fie konnten fich durchaus nicht den— 
fen, wo fie fich befanden: fie wußten, daß fie verfchlagen worden 
waren, aber wie weit konnten fie nicht fagen; und Jack fing num 
an zu entdeden, dag ein Kreuzen zur See ohne Steuermannsfunde 
ein ernftlicher Ding war, als er geglaubt hatte. Da konnte übris 
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gens nicht geholfen werben; in der Nacht vierten fle das Schiff 
und ſteuerten auf einen andern Gang, und bei Tag fahen fie, daß 
fie fich in der Nähe Feiner Infeln, noch viel näher aber bei einigen 
großen Felfenriffen befanden, gegen welche die Wogen, obgleich 
der Wind fchwächer geworden war, mächtig anfchlugen. Wieber 
wurde das Steuerruder gedreht und fie entgingen nur mit Mühe 
der Gefahr. Sobald die Segel gerichtet waren, kamen die Leute 
nad hinten und machten den Borfchlag, wenn fich ein Ankerplatz 
finden ließe, einzulaufen, indem fie ganz und gar erfchöpft feyen. 
Dies war richtig und Jack berieth fich deshalb mit Mefty, der es 
für räthlih erachtete, auf. ven Vorfchlag einzugehen. Augenfchein- 
lich waren die Infeln nicht bewohnt und der einzige Punkt, über 
den man ſich Gewißheit zu verfchaffen Hatte, war ber, ob man 
einen guten Ankerplatz ausfinden könne. Der Beifchiffführer machte 
das Anerbieten, im Boote auf Unterfuchung auszugehen und fegelte 
mit vier Mann ab; nach einer Stunde kehrte er zurüd und fagte, 
es gebe Wafler genug zum Anfahren — auch fey daſſelbe fo glatt 
wie ein Mühlteich, indem es von allen Seiten vom Lande umgeben 
würde. Da fie den Tauanker nicht auswerfen fonnten, banden fie 
die Ketfche feit, Tiefen ohne irgend einen Unfall ein und gelangten 
in eine ſchmale Bucht zwifchen den Infeln, mit fieben Baden Wafler. 
Die Segel wurden gerefft und von den Matrofen alles in Ordnung 
gebracht, worauf fie das Boot nahmen und an’s Land ruberten. 
„Sie hätten denn doc wohl um Urlaub fragen follen,“ dachte Jack. 
In einer Stunde fehrten fie zurück und begaben fi) nach Furzer 
Verabredung in Maffe nach hinten zu unferem Helden. 

Der Beifchiffführer führte das Wort, Er fagte, fie Hätten 
ſchwere Arbeit gehabt und wünfchten nun, einige Ruhe zu befoms 
. men — e8 feyen Lebensmittel für drei Monate an Bord, fo daß 
es alfo gar feine Eile haben koͤnne — fie hätten ausgefunden, daß 
fie vet gut ein Zelt am Lande auffchlagen und dort einige Zeit 
leben könnten — und da es nichts anf fich habe, wenn fie fih am 
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Lande betränfen, fo eriwarteten fie, daß man fie Lebensmittel und 
Wein genug mitnehmen laffe; vie Leute Haben ihn endlich beaufs 
fragt, um Urlaub anzuhalten, indeß feyen fie entſchloſſen, mit oder 
ohne Erlaubniß fortzugehen. Jack war nahe daran, mit ber Hands 
fpeiche zu antworten; als er aber fah, daß die Matrofen alle ihre 
Degen und Piftolen angeftecft batten, hielt er für gut, fih mit 
Meſty zu befprechen. Diefer fah gleichfalls ein, dag MWiderftand 
nuglos war, und rieth deshalb Jack, nachzugeben, indem er ihm 
bemerklich machte, je bälder der Wein ausginge, deſto befler wäre 
es, denn es könne ja doch nichts gefchehen, fo lange noch Wein 
da feye. Jack erflärte ihnen ganz artig, fie follten ihren eigenen 
Willen haben, und er wolle da bleiben, fo lange fie es wünfchten. 
Meſty gab ihnen die Schlüffel zur Borrathsfammer, indem er 
ihnen mit einem Grinſen fagte, fie follten fih nun felbft bedienen, 
Die Meuterer bedeuteten fodann unferen Jad, er und Mefty follen 
an Bord bleiben und das Schiff für fie hüten, während fie den 
Spanier mit an’s Land nehmen wollten, um ihre Lebensmittel zu 
kochen. Jack machte jedoch darauf aufmerffam, wenn er nicht zwei 
Diann bei fi habe, könne er unmöglich ihre Befehle vollziehen, 
wenn fie einmal verlangten, daß er an’s Ufer fomme. Die Leute 
dachten, diefe Bemerkung enthalte einen guten Beweisgrund und 
geftatteten Jad, den; Spanier zurüdzubehalten, damit er ihrem 
Rufen von der Bucht aus dvefto fchneller entfprechen fünne: fie 
wünfchten ihm fodann einen guten Tag und forderten ihn auf, ſich 
mit den „Kriegsartifeln“ die Zeit zu vertreiben. 

Sobald fie ein übriges Segel, einige Stangen für das Zelt und 
etwas Bettzeug in das Boot geworfen hatten, gingen fie Hinab, 
nahmen von den drei Weinfäflern zwei für fih und verfahen ſich 
ferner mit zwei Kiften Zwiebad, Waffen und Munition, jowie mit 
fo viel gefalzenem Fleiſch, als fie für nöthig erachteten. Nachdem 
das Boot voll war, ftießen fie mit drei verhöhnenden Hurrah's ab. 
Jack war empfünglich für die Artigfeit: er fund jebt gerade auf 
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der Raufplanfe, lüftete feinen Hut und machte ihnen eine höfliche 
Verbeugung. 

- Sie waren faum fort, als Mefty unferem Helden grinfend 
feine ſcharfeckigten Zähne zeigte und fagte: 

„Sch den, ich machen ihnen zahlen für All dies — halten 
ein wenig; bei dem Pfeifer, der vor Mofes fpielte, aber auch an 
uns Reih fommen nach und nad.” 

Was Jack betrifft, fo fagte diefer nichts, dachte aber deſto 
mehr. Nach einer Stunde kehrten die Leute in dem Boote zurück: 
ſie hatten manches vergeſſen, brauchten — Holz, um Feuer zu 
machen, ſowie verſchiedene Geräthſchaften, und nahmen ſich auch 
dieſelben ganz ungenirt. Nachdem fie alles, was ihnen nur einfiel, 
aufgepackt hatten, fuhren ſie wieder dem Lande zu. 

„Wie verflucht Glück, wir nichts ihnen ſagen von den Dol— 
lars,“ meinte Meſty, während er mit Jack die Bewegungen der 
Leute beobachtete. 

„Wohl,“ erwiederte Jack; „übrigens Fünnten fies ja Hier nicht 
ausgeben.“ 

„Das nicht, Maffa Eaſy, aber angenommen, fie finden all das 
Geld, fie nehmen Boot und gehen fort mit. Nun, ich hab fie im 
Sad — halt ein wenig.“ 

Ein Kleines Stüd gefalzen Schweinefleifch war auf der Lauf: 
planfe liegen geblieben. Jack warf es, ohne eigentlich zu wiffen 
warum, über Bord, und da es fait lauter Fett war, fo fanf es nur 
allmälig. Sad und Mefty beobachteten genau, wie e8 verfchwand, 
beide ganz gedanfenvoll, als fie einen dunkeln Gegenftand unter 
demjelben auftauchen fahen: es war ein Grundhai, der das 
Fleiſch aufichnappte,, wieder niederſank und verſchwand. 

„Bas war das?“ fragte Jack. 

„Das Grundhaifiſch, Maſſa Eaſy, fchlimmfte Haififch von 
allen. Sie ihn nie fehen, bis fie ihn fühl.“ Und Meſty's Augen 
funfelten vor Freude, . 
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„Bei der Allmacht, die bald Ende machen der Menterei; nun 
ich hab’ ſie.“ 

Jack fchauderte * entfernte ſich. 

Während des Tages ſah man, wie die Leute am Lande tüch— 
tig damit Befchäftigt waren, alle Vorbereitungen zu treffen, ehe 
fie fih den finnlichen Genüffen der Voöllerei überließen. Das Zelt 
wurde aufgefchlagen, Feuer angemacht und alle Gegenftände an's 
Ufer heraufgerollt und an ihren Ort geftellt. Man fah ferner, wie 
fie ſich nieberfeßten, denn fie waren nur auf Rufweite vom Schiffe 
entfernt , und eines der Weinfäſſer angezapft wurde. Unterdeſſen 
hatte der Spanier, der ein ganz ruhiger Menfch war, das Eſſen 
für Eaſy und feinen nunmehr einzigen Gefährten Meſty bereitet, 
Der Abend brach ein und am Lande herrfchte Lärmen und Subel; 
während fie aber dort fo tanzten, fangen und beim Scheine bes 
Feuers die Weinfannen in die Höhe warfen, dann wieder fchrieen 
und lärmten und immer mehr und mehr befrunfen wurden, wandte 
fih Meſty mit feinem bifftgen Lächeln zu Sad, indem er die ein- 
zigen Worte fagte: 

„Halt ein wenig.“ 

Endlidy ließ der Lärm nah, das Feuer erlofch und allmälig 
wurde Alles fill. Sack lehnte fich noch fortwährend über die Lauf 
planfe, als Mefty zu ihm trat. Der Neumond war eben aufge: 
gangen und Jads Auge dahin gerichtet. 

„Nun Maffa Eafy, gefällig nach Hinten Fommen und herunters 
Iafien Flein Boot; nehmen Ihre Piftolen und dann wir gehen an’s 
Ufer und bringen fort. den Kutter; fie Alle jchlafen jetzt.“ 

„Warum follen wir fie aber ohne ein Boot lafien, Meſty?“ 
fragte Jad, der an die Haififche dachte, fo wie an die Möglichkeit, 
daß die Leute verfuchen möchten, herüber zu fchwimmen. 

„Ich fagen Ihnen, Sär, diefe Nacht fie betrunfen feyn, mors 
gen fie wieder betrunken feyn und betrimfene Leute bleiben nie 
ruhig. Seh’ den Fall, ein Mann fagen zu den Andern: ‚Laßt 
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uns gehen an Bord und tödten Offizier und dann wir thun, was 
wir wollen,“ fie al’ fagen ja und fie all’ fommen nnd fo thun, 
Nein, Sir — müflen haben Boot — wenn nicht um Ihretwillen,. 
ich muß es hab’, reiten auf irgend eine Art mein eigen’. Leben, 
denn fie haffen mich und mich tödten zuerfi; — bei der — 
halt' ein wenig.“ 

Jack fühlte das Richtige in Meſty's Bemerkung; er. ging mit 
ihm nad) Hinten, ließ das Heine Boot hinab und fie holten es nun: 
feitlängs ; dann begaben fie fi) miteinander nad) der Kajüte, wo 
Jack feine Piftolen ergriff. 

„Und den Spanier, Mefiy, können wir m allein an Bord 
zurüdlaffen ? 

„Sa, Sär, er nicht haben Waffen und er fehen, daß wir gabe 
— aber, auch wenn er find’ Waffen — er nicht unterftchen, fo, 
Etwas thun — ich fennen den Dann.” | 

Unfer Held und Mefty fliegen in das Boot hinab und fuhren 
fahte dem Lande zu; die Leute befanden fih in einem ſo hoben, 
Grade der Trunfenheit, daß fie fich nicht rühren, noch viel weni: 
ger aber hören Fonnten. Unfere zwei Freunde machten den Kutter 
108, zogen ihn an ihre Bord und befeftigten ihn Hinten bei dem 
andern Boote. 

„Jetzt, Sir, wir mögen zu Bett gehen; morgen früh Sie; 
werben ſehen.“ 

„Was fie nur irgend brauchen mögen, haben fie bei ſich am 
Lande,“ erwiederte Eaſy; „fie Fönnten alfo nur den Kutter dazu 
benügen uns zu beläftigen.“ 

Jack und Meſty legten fich hierauf zu Bette, fperrten jedoch 
zuvor den Spanier in die Kapitängkajüte ein; dieſe Borficht war, 
kaum nöthig, aber Mefty dachte eben an Alles. 

Jack fchlief diefe Nacht wenig — es befielen ihn traurige 
Ahnungen, deren er fich nicht entjchlagen Funnte; feit feinem Ab: 
gange von dem Schiffe Hatte er in der That fo viel nachgedacht, 
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feine Augen fo weit geöffnet und gefühlt, welche Verantwortlichfeit 
er auf fich geladen, indem er fich der Eingebung des Augenblickes 
überließ, daß man faſt ſagen möchte, er Habe in dem Laufe von 
vierzehn Tagen auf einmal aus den Knabenjahren einen Sprung in 
das Mannesalter gemacht. Er war verbrießlich und ärgerlich, aber 
hauptfächlich über fich felbft. 
Meſty fand mit Tagesanbrud auf und bald nachher * 
Jack; ſie beobachteten ſodann mit einander die Mannſchaft am 
Ufer, die ihr Zelt noch nicht verlaſſen hatte. Endlich, als Jack 
mit feinem Frühſtücke fertig war, ließen ſich ein Paar von ben 
Leuten fehen: fie blickten um fih, als ob fie etwas ſuchten, und 
gingen hierauf an die Bucht hinab, wo fie Tags zuvor das Boot 
feftgebunden hatten. Sad fah Mefty an, der grinjend mit den fo 
oft Schon wiederholten Worten antwortete: 
„Halt' ein wenig.“ 
: Die Matrofen Tiefen längs der Felfen hin, bie fie fich dem 
Schiffe gegenüber befanden. 

„Schiff, o Hoi !“ 

„Halloh,“ erwiederte Mefty. 

„Bringt fugleich das Boot an’s Ufer mit einem Becher Waffer.“ 

„Sch wußte Das,“ rief Meſty, feine Hände vor Entzücken 
reibend. „Maſſa Eafy, Sie müffen ihnen fagen Nein.“ 

„Aber warum follte ich ihnen denn fein Waſſer geben, Mefty ?* 

„Warum, Sär, dann fie nehmen Boot.” 

„Ganz richtig,“ antwortete Eaſy. | 

„Hört Ihr denn nichts an Bord?” rief der Beifchiffführer — 
„hit fogleich das Boot, oder wir werben bie — abſchneiden, 
einem jeden Mutterſohn von euch, bei Gott!“ 

„Ich werde das Boot nicht ſchicken,“ rief Ja, der nun Mefty’s 
Anficht für richtig Hielt. 

„Sp, Ihe wollt's nicht ſchicken — gut, dann ift Euer Urtheil 
fchon unterfchrieben,“ antwortete der Wortführer und lief mit den 
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andern zu dem Zelte hinauf. Nach kurzer Zeit traten alle Matrofen 
ans dem lesteren heraus, indem fie fih mit ben vier Musfeten, 
die fie vom Schiffe aus mitgenommen hatten, bewaffneten. 

* — „Gütiger Simmel! = werden doch nicht a uns fenern wollen, 
Mefiy ?“ 

„Halt ein wenig.” 

Die Leute ftellten fih dem Schiffe gegenüber an den Felfen 
auf; der Beifchiffführer rief von Neuem und fragte, ob fie das 
Boot an’s Ufer bringen wollten. 

„Sie müflen fagen, Nein, Sär;“ bemerfte Mefty. 

„Ich fühle wohl, das muß ich,“ erwiederte Jack und rief dem 
Bootsmann ein entfchievenes ‚Mein‘ zu. . 

Der fchlaue Neger hatte den Plan der Meuterer vorausgefehen 
— diefer beftand darin, zu den Booten, twelche Hinten Tagen, her: 
anszufchwimmen und auf Jack oder Mefty zu feuern, wenn fie ver: 
fuchen follten, diefelben feitlängs heraufzuholen und zu verteidigen. 
Dom Waffer aus in die Boote, namentlich in das Fleinere, zu 
fommen, war ganz leicht. Einige der Leute unterfuchten ihre Zünd⸗ 
pfannen umd legten die Gewehre mit dem Lauf gegen das Schiff 
gerichtet an, während der Beifchiffführer und zwei der Matrofen 
ihre Kleider auszogen. 

„Halt! um Gotteswillen, Halt!“ rief Ja, „der Hafen ift voll 
von Grundhaififchen — bei meiner Seele!“ 

„Glaubt Ihr, ung mit Grimdhaififchen abzuſchrecken?“ erwie: 
berte der Beifchiffführer; „nehmt Euch in Acht, mein Burfche; 
Sohn, brenn’ ihm eines auf den Pelz, um zu zeigen, daß wir Ernſt 
machen nnd fo oft er, oder ver Neger da, ihren Kopf zeigen, vers 
fest ihnen ein Neues, meine Burfchen.“ 

„Um Gotteswillen, wagt nicht, her zn ſchwimmen!“ fügte Jad 
in Todesangft, „ich will auf irgend eine Art verfuchen, Cuch Wafler 
zu geben.“ 
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„Zu fpät jebt — Euer Urtheil ift ſchon gefällt.“ Mit dieſen 
Morten fprang der. Beifchiffführer vom Felfen in die See, wohin 
ihm feine zwei andern Mann nachfolgten; in demfelben Augenblid 
wurde eine Musfete abgefeuert und die Kugel zifchte dicht an un 
feres Helden Ohr vorüber. 

Mefty 309 Jack, der wor fchmerzlichen Gefühlen beinahe in 
Ohnmacht gefallen war, von der Laufplanfe weg. Unſer Freund 
ſank für einen Augenblick auf das Verdeck nieder, fprang dann 
auf und lief zur Thüre hin, um nach den Leuten im Wafler zu 
fehen. Er fam noch gerade recht, um Zeuge zu feyn, wie der 
Beifchiffführer fich mit einem gellenden Schrei aus dem Wafler ers 
hob, und ſodann in einem Wafferwirbel, der von feinem Blute 
farmoifinroth gefärbt wurde, verfchwand. 

Mefty hatte die Gewehre geladen, für den Zall, daß die Leute 
die Boote nehmen würden, als er aber dies fah, warf er die in 
feiner Hand befindliche Mustete mit ven Worten weg: 

„Bei der Allmacht, das nicht nöthig jetzt.“ 

Jack Hatte fein Geficht mit den Händen bedeckt. Doh nun 
erft follte die tragifche Scene immer entjeglicher werben: bie andern 
Leute, die im Waffer waren, Hatten unverzüglich umgefehrt, um 
dem Lande zuzueilen, aber noch ehe fie diefes erreichen konnten, 
waren zwei der gefräßigen Ungeheuer, angezogen durch das Blut 
bes Beilchiffsführers, herbeigeftürzt, und es begann jebt ein Kampf 
um die Ueberbleibfel der Leichnane. 

Mefty, der diefen Auftritt angefehen hatte, wandte fich gegen 
unfern Helden, der noch fortwährend fein Geficht verbarg. 

„Sch froh ſeyn, er nicht fehen das,“ murmelte Mefty. 

„Was fehen ?“ rief Sad, Bu 

„Haifiſche fie freffen All'!“ 

„O, ſchrecklich, ſchrecklich!“ feufzte unfer Helb. 
| „Ja, Sär, ganz ſchrecklich,“ antwortete Meſty, „und dieſe 
Kugel an Ihren Kopf fehr ſchrecklich. Aber, wenn die Haifiſch' 
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nicht nehmen fie, was dann? fie toͤdten uns und bie Haifiſch' Friegen 
unfern Leichnam. Ich denken, das doch noch fehredlicher.“ 

| „Mefty,” eriwiederte Ja, indem er den Neger Frampfhaft beim 
Arme faßte, „nicht durch die Haififche kamen fie um, — ledig⸗ 
lich durch meine Schuld.“ 

Meſty blickte ſeinen Kapitän erſtaunt an. 

„Wie das moͤglich?“ 

„Wenn ich nicht ungehorſam gegen die Befehle geweſen wäre,“ 
entgegnete unfer Held, nach Luft haſchend, „wenn ich ihnen nicht 
das Beifpiel des Ungehorfams gegeben hätte, wäre das nie vorge: 
fommen. Wie fonnte ich denn da Unterwürfigfeit von ihnen er- 
warten? es ift ganz meine Schuld — ich fehe- es jetzt wohl ein 
— und, o Gott, wann wird biefer Anblid aus meinem Gebächt- 
niffe verſchwinden?“ 

„Mafia Eafy, ich nicht verfichen das — glaub’, Sie ſchwatzen 
närrifch Zeug; — könnt' ebenfo gut fagen, wenn Afhantee’s nicht 
Krieg machen, dies nicht vorkommen; denn wenn Aſhantee's nicht 
machen Krieg, ich nicht Sklav' — ich nicht davonlaufen — ich 
nicht kommen an Bord der Harpy — ich nicht gehen in einem 
Boot mit Ihnen — ich nicht hindern Leute, betrunten werben — 
und das Schuld, warum fie Meuterei machen — und Meuterei, 
daß Haififch” fie nehmen ?” 

Jack antwortete nicht, fand aber einigen Troft in der Gegen: 
beleuchtung des Negers. | 

Das fchredliche Ende der drei Menterer fchien einen tiefen 
Eindruck auf ihre Kameraden gemacht zu haben; fie liefen von ber 
Bucht weg mit gefenkten Häuptern und gemeflenen Schrittes. Man 
fah, wie fie auf dem Eiland herumgingen, vermuthlich um Wafler 
zu ſuchen, deſſen fie bedurften. Um Mittag Tehrten fie in ihr Zelt 
zurück und befanden fich bald im Zuftande der Betrunfenheit, indem 
fie wieder fohrieen und jubelten, wie Tags zuvor. Gegen Abend 
famen fie an die Bucht —— ſtellten ſich dem Schiffe gegenüber 
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‚auf, jeder mit einem Gefäß in der Hand, und als fie fahen, daß 
fie von unferem Helden und Meſty bemerft wurden, fehüttelten fie 
den Inhalt der Gefäße in die Luft, um zu zeigen, daß fie Waſſer 
gefunden hatten; dann Fehrten fie, fpottend und verhöhnend, wieder 
zurück, tanzten, hüpften und warfen die Berfen in Die Höhe, um ihre 
Drgien wieder zu beginnen, die bis Mitternacht fortdauerten, um 
welche Zeit fie dann Alle wieder ganz beiäubt waren. 

Am andern Tage hatte fih Jack von dem erſten Schreden, 
den ihm ber Auftritt eingejagt, wieder erholt und berief nun Nein 
um Rath zu pflegen, in die Kajüte, 

„Mefty, wie wird diefe Sache enden ?“ 

„Wie meinen Sie, Sir? — Enden hier, oder enden an Bord 
der Harpy?“ 

„Was die Harpy betrifft, fo haben wir wenig Ausficht, fe 
wieder zu ſehen — wir find auf einer verlafienen Inſel, oder auf 
einem Orte, der fo ziemlich das Gleiche ift, doch wollen wir dag 
Beſte hoffen. Aber wie foll diefe Meuterei enden?“ 

„Maſſa Cafy, wenn ich darf, ich machen Ende fehr SR 
aber doch nicht gar fo -fchnell.“ 

„Was verfiehit Du unter ‚nicht gar fo fehnell ?““ 

„Sehen, Maſſa Eafy, Sie wünfchen machen ein Kreuzen und 
ich wünfche das Gleiche — jebt wegen Meuterei Sie wünfchen zus 
rückgehen — aber bei. allen Heiligen, Sie glauben, ih, ein Fürft 
in meinem Heimathlande, den Wunfch haben zurüdfehren und Keſſel 
fochen für bie jungen Gentlemen? Nein, Maſſa Eafy — heißen 
Meuterei — heißen wie Sie wollen — aber — einft ich war eim 
Prinz,“ antwortete Mefty, defien Stimme bei den Paar lepten wis 

Begeifterung gefprochenen Worten fanf. 

„Du mußt mic diefer Tage Deine Gefchichte erzählen, Meſty,“ 
entgegnete Jack, „aber jetzt laß uns einmal den fraglichen Punkt 
beleuchten. Wie Fönnteft Du diefer Meuterei eine Ende machen ?“ 

„Dadurch, daß allem Wein ein Ende machen. Wenn ich 
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gehen an’s Land, bie Faͤſſer an drei ober vier Stellen anbohren 
und am Morgen aller Wein fort — dann fie feyn nüchtern und 
bitten um Pardon — wir fie nehmen an Bord, werfen ale Waffen 
weg, außer den Ihrigen und den Meinigen und bann möcht’ ich 
noch fehen Meuterei. Mord und Todtfhlag — aber ih fertis 
werden mit ihnen, auf irgend eine Art.“ 

„Der Plan iſt ſehr gut, Meſty; warum ſollten wir ihn ni 
ausführen 2“ 

„Weil id nicht wagen will, an Ufer gehen — und für was? 
um wieder zurüdzufehren und Keffel fochen für alle die Gentlemen 
— ich ganz wohl hier, Maffa,“ antwortete Meſty gleichgültig, 

„Und ich bin jehr elend,“ erwiederte Jack,“ übrigens befinde 
ih mich völlig in Deiner Gewalt und muß mich alfo wohl Dir 
unterwerfen.” 

„Was Sie fagen, Mafla Eaſy — unterwerfen mir? — 
nein, Sär, wenn Sie waren an Bord der Harpy als Offizier, Sie 
fprechen mit mir als Freund und nicht behandeln wie einen Negers— 
Incht. Mafia Eafy, ich fühlen — ich fühlen, was ich bin,” fuhr 
er fort, an feine Bruft fehlagend, „ich fühlen es hier — denn zum 
erfien Diale, feit ich fort aus meinem Heimathland, ich es fühlen, 
daß ich Etwas bin; aber Maffa Eaſy — ich lieben meinen Freund 
fo fehr als ich haffen meinen Feind — und Sie immer fih mir 
unterwerfen — ich zu flolz, das zu erlauben, weil, Maffa Eaſy, 
ih bin ein Daun — und eines Tages, ich war ein Prinz,“ 

Obgleich Mefty vielleicht nicht halb fo viel mit Worten. alg 
durch den Ausdruck feines Geſichtes ſprach, fo erkannte doch Jack 
das volle Maß der in feinem Herzen überftrömenden Gefühle und 
erwiederte diefelben. Er firete feine Hand gegen Mefty aus, unb 
fagte: 

„Meſty — daß Du ein Prinz warit, darum befümmere ich 
mich wenig, obgleich ich nicht daran zweifle, weil Du einer Lüge 
unfähig bift; aber Du bit ein Mann und ich achte, nein, ich liche 
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Dich, wie einen Freund — und würde Dich mit meinem Willen 
hun und nimmermehr verlaffen.“ 
WMeſty drüdte Jack's dargebotene Rechte. Es war das erfte 
Friedengzeichen, das ihm angeboten wurde, feit man ihm aus feinem 
Geburtslande fortgefchleppt Hatte — die erfte Nrtigfeit, der erfte 
Ansorud der Achtung, die erfte Anerkennung vielleicht, daß er 
kein untergeordnetes Weſen ſey; er drückte die Hand ſtillſchweigend, 
denn es war ihm nicht möglich, eine Sylbe herauszubringen; aber 
wenn die Gefühle,. welche den Neger fo mächtig ergriffen, unfern 
Sfeptifern hätten vor Augen gelegt werden Fünnen, fo wären fie ge: 
nöthigt gewefen, einzuräumen, fie feyen in jenem Augenblicke durch 
aus fo gewefen, daß fie nicht blos einem Fürften, fondern felbft einem 
Ehriften Hätten Ehre machen müffen. So fehr hatte das Vorgefallene 
das Gemüth unferes Mefty bewegt, daß er, nachdem er die Hand 
Jack's losließ und in die Kajüte hinunterging, das Gefpräch unmöglich 
Tortfeßen Fonnte, das erft am andern Morgen von Neuem begann. 
„Was ift Deine Meinung, Mefty? — fag’ fie mir, und — 
will Dir folgen.“ 

„Alſo, Sir, ich fagen Ihnen, ich für recht halten, daß bie 
Meuterer zuerft kommen und bitten an Bord gelaffen zu werben, 
eh’ fie aufnehmen — und, Sär, ich auch für recht halten, da wir 
zwei und fie fünf find, fie zuerft effen alle ihre Lebensmittel — 
laſſen fie recht Yungern und dann fie fommen an Bord zahm genug.“ 

„Auf jeden Fall,“ antwortete Jad, „müflen die erften Friedens: 
vorſchlaͤge von ihnen ausgehen. Ich möchte nur auch Etwas zu 
thun haben — das müßige Eingeſperrtſeyn an Bord eines Schiffes 
gefältt mir nicht.“ 

„Maffa, warum Sie nicht fprechen mit Pedro 2“ 
| „Weil ich nicht fpanifch fprechen kann.“ 

’ „Ich wiffen das und gerade deshalb fragen. Sie fehr betrübt, 
als Sie treffen die zwei hübfchen Frauenzimmer auf dem Schiffe 
und nicht können reden mit ihnen — ich mir denk’ fo.“ 
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88 that mir allerdings fehr leid, das gebe ich zu,” erwiederte 
Jack. | 

„Ja, Maſſa Eafy, gelegentlich wir treffen noch mehr fpanifche 
Mädchen. Warım Sie nicht fprechen den ganzen Tag mit Pedro 
und dann Sie würden reden fünnen mit den Damen.” 

„Auf mein Wort, Mefty, ich Fannte Deinen Werth noch lange 
nicht. Ich will fpanifch Iernen, fo viel ich Tann,” entgegnete Jack, 
ber fich freute, Befchäftigung gefunden zu Haben, nachdem ihm bie 
Kriegsartifel ganz entleivet waren. 

Mas die Leute am Lande betrifft, fo fetten diefe ihre Lebens— 
weife Tag für Tag und ohne Abänderung fort. Man Fonnte 
übrigens bemerken, daß das Feuer num feltener brannte, was alfo 
einen Mangel an Brennholz bewies; zudem war es nicht mehr fo 
warm als früher, denn man befand fich fehon im Monat Oktober, 
Jack lernte einen Monat lang ſpaniſch von Pedro; während biefer 
ganzen Zeit gaben die Aufrührer Fein Zeichen von Unterwerfung, 
fondern kamen im Laufe der erften vierzehn Tage, wenn fie betrun: 
Ten waren, an’s Ufer herab und feuerten auf Jack und Mefty, fo: 
bald fich diefe fehen liegen. Glücklicher Weife find betrunfene Leute 
Feine guten Schügen, aber endlich hörten fie auch damit auf, weil 
fie alle ihre Munition verfchoflen hatten — ja, fie ſchienen faft 
ganz vergeflen zu haben, daß das Schiff da war, denn fie nahmen 
durchaus feine Notiz davon. 

Anderer Seits hatte Jack fich dahin entfchieden, daß die Frie— 
densvorfchläge, und wenn er ein ganzes Jahr warten müßte, von 
den Meeuterern ausgehen follten; auch verlebte er feine Zeit, nach: 
dem er jeßt eine" Befchäftigung hatte, ganz ruhig, und die Stunden 
verfloßen ihm fo fchnell, daß zwei Kalendermonate vorbei waren, 
ebe er nur daran dachte. 

Die Naͤchte wurden jebt ſchon fehr Kalt, und fie verbrachten 
diefelben mit einander in der Kajüte; an einem biefer Abende fragte 
Jack feinen Mefty, ob er ihm nicht feine Lebensgefchichte mittheilen 


170 


wolle. Mefty antwortete, er fey, wenn es Jack wünfche, hiezu 
bereit, und begann au einen zuftimmenden Wink nnferes Helden bie 
Erzählung , die wir im nächften Kapitel vortragen werden. 


Fünfzehntes Kapitel. 


In welchem Meuterei, nleich einer Feuersbrunſt, Durch Mangel! an 
Brennmaterial und nicht durch Borrath von Waffer gedämpft wırv, 


Obgleich wir den afrifanifchen Neger bis daher in feinem 
Jargon fprechen ließen, möchte dies doch nach unferer Anficht im 
einem längeren Bortrage den Leſer ermüden; wir wollen deshalb 
feine Erzählung in gute Schriftiprache überfeßen, indem wir ihn 
nur bei den allenfallfigen Heinen Zwijchengefprächen in feinem 
eigenthümlichen Dialekte reden laffen. 

„Das erfte Ereigniß, deffen ich mich erinnere,” fing Meſty an 
„it, daß ich auf den Schultern eines Mannes getragen wurde, 
wobei ich meine Beine vornen herabhing und mich an feinem Kopfe 
fefthielt. 

„Jedermann pflegte nach mir aufzufchauen und achtungsvoll auf 
die Seite zu treten, wenn ich fo durch die Stadt und den Marft- 
platz geführt wurde, mit fo ſchweren Golbverzierungen überlaben, 
daß ich fie nicht tragen konnte und froh war, wenn fie mir bie 
Weiber abnahmen. Aber, als ich heranwuchs, wurbe ich ftolg 
darauf, weil ich nun wußte, daß ich der Sohn eines Königs war 
— ich lebte ganz glüdlich, that nichts Anderes, als meine Pfeile 
abjchießen, und befaß ein Feines Schwert, das man mich führem 
Sehrte, und die großen Kapitäne, die um meinen Pater waren, 
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zeigten mir, wie ich meine Feinde tödten müſſe. Bisweilen legte 
ih mich unter den Schatten der Bäume, bisweilen war ich bei ben 
Weibern meines Vaters, oft aber auch bei ihm, wo ich dann mif 
den Schädeln erfchlagener Feinde fpielte und deren Namen bherfagte, 
denn im unferem Lande werden bie Schäbel der befiegten Feinde 
ale Trophäen aufbewahrt. 7 , 
„Als ich älter wurde, that ich, was ich nur mochte; ich ſchlug 
die Frauen und die Sklaven, und glaube, ich toͤdtete auch einige 
ber letztern; von einem weiß ich, daß ich es that, um zu probiren, 
ob ich mit meinem Schwerte, das mit zwei Hünden geführt werben 
mußte und nur aus ſchwerem hartem Holze war, gehörig zufchlas 
gen koͤnne — bei uns hat übrigens fo etwas nichts zu jagen. Ich 
fehnte mich, ein großer Kapitän zu werden, und dachte an nichts 
Anderes, als an Kriege, an Gefechte, und daran, wie viele Schädel 
ih in meine Gewalt befommen würde, wenn ich einmal ein Haug 
und eigene Weiber hätte, und war nun Fein Knabe mehr. Ich zog 
in die Wälder um zu jagen und blieb wochenlang aus. Eines 
Tages fah ich einen Panther, der fich in der Sonne wärmte und 
mit feinem majeftätifchen Schweife wedelte. Ich fchlich mich ganz 
leife Hin, bis ich etwa drei Elfen von ihm entfernt Hinter einem 
Belfen war, legte meine Armbruft an uud bohrte ihm einen Pfeil 
in ben Leib. Das Thier fprang auf, fah mich, brüllte und machte 
einen Sag gegen mich, aber ich warf mich Hinter den Felfen und 
jo fürzte es über mich weg, Es wandte ſich zwar yon Neuem 
gegen mich, aber ich hatte fchon mein Meffer bereit und ftieß eg 
ihm, während er feine Krallen in meine Bruft und Schultern grub, 
in's Herz. Dies war der glüdlichfte Tag meines Lebens ; ich hatte 
einen Panther getübtet ohne Beiftand und Fonnte die Wunden aufs 
weiſen. Obgleich ich ſelbſt bedeutend verletzt war, dachte ich doch 
gar nicht daran. Ich z0g dem Panther die Haut ab, während 
meh Blut von mir floß und ſich mit dem der Beftie vermifhte — 
abe war erfreut darüber. Stolz und übermüthig ging ih in _ 
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die Stadt, triefend von Bluti und -fürchterliche Schmerzen ver: 
fpürend. Jedermann pries die That; man nannte mich einen Hel- 
den, einen großen Kapitän. Ich feilte meine Zähne und wurde 
ein Mann. 

„Bon diefem Tage an nahm ich eine Stelle unter ven Kriegern 
‚ein, und fobald meine Wunden geheilt waren, zog ich aus zur 
Schlaht. Aus drei Gefechten brachte ich fünf Schädel mit, die 
mir bei der Rüdfehr mit Gold aufgewogen wurden. Nun bekam 
ih auch ein Haus und Weiber und mein Vater ernannte mich zu 
einem Caboeier (Lnterfeloheren). Ich trug Aolerfchwingen und 
Straußenfedern, meine Kleidung war mit Wetifchen bedeckt; ich 
zog Stiefeln mit Gloden an; mit, auf dem Rüden befeftigtem 
Köcher und Pfeilen, mit Speer ung Musfeten, mit Meffer und 
meinem zweigriffigen Schwerte bewaffnet, führte ich die Leute in 
die Schlacht und brachte Schädel und Sflaven zurüd. Alles zit: 
ferte vor meinem Namen, und wenn mein Bater drohte, mich aus— 
zufenden, belegte man ihm die Vorhalle feines Berathungsfaales 
mit Goldſtaub — und jebt, ich ben Keffel Fochen für die jungen 
Gentlemen! 
| „Einen Mann gab es, den ich liebte. Er war fein ‚Krieger, 
fonft würde ich ihn gehaßt haben, aber er wurbe mit mir, als ein 
entfernter Verwandter, in meines Vaters Haufe auferzogen. Sch 
war ernft und übermüthig, er aber munter und ein Freund ber 
Muftf, und obgleich in meinen Ohren Feine Muſik der des Tomtom 
gleich Fam, fo fehnte ich mich doch nicht gerade immer nach Auf: 
regung. Sch verfanf oft in fehwermüthiges Nachdenken, und dann 
liebte ich es, den Kopf in den Schoß eines meiner Weiber zu legen 
und feiner fanften Muſik unter dem ſchattigen Wäldchen Hinter 
meinem Haufe zuzuhören. Endlich begab er fih in eine nahe ge 
legene Stadt, wo fein Vater wohnte, und ich befchenfte ihn um 
Abichied mit Goldſtaub. Man Hatte ihn bei meinem Vater 
gebracht, damit er zu einem Krieger ausgebildet werben 
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aber es fehlte ihm an Körperfraft und Muth; gleichwohl liebte ich. 
ihn, weil er nicht war wie ih. Nun lebte in ber Stadt. ein 
fchönes Mädchen, die manche zum Weibe begehrten, die aber ihr 
Bater ſchon lange meinem Freunde verfprochen hatte; er ver— 
weigerte fie felbft dem größten Krieger des Ortes, der im Zorn 
hierüber zum Fetifchmanne lief, ihm feine goldenen Armfpangen 
Hinwarf und um einen Sauber gegen feinen Nebenbuhler bat. 
Diefer wurde ausgeführt und zwei Tage vor feiner, Verheirathung 
ftarb mein Liebling. Seine Mutter Fam zu mir, und das war 
genug. Sch. z0g meine Kriegsrüftung an, ergriff meine Waffen, 
fegte mich einen ganzen Tag vor meine Schädel hin, um mich zur 
Rache anzufpornen, berief meine Leute und zog Nachts in bie 
Stadt, wo diefer Krieger wohnte, tödtete zwei feiner Verwandten und 
führte zehn feiner Sklaven fort. Als er hörte, was ich gethan, 
erbebte er und fandte Gold zur Sühne; aber ich wußte, daß er 
das Mädchen als feine Frau heimgeführt hatte, und ſchenkte deshalb 
dem alten Manne, ver mich zu befänftigen fuchte, Fein Gehör. 
Don Neuem fammelte ich eine noch größere Streitmacht und griff 
ihn in der Nacht an; es fam zum Gefecht, denn auch er hatte 
fih mit den Seinigen gerüftet, aber nad) vergebiihem Widers 
flande wurde er zurüdgejchlagen. Ich ſteckte jein Haus in Brand, 
verheerte feine Fruchtfelder, nahm noch mehr Sklaven fort und 
fehrte nach Haufe zurüc mit meinen Leuten, in der Abficht, ihn, 
bald wieder zu überfallen. Am andern Tage kamen mehrere Bots 
ſchafter, die vergebens vor mir nieberfnieeren; fie wandten fich hier— 
auf an meinen Vater und auch manche meiner Krieger baten ihn, 
die Sache zu vermitteln. Mein Bater lieg mich rufen, aber ich 

mochte ihm nicht Hören. Die Krieger redeten mir zu, aber ich 
fehrte ihnen den Rüden; mein Vater gerieth in Zorn und drohte 
mir, Die Krieger ſchwangen ihre zweigrifigen Schwerter — und 
bag fie das thaten, war eine Kühnheit; aber ich ſchaute verächtlich 
über die Schultern und kehrte in mein Haug zurüd, Ih nahm 
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die Schädel der erfchlagenen Feinde herunter und fehmiedete Pläne. 
Der Abend brach ein und ich war ganz allein, als ein bis zu den 
Aigen verfchleiertes Frauenzimmer fich mir näherte; fie fiel nieder 
vor mir, als fie ihr Geſicht entblößte. 

„Ich bin das Mädchen, welches Deinem Verwandten vwer- 
fprochen wurde, und nun die Frau Deines Feindes. ch werde 
bald Mutter fenn. Deinen Verwandten Fonnte ich nicht Tieben, 
denn er war fein Krieger. Es ift nicht wahr, daß mein Manu 
einen Todeszauber verlangt hat — ich habe ihn gefauft, weil ich 
Deinen Freund nicht Heirathen wollte. Tödte mich und fey dann 


befriedigt.‘ 
„Sie war fehr ſchön umd ich wunderte mich deshalb nicht, daß 
mein Gegner fie liebte — aber fie ging mit einem Kinde — und 


ed war fein Kind, umd fie hatte meinem Freund den Todeszauber 
beftellt. Ich erhob mein Schwert, um fie zu tödten, aber fie zit: 
terte nicht; das rettete ihr Leben. ‚Dim bift dazu gemacht, Mutter 
von SKriegern zu werben,‘ fagte ih, als ich mein Schwert fenfte, 
‚und Du follft mein Weib feyn. Aber zuerft muß fein Kind auf 
die Welt fommen und ich will feinen Schädel haben.‘ 

„Rein, nein,‘ erwieberte fie, ‚ich will nicht Mutter von Krie: 
gern werben, wenn fte nicht Kinder meines gegenwärtigen Mannes 
find; wenn Du mich als Deine Sklavin behältft, fo werde ich 
fterben.‘ | | 

„Ich fagte ihr, fie ſchwatze Unfinn, und fchidte ſie in die Brauen: 
wohnung, mit dem Befehle, fie zu bewachen — aber fie war kaum 
eingefchloffen, als fie ihr Meffer zug, es fich in’s Herz ftieß und farb. 

„Als der König, mein Vater, dies hörte, ließ er mir fagen: 
‚Begnüge Dich mit dem Blute, das geflofien; es ift deſſen genug,“ 
— aber ich wandte mich ab, denn ich verlangte nach meines Feindes 
- Schädel. Diefelbe Nacht noch griff ich ihn an und wurde hands 
gemein mit ihm; ich erfchlug ihn, brachte feinen Schädel nad 
Haufe und nun war ich befchtwichtigt. 
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„Aber alle die großen Krieger waren erzürnt, und mein Vater 
fonnte fie nicht zurüdhalten. Sie beriefen ihre Leute zufammen, 
wie ich die meinen; ich befam auch einen großen Anhang, denn 
mein Name war gefürdhtet. Doch war die Zahl der Feinde noch 
einmal fo groß als die der Meinigen, und ich zog mich in das 
Gebüſch zurück; ed Fam bald zu einem Gefechte, in welchem ich 
Biele tödtete, aber meiner Leute waren zu wenige, und man über: 
wältigte ung; — den Fetlfchzauber hatte man gegen mich ausge: 
fprochen und die Herzen meiner Streiter. weich gemacht. Endlich— 
fanf ich, mit Wunden bedeckt und am ganzen Körper blutend, nieder 
und befahl denen, weldye um mic waren, meine Federn, Kleider 
und Stiefeln fortzunehmen, damit meine Feinde meinen Schädel 
nicht befommen möchten; fie thaten dies, und ich kroch in den Bufch, 
um zu fterben. Aber es follte nicht feyn; ich genas wieder und 
wurde von Männern aufgefunden, welche Menfchen ftehlen, um fte 
zu verkaufen; ich wurde gebunden und mit mehreren Andern an eine 
Kette befeftigt — ich, als Prinz und als Krieger. Sch bot ihnen 
Geld an, aber fie verlachten mich, führten mich an die Küfte hinab 
und verkauften mich an die Weißen. Nimmer ließ ich es mir in 
meinem Stolze einfallen, daß ih ein SHave werben follte. Sch 
wußte, daß ich fterben mußte, und hoffte, auf dem Schlachtfelde zu 
enden; mein Schädel wäre mehr werth gewefen, als alles Gold 
der Erde, und meine Haut ausgeftopft und in einem Betifchhaufe 
aufgehängt worden — ftatt deſſen nun ich kochen ven Keffel für 
die jungen Gentlemen.“ 

„Nun ja,” antwortete Jad, „das ift boch befler, als erfchlagen 
und ausgeftopft werben.“ 

nBielleicht es fo feyn,“ erwieberte Mefty, „ich jetzt denken 
ganz anders als damals — aber, immerhin es REN und 
nicht behagen mir. 

„Sie legten mich mit Midern in eine Grube, sis das Schif 
Fam und dann wurden wir an Bord geſchickt, in Eiſen gelegt und 
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im Schiffsraume eingefperrt, wo man nicht aufrecht ftehen fonnte 
— ich wünfchte zu fterben, doch ich Fonnte nicht. Jeden Tag ftarben 
Einige, aber ich blieb am Leben — ich wurde in Amerika ans 
Land gefebt, lauter Haut und Knochen, und man bot jehr wenig- 
Geld für mih — fie verlachten mich, als fie ihre Dollars anboten. 
Endlih nahm mich ein Mann mit fort und ich fam mit mehreren 
Hunderten auf eine Pflanzung, zu franf, um zu arbeiten und auch: 
burchaus nicht dazu entfchloffen. Die andern SHaven fragten mic, 
ob ich ein Fetifchmann fey; ich bejahte dies und fagte, daß ich 
Jedem, den ich nicht leiden Fünnte, einen Zauber anthun wolle; 
einer der Sklaven lachte und ich hielt meinen Finger gegen ihn in- 
die Höhe; ich war zu ſchwach, mich aufzurichten, denn id) Hatte. 
zu lange im Fieber gelegen und fagte ihm aljo nur: ‚Du wirft: 
fterben,“ ich dachte nämlich, ihn umzubringen, fobald ich wieder 
wohl fey. Er ging fort und farb nach drei Tagen. Sch weiß 
nicht, wie es Fam, aber alle die Sklaven fürchteten mich und auch 
mein Herr, benn er hatte den Mann fterben fehen und glaubte, 
obgleich ex ein weißer Mann war, an den Fetifch; deshalb wünfchte 
er mich wieder zu verfaufen, aber Niemand mochte einen Fetifchs. 
mann Faufen, und fo wurde er eben Freund mit mir; ich fagte ihm. 
naͤmlich, wenn er mich fchlagen würde, jo müffe er fterben und er 
glaubte mir. Er nahm mich in fein Haus, wo ich fein Aufs 
feher wurde; ich ließ die andern Sklaven nicht ftehlen und er. 
war zufrieden mit mir. Gr brachte mich auch mit fich nach News, 
Dorf; von dort entlief ich nach Verfluß von zwei Jahren, als ich, 
Englifch gelernt hatte, und ging an Bord eines englifchen Schiffes 
— und da hießen fie mich fochen. Ich verlieh das Schiff, fobald, 
ih nach England kam, und bot mic, auf einem andern an: dba 
fagten fie mir aber, fie bebürfen Feines Koches. Und als ich wieder, 
an ein anderes ging, fragten fie mich, ob ich ein guter Koch ſey. 
Alles ſchien zu glauben, ein Schwarzer müffe ein Kod) jeyn und 
nichts Anderes. Endlich litt ih Mangel und Noth; deshalb ging: 
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ich an Bord eines Kriegsichiffes, und da bin ich, nachdem ich ein 
Krieger und ein Prinz gewefen, Koh, Stewarb und Alles fonft, 
und fochen den Keflel für die jungen Gentlemen.“ 

„Auf jeden Ball,“ bemerfte hier Jack, „ift es befler, als 
SHave feyn.“ | 

Mefty antwortete nicht, und wer das Leben eines Midſhipmens⸗ 
Bedienten fennt, wird fich über fein Stillihweigen nicht wundern, 

„Nun fage mir,“ hob Jack an, „glaubft Du recht gehandelt 
zu haben, als Du fo rachſüchtig warft in Deinem Vaterlande ?” 

„Ich denken fo, Maffen Eafy, bisweilen wenn mein Blut fies 
den, ich denfen ſo — aber ander Mal, ich nicht wiflen, was denfen 
— doch, wenn ein Mann lieben fehr, er auch haſſen fehr.“ 

„Aber Du bift jest ein Chriſt, Mefty.“ 

„Ich hören, alle Ihre Leute das ſagen,“ erwiederte Meſty, 
„und das mich machen bedenklich — id) durchaus nicht länger 
glauben an Fetiſch.“ 

„Unfere Religion lehrt und, unfere Feinde zu lieben.“ 

„Sa, ich hörte das Jemand fagen — aber, dann was thuu 
wir mit unſern Freunden, Maſter Eaſy?“ 

„Sie gleichfalls lieben.“ 

„Ich nicht verſtehen das, Maſſa Eaſy — ich lieben Sie, weil 
Sie gut und mich brav behandeln — Herr Bigors, der iſt ein 
Raufbold und mich fehlecht behandeln — wie möglich, ihn zu lieben? 
Bei der Allmacht, ich Haflen ihn und wünfchen, ich hätte feinen 
Schädel, Glauben Sie, Hein Maſſa Goffett lieben ihn?“ 

„Nein,“ erwiederte Jack. „Ich befürchte, daß er eben fo 
gerne als Du, Meſty, feinen Schädel haben möchte — aber auf 
jeden Fall müffen wir verfuchen, denen, die uns beleidigen, zu 
vergeben.“ Ä 

„Dann, Maſſa Eafy, ich denfen auch fo — zu viel Rache 
ſehr ſchlecht — es ganz leicht, zu haſſen, aber nicht ganz leicht, 
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zu vergeben — deshalb ich denken, wenn ein Mann vergeben, er 
haben mehr Seele in fih, er mehr Menich.” 

„Nach all diefem,“ dachte Jack, „it Meſty wohl ein eben fo 
guter Ehrift, als die meiften Leute es find.“ 

„Bas das?“ rief Mefty, der zum Kajütenfenfter hinausfchaute.- 
„Ah! verdammte befrunfene Hund — fie Zelt in Brand fteden !“ 

Jack fah nun gleichfalls Hin und überzeugte fih, wie bas 
Zelt am Ufer in Flammen ftand. 

„Ich denken, diefe Falten Nächte Fühlen auf irgend eine Art 
ihren Muth,“ bemerkte Meſty — „Maſſa Eafy, Sie fehen, Leute 
bald um Grlaubnig bitten, an Bord zu fommen.“ 

Jack war gleichfalls diefer Anficht und wünfchte fehr, von der 
Stelle zu fommen; denn während er den Schrank im Schlafzimmer 
der Rapitänsfajüte unterfuchte, fiel ihm eine Karte des Meitiel- 
meeres in die Hände, die er fehr aufmerkfam ſtudirte — er hatte 
auf derfelben den Felfen von Gibraltar gefunden und den Lauf ber 
Harpy bis zum Gap de Gatte hinauf und von da bis Tarragona 
verfolgt. Nach einer Weile berief er feinen Meſty zu einem Con— 
feil in die Kajüte. 

„Schau einmal ber, Mefty,” fagte Sad, „ich fange an, mich 
zu orientiren. Hier liegt Gibraltar, da Cap de Gatte und dort 
Tarragona — auf diefer Stelle befanden wir uns, ald wir das 
Schiff nahmen, und wie Du Dich noch erinnern wirft, famen wir 
zwei Tage vorher am Gap de Gatte vorbei, ehe wir vom Lande 
weggeweht wurden, fo daß wir alfo etwa zwölf Zoll zurücklegten, 
und doch nun noch vier zu machen hatten. 

„sa wohl, Maffa Eaſy, ich jehen Alles das.” 

„Nun gut alfo, wir wurden durch den Wind vom Ufer ver: 
ſchlagen und müſſen natürlich da heruntergekommen feyn; hier find, 
wie Du fiehit, drei Kleine Infeln, Saffarinen» Infeln genannt, bei 
denen Feine Stäbtenamen verzeichnet und die fomit nicht bewohnt 
find, auch, fiehft Du, liegen fie gerade wie die Infeln, vor denen 
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wir jet anfern: demnach müffen wir bei den Saffarinen » Infeln 
feyn — und nur noch fechs Zoll von Gibraltar.” 

„Ich fehen, Maffa Eafy, das Alles recht — aber fechs teufe- 
liſch Tange Zoll.“ 

„Du weißt, Meſty, daß ber — auf dem Verdeck eine 
fich nach Norden drehende Spitze hat, und hier iſt gleichfalls ein 
Kompaß mit der Nordfpige. Nun führt uns der Nordpunft von 
den Saffarinen = Infeln wieder auf die fpanifche Küfte zurück und 
©ibraltar liegt fünf oder fechs Striche auf diefer Seite des Kom— 
pafles — wenn wir alfo dahin ftenern, fo werden wir nach Gibral— 
tar kommen.“ 

„Ganz richtig, Maffa Eaſy,“ antwortete Mefty; und Jack 
‚Hatte auch Recht, mit Ausnahme der Abweichung, von der er nichts 
verftand. 

Um ficher zu gehen, nahm Sad einen der Kompaffe vom Ver— 
def mit hinunter und verglich fie. Er hob das Glas ab, zählte 
die Punkte auf dem Kompaß weftwärts und bezeichnete die korre— 
fpondirenden mit feiner Feder auf dem im Kompafhäuschen ans 
gebrachten Kompaffe. 

„Diefes hier,“ fagte er, „ift der Weg nach Gibraltar, und 
fobald die Meuterei gedämpft und ber Wind günftig ift, will ich 
abfahren. er 


Sechszehntes Kapitel. 


In welchem Yad’s Kreuzen zu Ende und er ſelbſt wieder an Bord der 
Harpy gehr. 





Noch einige Tage vergingen, und wie zu erwarten fand, konn⸗ 
ten fich die Menterer nicht mehr länger halten. Erſtens hatten 
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fie nämlich in ihrer Betrunfenheit den Zapfen bei dem zweiten Wein- 
faffe fo nachläfftg befeftigt, daß er herausfiel und aller Wein davon 
ann, fo daß kaum mehr für drei ober vier Tage übrig blieb; 
ferner war all’ ihr Brennholz längft verbraucht, und fie hatten in 
der legten Zeit ihr Bleifch roh gegeſſen. Auf das Abbreunen ihres 
Zeltes, das durch Sorglofigkeit in Feuer gerathen war, folgte ein 
Regen, der vier Tage und vier Nächte ununterbrochen fortwährte. 
Alles, was fie hatten, war ihnen durch und durch naß geworben, 
und fie waren vor Kälte und vor Hunger ganz erfchöpft. Gehängt 
werden, dachten fie, ſey beffer, als zullweife Hinfchmachten ; dem ges 
Bieterifchen Forderungen des Magens nachgebend, famen ſie an bie 
Bucht herab und fielen dem Schiffe gegenüber auf ihre Kniee nieder. 

„Sch fagen Ihnen das, Mafia Eafy,“ fagte Meſty, „werfluchte 
Spipbuben, fie vergefien, fie Herunterlommen und feuern auf uns 
jeven Tag; bei allen Heiligen, Mefty, es nicht vergeffen.“ 

„Schiff ahoi,“ vief einer der Leute am Ufer.“ 

„Was wollt ihr?“ entgegnete Jad. - 

„Haben Sie Mitleiden mit ung, Sir — Gnade!“ riefen, die 
andern Leute, „wir wollen zu unferer Pflicht zurücklehren.“ 

„Teufel traue ihnen!“ j 

„Was foll ich fagen, Meſty?“ 

„Sagen ihnen nichts zuerfl, Mafia Eafy — fagen ihnen ver: 
Hungern und verdammt ſeyn.“ | 

„Sch kann keine Meuterer an Bord nehmen.‘ 

„Sut alfo, unfer Blut komme über Sie, Mr. Eaſy,“ ent: 
gegnete der Mann, der zuerft gefprochen hatte, „wenn wir flerben 
ſollen, fo foll es wenigftens nicht zollweife geſchehen — nehmen 
Sie uns nicht, fo follen’s die Haififhe — es braucht bloß einen 
Sprung und Alles ift vorbei. Was fagt ihr dazu, meine Bur⸗ 
ſchen? laßt uns mit einander hineinflürzen. Leben Sie wohl, 
Mr. Eafy, ich Hoffe, Sie werden uns verzeihen, wenn teir tobi 
find; es war Niemand anders, als der Schurke Johnſon, der 
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Beiſchiffführer, der und verleitete. Kommt, meine Burfchen , nach—⸗ 
denken Hilft doch nichts, je bälder es gefchieht, defto beſſer — laßt 
uns gegenfeitig die Hände hrüden und dann einen Sprung hinein 
muchen.“ 

Es fchien, daß die armen Burfche bereits denf@ntfchluß ‚gefaßt 
hatten, dies zu thun, für den Ball, daß unfer Held, überredet von 
Mefty, fich weigern würde fie an Bord zu nehmen — ſie ſchüttelten 
fih alle die Hände, Tiefen Hierauf einige Schritte won ber Bucht 
zurück und ftellten fich in einer Linie auf, während ein Mann foms 
mandirte — eins — zwei — 

„Halt,“ vief Jack, der den fchredlichen Auftritt, welcher bes 
reits ſtattgefunden, nicht vergeſſen hatte, „halt!“ 

Die Lente ftanden fill. 

„Was wollt ihr verfprechen, wenn ich euch an Bord nehme 2“ 

„Untere Pflicht willig zu thun, bis wir wieder auf die Harpy 
fommen, um dort zue Warnung für alle Meuterer gehängt zu 
werden.” | 

„Das ganz fehön, nehmen fie bei ihrem Wort, Mafia Cafy.” 

„Ganz gut,“ antwortete Jack, „ich nehme eure Bedingungen an 
und will zu euch hinüber fommen.“ 

Jack und Mefty holten das Boot auf, befeftigten ihre Piftos 
len in ihren Gürteln und ruberten dem Lande zu. Als die Meus 
terer in das Boot traten, lüfteten fie ihre Hüte ehrerbietig vor 
unferem Helden, jedoch ohne ein Wort zu fagen. Bei ihrer Ankunft 
an Borb verlas Jack den auf Meuterei bezüglichen Artikel der 
Kriegsgefeke, wodurch fie an den höchft beruhigenden Umftand ers 
innert wırden, „daß fie das Leben verwirft halten,“ und hielt ihnen 
eine Rede, welche für Leute, die vor Hunger faft umfamen, endlos 
zu feyn ſchien. Mebrigens nimmt alles auf dieſer Welt ein Ende, und 
fo ging es auch mit Jack's Vortrag; hieranf gab ihnen Mefty- 
einigen Zwiebad, den fie mit vielem Dank verfchlangen, bis fie 
irgend was Befleres befommen könnten. Da am andern Morgen. 
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günftiger Wind eintrat, fo lichteten fie die Ketfche mit einiger Mühe 
und fuhren zum Hafen hinaus: die Leute fchienen fehr zerknirſcht 
und verfahen den Dienft gut aber ftillfehweigend, denn fie hatten. 
feine befonders erfreulichen Vorgefühle; aber die Hoffnung verläßt 
uns nimmermehr und jeder der Meuterer hoffte mit einem fanften 
Durchpeitfchen davon zu kommen, obgleich er nicht zweifelte, daß. 
feine Kameraden alle gehängt werden würden. Der Wind geftattete 
ihnen jedoch nicht, ihren Kurs lange fortzufteuern; noch ehe es 
Nacht wurde, ſchlug er um und fie fielen drei Striche nordwärts. 
„Macht nichts,“ fagte Sad, „auf jeden Fall werden wir die fpanifche 
Küfte erreichen, und dann müffen wir nad Gibraltar Hinunterfahren: 
ich bin ohne Sorgen, denn ich verftehe jet von der Steuermanns: 
funde vielmehr als ſonſt.“ Am nächften Morgen befanden fte ſich 
mit einer fehr leichten Brife unter einem hohen Vorgebirge, und 
als die Sonne aufging, gewahrten fie ein großes Bahrzeug am 
Ufer, etwa zwei Meilen weftwärts von ihnen, und ein anberes auf 
der Außenfeite ungefähr vier Meilen entfernt. Mefty nahm das 
Glas und befichtigte das letztere, das auf einmal alle feine Segel 
hatte fallen laffen und nun gegen das Land fuhr, indem es dem 
Kap, unter welchem Jack's Fahrzeug lag, zuſteuerte. Meſty legte 
das Glas nieder mit den Worten: 

„Maſſa Eaſy — ich denken das die Harpy.“ 

Auch einer der Matroſen ſchaute durch das Glas, während die 
Umftehenden eine große Aufregung an den Tag legten. 

„Sa, es ift Die Harpy,” fagte der Matrofe, „oe Mr. Eaſy, 
wollen Sie uns verzeihen?“ fuhr er fort und fiel mit den Andern 
auf die Kniee. Sagen Sie nicht Alles, um Gotteswillen, Mr. 
Gafy.“ - 

Jack's Herz wurde weich; er blickte Meſty an. 

„Ich denken,“ ſagte dieſer leiſe zu unſerm Helden, „wenn 
kriegen zu dem, was ſie ſchon gelitten, jedes Stück ſieben Dutzend 
das ganz genug.“ 
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Jack dachte, felbft die Hälfte diefer Strafe würde Hinreichen, 
und fagte deshalb den Leuten, obgleich er allerdings das Borgefallene 
melden müffe, fo wolle er doch nicht Alles fagen und ihnen ſoviel 
als möglich durchhelfen. Er ſtaud im Begriff, eine Rede zu halten, 
aber ein Kanonenfchuß von der Harpy, die jebt auf Anfertaulänge 
herbeigefommen war, ließ ihn dies auf eine paflendere Gelegenheit 
verfchieben. Zu gleicher Zeit hißte das Fahrzeug am Mfer bie 
fpanifche Flagge auf und brannte eine Kanone ab. | 

„Bei der Allmacht, aber wir Tommen in die Mitte,” rief 
Meſty, „Harpy Halten uns für Spanier, Schnell ihr Leute, 
machen alle Kanonen bereit — bringen Pulver und Kugeln herauf. 
Maſſa, jebt wir feuern auf Spanier, dann Harpy nicht feuern auf 
uns — nicht haben englifche Flaggen an Bord — wir das alles 
müfjen thun.“ | 

Die Leute vollzogen den Befehl willig; die Kanonen wurden 
alle geladen, ſchnell losgebunden und mit Zündkraut verſehen; 
während diefer Operationen trat Mindftille ein und die Segel der 
drei Schiffe Happten gegen die Maften. Die Harpy war jetzt etwa 
zwei Meilen von Jack's Fahrzeug entfernt und der Spanier etwa 
eine Meile; lebterer hatte alle feine Boote nad) vorne ausgeſetzt 
“und wurde fo gegen Jack hin bugfirt; Mefty unterfuchte das fpanis 
fche Fahrzeug. 

„Das Kriegsſchiff, Maſſa Eaſy — was des Teufels wir neh— 
men zur Flagge? müſſen aufhiffen irgend etwas.“ 

Meſty lief hinunter: er erinnerte fih, daß ein alter Bunter 
Unterrod da lag, den die alte Dame zur Zeit, als fie das Schiff 
wegnahmen, zurücgelaffen hatte. Es war ein grünfeibener Rod 
mit gelben und blauen Blumen aber ftarf verſchoſſen, da er vermuth⸗ 
lich fchon ein Jahrhundert lang in des Don’s Familie figurirt hatte. 
Mefty Hatte ihn unter der Matratze von einem ber Betten gefunden 
und in feinen Sad geſteckt, vermuthlich in der Abficht, ſich Weiten 
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daraus zu fehneiden. Er brachte ihn bald unter feinem Arme herbei, 
befeftigte e8 an den Hafen des Zichtaus und hißte ihn auf. 

„Da, Maffe, das thun ganz gut — das iſt, was man nennen 
aller Welt Flagge. Ieder Man ftreichen feine Flagge davor 
— fein Menfch es herunternehmen ‚“ fagte Mefly, „ganz und gar 
nicht. Nun alfo wir haben gehißt Flagge, wir feuern — merken 
fi nur eine Kanone, feuern auf einmal und gut zählen, dann wir 
haben Zeit wieder laden.“ 

„Das unbefannte Schiff dort hiſſt feine Flagge auf, Sir,“ 
fagte Sawbridge an Bord der Harpy; „aber fie zeigt fie nicht 
ganz deutlich; es ift unmöglich, fie zu unterfcheiden; doch da fällt 
ein Schuß.“ 

„Der ift nicht auf uns gerichtet, Sir,” fagte Gascoigne, der 
Midſhipman; „jondern auf das ſpaniſche Fahrzeug — ich fah den 
Schuß vorne bei demfelben niederfallen.‘ 

„Es muß ein Kaper ſeyn,“ antwortete Kapitän Wilfon ; „auf 
jeden Fall ift es uns fehr erwünfcht, — denn die Korvette würde 
font nach Carthagena hineinbugfirt worden feyn. Noch ein Schuß, 
Kugel und Kartätfchen und gut gezielt dazu — dieſes Schiff unters 
Hält ein lebhaftes Feuer: es muß ein Maltheferfaper feyn.“ 

‚Das heißt fowiel, als es ift ein Seeräuber,“ entgegnete 
Sambridge ; „ich kann nicht Hug aus ihrer Flagge werden — wie 
mir fcheint, ift fie grün — es muß ein Türfe feyn. Noch eim 
Schuß — und verteufelt gut gezielt, er hat die Boote getroffen.‘ 

„Da, und fie find alle in Verwirrung: der Spanier wirb unfer, 
wenn wir nur ein wenig Wind befommen fünnten. Da fpringt 
in der offenen See eine Brife auf; ftraffen Sie die ‚Segel an, 
Mr. Sawbridge.“ 

.: Die Raaen wurden gebraßt nnd die Harpy fuhr bald fchnell 
dahin. Unterdeſſen hatten Jack und feine wenige Leute mit ihren 
Backbordkanonen ein fletiges, gut gezieltes, wenn auch langſames 
Seuer auf die Korvette unterhalten und fchon zwei ihrer Boote uns 
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tüchtig gemacht. » Die Harpy wurde von ber Brife heraufgebracht 
und befand fih bald auf Ankertaulänge; fie flenerte !ihren Lauf, 
um bie Sorvette herauszuholen, wobei er nur mit ihren Bug: 
ftüden fenerte. 

„Wir haben ihn nun,“ rief Mefty, „feuern dranf ihr Lente — 
zielen gut. Briſe fommen jegt; ein Man gehen an’s Steuer. Bei 
der Allmacht, was ift das?“ 

Diefer Ausruf Meſty's wurde durch einen Schuß veranlaft 
der in den Hulk des Schiffes auf der Stenerborbfeite ſchlug. Er 
und Jack fprangen hinüber und fahen, daß brei ſpaniſche Kanonen: 
boote herum gefommen waren und einen Angriff gemacht Hatten. 
Die Sache verhielt fih nämlich fo: auf der andern Seite des Vor— 
gebirges lag Stabt und Hafen von Garthagena, und diefe Kanonenboote 
waren herausgefchiet worden zum Beiftand für die Korvette. Zum 
Slüde für Jack Hatte jetzt die Brife fein Schiff ergriffen, denn 
fonft würde er wahrfcheinfih nach Carthagena gebracht wurden 
feyn, und bie Korvette, die fich durch die Harpy fowie durch Jack's 
Fahrzeug abgefchnitten fah, drehte, fo bald die Brife zu ihr herauf: 
fprang, ihren Schnabel auf die andere Seite, dadurch zu entkommen 
verfuchend, daß fie längs der Küfte, dicht am Ufer, weitwärts 
binfuhr. Noch zwei weitere Schüffe drangen in den Hulf von 
Jack's Schiff und verwunbeten zwei feiner Leute; aber da die Kors 
vette fih umgedreht Hatte und die Harpy ihr folgte, fo that Jack 
natürlich das Bleiche und befand fich in zehn Minuten außerhalb: 
ber Schußweite der Kanonenboote, die nicht wagten Segel beizu- 
feßen und ihm nachzuftenern. Der Wind frifchte nun fchnell auf 
und ließ den grünen Unterrod flattern ; aber die Harpy wechfelte 
jeßt ihre Lagen mit der Korvette und war zu befchäftigt, um nad 
Jack's Wimpel zu fehen. Der Spanier vertheivigte fich wacker und 
hatte auch im Borüberfahren den Beiſtand der Batterien für fich, 
fand aber feinen Anferplag, als bis er mehrere Meilen weit fort: 
gefegelt war. Gegen Mittag erflarb der Wind, und um ein Uhr 
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trat aufs Neue beinahe völlige Windftille ein; aber die Harpy war 
immer näher gefommen und befand ſich nur noch drei Kabellängen. 
yon ihrem Gegner, indem fie fich mit diefem und einer vier Kano— 
nenbatterie in einen Kampf einließ. Jetzt Fam auch Jack wieder her: 
auf, denn die Brife erreichte ihn zulegt, und er war ungefähr eine 
halbe Meile entfernt, als MWindftille eintrat. Auf den Rath Mefty’s 
feuerte er nicht weiter, da font die Harpy ed nicht fo nachdrücklich 
hätte thun Fönnen und überdies das Feuer des Spanierd augen 
Scheinlich ſchnell nachgelaflen hatte. Um drei Uhr wurde die ſpani— 
fche Flagge heruntergeholt, und die Harpy, welche ein Boot an Bord 
ſchickte und Befig von dem Spanier nahm, richtete nun ihr ganzes 
Feuer gegen die Batterie, die auch bald zum Stillfchweigen gebracht 
wurde. 

Jack's Mannjchaft belief ſich, ihm felbit mit eingerechnet, nur 
auf acht Köpfe, darunter.der Spanier und zwei Perwundete. Es 
blieben ihm fomit nur vier Leute, und er hatte demnach ein hübſches 
Stück Arbeit, nämlich ſeinen Verwundeten beizuſtehen und ſeine 
Kanonen feſtzumachen. Ueberdies hielt es Meſty nicht für gerathen, 
das Fahrzeug eine Meile von der Harpy entfernt mit nur zwei 
Mann an Bord zu laffen; und envlich hatte Jack, wie er fagte, 
fein Mittageffen befummen, und da er nicht ganz ficher war, in 
ber Midfpipmen’sfajüte der Harpy irgend etwas zu Friegen, fo 
wollte er fich lieber auf feinem Fahrzeug ein Eſſen kochen laffen 
und es verfpeifen, ehe er an Bord ging; unterbeflen wollten fie 
verfuchen, fich der Harpy zu nähern. Jack nahm die Dinge immer 
fehr Teicht und fagte, er wolle fich morgen früh mit Sonnenauf 
gang als auf fein Schiff zurücgefehrt melden. Er hatte auch noch 
andere Gründe, warum er nicht fehr eilte, an Bord zu gehen; er 
wollte erft Zeit Haben, ein wenig darüber nachzubenfen, was er zu 
feiner eigenen Vertheidigung und zur Entfchuldigung der Leute vor⸗ 
bringen fünnte. Sein natürliches richtiges Gefühl beſtimmte ihn 
zuerft, die ganze Wahrheit, — feine Gutmüthigfeit aber, nur einen 
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Theil derfelben zu fagen. Jack Hätte übrigens nicht nöthig gehabt, 
fich darüber den Kopf zu zerbrechen, denn was ihn felbft betraf, 
fu Hatte er vierzehn taufend gute Entfchuldigungsgründe in den 
Geldſäcken, die in der Kajüte lagen, und die Mannfchaft anbelans 
gend, fo wird diefer nach einem Gefecht mit dem Feinde, wenn fie 
fich gut gehalter Hat, ſelbſt Meuterei verziehen. Unfer Held, der. 
durch Aufregung und die harte Arbeit des Tages erfchöpft war, 
grübelte fo lange nach, bis er in tiefen Schlaf verfiel; ftatt mit. 
Sonnenaufgang, erwachte er exit zwei Stunden fpäter, und Mefty 
rief ihn nicht, denn es preffirte dieſem Feineswegs, an Bord zu 
gehen und zu „Eochen den Kefjel für die jungen Gentlemen.“ 

Als Jack erwachte, war er erftaunt zu fehen, daß er fo lange. 
gefchlafen Hatte. Er ging aufs Verdeck; es war dunkel und fort: 
während windftill, aber er fonnte leicht gewahren, daß die Harpy 
und die Korveite noch immer beilagen, während fie ihre Befchäbi- 
gungen ausbeflerten. Er befahl den Leuten, das Feine Boot herab 
zu laffen, übergab feinem Mefty die Aufficht und fuhr. mit- zwei 
Rudern der Harpy zu, an deren Bord alles mit Berwundeten, 
Gefangenen und den zwifchen den Fahrzeugen hin und her fegeln- 
ben Booten voflauf zu thun hatten, fo daß unferes Freundes Feines 
Boot ohne bemerkt zu werden, an die Seite Fam. Dies hätte nicht 
follen der Fall feyn, aber es war einmal fo, und es gab allerdings 
eine Entfchulvigung dafür. Jack flieg an der Seite hinauf und 
bahnte fi feinen Weg durch die Gefangenen, die aufgeftellt waren, 
um ihre Nationen zu empfangen. Gr war, wie viele von den 
Spaniern, in einen Regenmantel gehüllt. 

Unjern Freund freute es nicht wenig, daß er nicht — 
wurde: er ſchlüpfte die Hauptleiter hinab, mußte ſich unter die 
Hängmatten der Verwundeten bücken und wollte eben nach hin— 
ten in des Kapitäns Kajüte gehen, als er den jungen Goſſett 
ſchreien und Tauhiebe fallen hörte. „Ich will mich hängen laſſen, 
wenn das Vieh, der Vigors, den jungen Goffett nicht burchpeiticht,“ 
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dachte Jack. „Ich wette darauf, daß der arme Tropf hat genug 
Schläge befommen, feit ich fort geweſen bin, und will fie ihm 
wenigftens diesmal erfparen.“ In feinen Kittel gehüllt, trat er zum 
Fenfter der Schlaffammer, blickte hinein und fand feine Erwartung 
beftätigt. Mit zorniger Stimme rief er aus: „Mr. Vigors, ih 
werde es Ihnen Dank wiflen, wenn Sie Goffett gehen laſſen.“ Bei 
dem Schalle der Stimme drehte ſich Vigors mit dem Strict in der 
Hand um, ımd als er Jack's Geficht am Fenſter ſah, fließ er, vom 
Gedanken ergriffen, die Wievererfcheinung fey übernatürlich, einen 
Schrei aus und fiel in Convulſionen — auch der Heine Goſſett 
zitterte an allen Gliedern und ſperrte Mund Mugen auf. Das 
mit war Jack zufrieden und entfernte ſich augenblicklich. Dann 
ging er nach der Kajüte, erhielt von dem Dienftmanne, der einige 
Befehle von dem Kapitän an die Offiziere auf dem Verdeck zu 
beftellen Hatte, einen Rippenſtoß, trat in bie Kajüte, wo der 
Kapitän mit zwei fpanifchen Dffizieren ſaß, lüpfte feinen Hut 
und ‚fagte: 

„An Bord gefommen, Kapitän Wilfon.“ 

Diefer fiel zwar nicht in Gichter, fprang aber anf und ſtürzte 
das Glas, das vor ihm fland, um. 

„Gütiger Himmel, fagen Sie mir, Mr. Eafy, wo Tommen 
Sie her?“ 

„Bon dem Schiffe Hinten, Sir,“ antwortete Jack. 

„Dem Schiffe hinten? was ift das für eines — wo find Sie 
fo lange geblieben ?“ 

„Das ift eine lange Gefchichte, Sir,“ entgegnete Jack. 

Kapitän Wilfon ſtreckte ihm feine Rechte Hin und drückte die 
unſeres Jack herzlich. 
| „Auf jeden Sal bin ich erfrent, Sie wieder zu fehen, mein lieber 
Sunge: jeßen Sie fi) und geben Sie mir mit wenigen Worten 
einen kurzen Bericht Ihrer Erlebniffe; die Einzelnheiten will ich ges 
legentlich Hören.“ 
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„Mit Ihrer Erlaubniß, Sir,“ fagte Jack, „in der Nacht, 
nachdem wir von der Harpy wegfamen, nahmen wir das Schiff 
mit dem Kutter — ich bin aber fein Seefahrer erfien Ranges 
und wurde fo nach den Seraphineninfeln verfehlagen, wo ich wegen 
Mangel an Mannfchaft zwei Monate verblieb ; fobald ich dieſe 
befam, fegelte ich wieder ab — id) babe drei Leute durch die Hai— 
fiiche verloren und im neueften Gefechte zwei Verwundete erhalten 
— das Schiff führt zwölf Kanonen und ift halb mit Blei und 
Baummollenzeug beladen, hat vierzehntaufend Dollars in der Kajüte 
und drei Kugellöcher gerade mitten buch — und je bülder Sie 
einige Leute an Bord ſchicken, deſto befler ift es.“ 

Dies war zwar nicht fehr verftändlich, aber daß fich vierzehn: 
taufend Dollars auf dem Schiffe vorfanden und dag man Mann: 
ſchaft an Bord ſchicken mußte, gab denn doch eine hinreichend 
befriedigende Krläuterung. Kapitän Wilfon Flingelte und ließ 
Mr. Asper fommen, der beim Anblick unferes Helden zurüdfuhr. 
Er trug Mr. Asper auf, Jolliffe mit einem der Kutter nad 
dem Schiffe abzufenden, die Berwundeten an Bord der Harpy zu 
ſchicken und das Fahrzeug felbit in Verwahrung zu nehmen; uns 
ferem Jack befahl er aber, Heren Zolliffe zu begleiten und ihm jeg- 
Yiche Auskunft zu geben, indem er ihm fagte, er wolle feine Erzäh- 
lung morgen anhören, wenn fie nicht mehr fo jehr befchäftigt ſeyen. 
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Siebenzehntes Kapitel. 


In welchem unfer Held ausfindig macht, daß Irigonometrie nicht bloß 
zur Steuermanndfunde nöthig ift, fondern auch bei Eriedigung 
von Ehrenfachen angewender werden kann. 





Wie Kapitin Wilfon ganz richtig gefagt, war er bie ganze 
Nacht Hindurcd zu fehr befchäftigt, um Jack's Graählung anzuhö— 
ven; denn man wünfchte fehr, die beiden Schiffe fegelfertig zu 
machen, um mit der eriten auffpringenden Brife abfahren zu Fön: 
nen. Die Spanier hatten nämlich Kriegsschiffe in Carthagena, das 
feine zehn Meilen entfernt lag und wo der Ausgang des Gefechtes 
befannt geworden feyn mußte; unfere Freunde fahen fich fomit ge: 
nöthigt, ihre Stellung fobald als möglich zu verändern. Mr. Sams 
bridge befand fih an Bord der Prife; dies war eine Korvette, bie 
zwei Kanonen weiter als die Harpy führte und die „Cacafuogo“ hieß. 

Sie war von Cadix herausgefommen, in der Nacht durch die 
Meerenge gefahren und drei Meilen von Garthagena entfernt, als 
fie genommen wurde, was gewiß nicht gefchehen wäre, wenn nicht 
Sad mit feinem bewaffneten Fahrzeug fo glüdlich gegen das Kap 
zugelappt wäre. Es Fonnten fomit Kapitän Wilfon und Mr. Saw: 
bridge, von benen fpäter der erftere zum Poftfapitän, der letztere zum 
Kommandanten befördert wurde, fagen, daß fie unferem Sad ihren 
guten Stern zu danfen hatten. Die Harpy zählte an Todten und 
Verwundeten neunzehn und die fpanifche Korvette fiebenundvierzig 
Mann. Es war im Ganzen genommen ein fehr bebeutendes Ge: 
fecht gewefen. 

Um zwei Uhr Morgens waren die Fahrzeuge Far gemacht, 
alles, was man in fo furzer Zeit thun konnte, war gefchehen, und 
man fteuerte nun während der Nacht unter leichten Segeln nad 
Gibraltar, wobei die Noftra Signora del Carmen, unter der Aufficht 
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Jolliffes, nachfolgte. Leßterer hatte den Vortheil vor feinen Kame— 
raden, Jack's Abentener zuerſt zu hören, die ihn eben fo fehr in 
Berwunderung festen, als beluftigten — felbft Kapitän Wilfen 
war nicht mehr erfreut, unfern Helden wieder zu fehen, als ber 
ehrfame Steuermannsgehülfe. Um neun Uhr legte die Harpy 
bei und fohiefte ein Boot an Bord, um unfern Jack und die Leute, 
die fo lange mit ihm auf der Signora gewefen waren, abzu— 
holen; dann wurde auch die Pinnaffe ausgehißt, um die vierzehn: 
taufend Dollars, die natürlich wichtiger waren, herüber zu bringen. 
Beim Abfchiede son Iolliffe z0g Jack die Kriegsartifel aus feiner 
Tafche und machte fie dem Steuermannsgehülfen zum Gefchenf, 
weil er glaubte, da fie ihm felbft fo müslich gewefen waren, fo 
könne auch Solliffe diefelben nicht entbehren, und ging ſodann an 
der Seite hinunter: feine Leute waren fihon im Boot und warfen 
fiehende Blicke auf ihren mweiland Kapitän, um Mitleiven zu er: 
wecken; Mefty aber fehte fich in fehr mürrifcher Stimmung neben 
unferem Helden nieder, Dermuthlich gefiel ihm der Gedanfe gar 
nicht, daß er num wieder follte „Eochen Keſſel für Die jungen Gent: 
lemen.” Selbſt Jad fühlte fih ein wenig melandholifch, als er fein 
Kommando niederlegte, und blickte nach dem grünen Unterrode zu— 
rüd, der flattlich vom Mafte wehte ; denn Solliffe Hatte befchloffen, 
die Flagge, unter der Jad fo wacker gefochten, nicht nieder zu holen. 

Wie man fich leicht denken Fann, füllte unferes Helden Erzählung 
einen großen Theildes Abends aus, und obgleich erfeineswegs verfuchte, 
zu läugnen, Herrn Sawbridge’s Signal zur Rüdfehr gefehen zu haben, 
fo wurde doch der Kapitän im Berlaufe der Erzählung fo gefpannt, daß 
er an deren Schluffe ganz vergaß, Jack das Unftatthafte der Unfolg- 
famfeit auseinander zu feßen; er ertheilte ihm vielmehr großes Lob 
für fein Benehmen und zeigte ſich auch mit dem unferes Mefty fehr 
wohl zufrieden. Jack ergriff die Gelegenheit, Mefty’s Widerwillen gegen 
feine vormalige Befchäftigung auszufprechen, und feine Berwendung 
wurde freundlich berüdfichtigt.- Auch wirkte Jack für feine Matro: 
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fen in Anbetracht ihres nachherigen guten Benehmens, Pardon aus, 
übrigens ließ fie Kapitän Wilfon ungeachtet dieſes Verſprechens 
für den Augenblid in Eifen legen. Sad fagte jedoch zu Mefty und 
diefer wieder zu den Leuten, bei ver Ankunft in Gibraltar würden 
fie mit einem Verweiſe wieder losgelaflen werben, und fomit fehnte 
fich alles nad gutem Winde. 

Kapitän Wilfon erzählte unferem Jack, daß er, nach jeinem 
Iufammentreffen mit dem Admiral, mit den Prifen nah Malta 
abgeſchickt worden fey, und daß er, meil er den Kutter verfunfen 
glaubte, dem alten Herrn Eaſy gefchrieben und ihm den Tod feines 
Sohnes angezeigt habe. Hierüber wurde unfer Held fehr betrübt, 
denn er wußte, welchen Kummer dies namentlich feiner guten Mutter 
verurfachen mußte. „Mebrigeng,* dachte er, „wenn fie drei Monate 
lang trauert, wird fie auch wieder drei Monate lang überglücklich 
jeyn, fobald fie Hört, daß ich noch lebe, und fo wird ſich's nach Ver— 
flug von ſechs Monaten völlig ausgleichen. Nach meiner Ankunft 
zu Gibraltar will ich ihre fchreiben, und das kann bei günftigem 
Winde morgen oder übermorgen gefchehen.” Nach einem langen 
Geſpräche wurde Jack äußerft artig entlaffen, denn Kapitän Wilfon 
ſchöpfte aus allem, was er gehört, die befriedigende Ueberzeugung, 
dag unfer Held ein fehr guter Dffizier werden würde und daß er 
bereits den ganzen Kram über Gleichheit nnd Menfchenrechte ver: 
gefien habe; Hierin befand fich jeboch unfer guter Wilfon in einem 
Irrthume — in der Kindheit gefüeter Lolch kann nicht ſobald aus: 
gerottet werben. 

Vom Kapitin Wilfon entlaffen, ging unfer Jad auf's Verdeck, 
wo er den Kapitän und die Offiziere der fpanifchen Korvette traf, 
die fehr eifrig nach der Noftra Signora del Carmen hinumfchauten. 
Als diefe unfern Helden fahen, der ihnen von Kapitän Wilfon als 
ber junge Offizier bezeichnet worden war, der ihnen das Einlaufen 
nach Carthagena veriwehrt habe, richteten fie ihre Blicke auf ihn, 
aber nicht fo ganz freundlich, als es fonft vielleicht gefchehen wäre. 
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Mit feiner gewöhnlichen Höflichkeit Tüpfte Jack den Hut vor dem 


fpanifchen Kapitän und fprach, erfreut über die Gelegenheit, fpanifch 
"zu reden, gegen ihn den in Spanien üblichen Wunſch aus, daß er 


taufend Jahre leben möge. Der fpanifhe Kapitän, der zwar 


allerdings Gründe Hatte, zu wünfchen, daß Jack mwenigftens vor 


vierundzwanzig Stunden zum Teufel gegangen wäre, benahm fidh 
ebenſo höflich und fragte unfern Helden, was für eine Flagge er 
denn während des Gefechtes aufgehißt Habe. Hierauf erwiederte 
Jack, es fey dies eine Flagge, vor der Fein fpanifcher Edelmann 
für fchimpflich erachte, die feinige zu ftreichen, obfchon ein Jeder 
immer bereit fey, fih in Kampf mit ihr einzulaffen und häufig an 
Bord zu gelangen verfuche. Hierüber wurde natürlich der fpanifche 
Kapitän äußerjt verdutzt; Kapitän, Wilfon- aber, der ein wenig ſpa— 
nifch veritand, unterbrach das Geſpräch mit der Bemerkung: 

„Apropos, Mr. Eaſy, was für eine Flagge hißten Sie auf? 
wir fonnten nicht Hug daraus werden, und wie ich fehe, läßt fie 
Herr Jolliffe noch immer oben wehen.“ 

„Run, Sir,” antwortete Jack, der zuerft nicht wußte, was 

er jagen follte, nach einigen Bedenken, „das ift das Banner der 
Steichheit und ber Dienfchenrechte.“ 

Kapitän Wilfon runzelte die Stirne, worauf ibm Sad, als 
er ihn mißvergnügt fah, die ganze Gefchichte erzählte. Wilfon 
brach hierüber ‚in ein lautes Gelächter aus, und nun erläuterte 
unfer Held auch den Dffizieren der Korvette den Zufammenhang; 
biefe erwiederten ihm: „es fey nicht das erſte und werde nicht das 
legte Mal feyn, daß ein Mann durch einen Unterrod in bie 
Klemme gerathe.“ i 

Der fpanifche Kapitän fagte unferm Jad eine Artigfeit über 
fein Spanifh, das er auch in der That recht gut redete (denn in 
in den zwei Monaten, während deren er durchaus nichts anderes 
trieb, hatte er große Fortichritte gemacht), und fragte ihn, wo er 
es gelernt habe. 

Marry at's W. IX. Midihipman Eafy. 13 
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„Auf den Saffarinen : Infele,” war Jack's Antwort. 

„Saffarinenz Infeln?“ entgeguete der fpanifche Raum: „dieſe 
‚find ja unbewohnt.“ 

„Aber voll von Grund-Haifiſchen,“ eriwiederte Zar. 

Der fpanifche Kapitän dachte, unfer Held müfle ein ganz 
fönderbarer Kamerad feyn, daß er unter einem grünen, feibenen 
unterrock fechte und bei den Haiffchen Unterricht im Spantfchen 
nehme. Da er übrigens gerade eben jo höflich war, als Jad, fo 
widerſprach er ihm nicht, fondern nahm eine große Prife Tabak, 
indem er aus dem Grunde feines Herzens wünſchte, Jack wäre, 
ehe ex diefen verfluchten grünen Unterrod aufhißte, von den Grund; 
Haien gefreffen worden. 

Unfer Held fand übrigens nun in hoher Gunſt bei dem Kapi- 
tän und der ganzen Schiffemannfchaft, mit Ausnahme feiner vier 
Feinde — des Schiffsmeifters, des Mr. Vigors, des Hochboots⸗ 
mannes und des Zahlmeiſters Bedienten. Was Mr. Vigors be— 
trifft, ſo war dieſer wieder zu ſich gekommen und hatte ſeinen Strick 
in den Schrank gelegt, bis Jack zu neuem Kreuzen ausziehen würde. 
Der kleine Goſſett deutete bei der geringſten Beleidigung von 
Seiten des Mr. Vigors grinſend nach dem bewußten Fenſter und 
bei der bloßen Erinnerung wurde Vigors todtenbleich und zum 
Stillſchweigen gebracht. 

Nach zwei Tagen trafen fie in Gibraltar ein. Mr. Sams 
bridge, fo wie Mr. Zolliffe, kamen wieder auf das Schiff — fie 
verblieben da vierzehn Tage‘, während deren Jad beftändig am 
Land ſeyn durfte — Mr. Asper begleitete ihn und Jad zog einen 
ftarfen Wechfel auf feinen Vater, um ihm zu beweifen, daß er 
noch lebe. Herr Sawbridge ließ ſich von unferm Helden alle feine 
Erlebniffe erzählen und war fo zufrieden mit dem Benehmen Mefty's, 
daß er ihn auf einen Poſten ernannte, für den er befonders geeignet 
war — zum Schiffsforporal. Herr Sambridge wußte, daß biefer 
Dienft einen zuverläffigen Mann erforderte, und fomit war ihm, 
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wenn er nur einen tüchtigen finden konnte, die Farbe ganz und 
gar gleichgültig. Mefty fehritt jest wenigſtens um drei Zoll größer, 
als er früher war, ftolg einher; er hielt fich immer fauber, verfah 
feinen Dienft gewiffengaft und brachte feinen Stod felten in An— 
wendung. 

„Sch glaube, Mr. Eaſy,“ fagte der erfte Rieutenant, „va Sie 
jo ein großer Freund von Kreuzzügen find (Jack hatte nämlich die 
ganze Wahrheit gefagt), fo dürfte es denn doch wohl gerathen feyn, 
dag Sie filh in der Steuermannsfunde vervollfommen.” 

„Ich bin felbft auch der Anficht, Sir, daß ich noch nicht ganz 
feſt darin bin.“ 

„Gut alfo; Dir. Zolliffe wird Sie unterweifen. Er ift Hiefür 
der tüchtigite Mann auf dem Schiffe; je bälder fie ihn darum an— 
fprechen, deſto befler ift es, und wenn Sie die Steuermannskunde 
fo fchnell lernen, als das Spanijche, fo werden Sie fich nicht lange 
dabei aufzuhalten brauchen.“ 

Sad hielt den Rath für gut; am nächften Tage fhon war er 
mit feinem Freunde Solliffe emfig befchäftigt und machte die wich- 
tige Entdeckung, daß zwei Parallellinien, bis in's Unendliche ver- 
längert, fich nie treffen. 

Man darf nicht glauben, Kapitän Wilfon und Herr Sambridge 
hätten ihre Beförderung fogleich erhalten. Eine ſolche Beförderung 
ift immer mit Berzug verfnüpft, weil ein gewiſſer Inftanzengang 
im Dienfte eingeführt ift, von welchem nicht abgewichen werden 
darf. Kapitän Wilfon hatte den Befehl, nad Beendigung feines 
Kreuzens nach Malta zurüdzufehren. Er brachte fomit feine eiges 
nen Depefchen nur noch weiter von England weg — von Malta 
mußten fie nach Toulon an den Admiral und von diefem nad 
England an die Admiralität gefchiekt werden, deren Antwort erft 
zu erfolgen hatte. Alles dies mit dem Verzuge, der dadurch ent— 
fieht, daß die Fahrzenge nicht fogleich abfahren, nahm einen Zeitz 
raum von mehr als fünf Monaten ein, während deren mit ben 
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Dffizieren und der Mannfchaft von Seiner Majeftät Corvette 
Harpy feine Veränderung vorging. 

Indeß war doch ein einziger Wechfel vorgegangen; ber 
Feuerwerfer, Herr Minus, der bei dem nächtlichen Gefechte, in 
welchem unfer Held von dem Schiffe getrennt wurde, den Befehl 
über den erften Kutter führte, Hatte fein Gewehr nachläſſig 
geladen, jo daß bei ihm ein minus feiner rechten Hand eintrat; 
während er nämlich die Ladung Hineinftieß, ging der Schuß 
los und nahm ihm feine Hand weg. Er wurde für invalid er- 
Härt, während Jack's Abwefenheit nah Haufe gefchidt, und 
ein Anderer, der Tallboys hieß, an feine Stelle ernannt. Herr 
Tallboys war ein unterfeßter, mürrifcher Mann mit rothem Ge: 
fihte und noch xrötheren Händen, fowie mit rothem Bart und 
Haupthaare. Gr hatte ſchon viel in feinem Leben gelefen — 
denn er glaubte, der Feuerwerker fey die wichtigfte Perfon auf 
dem Schiffe. Gr war früher Kapitänfchreiber gewefen, hatte fich 
im Dienfte beim Herausholen von Schiffen ganz befonders ausge: 
zeichnet, deshalb um feine Ernennung zum Feuerwerfer nachges 
fucht und die Stelle erhalten. Gr Hatte die „Feuerwerferkunft“ 
ſtudirt und verftand auch einen Theil derfelben ; das Mebrige aber 
ging über feinen Horizont; übrigens fuhr er gleichwohl fort, wie 
früher, das Werk zu ftudiren, denn er glaubte durch beftändiges Leſen 
am Ende doch noch zum DBerftindnig zu gelangen. Er war mit 
dem Buche vom Titelblatte bis zum Ende wenigitens jchon vierzig: 
mal fertig geworden und hatte es gerade von Neuem zu durchs 
Iefen begonnen. Auf das Verdeck kam er nie, ohne des Feuers 
werfers Vademekum in der Tafche und die Hand an daſſelbe ge: 
legt, um e8 jeden Augenblick herausziehen zu Fünnen. 

Herr Tallboys hegte alfo, wie ſchon gefagt, eine hohe Mei: 
nung von der MWichtigfeit eines Feueriverfers, und neben andern 
erforderlichen Eigenichaften hielt er es namentlich für unumgängs 
lich nothwendig, daß ein Feuerwerfer zugleich ein gefchickter See: 
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fahrer fey. Er wußte wenigftens zehn Fälle von blutigen Gefechten 
‚zu erzählen, in welchem der Kapitän und die aftiven Offiziere ge⸗ 
toͤdtet oder verwundet worden ſeyen, ſo daß der Befehl des Schiffes 
auf den Feuerwerker hatte übergehen müſſen. 

„Wenn alſo, Sir,“ konnte er wohl ſagen, „der Feuerwerker 
kein geſchickter Seefahrer iſt, ſo iſt er auch durchaus nicht befähigt, 
ein Amt auf Seiner Majeftät Schiffen zu übernehmen. Der Hoch— 
bootsmann und der Zimmermeifter find bloße Praftifer, aber der 
Feuerwerker, Sir, ift wifienfchaftlich gebildet oder follte es wenige 
fiens feyn. Das Fach des Feuerwerfers, Sir, ift eine Miffenfchaft 
— wir haben unfere Kalibers und Gefichtslinien — unfern Kugel: 
fpielraum, unfere Barabeln und Wurffräfte, unfere Schußweiten und 
unfer Pulvergewicht nach graduirten Scalen. Es gibt ſomit, 
Sir, feine Entfchuldigung für einen Feuerwerfer, wenn er fein 
Steuermann ift, denn wenn er feinen Dienft als Feuerwerfer ver: 
fteht, fo muß er fich derſelben mathematischen Werkzeuge bedienen.“ 

Nach diefem Grundfaß Hatte Herr Tallboys das Merk bes 
Sohn Hamilton Moore feiner Bücherfammlung einverleibt und war 
in ber Steuermannsfunde etwa gerade fo weit gefommen, als in der 
Feuerwerkskunſt, des heißt bis zur Thürfchwelle, wo er mit all’ 
feinen mathematifchen Werkzeugen, die er durchaus nicht zur ges 
brauchen wußte, ſtecken blieb. Um ihm Gerechtigfeit widerfahren 
zu laffen, müffen wir fagen, daß er jeden Tag zwei ober drei 
Stunden ftudirte, und es lag fomit die Schuld nicht an ihm, wenn 
er nicht vorwärts Fam — aber fein Kopf war verwirrt mit tech— 
nifchen Ausprüden; er brachte Alles unter einander, und KRalibers, 
Sinuffe und Cofinuffe, Barabeln, Tangenten, Kugelfpielraum, Ses 
kunden, Viſire, Logarithmen, Schußweiten, Ziel bei Bewegung, 
Duadratur und Gunters Scala, waren in einem Hirn zufammen- 
gewürfelt, das nicht einmal die Negeldetri begreifen fonnte. „Die 
große Kunft —“ fagte einft Feftus zu dem Apoftel — „macht Dig 
raſend.“ Herr Tallboys Hatte nicht Verftand genug, um verrüdt 
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zu werben, aber feine Gelehrjamfeit lag ihm wie Blei auf der 
Stine; je mehr er las, defto weniger verſtand er, während er zu 
gleicher Zeit immer zufriedener wurde mit feinen vermeinten ort: 
fchritten, und gar nicht mehr anders reden mochte, als in „mathe: 
matifchen PBarabeln.“ 

„Sch Höre, Mr. Eafy,“ fügte er eines Tages zu dieſem, wäh: 
rend fie auf der Fahrt nah Malta. waren, „daß Sie ſich an das 
Studium der Steuermannskunde gemacht haben — in Ihrem Alter 
war es hohe Zeit.“ 

„Allerdings,“ erwiederte Jack; „ich kann fchon eine perpen- 
difulare Linie ziehen und die Punkte des Kompafles herjagen.“ 

„Schön, aber bis zur Berechnung des Kompafles find Sie 
noch nicht gefommen ?“ 

„Roh nicht,” antwortete Jack, 

„Wiſſen Sie, daß ein Schiff auf feiner Fahrt eine Parabel 
um die Erdkugel befchreibt ?” 

„Bin noch nicht fo weit,“ verjegte Sad. 

„Und dag ein jeder im Kreife bewegter Körper, der gegen einen 
andern ftößt, in einer Tangente wegfliegt 2“ 

„Wohl möglich,“ antwortete Jack und meinte, „das ſey ein 
Einus, wovon er fein Freund fey.“ 

„Sie find noch nicht zur afuten ih — gekommen?“ 

„Noch nicht ſo weit.“ 

„Dieſe erfordert ſehr ſcharfe Aufmerkſamkeit.“ 

„Das will ich glauben,“ ſagte Jack. 

„Sie werden dann finden, wie die Varallelen der Länge und 
Breite zuſammentreffen.“ 

„Zwei Parallellinien, auch bis in's Unendliche verlängert, 
treffen ſich nie,“ entgegnete Jack. 

„Ich muß Ihnen leider widerſprechen,“ ſagte der Feuerwerker. 

„Und ich Ihnen,“ verſetzte Jack. 

Nun brachte Mr. Talboys eine kleine Weltfarte herauf und 
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zeigte unjerm Sad, deß alle Parallelen der Breite oben und unten 
zuſammen laufen. 

„Parallellinien treffen ſich nie,“ hielt ihm Jack mit Samitton 
Moore entgegen. 

&r und der Feuerwerker beleuchteten * Punkt fo lange, bis 
fie befchloßen den Fall Mr, Zolliffe vorzutragen, der mit einem 
Lächeln erklärte, „dieſe Linien feyen Parallelen und Nichtparallelen.‘‘ 

Da auf diefe Art Beide recht hatten, jo waren aud). beide 
zufrieden. 

Es war ein Glück, daß Jack in diefem Falle feine Anficht vers 
theidigte: denn wenn er alle die confufen Beiheuerungen des Feuer⸗ 
werfers geglaubt hätte, fo wäre er ebenfo verwirrt geworden als 
diefer. Sie kamen nie zufammen, ohne zu diſputiren und auf Dir, 
Zoktiffe's Entjcheidung fich zu berufen, und da Jack fomit immer 
auf den rechten Meg gewieſen wurbe, lernte er nur deſto fhneller, 
Als er einmal etwas von der Steuermannsfunde [os hatte, entdeckte 
er, daß fein Gegner nichts davon verftand. Ehe fie noch nad 
Malta kamen, konnte Jack den Lauf des Schiffes von einem Miks 
tag zum andern berechnen. 

Aber auf Malta gerieth er in eine neue Klemme. Obgleich 
Herr Smallfole ihm nichts anhaben fonnte, war er doch fortwäh- 
rend Jack's Feind, und um fo mehr, als unfer Held allgemein bes 
liebt wurde. Auch Bigors unterwarf fich zwar aͤußerlich, brütete 
aber im Innern Rache; diesmal jeboch waren der Hochbootsmann 
und des Zahlmeifterse Stewarb die handelnden Perfonen. Jack ſetzte 
feine Unterhaltungen mit Mefty auf dem Vorderkaſtell ununter: 
beochen fort, und der Hochbootsmann und des Zahlmeifters Steward 
waren vermuthlich in Folge ihrer beiderfeitigen Feindſchaft gegen 
unſern Helden die innigiten Verbündeten geworben. Dir. Eafihupp 
z0g eben feine befte Jade an, um mit Mr. Biggs die fogenannte 
Hunbewache zu halten, und diefe beiden würdigen Herren benügten 
jede Gelegenheit, auf unfern Helden zu ficheln. 
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„Es ift meine h’eigenthümliche h'Anſicht,“ fante Herr Eaſthupp 
eines Abends, feine Hemdkrauſe zupfend, „daß ein Gentleman ſich 
als h'ein folcher Benehmen foll und daß, wenn ein Gentleman 
WAnfichten über Gleichheit und folche freifinnige Gefühle ausfpricht, 
“er auch als Gentleman verpflichtet ift, nach Hihnen zu handeln.‘ 

„Sie haben ganz Recht, Herr Eaſthupp, das ift er allerdings, 
und feineswegs berechtigt, einen Mann, ber eben fo gut ein Gentle- 
man ift, als er, fich aber zufälliger Weife nicht auf dem Halbdecke 
befindet, zu befhimpfen, einzig und allein deshalb, weil er gleich 
ihm feine Anfichten geäußert hat,“ und dabei fchlug Mr. Biggs 
gegen den Rauchfang und blickte nach unferem Helden hin. 

„Ja,“ fuhr des Zahlmeifters Stewarb fort, „ich möchte nur 
den Burfchen fehen, der mir das ham Lande geihan hätte: übrigens 
die Zeit wird h'auch kommen, wo ich wieder meine @ivilfleidung. 
h'anziehen fann und dann foll diefe H’Infultirung im Blute haus: 
gewafchen werden, Dir. Biggs.“ 

„Mnd ich will verdammt feyn, wenn ich nicht einmal dem 
Spigbuben, der mir meine Hofen geftohlen hat, eine Lektion gebe.‘ 

„Bar hal Ihe Geld noch da, Mr. Biggs?“ fragte des 
Zahlmeifters Steward. 

„Ich zählte nicht nach,“ antwortete der Hochbootsmann große 
artig. 

„Nun ja — Gentlemen find h'über fo Etwa erhaben; aber es 
gibt h'überall fo viele leichtfingerichte noble Herren; es ift ganz 
b’unglaublich, welch’ eine Menge Uhren und Bretiofen in früheren ‘ 
Zeiten geftohlen wurden, als ich in Bondftreet herumſpazierte.“ 

„Das Tann ich auf jeden Fall fagen,“ fiel hier der Hochboots— 
mann ein, „wenn ich irgend Jemand beleidigen würde, fo wäre ich 
jederzeit bereit, nach einer folchen Beleidigung Satisfaktion zu. 
geben, auch wenn bie fragliche Perfon im Range unter mir ftünde. 
Ich würde mich nicht Hinter meinen Rang verfteden, obſchon ich 
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nichts von Gleichheit Herunterfafeln und Gott verdamm’ mich eben 
fo wenig Kamerabfchaft mit einem gemeinen Neger machen würbe,“ 
‚ Dies alles war nur zu Handgreiflich für unfern Helden, um 
nicht verftanden ‚zn werben, deshalb trat Jack auf den Hochbonte- 
mann zu, Lüpfte feinen Hut mit der größten Artigfeit und fagte: 
„Wenn ich nicht irre, Mr. Biggs, bezieht fih Ihr Gefpräß 
auf mich.“ 

„Sehr wahrfcheinlich ‚“ entgegnete der Hochbootsmann. „Der 
Horcher an der Wand hört feine eigene Schand.‘’ 

88 fcheint, daß Gentlemen fich nicht mehr mit einander unter: 
halten fönnen, ohne behorcht zu werden,“ fagte var ide 
feine Hemdkrauſe heraufziehend. 

„Es ist nicht das erſte Mal, daß Sie für gut fanden, Höchft 
beleivigende Bemerfungen gegen mich zu machen, Mr. Biggs, und 
da Sie fih allem Anfcheine nach in der Hofengefchichte mißhanvelt 
glauben — denn ich will offen geftehen, daß ich biefelben an Bord 
genommen habe — fo Tann ich Ihnen nur jagen,“ fuhr unfer 
Held mit. einer Höflichen Verbeugung fort, „Daß ich ſehr erfreut 
ſeyn werde, Ihnen Satisfaktion zu geben. 

„Sch bin Ihr vorgefehter Dffizier, Mr. Eaſy;“ entgegnete 
der Hochbootsmann. 

„Allerdings, nach den Regeln des Dienftes ; aber gerade in 
diefem Augenblicke verficherten Sie, daß Sie auf das Vorrecht 
Ihres Ranges verzichten wollten — und in ber That beftreite ich 
es Ihnen auch bei diefer Beranlaffung, denn ich bin auf dem Halb: 
dede und Sie find es nicht.” 

„Da fteht der Gentleman, den Sie beleidigt haben, Mt. 
Eaſy,“ verfebte der Hochbootsmann auf den Steward deutend. 

„Sa, Mr. h'Eaſy; hrein eben fo guter Gentleman. als Gie, 
obgleich ich h'Uunglücksfälle gehabt habe — ich bin von einer eben 
fo Halten Familie als Hirgend einer im Reich," entgegnete Mr, 
Eafthupp, der nun vom Hochbootsmann gedeckt wurde, „viele Jahre 
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ging ich in der Bondſtreet Hin und Her und ich habe ebenfo gutes 
Blut in meinen h'Adern als Eie, Mr. HEafy, h'obgleich ih vom 
h'Unglück betroffen wurde — ich Habe h'Admirale in meiner Familie 
gehabt.“ > 6: 

„Diefen Gentleman haben Sie guöblich beleidigt,“ fügte Mer. 
Biggs bei „und trog all!’ Ihrem Geſchwatz über Gleichheit fürchten 
Sie fih, ihm Satisfaktion zu geben, indem Sie ſich hinter das 
Bollwerk Ihres Halbdeckes flüchten.” 

„Mr. Biggs,“ erwiederte unfer Held, der nun ganz wüthend 
wurde, „fobald ih nad Malta komme, will ich unverzüglich an’s 
Land gehen. Sicht ihr Beide, Sie und diefer Burfche da, faubere 
Kleider an; ich will mih Euch ftellen und Euch dann zeigen, ob 
ich mich fcheue, Satisfaktion zu geben.“ 

„Einer zur Zeit,“ wandte der Beifchiffführer ein. 

„Nein, Sir; nicht einer. zur Zeit, fondern beide zu gleicher 
Zeit. Ich will beiden oder keinem eimen Denfzeitel geben. Wem 
Sie mein vorgefegter Offizier find, fo müffen Sie ſich Herablaf- 
fen,“ fegte Jar mit fpöttifcher Mine Hinzu, „ſich mit mir zu fehlagen, 
fonft werde ich mich nicht Herablaffen, mich diefem Burfchen zu 
ftellen, der, wie ich glaube, nichts viel Befferes geweſen ift als ein 
Tafchendieb.“ 

Diefer Seitenhieb Jack's machte, daß des Zahlmeifters Stewarb 
zuerſt leichenblaß und danı über und über roth wurde. Er wüthete 
und fchäumte gewaltig, fonnte jedoch ben verächtlihen Blick Jack's, 
der fich jest wieder gegen ihn umwandte, nicht ertragen. 

„Iſt alfo unfere Sache abgemacht, Here Biggs, oder flüchten 
Sie ſich unter ihe Borderfaftell?“ 

„Ich bin fein Freund von Ausflüchten,“ verfeßte der Hoch⸗ 
. bootsmann, „und wir wollen ben Handel auf Malta in’s Reine 
bringen.“ 

Auf diefe Antwort kehrte Jack zu Mefty zurück. 

„Mafia Cafy, ich fehen an feinem Geficht, dem Burfchen Eaft: 
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hupp Die Sache nicht behagen. Ich gehen mit Ihnen an’s Ufer, 
fehen zu, daß es recht geht — vorausgefegt ich können.“ 

Nachdem Mr. Biggs erklärt hatte, daß er fich fchlagen wolle, 
mußte er fich natürlich nach einem guten Sekundanten umfehen; 
feine Wahl fiel auf Mr. Tallboys, den Fenerwerker, den er um 
diefen Freundfchaftspdientt bat. Mr. Tallboys, ber in der neueften 
Zeit durch die Siege, welche Jack in der Steuermannsfunde über 
ihn davon trug, fehr ärgerlich geworden und deshalb unfreundlich 
gegen unfern Helden gefinnt war, fagte zu; aber er wußte nicht, 
wie es anzufangen fey, Daß drei zu gleicher Zeit ſich fchlagen foll- 
ten; denn von zwei flattzufindenden Duellen hatte er gar feine 
Idee; fomit ging er in feine Kajüte hinab und fing an, Bücher 
zu lejen. 

Jack anderer Seits getraute ſich Fein Wort darüber zu Solliffe 
zu fagen: es war in der That Niemand auf dem Schiff, dem er 
fich anvertrauen fonnte, außer Gascoigne. Er ging deshalb zu ihm 
und obgleich es dieſer infra dignitatem Jack's hielt, fich fogar 
mit dem Hochbootsmann zu fchlagen, fo ließ fich eben doch, nachdem 
die Herausforderung gefchehen war, an feinen Rücktritt mehr 
denken; er gab deshalb feine Zuftimmung, indem er wie alle Mid— 
fhipmen fi zum Voraus einen Spaß darunter dachte und ums bie 
Folgen ganz unbelümmert war. 

Den zweiten Tag, nachdem man im Hafen von la Ballete 
vor Anker gegangen war, erhielten der Hochbootsmann und der 
Feuerwerker, fowie Jack und Gascoigne, Erlaubniß, an’s Land zu 
gehen, Mr. Eaſthupp, des Zahlmeifters Steward, zog fein beftes 
blaues Kleid mit Meffingfnöpfen und Sammtfragen an — gerade 
dafielbe, in dem er feiner Zeit aufgegriffen worden war, als feine 
Hand juft ein Taſchentuch wegmauste, wobei er fich übrigens hoch 
und theuer verfchiwur, daß er ein Gentleman ſey — begab ſich auf's 
Halbdeck und bat gleichfalls um Urlaub, ven ihm jedoch Mr. Saw: 
bridge verweigerte, indem er Stäbe und Reife nach ber Küferei 
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bringen müſſe. Auch Mefty konnte zu men großen Bedauern 
nicht beurlaubt werden. 

Dies war ärgerlich, aber man Half fih daburch, dag man den 
Borfchlag machte, das Duell Hinter der Küferei abzuhalten, und 
zwar zu einer Stunde, zu der Mr. Eafthupp ein wenig Zeit erübs- 
rigen und fich fortfiehlen fonnte, um die feiner Ehre beigebradhte 
Brefche wieder auszufüllen. So kamen fänmtliche Betheiligte an's 
Land und begaben fih in eines der Fleinen Gafthäufer, um die 
nöthigen Vorkehrungen zu treffen. 

Mr. Talboys wandte fih an Mr. Gascoigne und nahm ihn 
bei Seite, während der Hochbootmann ſich mit-einem Glas Grog 
unterhielt; unfer Held aber faß außen und fpielte mit einem Affen. 
| „Mr. Gascoigne,“ fagte der Fenerwerfer, „ich bin lange ganz 
verlegen gewefen, wie dieſes Duell gefochten werben foll, Habe es 
aber endlich doch noch ausgefunden. Sie fehen, es find bier drei 
Perfonen die fich  fchlagen follen ; wären es zwei ober vier, fo hätte 
eö gar feine Schwierigkeit, weil und dann die gerade Linie oder 
das Duadrat die Beftimmung gäbe; aber fo müffen wir es nad 
Anleitung des Dreiecks einrichten.“ 

Gascoigne fuhr ganz verwundert auf; er Fonnte fich nicht 
denfen, was kommen follte.“ 

„Kennen Sie, Mr. Gascoigne, die Eigenfchaften eines gleich: 
feitigen Dreiecks?“ 

„Ja,“ erwiederte der Mivfhipman, „es hat drei gleiche Seiten 
— aber was der Teufel hat das mit dem Duell zu fchaffen ?“ 

„Alles und alles Mr. Gascoigne,“ antwortete ber Feuer: 
werfer; „durch das Dreieck ift dieje große Schwierigkeit gelöst: 
fürwahr ein Duell zwifchen drei Perſonen kann nur nach diefem 
Grundſatze gefochten werden. - Sie fehen,“ fuhr er fort, indem er 
ein Stüd Kreide aus feiner Taſche z0g und ein Dreieck auf den 
Tisch zeichnete, „in dieſer Figur haben wir drei Punkte, deren jeder 
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gleichweit von dem andern enifernt ift; und ſo haben wir auch 
drei Duellanten. Wenn wir nun in jebe Ede einen ftellen, fo 
tritt für alle drei das gleiche Verhältnig ein: Mr. Eafy zum Bei: 
fpiel fteht Hieher, der Hochbootsmann dahin und des Zahlmeifters 
Steward in die dritte Ede, Wenn alfo nun die Entfernung gehörig 
ausgemeffen ift, fo muß es auf diefe Weife ganz recht zugehen.“ 

„But, rief Gascoigne, der über die Jdee ganz entzüdt war, 
„aber wie follen fie denn ſchießen?“ 

„Das fömmt ficherlich nicht fehr in Betracht,‘ erwiederte der 
Feuerwerfer ; ‚‚aber da die Duellanten Seeleute find, fo fcheint es 
mir, daß fie fich nach dem Beifpiele des Sonnenlaufs richten foll: 
ten; das heißt: Mr. Eaſy feuert auf Mr. Biggs, Mr. Biggs auf 
Mr. Eafthupp und Mr. Eaſthupp auf Mr. Eafy, fo daß alio, wie 
Sie fehen, jeder Theil feinen Schuß auf den einen Hat und zu 
gleicher Zeit von einem Andern feinen Schuß empfängt.“ 

Gascoigne war ganz hingeriffen von der Neuheit des DBerfah: 
rens, um jo mehr, als er fah, daß fein Freund Eaſy jeden Vor: 
theil aus diefer Anordnung 309. 

„Auf mein Wort, Mr. Tallboys, ich halte Sie hoch in 
Ehren; Sie find ein tiefer, mathematifher Denker, und ich bin 
erfreut von Ihrer Anordnung Natürlich müſſen fih in ſolchen Af: 
faren die Duellanten den Anordnungen der Sefundanten fügen, und 
ih will bei Mr. Eafy darauf beftehen, daß er Ihrem ausgezeich- 
neten und wiffenfchaftlichen Vorfchlage beiftimmt.“ 

Damit ging Gascoigne hinaus, z0g Jack von dem Affen weg 
und erzählte ihm, welchen Borfchlag der Feuerwerker gemacht hatte, 
worüber unfer Freund herzlich lachte. 

Der Feuerwerfer feßte es auch feinerfeits dem Hochbootsmann 
auseinander, der es übrigens nicht verftand, fondern nur antwortete: 

„Ich möchte fagen, fo if’ ganz recht — Schuß um Schuß, 
und verdammt fey alles Schonen.“ 

Die Parteien begaben fih fodann mit zwei Paar Schiffspiftolen, 
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die Mr. Tallboys an’s Land geſchmuggelt hatte, an Ort und Stelle, 
und fobald fie dort waren, rief ber Feuerwerfer Mr. Cafthupp 
aus der Küferei ab. Unterbefien hatte Mr. Gascoigne ein gleich: 
feitiges Dreieck von zwölf Schritten abgemeffen und ausgeſteckt. Als 
Mr. Tallboys mit des Zahlmeifters Steward zurückkehrte, ſchritt er 
über die ausgefteckte Stelle hin, und da er fand, daß die drei gleichen 
Minfel von drei gleichen Seiten berührt wurden , erflärte er, es fen 
Alles in Ordnung. Eaſy nahm feinen Poften ein, der Hodbonte: 
mann wurde auf ben feinigen hingefchoben, und Mr. Gafthupp, dem 
Alles ein förmliches Näthfel war, führte der Feuerwerker auf den 
dritten Staudplatz. 

„Aber Mr. Tallboys,“ ſagte des Zahlmeiſters Steward, „ich 
verſtehe das nicht — Mr. Eaſy wird ſich doch zuerſt mit Mr. 
Biggs ſchlagen, nicht wahr?“ 

„Ganz und gar nicht,“ antwortete der Feuerwerker, „das iſt 
ein Drei-Männer-Duell. Sie ſchießen auf Mr. Eaſy, Mr. Eaſy 
ſchießt auf Mr. Biggs, und Mr. Biggs auf Sie. Es iſt Alles in 
Ordnung, Mr. Eaſthupp.“ 

„Aber ‚“ antwortete diefer, „ich verftehe das h’eben nit. Warum 
foll Mr. Biggs auf mich fchießen? ich habe ja Feine Händel mit 
Mr. Biggs.“ 

„Weil Mr. Caſy auf Mr. Biggs feuert, und Mr. Biggs eben 
ſo gut auch ſeinen Schuß haben muß.“ 

„Wenn Sie je in der Geſellſchaft von Gentlemen gelebt haben, 
Mr. Eaſthupp,“ fiel hier Gascoigne ein, „fo müflen Sie etwas vom 
Duelliren verftehen.“ 

„H'allerdings, ich habe die beſte Gelegenheit gehabt, Mr. Gas: 
coigne, und weiß einem Gentleman Satisfaktion zu geben; aber“ — 

„Wenn das der Fall it, Sir, fo müſſen Sie willen, ba 
Ihre Ehre in den Händen Ihres Sefundanten ruht, und baß fein 
Gentleman Einwendungen macht.” 

„HAllerdings, ich weiß das, Mr. Gascoigne, aber ich habe 


207 


eben body durchaus feinen Streit mit Mr. Biggs, und fomit, Mr. 
Biggs, werben Sie auch natürlich nicht auf mich zielen wollen.“ 

„Wie fo? — glauben Sie ja nicht, daß ich für nichts und 
wieder nichts auf mich ſchießen laſſe,“ verfeßte der Hochbootsmann; 
„wein, wein, ich will jebenfalls meinen Schuß haben.“ 

‚Aber auf Ihren Freund, Mr. Biggs ?“ 

„Ganz glei, auf irgend Einen muß ich feuern; Schuß um 
Schuß, und wer trifft, ift der Geücklichſte.“ 

„Alſo gut, Gentlemen, ich purtefth’iere gegen dieſes Verfahren,“ 
entgeguete Herr Eaſthupp; „ich habe mich hier eingeſtellt, um Sa— 
tisfaftion von Mr. Eafy- zu befommen, aber nicht um von Mer. 
Biggs auf mich ſchießen zu laffen.“ 

„Haben Sie denn Feine Satisfaktion, wenn Sie auf Mr. 
Eaſy ſchießen ?“ erwieberte der Feuerwerker, „was wollen Sie mehr?“ 

„Ich purtefth’iere dagegen, daß Mr. Biggs auf mich ſchießt.“ 

„So möchten Sie alſo einen Schuß haben, ohne einen zu em⸗ 
pfangen ?“ ſchrie Gascoigne: „ich ſehe ſchon, dieſer Burſche iſt ein 
verfluchter Feigling, den man mit Fußtritten wieder in die Küferei 
zurückſchicken ſollte.“ 

Diefe Beleidigung brachte den nun ganz wüthenden Mr. Gaft- 
hupp zum Entfchluffe, das Piftol, welches ihm ber Feuerwerker hin- 
bot, anzunehmen. 

„Sie hören diefe Worte, Mr. Biggs ? eine faubere Sprache 
bied gegen einen Gentleman. Sie follen von mir hören, Sir, for 
bald das Schiff abbezahlt wird; ich purtefth’iere nicht länger, Mr. 
Tallboys. Lieber tobt, als Entehrung — ih bin ein Gentleman, 
Gott verdanım’ mich!” 

Auf jeden Fall war ber gesfenbafte Burfche Fein fee mu— 
thiger Gentleman, denn er zitterte ins hödhften Grade, als er mit 
der Piſtole zielte. 

Der Feuerwerker kommandirte, als ob die großen Kanonen an 
Borb des Schiffes abgebrannt werben follten. 
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„Spannt den Hahn! — zielt gut! — Feuer! — RR bie 
Rfannen !“ 
| Der einzige von ben Kämpfenden, welcher der legten Zufaß- 

ordre nachzukommen fhien, war Mr. Eaſthupp, der feine Hand 
- Hinten an bie Hofen hielt, einen lauten Schrei von ſich gab, und 
dann niederftürzte: Die Kugel war gerade durch feinen Ehrenſitz hin- 
duch gefahren; denn während er mit dem Gefichte gegen unfern 
Helden jtand, hatte er feine Breitfeite dem Hochbootsmann wie einen 
Schild hingeftredt. Auch Jacks Schuß war nicht ohne Wirfung ge: 
blieben, fondern durch die beiden Baden des Hochbootsmanns hin- 
burchgefahren, ohne jedoch bei diefem weitern Schaden anzurichten, 
als daß ihm die Kugel auf der einen Seite zwei feiner beften obern 
Backeuzähne wegnahm und durch die andere Wange des Hochboots— 
manns Kauröllchen hinaus jagte. Was Mr. Eafthupps Kugel ans 
belangt, fo weiß der liebe Himmel, wo dieſe hingefommen war ; 
denn der wadere Schübe hatte eine fehr unfichere Hand, und drückte 
bie Augen zu, ehe er abfeuerte. 

Des Zahlmeifters Steward lag auf dem Boden und fchrie — 
ter Hochbootsmann fpie feine Backenzähne und ein paar Mund voll 
Blut aus und warf fodann wüthend feine Piftole nieder. 

„Eine fchöne Gefchichte das, bei Gott!” fprudelte er, „es hat 
mir Die Pfeife fortgejagt. Wie zum Teufel foll ich jeßt, wenn man 
mir's befiehlt, zum Eſſen pfeifen, da al’ mein Wind duch Die 
Barden hinaus wifcht ?“ 

Unterbeflen waren die Andern bem Zablmeifter Steward beiges 
fprungen, der feine fürchterlichen Klagerufe fortfeßte. Cie unter: 
fuchten ihm und fanden eine an diefer Leibesitelle juft nicht gefähr— 
fihe Wunde. 

„Halt Dein verfluchtes Gefchrei,“ fchrie der Feuerwerker, „ſonſt 
fommt die Wache herunter: Du bift ja gar nicht befchädigt.“ 

„Din ich's nicht ?“ brüllte der Steward, „o laßt mich fterben, 
laßt mich fterben; rührt mich nicht an!“ 
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unſinn,“ rief ber Feuerwerker, „Sie müflen aufftehen und 
an’s Boot hinunter gehen; wenn Sie bas nicht thun, fo laſſen wir 
Sie Tiegen — halten Sie Ihr-Maul, Sie verfludhter Kerl. Gie 
wollen nit? — gut, dann muß id Ihnen auch einigen Grund zum 
Schreien geben.“ 

Hierauf fing Mr. Tallboys an, den armen Teufel rechts ne 
links durchzufnuffen und ihm fo viele gehörig gefchwungene Ohr⸗ 
feigen zu geben, daß fein Gefchrei bald zu der jänimerlichen und 
blos wimmernden Weheklage „o weh! — ſolche h'Unmenſchlichkeit — 
ih purtefth’iere — o weh, muß ich denn aufflchen? ich kann's nicht 
in der That,“ herunter fanf. 

„Ih glaube nicht, daß er ſich rühren kann, Mr. Tallboys,“ 
fagte Gascoigne ; „und meine, das Beſte wäre, wenn wir zwei Leute 
aus der Küferei herauf rufen und ihn fogleih nach dem Spitale 
‚bringen ließen.“ | 

Der Feuerwerker ging in bie Küferei hinunter, um bie Leute zu 
holen. Mr. Biggs, der fein Geficht verbunden teug, als ob er 
Zahnweh hätte — denn das Bluten war nur fehr leicht getvefen — 
teat zu des Zahlmeifters Steward heran. 

„Zum Teufel auch, was für ein Gcheul verführen Sie denn da ? 
fehen Sie mih an — ich habe zwei Schießlächer durch den Schnabel, 
während Sie nur eines in den Stern befommen haben: ich wollte, 
ih Fönnte mit Ihnen taufchen, bei Gott, deun in biefem Falle 
könnte ich doch meine Pfeife blafen — aber fo, wenn ih zu 
pfeifen vwerfuche, wird ein folcher verſchwenderiſcher Verbrauch von 
Seiner, Majeftät Windvorräthen flattfinden, daß ich Feine Mote 
werbe herausbringen können. in vertenfelter Schuß von Ihnen, 
Mr. Eaſy.“ 

„Das bedauere ich herzlich ‚“ erwiederte Jack mit einer höflichen 
Verbengung, „und bitte, meine beften Entſchuldigungen darbringen 
zu bürfen.“ 

Marryat's W. IX. Midfhipman Eafy. 14 
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Während biefes Geſpräches fühlte fich des Zahlmeifters Ste 
‚ward ganz ſchwach, nnd glaubte, es gehe-mit ihm zu Ende, 

„Au weh! au weh! was für ein Narr war ih; ich war nie 
ein Gentleman — nur bein Spigbube: ich muß fterben, ich will 
nie wieder eine Tafche leeren — gewiß nie — Gott verzeih' mir!” 

„Bas? verflucht fey der Spitzbube!“ rief Gascoigne, fo warft Du 
alfo ein Tafchendieb, Burfche ?“ 

Ich wills nie wieder ſeyn,“ verſetzte dieſer mit matter Stimme; 
„ich will mich beſſern und h'ein anderes Leben führen — einen Tro— 
pfen Waſſer — oh!“ 

Nun wurde der arme Burſche ohnmächtig. Mr. Tallboys kam 
jetzt mit den Leuten, die ihn auf ihre Schultern nahmen und nach 
dem Spitale brachten. Der Feuerwerker und der Hochbootsmann 
folgten nach; der letztere dachte, eine kleine ärztliche Hülfe ſey bei 
hm ebenfalls gut angelegt, ehe er wieder an Bord gehe. 

„Nun Eaſy,“ fagte Gascoigne, indem er die Piftolen fammelte 
und in fein Schnupftuch band, „ich will erfchoflen werden, wenn 
wir hier nicht in einer faubern Brühe find. Diefe Geſchichte läßt 
fi nun einmal ganz und gar nicht vertufchen. Zwar, ich will mid 
hängen laffen, wenn ich mich d'rob gräme, denn es tft der größte Spaß, 
den ich je erlebt habe.“ Und bei der Erinnerung an den Vorfall Tachte 
Gascoigne, bis ihm die Thränen über die Wangen liefen. Jack's 
Freude war nicht ganz fo groß, denn er befürchtete, des Zahlmei- 
ſters Steward fen ſchwer verwundet, und drückte gegen Gascoigne 
feine desfallfigen Beforgniffe aus. 

„Auf jeden Fall haft Du ihn nicht getroffen ‚“ erwiederte Gas— 
coigne, „höchftens kannſt Du für des Hochbootsmanns Zahnlüde zur 
Rechenſchaft gezogen werden — ich denfe, Du haft ihm für die Zus 
funft den Mund geftopft.‘ 

„Unſer Urlaub, befürchte ih, wird auch für die Zufunft geftopft 
feyn, meinte Jack. 

„Darauf bürfen wir wohl ſchwören,“ antwortete Gascoigne. 
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„So paſſ' alfo auf, Ned,“ *) fagte Eaſy; „ich habe eine Por⸗ 
tion Dollars bei mir, und da man, wie das Sprühwort fagt, eben 
fowohl wegen eines Schafes, als wegen eines Lammes gehängt wers 
ven kann, fo flimme ih dafür, nicht an Bord zu gehen.“ 

„Sawbridge wird nah uns ſchicken und ung holen laſſen,“ ant⸗ 
wortete Gascoigne. 

„Aber erft muß er ung fuchen und finden.“ 

„Das wird nicht lange anftehen ; denn die Soldaten werben unfer 
Signalement befommen und uns bald aufgreifen — in ein Paar 
Tagen fiten wir feſt.“ 

„Verwünſcht, und es heißt, das Schiff folle hier gefielt wer— 
ben und wenigftens ſechs Wochen da bleiben; fomit wären wir im 
der brennenden Sonnenhite an Bord eingepferht und hätten feinen 
andern Zeitvertreib, als den Pilotfifch anzufchauen, wie er um’s 
Steuerruber herum fpielt, und fchlechte Aprifofen zu Fauen. Ich 
will nicht an Bord gehen. Sag’ einmal, Jack, haft Du Geld genug ?“ 

„Sch befige zwanzig Doublonen außer dem Silbergeld.” 

„Run gut, fo wollen wir vorgeben, wir feyen fo geängftigt 
durch den Ausgang des Duelles, daß wir nicht wagten, uns fehen 
zu lafien, um nicht gehängt zu werben. Ich will ein Billet an Mr. 
Solliffe fchreiben, worin ich ihm melde, wir hätten uns fo lange 
verſteckt, bis Gras über der Geſchichte gewachſen fey, und ihn zus 
gleich bitten, bei dem Kapitän und dem erften Lieutenant ein gutes 
Wort für uns einzulegen. Ich will ihm alle Einzelnheiten erzählen 
und mich für die Wahrheit meiner Angabe auf den Feuerwerker bes 
rufen; dann weiß ich gewiß, daß fie nur lachen, obgleich wir eigent⸗ 
lich geftraft werben follten; zugleich jedoch will id) vorgeben, Gafthupp 
fen getöbtet, und wir zittern um unfer Leben. So macht ſich's, und 
dann wollen wir an Bord eines der Speronares (Fahrzeuge, wei 
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mit Frucht von Sicilien herüber kommen) gehen, in der Nacht nad 
Palermo fegeln, dort vierzehn Tage herumfreuzen und, wenn unfer 
Geld alfes verjubelt ift, wieder zurückfehren.“ 

„Das ift ein Föftlicher Gedanke, Neb, und je bälder wir ihn 
ausführen, deſto beffer iſt's. Ich will dem Kapitän fchreiben, ihn 
bitten, mich von dem Galgen zu retten und ihm fagen, wohin wir 
geflohen find. Der Brief aber foll erſt nach unferer Abfahrt über- 
geben werben.“ 

Man fieht, es waren zwei ganz wackere Bürfchchen — unfer 
Held und Gascoigne. 


Achtzehntes Kapitel. 


In welchem unſer Held auf einen neuen Kreuzzug ausgeht, wobei er 
jedoch nicht vom Ufer weggeweht wird. 


Weder Gascoigne noch Jack trugen Uniform; fie eilten an die 
Nir-Mangare-Treppen hinab, wo fie auch bald den Padrone eines 
ſolchen Fruchtſchiffes auffanden. Sie gingen mit ihm in ein Weinhaug 
und ſchloſſen mit ihm unter der Vermittlung eines Maltefer Jungen, 
dem das Hemd zu den Hofen heraus hing und der ein wenig Eng: 
liſch ſprach, die Mebereinfunft ab, daß er fie gegen eine Belohnung 
von zivei Doublonen diefen Abend abzuführen und in Gergenti oder 
irgend. einer andern Stadt Siciliens an's Rand zu feßen, auch mit 
etwas Lebensmitteln und mit Schiffemänteln zur Lagerftätte zu vers 
fehen habe. 

Unfere zwei Midſhipmen Fehrten fopann in das Wirtshaus 
zurück, von welchem fie zum Zweikampfe ausgezogen waren, beftell- 
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ten fich in ein Hinteres Zimmer ein gutes Mittageſſen und unters 
bielten fih damit, Müden todtzufchlagen, während fie über die 
Greigniffe des Tages mit einander plauderten und auf ihr Diner 
warteten. 

Da Mr. Tallboys es felbft nicht für räthlich fand, vor Abend 
an Bord zu gehen und da auch Dir, Diggs wünfchte, erft mit Eins 
bruch der Dunfelheit das Schiff zu befteigen, fo wurde die Ge— 
fhichte vom Duell erſt am nächſten Morgen bekannt. Aber au 
felbft dann erfuhr man nichts durch den Hochbootsmann oder den 
Feuerwerfer, fondern nur aus dem Munde eines Aufwärters im 
Hofpitale, der an Bord Fam, um dem Schiffsarzte zu melden, daß 
einer feiner Reute bei ihnen liege, fich jedoch ganz leidlich befinde, 

Mr. Biggs war mit verbundenem Gefichte an der Reiter bins 
aufgeftiegen. 

„Berflucht ſey dieſer Jack Eaſy,“ ſprach er zu ſich ſelbſt, „ſeit 
ich von Portsmuth abſegelte, bin ich nur zweimal auf Urlaub fort 
geweſen — einmal muß ich ohne Hoſen an Bord zurückkehren und 
der ganzen Schiffsmannſchaft meinen blanken Stern zeigen, und jetzt 
komme ich zurück und darf meinen Schnabel nicht ſehen laſſen.“ 
Er meldete ſich dem Offizier der Wache, eilte in ſeine Kajüte hin⸗ 
unter und legte ſich zu Bette, ſchlief jedoch die ganze Nacht vor 
Schmerzen nicht ein, indem er fortwährend darüber nachdachte, 
welche Entfchuldigungen er möglicher Weiſe vorbringen fönnte, um 
am andern Morgen zum Dienfte nicht auf dem Verdeck erfcheinen 
zu müſſen. 

Diefer Sorge wurde cr jeboch enthoben; denn Mr. Soliffe 
überlieferte Mr. Sawbridge das Billet Gascoigne’s, und auch der 
Kapitän hatte bereits das Schreiben unferes Helden befommen. 

Dei feinem Eintreffen an Bord vernahm der Kapitän, daf 
Mr. Sawbridge ihm alle diejenigen Einzelnheiten, von Denen ihm 
Jack nichts gefchrieben hatte, mittheilen Fünne; fie überlafen alfo 
das Billet Gascoigne’s mit einander in der Kajüte , verhörten ſo⸗ 
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dann Mr. Tallboys und lachten, nachdem man biefen in Arreft 
abgeführt Hatte, aus Herzensluft. 

„Bei meiner Seele,“ fagte der Kapitän, „mit Jack's Abens 
teuern nimmt es fein Ende. Zu dem Duell könnte ich lachen, 
denn allem nach zu fehließen, hat es nicht viel auf fih — und fie 
wären mit einem ernften DBerweife davon gefommen; aber biefe 
närrifchen Zungens find. in einem Fruchtfchiffe nah Sieilien ges 
fahren und wie zum Teufel Friegen wir fie wieder zurüd?“ 

„Sie werben fchon felbit wieder fommen Sir,“ antwortete 
Sawbridge, „wenn all’ ihr Gelb draußen ift.“ 

„Ja, wenn fie nicht in weitere Klemmen gerathen. Diefer junge 
Spigbube, der Gascoigne, ift eben fo fohlimm, als Jack, und nun 
fie beifammen find, ift gar nicht abzufehen, was ihnen alles begeg- 
nen kann. ch fpeife Heute bei dem Gouverneur; wie wird der lachen, 
wenn ich ihm dieſe neue Manier, ein Duell auszufechten, erzähle!“ 

„Gewiß, Sir, das ift gerade fo etwas, um den alten Tom zu 
titzeln.“ 

„Wir müſſen auskundſchaften, Sawbridge, ob unſere Burſchen 
ſchon von der Inſel fort ſind, was vielleicht nicht der Fall iſt.“ 

Aber es war der Fall; Jack und Gascoigne hatten ein ſehr 
gutes Mittageſſen geſpeist, den Affen Holen laſſen, um ſich mit 
demfelben zu beluftigen, bis es bunfel wurde, und gewartet, bis ber 
Vadrone fie abholte. 

„Was follen wir mit den Piftolen machen, Eaſy?“ 

„Die nehmen wir mit und laden fie vorher — wir könnten 
fie vielleicht brauchen: wer weiß, ob nicht an Borb des Frudts 
Schiffes eine Meuterei ausbricht? — ich wünfchte, wir hätten Mefty 
bei ung.“ 

Sie Inden die Piftolen, von denen jeder ein paar in der 
Meftentafche unter dem Rod verwahrte, und theilten ſich in dag 
vorhandene Pulver und Blei; bald nachher Fam der Padrone, um 
ühnen zu fagen, daß alles fertig fey. 
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Hierauf bezahlten die Herren, Gascoigne und Eafy, ihre Nech- 
nung und erhoben fih, um fortzugehen; aber der Pabrone ſagte 
- ihnen, ‚ehe fie fih au Bord begäben, möchte er gerne vorher die 
Farbe ihres Geldes fehen. Jack, der durch dieſes Miftrauen in 
den Zuftand feiner Kaffe fehr entrüftet wurde, zog eine Hand voll 
Doublonen heraus, warf zwei derfelben dem Schiffer hin und fragte, 
ob er zufrieden fey. Der Pabrone fnüpfte feinen Gürtel auf, ſchob 
das Geld Hinein und bat die Signori's unter taufend Verficherungen 
des Danfes und der Ergebenheit, ihm zu folgen: dies gefchah; fie 
waren in wenigen Deinuten fort von den Nie Mangare : Treppen, 
und, nachdem fie dicht an Seiner Majeftät Schiff Harpy vorüber 
gefahren, auch bald außerhalb des Hafens von La Ballette. 

Unter allen den verſchiedenen Fahrzeugen, welche auf der Welle 
dahin jchwimmen, gibt es vielleicht nicht ein einziges, das fo ans 
muthig oder fo leicht als ein folches Speronare über das Waſſer 
hinhüpft; Feines zeigt fich in feinem Laufe dem Auge des Beobachs 
ters fo malerifch und fchön. 

. Die Naht war klar und die Sterne Jeuchteten herrlich, waͤh— 
rend das Heine Fahrzeug über das Waſſer Hinfchwebte und ein 
Stüdchen des abnehmenden Mondes feine fanften Strahlen auf die 
fehneeweifen Segel warf. Das Fahrzeug, das Fein Verdeck Hatte, 
war voll mit Körben, in welchen fih Trauben und fonftige andere 
Früchte befunden Hatten, die aus der einftigen Fruchtlammer Roms, 
deren Boden noch immer fo fruchtbar und üppig ift, als je, herüber 
gebracht worden waren. Die Schiffsmannfchaft befland aus dem 
Padrone, zwei Knechten und einem Jungen; bie brei legtern faßen 
in ihren Regenfitteln, oder vielmehr Nachtüberröcden mit Kappen, 
vornen vor dem Segel, und fahen nach dem Land Hin, wie es, 
Spige um Spige, entfchwand, indem fie vielleicht an ihre Weiber, 
an ihre Herzliebchen oder an gar nichts dachten. 

Der Padrone blieb Hinten beim Steuer und erwies fich unfern 
zwei jungen Gentlemen, die nur wünfchten, allein gelaffen zu wer⸗ 
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den, jede Artigfeit, Endlich baten fie den Padrone, ihnen Mäntel 
zu geben, um fich darauf niederlegen zu Tünnen, weil fie gerne 
Schlafen möchten, Er rief den Jungen herbei, das Steuer zu übers 
nehmen, brachte unfern Breunden das Gewünfchte und ging dann 
nach vorne. Unſere zwei Midfhipmen legten fich nieber und ſchau— 
ten einige Minuten lang, ohne ein Wort zu wechleln, nad) dem 
Sternen über ihrem Haupte. Nach einer Weile hob Jack an: 

„Ich habe eben darüber nachgedacht, Gascoigne, wie köſtlich 
dieſe Fahrt "iR. Mein Herz hüpft mit dem Schiffe und es fcheint 
mir faſt, als ob ſich das Fahrzeug felbft feiner Freiheit freute. 
Es macht da feine Sprünge über die Wellen hin, anftatt mit Kabel 
und Anker an der Nafe angebunden zu feyn.“ 

„Das bat einen Anflug von Sentimentalität, Jack,“ erwiederte 
Gascoigne; „übrigens ift jebt das Schiff nicht freier, als es am 
Anfer war, denn es muß nun feinem Steuermann gehorchen und 
feinen Lauf nehmen, gerade wie es dieſem gefüllt. Du Fönnteft 
eben fo gut fagen, ein Pferb fey frei, wenn es aus dem Stalle 
geholt und ihm ein Zaum angelegt wird, damit fih ein Reiter auf 
feinen Rüden ſetze.“ 

„Und das ift ein-Anflug von Faltem Verſtand, Ned, der alle 
Illuſion zerftört. Laß es gut feyn, wir find auf jeden Fall frei. 
Welche Mafchinen find wir an Bord eines Kriegsfchiffes? wir 
laufen, ſchwatzen, effen, trinken, fehlafen und ftehen auf, gerade wie 
ein lihrwerf; wir werden aufgewunben um vier und zwanzig Stuns 
den zu gehen und dann wiederum aufgezogen, gerade wie es ber 
‚alte Smallfole mit den Chronometern madıt.“ 

„Ganz richtig Jack; aber es fiheint mir nicht, als ob Du 
bisher ganz gutes Seitmaß gehalten hätteſt: Du bedarfſt noch ein 
wenig der Regulirung.” 

„Wie fannft Du von einem Mafchinenwerfe erwarten, daß es 
zegulär gehen full, wenn es fo verteufelt herumgeftußen wird, wie 
ein Midſhipman?“ 
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„Bolllommen wahr, Jad; aber bisweilen haͤltſt Du durchaus 
feine Zeit, denn Du Hältft Feine Wache. Herr Afper zieht Dich 
nicht auf. Du gehit gar nicht.“ 

„Rein; weil er mich hinunter gehen läßt; aber ich — 
doch, Ned.“ 

„Allerdings in Deine Hängematte — aber das heißt nicht 
‚gehen im Sinne bes alten Smallſole. Uebrigens, Jack, was 
meinft Du — Sollen wir diefe Nacht Wache halten?” 

„Nun ja, um Dir die Wahrheit zu fagen, ich habe gleichfalls 
fhon daran gedacht — die Blide des Padrone gefallen mir a 
— er fchielt.“ 

„Das beweist durchaus nichts, Jack, als daß feine Augen nicht 
ganz gerade find — wenn Dir jedoch feine Blide nicht gefallen, 
fo kann ich Dir wenigftens fagen, daß Deine Goldftüde ihm fehr 
gefielen. Ich ſah, wie er auffuhre und mit den Augen blinzelte, 
und dachte gleich, es fey nicht gut gewefen, dab Du ihn nicht in 
Silber bezahlte.“ 

„Es war allerdings thöricht von mir; doch hat er jedenfalls 
nicht alle Goldſtücke gefehen.“ 

„Aber gewiß mehr als genug. Du hätteſt ihm follen bie 
Piftolen und nicht die Dublonen zeigen.“ 

„Run ja, im alle er zu nehmen wünfcht, was ihm zu Ger 
fichte fam, jo foll er erhalten, was er nicht gefehen hat — es 
find ja ihrer nur vier.‘ 

„D ich babe Feine Furcht vor ihnen; aber es möchte gerathen 
feyn, im Schlafe immer ein Auge offen zu halten.‘ 

„Wann werden wir an's Land kommen?“ 

„Mit diefem Winde der ftätig zu feyn ſcheint, Morgen Abend. 
Mie wäre ed, wenn wir abwechslungsweife Wache und unfere 
Pifolen immer fchußfertig unter den großen Ueberröden verborgen 
hielten?“ 
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„Bollfommen einverftanden — es ift jebt etwa zwölf Uhr — 
wer foll die Mittelwache Halten?‘ 

„Sch, Sad, wenn es Dir recht iſt.“ 

„Ganz fchön, aber rüttle mich feiner Zeit nur tüchtig, denn 
ich Habe einen verteufelt feſten Schlaf. Gute Naht und pafle 
fcharf auf.“ 

Sad ſank in weniger als zehn Minuten in tiefen Schlaf und 
Gascoigne faß, die gefpannten Piftolen für jede Hand neben fi 
hingelegt, auf dem Boden des Fahrzeuges. 

Im Bergleich zu dem Geſchicke des übrigen Menfchengefchlechts 
feheint unftreitig eine befondere Vorfehung über Leib und Leben 
der Midſhipmen zu wachen; fie haben ein züheres Leben als die 
Kaben — immer in der größten Gefahr ſchwebend, entrinnen fie 
ihr auch ftets glüdlich. 

Der Padrone des Fahrzeuges war von den Dublonen, welche 
Sad fo thöricht feinem Auge blosgeftellt Hatte, ganz eingenommen 
und Hatte überdies den Entfchluß gefaßt, dieſelben an fich zu 
Bringen. Gerade in der nämlichen PViertelftunde, während fich uns 
jere Kameraden hinten unterhielten, beſprach fi der Padrone 
vorne mit feinen zwei Knechten über den Gegenftand, und das 
Kleeblatt wurde dahin einig, die Engländer zu ermorden, auszu- 
plündern und dann über Bord zu werfen. 

Gegen zwei Uhr Morgens fam der Padrone nach hinten, traf 
jedoch Gascoigne wachend an. Er ging fort und fehrte wies 
der, aber der junge Mann faß fortwährend aufrecht da. Des 
Martens müde, fehnfüchtig nad dem Beſitze des Geldes ver: 
langend und durchaus nicht vermuthend, daß feine Paflagiere be: 
waffnet feyen, ging der Padrone noch einmal nach vorne und nahm 
Rückſprache mit feinen Leuten. Gascoigne hatte feine Bewegungen 
beobachtet; er jand es fonderbar, daß das Steuerruder einem . 
Jungen anvertraut wurde, während doc drei Männer auf dem 
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Fahrzeug waren, und fah endlich, wie fie ihre Mefler zogen. Nun 
rüttelte er unfern Helden, der auch fofort erwachte. Gascoigne 
hielt feine Hand über Jack's Mund, damit er nicht reden follte, und 
flüfterte ihm fodann feine Berbachtgründe zu. Jack ergriff feine 
Biftolen — unfere beiden Freunde fpannten den Hahn ohne Geräufch 
und warteten nun den Berlauf ftillfehweigend ab, indem Sad liegen, 
Gascoigne aber auf dem Boden des Fahrzeuges figen blieb. Endlich 
fah Gascoigne die drei nach Hinten Fommen — er legte eine feiner 
Biftolen für einen Augenblid weg, um Sad durch einen Händedruf 
ein Zeichen zu geben, das fofort erwiedert wurde, und als er ge: 
wahrte, daß fich die Italiener durch die aufgeftellten vollen Körbe 
ihren Weg bahnten, lehnte er fich zurüd als ob er fchliefe. Der 
Padrone, gefolgt von feinen zwei Leuten, war endlich hinten — fie 
ftanden einen Augenblid ftill, ehe fie über die Querbank fchritten, 
welche fich zwifchen ihnen und den Midfhipmen von der einen 
Seite des Fahrzeuges bis zu der andern erfiredte und da Feiner 
der letztern fich rührte, fo glaubten fie beide in tiefem Schlaf. Sie 
fliegen herüber und fchwangen ihre Meffer, als Gascoigne und 
Jack, faft in demfelben Augenblick ihre Piftolen auf die Bruft des 
Padrones und des einen bei ihm ftehenden Knechtes abfeuerten; dieſe 
beide fielen nun nach vornen, fo daß fie die Midfhipmen mit dem 
ganzen Gewicht ihrer Körper bedeckten. Der dritte Mann ftarrte 
zurück. Jack der nicht aufftehen Fonnte, weil ihm der Padrone quer 
über die Beine hin lag, nahm mit feiner zweiten Piftole dieſen 
dritten Spitzbuben feft aufs Korn und ſchoß ihn nieder. Der 
Junge am Steuer, der, wie es fehlen, entweder mußte, was gefchehen 
follte, oder aber, weil er die Leute mit den Meffern vorrüden fah, 
ihrem Beifpiele nachahmte, zog auch fein Meffer und ftieß mit 
demfelben von hinten nach Gascoigne. Glüdlicherweife wurde 
ihm diefe Waffe aus der Hand gefchoffen — nun fprang Gascoigne 
mit der andern Piftole auf, bei deren Anblid der Zunge zurüdfuhr, 
fein Gleichgewicht verlor und über Bord fiel. 


220 


Unfere zwei Mipfhipmen hielten einen Augenblick ftill, um 
Athem zu holen. 

„Ich frage, Sad,’ hob Gascoigne erdlich an, „haſt Du je 
fo etwas —“ 

„Nein, noch nie,’ antwortete Jad, „aber was ift jetzt zu 
thun?“ Nun wir Beſitz von dem Bahrzeug genommen haben, 
Med, fo wird es das Beſte feyn, wenn wir einen Mann an’s 
Steuer ftellen — denn das Schiff läuft ja fonft Hin, wo es nur 
will,‘ 

„Ganz richtig, antwortete Gascoigne, „und da ich befler —— 
kann als Du, ſo werde wohl ich es führen müſſen.“ 

Gascoigne ging an das Steuer, brachte das Boot vor den 
Wind und dann ſetzten unſere zwei Freunde ihr Geſpräch fort. 

„Dieſer ſpitzbübiſche Junge hat mir einen verteufelten Stich 
in die Schulter verſetzt, ich weiß nicht, wohin er mich getroffen 
hat, übrigens iſt's jedenfalls in der linken Schulter und ich kann 
ſomit ganz gut ſteuern. Ich möchte nur wiſſen, ob die Kerls 
todt ſind.“ 

„Der Padrone auf jeden Fall, denn ich konnte nur mit Mühe 
meine Füße unter ihm hervorziehen — aber ehe wir darnach ſehen, 
wollen wir warten bis der Tag anbricht — unterdeſſen will ich 
die Piſtolen wieder laden.“ 

„Der Morgen graut bereits — in längſtens einer halben 
Stunde wird es Tag ſeyn. Welch' eine Teufelsgeſchichte iſt das, 
Sad! | 

„Allerdings, aber was fann man da machen? wir laufen fort 
wegen zwei Verwundeten — und jebt müſſen wir vier umbringen 
zu unferer Selbſtvertheidigung.“ 
| „Breilih, aber damit if es noch nicht aus; was follen wir 

machen, wenn wir nach Sicilien fommen? die Behörben Iafien uns 
einfperren — vielleicht aufhängen. 

„Diefen Punkt wollen wir erft mit ihnen beleuchten.“ 
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„Wir würden beſſer daran thun, den Punkt unter uns felbft 
zu beleuchten, Jack, und über ven beften Plan nachzubenfen, wie 
wir aus unferer Klemme kommen.“ 

„Ich denke, wir find fehon aus derfelben — alfo feine Furcht, 
daß wir auch aus der nächften herausfommen. Was meinft Du 
dazu, Gascoigne? es fiheint mir ganz fonderbar, aber ich kann gar 
nichts anfangen, das nicht mit einem Teufelsftreich endete,’ 

„Allerdings? in diefer Hinfiht Haft Du ein großes Talent. 
Halt! — mir fommt vor, als ob ich einen diefer armen sau 
ächzen hörte,’ 

„Sch möchte das nicht für unmöglich halten.’ 

‚Was follen wir mit ihnen anfangen.‘ 

„Wir wollen diefen Bunft beleuchten und — nnn, wir müffen 
entweder die Leichen liegen lafjen oder fie über Bord werfen; entweder 
die ganze Gefchichte erzählen oder gar nichts davon jagen.‘ 

„Das ift fonnenflar; kurz und gut, wir müſſen irgend Etwas 
thun, denn weiter geht Dein Beleuchten nicht: aber laß uns eins 
mal einen Deiner Borfchläge befprechen. Angenommen alfo, wir 
behalten die Leichen an Bord, laufen in einen Seehafen ein, gehen 
zu den Behörden und erzählen die ganze Geſchichte — was dann? 
Wir werden fonder allen Zweifel beweifen, daß wir drei oder vier 
Leute getödtet Haben, jedoch Feineswegs, daß wir fo zu handeln 
genöthigt waren, Jack. Ueberdies find wir Ketzer — fie werben 
uns in den Kerfer werfen, bis fie fich von unferer Unfchuld, die 
wir natürlich nicht beweifen Fünnen, überzeugt haben; und bort 
werden wir bleiben müflen, bis wir nach Malta gejchrieben haben 
und ein Krlegsichiff fommt, uns zu befreien, vorausgefegt nämlich, 
daß fie uns unterbeffen nicht niedergeftochen oder font eine derartige 
Liebe erzeigt haben,” 

„Das würde Fein fehr pofjierliches Kreuzen fen ; laß uns jetzt 
den Punkt von der andern Seite beleuchten.” 

„Auch damit hat es wieder einen Hacken — angenommen wir 
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werfen die Leichen über Bord, laffen ihnen ihre Körbe nachfolgen, 
wafchen das Boot fanber und laufen im erften beften Hafen ein — 
fönnten wir da nicht gerade an den Ort hinkommen, von wo ber 
gute Padrone abgefegelt ift, und würde fich nicht ein Bad von 
Weibern, Kindern und ein Gefindel mit Meffern in der Hand ein- 
ftellen und ung fragen, was aus den Leuten im Boote geworden 
fey 2“ 

„Dieſe Idee gefällt mir durchaus nicht,“ fagte ad. 

„Und wenn wir auch nicht gerade in eine fo fehlimme Patſche 
gerathen, werden wir doch immerhin gefragt werden, wer wir feyen 
und wie wir dazu kommen, uns fo ganz allein herumzutreiben.‘ 

„Dabei wird es alfo freilich auch wieder feine Schwierigkeit 
haben — wir müßten denn ſchwören, wir feyen Gentlemen und 
machten eine Feine Vergnügungsfahrt.“ 

„Ohne Bemannung oder Lebensmittel — Yachten fegeln 
nicht mit blank gefhwabbten Schiffsraum und eben fo wenig Gent: 
lemen mit einem einzigen Hemde in der Welt herum — wir bes 
fißen nur zwei Gallonen Waffer und zwei Paar Piftolen. 

„Set hab’ ich's, rief Jack, „wir find zwei junge Gentlemen, 
die in ihrem eigenen Boote nad) Gozo Hinausfuhren, von einem 
Sturme ergriffen und nad Sicilien heruntergeweht wurden — das 
wird Theilnahme erregen.‘ 

„Das ift noch der befte Vorſchlag, denn er rechtfertigt zus 
gleich den Umftand, daß wir nichts im Boote führen. Auf jeden 
Fall alfo wollen wir uns der Leichen entledigen. Aber angenommen, 
fie wären nicht alle todt — fo könnten wir fie doch nicht lebend 
über Bord werfen, denn das würde Mord feyn.’ 

„Allerdings, antwortete Jack, „in diefem Falle müffen wir 
ſte eben zuerft todt fchießen und dann über Bord werfen.‘‘ 

„Bei meiner Seele, Eafy, Du bift ein närrifher Kamerad — 
geh’ doch zuerft Hin und fieh nad den Leuten; dann wollen wir 
uns nach nnd nach über diefen Punkt entjcheiven — übrigens 
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würbeft Du beffer daran thun, Deine Piftolen gefpannt bei ber 
Hand zu behalten, denn die Burfche verftellen fich vielleicht nur 
aus Kriegslift.‘ 

„Bas fällt Dir ein — Berftellung bei diefem da?“ erwies: 
derte Sad, indem er den Leichnam des Padrone rüttelte, ‚und 
was den Burfchen anbetrifft, dem Du eine Kugel in die Bruft 
jagteft, fo Eünnteft Du ihm Deine Fauſt in das Loch ſtecken. Sept 
zum dritten, „fuhr Jack fort und fchritt über die Querbanf — 
„der liegt ganz unter den Körben. Ich frage Dich mein Hähnchen, 
bit Du todt?“ Und Sad befräftigte feine Worte durch einen 
Rippenftoß, daß der arme Teufel ftöhnte. „Das ift fatal, Gascoigne; 
übrigens ich will bald mit ihm fertig werden,” fagte Jad und 
fchlug mit feiner Piftole an. 

„Halt, Jack!“ rief Oascoigne, das würde in der That ein 
Mord feyn.‘ 

„Ganz und gar nicht, Ned; ich will ihm nur das Hirn Hinz 
ausblafen und dann nach hinten fommen, um den Punft mit Dir 
zu beleuchten.” | 

‚Ach nein, thu' mir den ©efallen und komme zu diefem Bes 
hufe vorher nach hinten. Thu’ das, Jack, ich bitte — ja ich be: 
fchwöre ich.“ 

„Bon Herzen gerne, antwortete Jack und nahm feinen Sig 
neben Gascoigne wieder ein; „ich behaupte, daß in dieſem Falle 
Tödten fein Mord if. Du wirft in Erwägung ziehen, Ned, daß 
nad dem im unferer Gefellfchaft geltenden Rechte jeder, der einen 
Angriff auf das Leben eines Andern macht, fein eigenes verwirkt hat; 
zugleich werden, fintemal es nothwendig ift, daß der Thatbeftand 
in’s gehörige Licht geftellt und die Gerechtigfeit getreulich verwaltet 
wird — die Schuldigen verhört, überwiefen und dann verurtheilt.‘ 

‚Das alles gebe ich zu,” 

„In unferem Fall ift der Mordverfuch ganz Har bewiefen; wir 
find Zeugen, Richter, Zury und allgemeine Gefellichaft zugleich, 
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aus dem beften Grunde, den es nur geben Tann, weil nämlich 
Niemand fonft da if. Das Leben diefer Leute, welches der Ge: 
fellfchaft gegenüber verwirkt ift, gehört uns, und daraus, baß fie 
nicht alle bei dem Attentat getödtel wurden, folgt Feineswegs daß 
fie jet nicht zur Strafe gezogen werden dürfen. Und weil endlich 
fein öffentlicher Henker da ift, jo müflen wir natürlich diefen Dienft 
eben fo gut als jeder andere verfehen. Ich habe Dir nun Far be: 
iviefen, daß ich bei dem, was ich zu thun im Begriff bin, in meinem 
guten Rechte mich befinde. Aber die Beweisführung bleibt dabei 
nicht ftehen — Selbfterhaltung ift das erſte Gefeg der Natur und 
wenn wir uns diefes Mannes nicht entledigen, was wird die Folge 
feygn? — daß wir für feine Verwundung Rechenſchaft abzulegen 
haben, daß wir anftatt Richter zu feyn, unverzüglich in die Stellung 
von Angeklagten fommen und uns ohne Zeugen vertheidigen wüſſen. 
Wir ſetzen fomit unfer Leben auf's Spiel, menn wir gegen einen 
Wicht, der den Tod verdient, eine bel angebrachte Milde zeigen.‘ 

„Dein letzter Beweispunkt ift allerdings gewichtig, Eaſy, aber 
ich Fann nicht zugeben, daß Du etwas thuft, was Dir vielleicht 
bei jpäterem Nachdenken Unruhe verurfachen könnte.“ 

„Pah! Unfinn — ich bin ein Philoſoph.“ 

„Aus welcher Schule, Sad? ab, ich vermuthe, Du biſt ein 
Jünger Mefty’s. Ich will nicht gerade fagen, daß Du Unrecht Haft, 
übrigens höre einmal meinen VBorfchlag an. Wir wollen das Segel 
herunter laffen, und dann kann ich vom Steuer weg, um Dir bei: 
zuftehen. Alles an Bord Befindliche, mit Ausnahme des Mannes, 
der noch fortwährend lebt, werfen wir in’s Waffer; mit dieſem aber 
fönnen wir jedenfalls noch ein wenig warten, Wenn aber am Ende 
nicht anders geholfen werden kann, fo will ich Deinem Vorhaben, 
ihn über Bord zu werfen beiftimmen, felbft wenn er- noch nicht ganz 
tobt iſt.“ 

„Einverftanden ; denn gerade durch Deine Anordnung wird es 
feine fo große Sünde feyn, Gr ift jebt fchon Halb todt — ich 
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serrichte bloß die Hälfte der Arbeit beim Ueberbordwerfen und 
es fommt fomit nur ein Viertelsmord auf meine Seite, während 
er feiner Seits feinen Pardon*) gegeben hätte.” Nun hörte Jack 
mit feinen Beweisführungen und Wortfpielen auf, ging nach vornen 
and ließ das Segel herab. „Sch habe Halb im Sinne meine Dub: 
Ionen wieder zurückzunehmen,“ fagte er, während fie den Leichnam 
des Padrone über Bord warfen, doch nein — er mag fie behalten, 
ih möchte nur willen, ob fie je wieder heraufkommen.“ 

„So lange wir leben nicht, Jack,“ antwortete Gascoigne. 

Nun wurde auch der andere Leichnam, bie Körbe und das 
fonftige Gepäd über Bord geworfen, und unfere zwei Freunde hatten 
fomit das Boot von allen gefäubert, den Mann ausgenommen, ber 
noch nicht todt war. 

„Seht wollen wir dem Burfchen unterfuchen und ſehen, ob er 
einige Ausſicht hat, davon zu kommen,“ ſagte Gascoigne, drehte 
mit dieſen Worten den Mann, der auf ſeiner Seite lag um und 
fand, daß er todt war. 

„Ueber Bord mit ihm, ſchnell, rief Jack, „ehe ex wieder ‚leben: 
dig wird.” 

Der Leichnam verfchwand —— den Wogen. Jetzt hißten 
unſere Freunde das Segel wieder auf; Gascoigne ergriff das 
Steuer und Jack machte ſich daran, Waſſer zu ſchöpfen und die 
Blutflecken wegzuwaſchen. Dann ſäuberte er das Boot von den 
Rebenblättern und ſonſtigem Abfall, der überall herumlag, ſchwabbte 
es hinten und vornen klar ab und nahm wieder ſeinen Sitz neben 
ſeinem Kameraden ein. 

„Nun jetzt,“ hob er an, „da wir die Verdecke abgeſchwabbt 
haben, dürfen wir wohl zum Eſſen pfeifen. Ich möchtenur wiſſen, 








*) Das Wortfpiel, weiches in den englifchen Worten „quarter murder‘ 
(Biertelömord) und in shown no quarter (feinen Bardon geben) liegt, kann 
im Deutfchen nicht ausgedrüdt werden. 


Marrvat's W. IX. Midfhipman Eafy. 15 


226 


ob fich in dem Schranfe etwas zu Effen vorſtndet?“ Jack öffnete 
ihn und fand darin etwas Brod, Knoblauch, Würfte, eine Bouteille 
Aquadente und einen Krug Wein, 
„So bat der Padrone doch fein Verfprechen gehalten.“ 
„Ja, und hätteft Du ihn nicht durch den Anblid von fo vielem 
Golde in Verfuchung geführt, fo würde er wohl noch am Leben 
fen.” 

„Hierauf antworte ich Dir, wenn Du mir nit den Rath 
gegeben hättefl, auf einem Frachtfchiffe fortzugehen, jo würde er 
gleichfalls noch leben.“ 

„Und wen Du Did nicht duellirt hättet, fo würde ich den 
Rath, nicht gegeben haben.“ 

‚Und Hätte der Hochbootsmann nicht in Gibraltar ohne feine 
Hofen an Bord kommen müflen, würde ich Fein Duell zu befteben 
gehabt Haben.’ 

‚And wenn Du nie auf's Schiff gekommen wäreft, fo Hätte 
der Hohhootemann feine Hofen angehabt.‘ 

„Und wenn mein Bater Fein PhHilofoph gemefen wäre, jo 
yoürbe ich nicht zur See gegangen feyn ; fomit ift dies Alles meines 
Baters Schuld, und er hat an der Küfte von Sicilien vier Leute 
umgebracht, ohne e8 nur zu willen — Urſache und Wirkung. Nah 
al viefem geht nichts über logifche Beweisführung, und da wir 
jegt diefen Punkt in’s Neine gebracht haben, laß uns efien.‘‘ 

Nachdem fie ihre Mahlzeit beendigt, ging Jack nach vornen 
und beobachtete das Land, das vor ihnen lag; fie behielten ben: 
felben Kurs drei oder vier Stunden lang bei.“ 

„Es ift nöthig, unfern Wind mehr zu holen,” fagte Gascoigne; 
„es wird nicht rathfam feyn, bei einer Fleineren Stadt einzulaufen. 
Wir müſſen ung nun entfcheiden, ob wir an der Küfte landen 
und das Fahrzeug verſenken — oder aber bei einer größern Stadt 
vor Anfer gehen wollen.“ 

»Diefen Punkt müſſen wir beleuchten, erwiederte Jack. 
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„Unterdeſſen übernehme Du das Steuer; denn mein Arm ift 
ganz müde,“ verfehte Gascoigne. „Du Fannft fchon damit umgehen 
— ich muß jest doch auch nach meiner Schulter fehen, fie ift ganz 
fteif,‘ mit diefen Worten z0g er fein Kleid aus und fand, daß fein 
Hemd Blutfleden an fich trug und an der Munde Flebte, vie 
übrigens‘, wie wir fohon früher gefagt, nur unbedeutend war. Er 
ergriff wieder das Steuer, während Jack ihn fauber wuſch und 
dann die Wunde mit Aquadente nepte. 

„Nimm das Steuer wieder ,‘‘ meinte Gascoigne, „denn ich 
ſtehe auf der Krankenliſte.“ 

„Und als Schiffsarzt,“ erwiederte Jack, „brauche ich kelnen 
Dienft zu thun. Uebrigens im Ernſt, was wollen wir anfangen? 
das Frachtichiff bei der Nacht. verlaffen und verfenken, oder in einen 
Hafen einlaufen I" 

„Wir werden mit einer Menge von Booten und Fahrzeugen 
zufanmentreffen, wenn wir bei PEIERR landen, und die fönnten 
uns A faire nehmen.” 

‚Aber wenn wir an der Küfte landen, treffen. wir vielleicht 
mit einer Menge von Leuten zufanımen, von denen das Gleiche 
zu beforgen ſteht. 

„Glaub' mir, Jack, ich wünfchte nur, wir wären wieder zurüd 
und feitlängs ‚von der Harpy; des Kreuzens bin ich ganz ſatt.“ 

‚Mein Kreuzen ift ftets fo unglücklich,“ erwiederte Jack, 
„und voll von Abenteuern; übrigens hatte ich bis daher noch nie 
am Lande gefreuzt. ‚Wenn wir jest nur nach Palermo Fommen 
fönnten, fo wären wir aus aller Berlegenheit.‘ 

‚Die Brife frifcht auf, Jack,“ verfegte Gascoigne, „und es 
fängt an, windwärts ſehr dunfel auszufehen. Ich glaube, wir werben 
einen "Sturm befommen.’’ 

„Das. ift angenehm — ich weiß, was es heißt, bei einem 
Sturme an Mannfchaft verkürzt zu feyn; etwas Gutes hat’s übrigens 
diesmal an fich, wir werden nicht vom Ufer weggeweht.“ Ä 

— * 
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„Mein, können aber am Legerwall Schiffbruch leiden. Unſer 
Fahrzeug kann nicht fein ganzes Segel führen, Eafy, wir müffen 
es herunterlaffen und ein Reff einziehen; je bälder, deſto befler, 
denn in einer Stunde fehon wird ed ganz finiter feyn. Geh’ nady 
vorne und beforge das; ich will Dir helfen. 

Zack that dies, aber das Segel Fam in’s Wafler, fo daß er 
es nicht hereinfchleppen Fonnte. 

„Halt' an mit winden,“ fagte Gascoigne, „bis ich es herauf: 
werfe und den Mind außen fafle.‘‘ 

„Dies geſchah; fie refften das Segel, konnten es aber nicht 
aufhiſſen. Verließ Gascoigne das Steuer um Jad zu Helfen, fo 
füllte fih das Segel; ging er an's Steuer und faßte den Wind 

“ außerhalb des Segels, fo war Jad nicht ftarf genug, es aufzuhiffen. 
Der Wind nahm mit reifender Schnelligfeit zu; die See ging hoch, 
die Sonne fenfte fi, und mit dem halbgehißten Segel konnten unfere 
Breunde den Wind nicht halten, fondern mußten geradewegs auf 
das Land zufteuern. Das Fahrzeug flog pfeilfchnell dahin, indem 
es fih mit feinem Kiel halb waflerflar über den Wellenfchaum er: 
Hob; der Mond war bereits aufgegangen und gab ihnen Licht 
genug, um zu fehen, daß fie Faum fünf Meilen mehr von der mit 
Schaum bevedten Küfte entfernt waren. 

„Auf jeden Fall kann man uns nicht vorwerfen, daß wir mit 
dem Boote davonlaufen,“ bemerkte hier Jack, „denn es läuft mit 
und davon.‘ 

‚Allerdings, erwiederte Gascoigne, aus Leibesfräften am 
Steuerreep ziehend; „es hat den Biffen feft zwifchen feine Zähne 
genommen.‘ 

„Das würde mich nicht fümmern, wenn ich nur einen Biſſen 
zwifchen den meinigen hätte,“ antwortete Jack, „denn ich verfpüre 
wieder verteufelten Hunger. Was fagft Du dazu, Ned 9 

„Vollkommen | einverftanden ,’ antwortete Gascoigne, „aber 
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weißt Du auch, Jack, daß es vielleicht die letzte Mahlzeit ift, hie 
wir einnehmen?” | 

„Dann flimme ich dafür, daß es eine recht gute feyn foll — 
übrigens, wie meinft Du das, Ned?“ 

„sn einer Halben Stunde oder fo etwas werden wir am 
Strande ſeyn.“ 

„Ganz gut, dahin wollen wir ja.“ 

„Freilich, aber die See geht hoch und das Boot kann an den 
Felſen in tauſend Stücke zertrümmert werden,“ 

„Gut, dann werden wird man uns weder nach dem Fahrzeuge, 
noch nach deſſen Bemannung fragen.“ 

„Wohl wahr, aber ein Leeſtrand iſt kein Spaß; wir koͤnnen 
eben ſo gut als das Boot zertrümmert werden — und ſelbſt das 
Schwimmen hilft uns vielleicht nicht. Wenn wir nur eine Bai 
oder eine Sandbucht finden könnten, ſo gelaͤnge es uns vielleicht, 
an's Ufer zu kommen.“ 

„Nun ja,“ meinte Jack, „ich bin noch nicht lange zur See 
geweſen und kann ſomit von derlei Dingen nicht viel verſtehen. Ich 
bin wohl ſchon vom Lande weg, aber noch nie an daſſelbe geweht 
worden. Es mag dem ſo ſeyn, wie Du ſagſt, aber ich ſehe dabei 
keine große Gefahr — laß uns geradewegs auf die Bucht zufahren.“ 

„Das will ich juſt verſuchen,“ antwortete Gascoigne, der ſchon 
vier Jahre zur See geweſen war und wohl wußte, mas zu ges 
fchehen Hatte. 

Jack hielt feinem Freunde ein tüchtiges Stud Brod und 
Wurſt bin. 

„Danfe Dir, ich Fann nicht effen.“ 

„Aber ich,“ erwiederte Jack mit vollem Munde. 

Unfer Held ließ es fich fchmeden, während Gascoigne fteuerte, 
und die Schnelligkeit, mit der das Fahrzeug auf die Bucht zufchoß, 
war fast fürchterlih. Es flog wie ein Pfeil von Welle zu Welle 
und fchien den Angriffen des Elementes zu fpotten, indem die Spigen 
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der Wogen beinahe über feinen ſchmalen Stern hinfchlugen. Unſere 
zwei Gentlemen waren etwa noch eine Meile von der Bucht ent- 
fernt, als Jack, der feine Mahlzeit beendigt hatte und nad) dem 
an der Küfte zifchenden Schaume hinſchaute, ausrief: 

„Das iſt ganz ſchön — Wwunderfchön, bei meiner Seele!“ 

„Gr kümmert fih um nichts,“ dachte Gascoigne, „und fcheint 

gar; feine Idee von ber Gefahr zu haben — nun, mein lieber 
Zunge,“ fuhr er zu feinem Freunde fort, „in wenigen Minuten 
werden wir an den Felfen feyn. Ich muß fortwährend am Steuer 
bleiben, denn je höher ich das Boot Hinaufzwinge,, defto günftiger 
find die Ausfichten für ung; übrigens, wir fommen vielleicht nicht 
wieder zufammen — für den Fall alfo lebe wohl, und damit Gott 
befohlen.“ 
„Gascoigne,“ hob Jack an, „Du biſt verwundet, aber ich 
nicht; Deine Schulter ift fteif und Du fannft kaum Deinen linfen 
Arm rühren. Nun fann ich gegen die Felfen hin eben fo gut 
feuern, ald Du; gehe an den Bug, dort wird es befler für Dich 
feyn. — Uebrigens,” fuhr er fort, feine Piſtolen aufhebend und fie 
in die Wefte ſteckend, „dieſe da will ich nicht zurüdlaffen, denn fie 
leifteten uns fchon einmal zu gute Dienfte. Gascoigne, lag mid) 
an’s Steuer.‘ 

‚Rein, nein, Eaſy.“ 

„Aber ich fage ja,“ antwortete Jack in lautem, befehldhabes 
rifchem Tone, „und was noch mehr ich, ich will, daß Du mir 
folgft, Gascoigne. Wenn ich auch Feine befondere Kenntniſſe hierin 
befige, fo habe ich doch Muskelkraft und kann auf alle Fälle der Bucht 
zufteuern. Sch fage Dir, gib mir das Steuer — alfo gut, wenn 
Du nicht willft, fo muß ich's mir nehmen. Unfer Held entriß mit 
dieſen Worten feinem Freunde das Steuer umd ſchob ihn vorwärts. 

„Ss, jetzt ſchau vornenhin aus und fag’ mir, wie ich fteuern ſoll.“ 

Melches auch immer die Gefühle Gascoigue’s bei diefem Be— 
nehmen Jack's geweſen feyn mögen, fo bedachte er doch zunächſt, 
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daß er nichts Beſſeres thun könne, als das Fahrzeng an den beſten 
Punkt Hinzubringen, und daß er demnach wahrfcheinlicherweife auf der 
ihm angewiefenen Stelle nüglichere Dienfte leiften würbe, als am 
Steuer; er ging deshalb nach vornen und ſah nach den Felſen, 
welche in bem einen Augenblide von dem flürmenden Gewäſſer 
bevecft waren und dann wieder Waſſerſtürze an den Seiten hins 
antergoflen, wenn die Wogen zurücdwichen. Gerade vor fich gewahrte 
er eine Kluft und dachte, wenn das Boot dahin gefteuert werde, 
fo müfle es hoch genug hinaufgebracht werben, um es verlaffen 
zu können, denn an jeder andern Stelle fchien ihm ein Entrinnen 
unmoͤglich. | 

„Steuerbord ein wenig — fo iſt's recht. Stätig — Backbord 
iſt's — Backbord — fieure kurz, um bes Himmels willen, Gafy. 
Stätig jetzt — hüte Dich, daß die Raa Dir nicht an ben Kopf 
ſchlaͤgt — Halt an.“ 
Das Fahrzeug war in diefem Nugenblide in eine große Felſen⸗ 
kluft mit beinahe fenkrechten Seitenwänden hineingerathen; nur 
diefer Umſtand konnte fie reiten, deun wären fie an die Außenfeite 
des Felſens geftoßen, jo würbe das Boot in tauſend Stüde zer⸗ 
fchlagen worden feyn, und feine Trümmer wären unter dem Waſſer⸗ 
ſtrudel verfchwunden. So aber war die Kluft kaum vier Fuß breiter, 
als das Boot, umd da die Wogen mächtig an diefem binauffchlugen, 
fo wurde die Raa des Fahrzeuges mit großer Heftigfeit nach Hinten 
und vornen geworfen und hätte unfern Jack, ohne eine Ausficht auf 
Rettung, über Bord gefchleudert, wenn er nicht gewarnt worden 
wäre; fo aber legte ex fich nieber und die Raa ging über ihn 
weg. Als das Waffer zurüdwich, ſaß Das Boot feſt und beinahe 
trocken zwifchen den Felfen; aber eine andere Woge kam und trick 
es weiter hinauf, füllte es jedoch zu gleicher Zeit mit Waffen. Jetzt 
war der Bug einige Fuß höher, als der Stern, wo Jack am Steuer 
fand, und das Gewicht des ſchon darin befindlichen Waſſers, ſo 
wie die Gewalt der wiederkehrenden Wogen riß das Boot Hinter 
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dem Mafte geradezu kreuzweiſe auseinander. Jack gewahrte, dag 
der hintere Theil des Bootes mit den Wellen furtgehen werde; er 
ergriff alfo die Raa, welche ſich nach Hinten und vornen fchwang, 
und während er fih an dieſer anklammerte, verfchwand die Hälfte 
bes Bootes, auf der er geftanden hatte, unter feinen Füßen, und 
wurde von ber wiederfehrenden Welle fortgefchwemmt. 

Sad bedurfte feiner ‚ganzen Körperkraft, um fi in — 
Stellung zu erhalten, bis eine neue Welle ihn flott machen und 
höher hinaufſpülen würde; aber er wußte, daß ſein Leben davon 
abhing, fich fe an die Raa zu klammern, weshalb er dies aud, 
obgleich unter Waſſer ftehend, that, und einige Fuß weit vorwärts 
kam. Als die Welle zurückwich, faßte er feiten Grund auf dem 
Zelfen und lief, zwar noch fortwährend an die Raa fich klammernd, 
fort, bis er zum Vordertheil des Bootes Fam, welches in einem 
Heinen Theile der Kluft feft eingeflemmt faß. Die nächfte Woge 
war nicht fehr groß, und unfer Freund hatte fo feſt Poſto gefaßt, 
daß er dadurch nicht umgeworfen wurde. Er gelangte zum Felſen— 
riff, und während er an der Geite der Kluft hinauffletterte, um 
auf den Rand zu fommen, erblidte er feinen Gefährten Gascoigne, 
der über ihm fland und ihm die Hand hülfreich entgegenftredtte. 

„Run ja,” fagte Jack und fehüttelte das Waſſer von ſich, „hier 
find wir, am Ufer wenigflens — an fo etwas Hab’ ich in meinen 
Leben nicht gedacht. Das Zurüdprallen des Waflers war fo heftig, 
daß es mir faft die Arme aus den Achfelgruben herausdrückte. 
Welch' ein Glück ift es, daß ich Dich mit Deiner Franfen Schulter 
nach vornen ſchickte. Uebrigens ift jet das Alles vorbei; Du mußt 
einfehen, daß ich Recht Hatte, und bitte Dich fomit um Verzeihung 
für meine Rohheit.“ 

„Dafür, daß Du mein Leben retteteft, Eaſy,“ antwortete 
Gascoigne, vor Kälte zitternd , „bedarf es feiner Entfchuldigung, 
und Niemand außer Dir würde je in einem derartigen — 
daran gedacht haben, eine ſolche vorzubringen.“ 
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„Ich bin nur begierig, ob unfere Munition trocken blieb,” 
fagte Jack; ‚ich habe fie in meinem Hute verwahrt.‘ 

Mit diefen Worten nahm er feinen Hut ab und fand, daß bie 
-Batronen durchaus nicht befchädigt waren. 

„Was wollen wir alfo jet thun, Gascoigne ?“ 

„Sch weiß das felbft Faum, antwortete der Gefragte. 

„Was meinſt Du dazu, wenn wir uns niederſetzen und den 
Punft beleuchten würden ?* 

‚Richt doch, ich danke fchön; es würde zu viel kalt Waſſer 
auf unfere Beleuchtung herunterfliegen — ich bin halb todt, laß 
und weiter gehen.‘ 

„Bon Herzen gerne,” antwortete Jack; „es iſt verteufelt fteil, 
aber ich Tann bergauf, wie bergab, auf naffem, wie auf trodenem 
Pfade Punkte beleuchten — ich bin daran gewöhnt — denn wie 
ich Div Schon früher fagte, Ned, mein Bater ift ein Philofoph und 
ih bin auch einer.‘ 

„Dei Gott, Du biſt's!“ antwortete Gascoigne, während fie 
mit einander fortliefen. 


Neunzehntes Kapitel. 


In welchem unſer Held feiner Beſtimmung folgt und ein Tableau bilder, 


Sad und fein Freund Fletterten am Abhange hinauf und 
gelangten nach einigen Minuten mühevoller Anftrengung auf bie 
Svpitze, wo fie fich nieverfegten, um auszuruhen. Der Himmel war 
Har, obgleich der Wind. ftarf wehte. Unſere Freunde hatten eine 
ausgebehnte Fernficht auf die von den erzürnten Wogen gepeitfchte 
Küfte hin. 
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„Nach meiner Anfiht, Ned,’ ſagte Jack, während er das 
weithin braufende Wafler überblidte, „int es doch recht gut, daß 
wir heraus find.‘ 

„Bolltommen einverftanden, Sad, aber nach meiner Anſicht 
würde e8 auch recht gut ſeyn, wenn wir hier fort wären, denn ber 
Mind bläst einem durch Mark und Bein. Wie wäre ed, wenn 
wir ein Bischen weiter landeinwärts gingen, wo wir vielleicht ein 
Obdach bis morgen finden.‘ 

„Es ift faſt zu dunkel, um irgend etwas zu finden,‘ antwortete 
unfer Held; ‚übrigens lebt ſich's bei einem Weſtſturme auf der 
Spitze eines Berges, mitten in der Nacht, in naffen Kleidern, ohne 
Speife und Tranf, durchaus nicht zum behaglichiten, und wir fünnen 
alfo wohl unfere Stellung verlafien, um eine beflere zu fuchen.“ 

Sie jchritten über eine Fläche von hundert Ellen hin, und als 
es hierauf bergab ging, machte fich bald ein Wechfel in ber 
Atmosphäre bemerflich. Während fie ihren Marfch landeinwäris 
fortfeßten, kamen fie zu einer Heerftraße, die fich längs bes Ufers 
hinzuziehen fchien, und diefe fehlugen fie ein; denn, wie Jack ganz 
richtig bemerfte, muß eine Straße jedenfalld wohin führen. Nach 
einem viertelftündigen Marfch hörten fie wieder das Braufen der 
Brandung und fahen die Mauern weißer Häufer. 

„Da wären wir endlich,“ hob Sad an; „ich möchte nur wiffen, 
ob Jemand herausfommen wird, uns aufzunehmen, oder wollen wir 
und für dieſe Nacht in eines der Fahrzeuge begeben, welche man 
aus ber Bucht heraufgeholt hat?“ 

„Merk' Dir's diesmal, Eaſy,“ fagte Gascoigne, „Dein Geld 
nicht zu ſehr zur Schau zu flellen; das, heißt, zeige nur einen 
Dollar und fage, Du habeft nicht mehr, oder verfprich, bei unferer 
Aufunft in Palermo zu zahlen; und wenn fie und nicht trauen 
oder nichts geben wollen, müflen wir eben die Sache abmachen fo 
gut wir können.“ 

„Wie die verfluchten Hunde bellen! Uebrigens glaube ich, daß 
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wir diesmal ganz gut wegfommen, Gascoigne; anf jeden Fall fehen 
wir nicht aus, ald ob wir des Beraubens werth feyen, und zudem 
haben wir die Piftolen, uns im Falle eines Angriffes zu verthei- 
digen. Verlaß Dich darauf, ich will Fein Gold mehr zeigen; und 
jeßt wollen wir unfere Anordnungen treffen. Nimm Du eine Piftole 
und die Hälfte des Goldes — das Gold habe ich im meiner rech— 
ten, die Dollars und die Piftarenen aber in meiner linfen Rod: 
tafche. Auch von dieſen follt Du die Hälfte zu Dir fteden; wir 
haben Silber genug, um damit auszureichen, bis wir an einem 
fiihern Drte find.” 

Sad vertheilte hierauf das Geld im Dunfeln und gab feinem 
Freunde zugleich eine Piſtole. 

„Run ja, wollen wir um Einlaß Hopfen? — Laß uns lieber 
erft das Dorf durchftreifen und nachfehen, ob es nicht fo ’ne Art 
im Wirthshaus darin hat. Diefe beilenden Teufelshunde werden 
uns bald auf den Ferfen feyn; fie kommen immer näher und näher. 
Da ſteht ein Karren, voll von Stroh — wie wär es, wenn wir 
uns hineinlegten bis er. früh? — mir werden auf jeden Fall 
warm haben.’ 

„Freilich,“ antwortete Gascoigne, „und auch viel beſſer Ichla- 
fen, als in einem der Hänfer. Ich bin ſchon einmal im Sieilien ge: 
weien, und Du machſt Dir feine Borftellung, wie ba bie Flöhe 
ſtechen.“ 

Unſere zwei Midſhipmen kletterten am Karren hinauf, krochen 
in das Stroh oder vielmehr in das Maislaub, und ſchliefen 
baldein. Da ſie ſchon zwei Nächte nicht geſchlafen hatten, ſo iſt 
es nicht zu verwundern, daß ſie gar tief in die Arme des Morpheus 
ſanken — ſo tief in der That, daß ſie, obgleich die Straßen in 
Sicilien bis jetzt nicht zu den beſten gehören, aus ihrer Ruhe nicht 
im Mindeſten geſtoͤrt wurden, als nach zwei Stunden ein Bauer, ber 
einige Fäfler Wein in das Dorf gebracht hatte, die von hier aus 
verſchifft und in einer Felucke an der Küfte hinunter geichafft werben 
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ſollten, ſeine Karren la und, ohne feine Labung zu Fennen, 
fortfuhr. 
Das Rüutteln des Wegens beförderte eher den Schlaf unſerer 
Abenteurer, als daß es ihm geſtört hätte; und obgleich einige beſon⸗ 
bers heftige Stöße vorfamen, fo hatten fie doch Feine weitere Wir: 
fung, als daß unfere Freunde ſich dadurch in ihren Träumen ein- 
bildeten, fie feyen wieder auf dem Boote, und biefes werde gegen 
die Felfen gefchlendert. Nach etwa zwei Stunden fam der Karren 
am Orte feiner Beftimmung an — der Bauer fhirrte feine Farren 
aus und führte fie weg. Diefelbe Urfache bringt oft entgegengefeßte 
Wirkungen hervor — das Anhalten ber Bewegung ftörte die Ruhe 
unferer beiden Midfhipmen; fie drehten fih in dem Stroh herum, ' 
gähnten, fireiften ihre Arme aus und erwachten fodann. Gascoigne, 
der bedeutende Schmerzen in ſeiner Schulter verſpürte, konnte die 
zerſtreuten Sinne zuerſt wieder ſammeln. 

„Eaſy!“ rief er, während er ſich aufrichtete und das Maisſtroh 
abfchüttelte. 

„Backbord iſt's,“ antwortete Jack halb im Traume. 

„Komm, Eaſy, wir ſind jetzt nicht an Bord. Stehe auf, und 
zwar ſchnell.“ 

Nun richtete ſich Jack auf und blickte Gascoigne an. Das Stroh 
lag im Wagen ſo hoch, daß ſie nicht darüber hinſehen konnten; fie 
rieben ihre Augen, gähnten und ſchauten einander groß an. , 

„Slaubft Du an Träume ?* fragte Jack; „ich hatte diefe a 
einen ganz fonderbaren Traum.“ 

„Run fieh’”, ich auch,“ war Gascoigne's Antwort. „Wie 
träumte, der Karren fey von felbft in die See gerollt und geradezu 
vor dem Wind mit ung nad Malta zurüd geeilt; und in Anbe: 
trat, daß er nicht zu einem ſolchen Dienfte verfertigt wurde, hielt 
er fih ungewöhnlich gut. Aber was träumte Dir ?“ 

„Mir träumte, wir feyen aufgewacht und in berfelben Stabt 
geweſen, von wo unfer  feliger Padrone abiegelte ; ; man habe bas 
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Vordertheil des Frachtſchiffes zwifchen den Felfen aufgefunden, das: 
felbe erfannt und auch eine unferer Piftolen aufgegriffen. Man habe 
ung feflgenommen, kehauptet, wir jenen in dem Boote an’s Land 
geworfen worden und gefragt, was aus der Mannfchaft geworben 
ſey — gerade, als fie ſich unferer bemächtigten, erwachte ich.“ | 

„Dein Traum hat mehr Wahrfcheinlichkeit für fih, in Erfül 
lung zu gehen, als der meinige, Eaſy; doch, glaube ih, werben 
wir das nicht zu befürchten haben. - Mebrigens thun wir jedenfalls 
beffer daran, nicht länger hier zu Bleiben; auch füllt mir ein, daß 
es räthlich feyn dürfte, wenn wir unfere Kleider mehr zerrifien — 
wir werden elender ausfehen, und fo, ohne Verdacht, zu erregen, 
reifen fönnen. Du weißt, daß ich ganz gut italienisch ſpreche.“ 

„Ich habe nichts dagegen, meine Kleider zu zerreißen, wenn Du 
es wünſcheſt,“ antwortete Sad. „Gib mir unterbeffen auch Deine 
Biftole ; ih will den Schuß, der naß geworben feyn wird, heraus: 
ziehen und fielson Neuem laden.” 

Nachdem unfere beiden Gentlemen ihre Piftolen wieder geladen 

und ihre Kleider zerfetzt hatten, ftanden fie im Karren auf und blick 
ten um ſich. 
„Ho, ho — was if denn das, Gascoigne? in voriger Nacht 
befanden wir ung doch in der Nähe der Bucht und zwifchen Häu— 
fern — aber wo zum Teufel find wir denn jest? Du Haft im 
Traume näher an’s Schwarze gefchoflen, als ich, denn ber Karren 
hat unftreitig gekreuzt.“ 

„Bir müflen gefchlafen haben, wie Midfhipmen , antwortete 
Gascoigne; „doch jedenfalls kann der Karren nicht weit gegangen feyn.“ 

„Hier fehen wir ung nun wenigftens einige Meilen weit auf 
jeder Seite von Hügeln umgeben. Beltimmt hat ung irgend ein 
guter Genius in’s Innere des Landes geführt, Damit wir den Ver⸗ 
wandten der Bootsmannfchaft,, von denen ich träume, entgehen mödh- 
ten,‘ erwieberte Jack, Gascoigne anfehend. | 
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Wie fie fpäter erfuhren, war das Frachticyiff gerade von dem⸗ 
felben Seehafen ‚aus abgefahren, in welchem fle in ber Nacht zuvor 
eingetroffen und wo fie in den Karren gefliegen waren. Das MWrad 
des Speronare war aufgefunden und erfannt worben, und die Ein— 
wohner glaubten, der Pabrone ſey mit feinen Leuten im Sturm um: 
gekommen. Hätten fie aber unfere zwei Midfhipmen angetroffen und 
befragt, fo würde das höchſt wahrfcheinlich Verdacht erregt haben, 
und das Nefultat wäre fo ausgefallen, wie es unferm Helden im 
Traume vorgezaubert wurde. Aber wie ſchon früher gefagt, feheint 
eine befondere Vorfehung über Leib und Leben der Midſhipmen zu 
wachen. Nach einem Furzen Ueberblick fahen unfere Freunde, daß 
fie fich in einem offenen Raum befanden, der augenfcheinlich zum 
Drefchen und Worfeln des Mais benützt wurde, und daß der Karren 
unter einer Baumgruppe im Schatten ſtund. 

„Hier herum muß ein Haus ſeyn,“ fagte Gascoigrte ; „ich denke, 
dag wir hinter den Bäumen eins finden werden. Komm’, Jack, ih 
ftehe dafür, Du bift fo hungrig, als ich; wir müffen irgenbivo nad 
einem Frühſtück ſehen.“ 

„Wenn man uns weder für Geld noch für gute Worte etwas 
zu eſſen geben will,“ erwiederte Jack, der ganz heißhungerig war, 
indem er ſeine Piſtole ergriff, „ſo will ich es mir nehmen — das 
halte ich für keinen Raub. Die Früchte der Erde wurden für uns 
Alle geſchaffen, und es lag durchaus nicht im Plane, daß der Eine 
im Ueberfluſſe ſchwelgen, und ein Anderer Mangel leiden ſoll. Die 
Geſetze der Gleichheit —“ 

„Mögen ſehr gute Beweisgründe ſcheinen für einen Verhungern⸗ 
ben, das gebe ich zu, fie werden aber gleichwohl feinen Nebenmen- 
ſchen nicht abhalten, ihm zu hängen, verſetzte Gascoigne. „Still 
mit Deinem verwünfchten Unfinn, Sad; fein Mann verhungert mit 
Geld in der Tale, und fo lange Du das befiteft, überlafle es 
folhen, die Feines haben, won Gleichheit und Menfchenrechten zu 
ſchwatzen.“ 
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„Dieſen Punkt wünſchte ich mit Dir zu belendhten, Gascoigne.“ 

„Sag’ mir, willſt Du Tieber bier, fißen bleiben, um zu argu= 
mentiren,, oder nad einem Frühftücde Dich umfehen, Jack?“ 

„Oh das Beleuchten kann aufgefchoben werben, nicht aber das 
Eſſen bei einem Hungernden.‘ 

„Das ift eine ganz ante Philofophie, Jack; wir wollen alfo 
aufbrechen.“ 

Sie gingen duch die Baumgruppe, die fehr bicht war, und 
entdeckten bald auf der andern Seite die Mauer eines großen Hauſes. 

„Ganz recht,“ fagt Sad, „aber laß uns erft recognosciren. Das 
ift feine Pächterwohnung, ‚fie muß einer Perfon von Bedeutung ge: 
hören — um fo beffer,, die Leute werben troß unferer zerfetzten Klei- 
der erkennen, daß wir Gentlemen find. Ich meine, wir bleiben bei 
der Erzählung von der Seemövenjagd in Gozo ftehen.“ 

„Allerdings,“ antwortete Gascoigne, „ich kann nichts Beſſeres 
erbenfen. Uebrigens find Engländer auf diefer Infel gut aufgenom:- 
men; wir haben Truppen in Palermo.” 

„Se, haben wir das? ich wünfchte nur, ich ſäße unten am 
Regimentstifche — aber was ift das? ein Weibergeſchrei? Ja, bei 
Gott — komm hinüber, Ned.‘ 

Damit ftürzte Ja dem Haufe zu, und Gascoigne folgte ihm 
nach. Se näher fie kamen, defto flärfer wurde das Gefreifche; fie 
gingen zur Vorhalle hinein, eilten nach dem Zimmer, von wo Das 
Geſchrei ausging, und fanden einen Altlichen Herrn, ber fich gegen zwei 
junge Leute vertheidigte, welche von einer Altlichen und einer jungen 
Dame zurüdgehalten wurden. Unfer Held und fein Kamerad hatten 
beide ihre Piftolen ergriffen, und gerade als fie in’s Zimmer hinein 
flürzten,, war der alte Herr, der fich gegen feine überlegenen Gegner 
vertheidigte, zu Boden gefallen. Die zivei Andern riffen fih num von 
den Frauen los und wollten ihn eben mit ihren Degen durchbohren, 
als Jack den Einen beim Rodfragen ergriff und ihm fefthielt, indem 
er den Lauf feiner Piftole an's Ohr’fegte. Gascoigne hielt es mit dem 


240 


Andern in derfelben Weiſe. Es war eiu ganz theatralifches Tableau. 
Die zwei Damen flogen zu dem ältlichen Herrn hin und hoben ihn 
auf; die zivei Angreifer wurden, gerabe wie es die Hunde bei ben 
Schweinen machen, bei den Ohren feitgehalten, und fanden mit ge- 
fenften Degenfpigen und zitternd vor Schreden ba, indem fie bald 
die Midfhipmen, bald die Mündungen ihrer Piltolen mit gleichem 
Mißbehagen anſchauten; zugleih war aud das Erftaunen des ält- 
lichen Herrn und der zwei Damen über eine folche unerwartete Be 
freiung fehr groß. Einige Sekunden lang herrfchte Stillfchweigen. 

„Ned,“ hob enblih Jack an, „ſag' diefen Burfchen, daß fie 
ihre Degen wegiverfen, fonft feuern wir ab.“ 

Gascoigne ertheilte dieſen Befehl, der auch fofort erfüllt wurde, 
in italienischer Sprache. Nachdem fich unfere Midfhipmen der Degen 
bemächtigt hatten, Tießen fie die jungen Leute los. 

Nun brach auch der Altliche Herr das Stillfchweigen. 

„Es möchte feheinen, Signoris, ein befonderes Einfchreiten der 
Borfehung Habe Euch abgehalten, einen gemeinen und ungerechten 
Mord zu begehen. Ich weiß nicht, wer die Herren find, die fo glüd: 
fich zu meiner Rettung herbeifamen ; aber indem ich benfelben vanfe, 
glaube ich, daß auch Ihr, wenn Ihr ruhig geworben ſeyd, ihnen 
bafür danfen werdet, daß fie Euch verhinderten, eine That zu voll: 
führen, welche Eure Herzen mit Gewiffensbiffen beladen und Euer 
zufünftiges Leben verbittert haben würde. Signoris, Ihr könnt nun 
gehen. Ihr, Don Silvio, habt mich in der That getäuſcht; ſchon die 
Dankbarkeit Hätte Euch eines derartigen Benehmens ganz und gar un— 
fähig machen follen. Was Euch betrifft, Don Scipio, fo ſeyd Ihr 
verleitet worden ; übrigens habt Ihr Euch Beide im gewiſſer Bes 
ziehung feldft entwürbigt. Vor zehn Tagen waren meine beiden 
Söhne hier — warum kamt Ihr damals nicht? wenn Ihr Eu an 
mir zu rächen gebenft, fo hättet Ihr mich nicht tiefer verletzen Fön- 
nen, als in meinen Kindern, und Ihr hättet fomit wenigftens nicht 
durch einen Angriff auf einen alten Mann die Rolle von Meuchel- 


241 


mörbern gefpielt. Nehmt Eure Degen, Signori, und gebraucht fie 
Hinfort beffer. Gegen Fünftige Angriffe werde ich wohl gerüftet. ſeyn.“ 

Gascoigne, der biefe Worte vollfommen verftand, überreichte 
dem jungen Signor den Degen, den er ihm abgenommen hatte, und 
‚amfer Held that feinerfeits das Gleiche. Die zwei jungen Staliener 
fteeften ihre Degen in die Scheide und verließen, ohne ein Wort zu 
fprechen,, das Zimmer. 

„Wer Sie auch immer feyn mögen „u fagte nun der altliche 
Herr, den äͤußern Aufzug unſerer zwei Midſhipmen muſternd, „Ihnen, 
Signori, verdanke ich mein Leben.“ 
— „Bir find“, antwortete Gascoigne, „Offiziere in ber englifchen 
Flotte und Gentlemen; wir haben in voriger Naht Schiffbruch ge⸗ 
litten, und find im Dunkeln hierher gepilgert, um Beiftand, Nahrung 
and eine Gelegenheit zum Fortkommen nad Balermo zu fuchen, wo 
wir Freunde, fo wie auch Die Mittel finden werden, als Gentlemen 
aufzutreten.” 

„Was? Ihre Schiff ift gefcheitert, Signori?“ fragte der Sici- 
lianer; „find viele Leute dabei. umgefonmen 2 

„Nein, unfer Schiff liegt vor Malta; wir befanden ums auf 
einer Luftfahrt in einem Boote, wurden vom Sturm ergriffen und 
‚an die Küfte geworfen. Beachten Sie gefälligft, um fich von ber 
Wahrheit diefer Angabe zu überzeugen, daß unfere Piftolen den 
föniglihen Stempel tragen, und daß wir nicht arm find, zeigt Ihnen 
unſer Gold bier.“ 

Gascoigne zog feine Doublonen heraus und Jack that bes: 
gleichen, indem er ganz troden bemerkte: | 

„Ich dachte, wir wollten nur Silber fehen laſſen, Ned! —“ 

„Deſſen bedarf es in der That gar nicht,“ entgegnete der Altliche 
Herr. „Ihr Benehmen in diefer Sache, Ihre Manieren und Ihre 
Worte beweifen mir vollfommen, daß Sie find, wofür Sie fih aus- 
‚geben. Wenn Sie übrigens auch nur fchlichte Landleute wären, 
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‚fo würde ich Ihnen doch in gleichem Maße für mein Leben verpflid: 
tet Ferm, und Sie fönnen über mich gebieten. Sagen Sie mir, worin 
sch Ihnen dienen kann.“ 

„Dadurch, daß Sie ung etwas zu eflen geben; denn wir haben 
ſchon feit vielen langen Stunden nichts genoflen. Dann werden 
wir Ihr Güte vielleicht noch weiter in Anfpruch nehmen.“ 

„Sie werden natürlich erſtaunt fenn über das Vorgefallene 
and die Deranlaffung zu erfahren wünſchen,“ ſagte der . Signor. 
„Sie hoben ein Recht dazu und der ganze Sufammenhang foll 
Ihnen auch mitgetheilt werden, fobald Sie ſich behaglicher fühlen. 
Einſtweilen erlauben Sie mic, mich Ihnen als Don Nebiera de 
Silva vorzuftellen.” 

„Mir wär’ es Tieber,“ fagte Jack, der vermittelft feiner Kenntniß 
der fpanifchen Sprache den legten Sak in des Dons Rebe vollfom- 
men verfland, „wenn er uns ein Frühſtück vwurftellen würde.“ 

„Mir auch,” antwortete Gascoigne,” aber wir müffen ein wenig 
warten — er trug den Damen auf, etwas zuzubereiten.“ 

„Ihr Freund fpricht nicht italienisch ?* meinte Don Nebiera. 

„Rein, Signor, nur franzöfifch und fpanifch.“ 

f „Wenn er fpanifch fpricht, fo kann fich meine Tochter, die 
erſt kürzlich aus Spanien gefommen ift, mit ihm unterhalten. Wir 
find dort mit einer vornehmen Familie nahe verwandt.“ 

Don Nebiera führte nun unfere Freunde in ein anderes Zinmer, 
und bald wurde ein Mahl aufgetragen, dem unfere Midſhipmen 
alle Ehre widerfahren ließen. 

„Jetzt will ich Ihnen auch,“ fagte der Don, „zu Ihrer und 
Ihrer Freundes Kenntnißnahme, die Urfachen mittheilen, welche 
jenen gewaltthätigen Angriff, den Sie fo glüclich vereitelten, herz 
beiführten. Zuerſt will ich übrigens, da es fonft für Ihren Freund 
höchſt Iangweilig feyn würde, Donna Clara und meine Tochter 
Agnes zu feiner Unterhaltung herbeirufen; meine Frau verfieht ein 
wenig fpanifh und meine Tochter hat, wie ich ſchon früher fagte, 
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diefes Land, in welchem fie in Folge befonderer Umſtaͤnde eine Reihe 
von Jahren verlebte, erft fürzlich verlaſſen.“ 

Sobald Donna Klara hereinfam und vorgeftellt wurde, fagte 
Sa, der fie früher nicht beſonders ſcharf in’s Auge gefaßt Hatte, 
zu fich ſelbſt: „Solch ein Mädchengeſicht Habe ich früher ſchon einmal 
gefehen.“ Wie dem übrigens auch feyn moechte, fo Fonnte er doch im 
feinem Falle viele ähnliche Gefichter gefehen haben; denn es lag die . 
höchfte Schönheit einer Brunette darin und auch der Körperwuchs war 
in gleichem Grabe gefällig; denn obgleid; Agnes ihr fünfzehutes Jahre 
zurürfgelegt hatte, fo war fie doch beinahe ſchon vollkommen entwickelt. 

Donna Klara zeigte fh äußerſt artig, und ba fie vielleicht 
wußte, daß ihre Stimme die ihres Gemahls übertönen würde, 
machte fie unferem Helden den Borfchlag, in den Garten. zu gehen, 
und in wenigen Minuten fehten fih Mutter, Tochter und unfer 
Held in einem Pavillon nieder, Die alte Dame ſprach nicht befon- 
ders gut ſpaniſch; aber wenn fie ein Wort nicht wußte, ſchob fie 
ein italienifches ein, und Sad verftand fie fomit vollfommen gut. 
Sie erzählte ihm, ihre Schwefter habe vor vielen Jahren einen fpa= 
nifhen Edelmann geheirathet, und fie (Donna Clara) fey vor dem 
Ausbruche des Krieges zwifchen den Spaniern und Engländern mit, 
allen ihren Kindern zum Befuche zu ihr gefommen; als fie zurückkehren 
wollte, habe ihre Tochter Agnes — damals noch ein Kind — an 
einer Zahnfranfheit gelitten; es fey demnadh, da das Mädchen ſehr 
ſchwach gewefen, für rathfam erachtet worden, daſſelbe unter ber 
Pflege feiner Tante zurück zu laffen, die ein Töchterlein beinahe von 
gleichem Alter hatte; mit biefer nun fey Agnes in einem Klofter in 
der Nähe von Taragona erzogen werben. Gie erzählte endlich, ihre 
Tochter fey mit ihrem Oheim, ihrer Tante und ihren Muhmen bei 
der Meberfahrt nur mühfam der Gefangenfchaft entgangen; Das 
Schiff nämlich, an deffen Bord fie fich befunden haben, fey bei ber 
Rückfahrt von Genua, wo ihr Schwager einige Erbſchaftsangelegen⸗ 
heiten zu beforgen gehabt habe, in der Nacht von ben Engländern 
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genommten worden; ber Offizier aber, ber fehr artig geweſen fe, 
habe den Ihrigen erlaubt, nicht blos felbft wieder fortzugehen, ſon⸗ 
dern auch alle ihre Effekten mitzunehmen. - 

„Aha, aha!” dachte Jar, „ich meinte doch, ihr Geſicht ſchon 
einmal gefehen zu haben; dies war alfo eines von den Mäb- 
en in der Kajütenecke — na, es foll mir einen hübfchen Spaß 
abgeben.” 

Mährend diefes — mit der Mutter war Donna Agnes, 
welche hie und da eine Blume pflückte und auf das, was vorging 
nicht achtete, einige Schritte zurückgeblieben. Als ſich jedoch unſer 
Held und ihre Mutter im Pavillon niederſetzten, kam ſie zu ihnen, 
und Jack redete fie in feiner gewohnten Höflichkeit folgender— 
maßen an: 

„Sch ſchäme mich faſt!, in dieſen zerriffenen Kleidern neben Ihnen 
zu fiten, Donna Agnes — aber bei den Felfen Ihrer Küfte gilt 
fein Anfehen der Perſon.“ 

„Wir find Ihnen vielen Danf fchuldig, Signor, und fehen fie 
nicht auf folche Kleinigkeiten.“ 

Sie find allzu gütig, Signora ,“ antwortete Sad; „diefen Mor: 
gen ließ ich mir ein folches Glück nicht einfallen — ich kann blos 
das Geſchick anderer prophezeihen, nicht aber mein eigenes.“ 

„Was! Sie können das Geſchick prophezeihen 2“ rief bie alte 
Dame. 

„Sa, Signora, ich bin berühmt dafür — ſoll ich Ihrer Tochter 
wahrſagen?“ 

Donna Agnes blickte unſern Helden lächelnd an. 

„Wie ich ſehe, glaubt mir die junge Dame nicht; ich muß ihr 
einen Beweis von meiner Kunſt geben, indem ich ihr ſage, was ihr 
bereits begegnet iſt; dann wird mir wohl die Signora Vertrauen 
ſchenlen.“ 

„Gewiß, wenn Sie das thun,“ erwiederte Agnes. 

„Haben Sie die Güte, mir das Innere Ihrer Hand zu zeigen.“ 
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Agnes ſtreckte ihr Fleines Händchen aus, und unfern Jack ber 
ſchlich ein fo mächtiges Gefühl der Artigfeit, daß er es beinahe ges 
fügt hätte; übrigens that er fih Zwang an und prüfte nur die Linien — 

„Daß Sie in Spanien erzogen wurden — daß Sie erft feit 
‚zwei Monaten hierher gefommen find? — daß Sie yon Engländern 
gefangen genommen und wieder frei gelaffen wurden, hat mir Shre 
Mutter bereits erzählt; aber um Ihnen zu beweifen, baß ich Alles 
bies fchon zum Voraus wußte, muß ich jetzt mehr in’s Einzelne gehen, 
Sie waren auf einem Schiff das vierzehn Kanonen führte — nicht wahr 9 

Donna Agnes nickte ihr Köpfchen zuftimmend. 

„Das habe ih dem Signor durchaus nicht geſagt,“ rief — 
Clara. 

„Ihr Schiff wurde in ber Racht überrumpelt und ohne Gefecht 
weggenommen. Am andern Morgen ſtürmten die Engländer zur 
Kajütenthüre herein: Ihr Oheim und Ihr Vetter feuerten Ihre 
Biftolen ab.“ 

„Heilige Jungfrau!” rief Agnes ganz erftaunt. 

„Der englifche Offizier war ein junger Mann, der nicht beſon⸗— 
ders gut ausſah.“ 

„Da irren Sie ſich, Signor; er war ſogar ſehr hübſch.“ 

„Ueber Geſchmacksſachen läßt ſich nicht ſtreiten; Sie waren im 
höchſten Grade erſchreckt und verkrochen ſich mit Ihrer Muhme in 
die Ecke der Kajüte. Laſſen Sie mich dieſe kleine Linie näher unter- 
ſuchen — ja, ja, ih irre mich nicht, Sie waren nur fehr leicht 
angekleidet.“ | 

Jetzt z0g Agnes ihre Hand weg und bedeefte ihr Geficht. 

„E vero, E vero!” heiliger Jeſus! wie können Sie das wiſſen?“ 

Plötzlich ſchaute Agnes unfern Helden an, und nad einer Mi⸗ 
nute ſchien fie ihn auch wieder zu erkennen. 

„D Mutter, er iſt's; — ich entfinne mich. nun wieder, er iſt's!“ 

„Wer, mein Kind ?* verfegte Donna Glara, die vor Erſtaunen 
über Jack's Gewandtheit im Prophezeihen ganz ſtumm geworben war. 
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„Der Offizier it e8, der ans gefangen nahm und fih fo gütig 
degen uns bewies.“ | 
gJack brach in ein Gelächter aus, das er einige Minuten Tattg 
nicht zu unterdrücken vermochte, und gab fodann zu, daß fie ihn 
erfannt Habe. 

„Auf jeden Fall, Donna Agnes,“ fagte er endlich, „Tann doch 
richt gelängnet werben, daß ich, fo zerfegt ich auch jetzt einhet gehe, 
Sie doch in viel größerer Unbedecktheit gefehen habe.“ 

Agnes fprang auf und davon, theils um ihre Verlegenheit zu 
verbergen, theils um ihrem Dater zu fagen,, wer feine Gäſte wären. 

Obgleich Don Nebiera feine Erzählung noch nicht beendigt hatte, 
fo brachte doch diefe Nachricht, welche Agnes ganz athemlos ihrem 
Vater mitzutheilen fich beeilte, fofort die ganze Gefellfchaft zufammen, 
und Jack empfing nun deren Danffagungen. 

„Sch Dachte nicht,” fagte der Don, „daß ih Ihnen zweifach fo 
fehr verpflichtet feyn würde, Signor. Befehlen Sie beide über mi 
nach Belieben. Meine Söhne find in Palermo, und ich hoffe, Sie 
Werden denjelben das Vergnügen Ihrer Freundfchaft gönnen, wenn 
Sie des Aufenthaltes bei uns überbrüffig find.“ 

Jack machte feine Höfliche Verbeugung und blickte ſodann mit 
einem Achfelzuden auf feine Kleider, die er feinem Kameraden zu 
Befallen in Feen zerriffen Hatte, nieder, als wollte er fagen? „zu 
einem längeren Aufenthalte find wir juft nicht eingerichtet.‘ 

„Die Kleider meiner Brüder werben den Herren paſſen,“ fagte 
Agnes zu ihrem Vater; „fie haben ja deren genug in ihrer Garde 
robe zurückgelaſſen. “ 

„Wenn die Signori ſich herablaſſen mögen, fie zu tragen, bis 
fie diefelben mit eigenen Kleiveru vertaufchen können —“ 

Midfhipmen find äußerſt herablaffend — unfere Freunde folge 
ten dene Don Nebiera und Bequemten fich, reine Hemden, welche dem 
Don Philipp ımd dem Don Martin angehörten, fo wie and deren 


247 


Hoſen, befte Welten und Nöde anzufegen — kurz und gut, fie fanden 
es genehm, ſich einen regelmäßigen Anzug zuzweignen. 

Nachdem fie fi alfo in dieſer Beziehung herabgelaſſen Hatten, 
fliegen fie auch die Treppe hinab, und bie Vertraulichkeit zwiſchen 
allen wurde fo groß, daß es ſchien, als ob unfere Freunde nicht bloß 
in den Kleidern, fondern auch, wie man fagt, wirklich in den Schuhen 
der Söhne des Haufes ſteckten. Da fie fi nun wieder courfähig 
gemacht hatten, reichte Jad ben beiden Damen die Hand und führte 
ſie in den Garten, damit Don Rebiera Herren Gascoigne feine lange 
Geſchichte ohne Unterbrehjung vollends erzählen könne. Unſere drei 
Leutchen festen fih in Pavillon wieder, und Jack unterhielt feine 
Damen mit einem Bericht über fein Kreuzen auf dem Schiffe nad 
der Zeit ihres Zufammentreffens. Agnes legte ihre Zurücgezogenheit 
bald wieder ab, und Jack war artig genug, nicht von neuem auf 
den Borfall der Kajüte anzufpielen; denn das war es einzig und 
allein, das fie fürchtete. 

Als fih die Familie, wie ed bort Lanbesfitte ift, nach dem 
Mittageſſen zur Sieſta zurück zog, gingen Gascoigne und Jack, die 
in dem Karren wenigſtens für eine ganze Woche geſchlafen hatten 
mit einander in den Garten hinaus. 

„Run ja, Ned,’ fagte Zac, „wünfcheft Du Dich wieder an Bord 
ver Harpy?” ä 

Meein,“ antwortete Gascoigne, „wir find doch weıtigfiens auf 
unfere Füße gefallen, jedoch nicht, ohne wie Erbſen im einer Klappen 
herumgerüttelt zu werden. Welch’ eim liebliches Täubchen iſt biefe 
Agnes, und wie fonderbar, daß Du wieder mit ihr zufammentvafft 
— wie kurios überhaupt, daß wir hierher kommen mußten!’ 

„Mein Lieber Freund, wir find nicht Hierher gefommenz 
das Geſchick brachte uns auf einem Karren! Vielleicht bringüs 
uns auch auf die gleiche Meife nah Tyburn.“ 

„Ja, wenn Du mit Deiner Philofophie ein: ſolches Spiel treibſt 
wie heute früh, als wir erwachten.“ 
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„Nichts defto weniger will ich mich hängen laſſen, wenn ich nicht. 

Net habe. Was meint Du, wollen wir den Punkt beleuchten ?“ 
„Recht oder Unrecht, Du wirft eben gehängt werden, Jack; alfo 

anftatt den Punkt zu beleuchten, will ih Dir die Gefchichte, die mir: 
ber Don fo weitjchweifig vorgetragen hat, mittheilen.” 

„Da bin ih von Herzen gerne dabei; laß uns in ben Ba-- 
villon gehen.‘ 

Unfer Held und fein Freund festen fih im Gartenhaufe nieber,. 
und Gascoigne erzählte nun die Gefchichte des Don Nibiera, deren 
wir das nächfte Kapitel widmen wollen. 


x 


Zwangigftes Kapitel. 


Eine lange Geſchichte, welche der freundliche Lejer eben ſowohl als unfer 
Held hören muß. 


„Ih habe Sie fchon mit meinem Namen befannt gemacht und 
deshalb nur noch hinbeizufügen, daß mein Gefchlecht eines der edel- 
fien in Sieilien ift, und daß es bier wenige Familien gibt, weldhe 
fo ausgebehnte Befigungen haben. Mein Vater war ein Mann, der 
Fein Wohlgefallen fand an dem Treiben der meiften jungen Leute; er 
batte eine ſchwächliche Conftitution und erreichte nur unter vieler 
Sorgfalt und Pflege des Mannes Alter. Nah Vollendung feiner 
Studien zog er fih auf einen Landſitz zurück, der unferer Familie 
gehört und etwa zwanzig Meilen von Palermo entfernt ift, verſchloß 
fi gewiffermaßen in benfelben, und widmete feine ganze Zeit aus—⸗ 
fchließlich literarifchen Arbeiten. 

Da er der einzige Sohn war, fo wünfchten feine Eltern ſehr, 
daß er fich verheirathen möchte, um fo mehr, als fein Gefundheits- 
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zuftand fein befonders langes Leben verſprach. Hätte er feiner eigenen 
Neigung gefolgt, fo würde er ein ſolches Anfinnen abgelehnt haben; 
er fühlte aber, daß es feine Pflicht war, den Münfchen feiner Eltern 
zu entfbrechen, bemühte fich jedoch durchaus nicht hinfichtlich der Wahl 
feiner zufünftigen Ehegattin, die er ganz ben Seinigen anheimftellte, 
Sie wählten ihm eine junge Dame von hoher Abkunft, und unftreitig 
auch von ausgefuchter Schönheit. Ich wünfchte nur noch mehr zu 
ihren Gunften fagen zu können; aber diefe Geſchichte kann unmöglich 
erzählt werben, chne ihr Benehmen an’s Licht zu ftellen. Die 
Vermählung fand ftatt, und mein Water fehrte, fobald Die Feier vor- 
über war, wieder in feine ftille Klaufe zurüf, um fih mit feinen 
gelehrten Studien zu befaflen; die Früchte derfelben find veröffentlicht 
worden, und haben feinem Auf als Mann von Geift und tiefer 
Forfhungsgabe zur Genüge gegründet. Wie fehr übrigens das Publi- 
kum bie Werfe eines Mannes von Talent, ob fie nun zur Belehrung 
oder zur Unterhaltung gefchrieben find, zu ſchätzen weiß — fo viel ift 
gewiß, daß ein Literat in feiner Frau eines Weſens bedarf, das ihm 
entweder im Geifte nahe fteht, oder aber fo ftolz auf feine Fähig- 
feiten ift, daß fie gerne wiel von ihren eigenen häuslichen Freuden 
aufzuopfern und eine Befriedigung in dem Bewußtfeyn zu finden 
vermag, daß ihres Mannes Name draußen in der Welt gepriefen ift. 
SH führe diefen Punkt als eine Entfehuldigung für das Benehmen 
meiner Mutter an. Mein Bater vernachläffigte fie allerdings nicht um 
frivofen Zeitwertreibes willen, oder weil ein anderer Gegenftand feiner 
Neigung fich mehr bemächtigt Hätte; fondern in feinem Berlangen, 
Andere zu unterrichten, und, wie ich wohl fagen darf, in feinem ehr: 
geizigen Streben nah Berühmtheit verlegte er ſich ausſchließlich auf 
feine fchriftitellerifchen Arbeiten, wurde ganz abftraft in feinem Ber 
nehmen, antwortete, ohne nur recht gehört zu haben, und überließ es 
ganz feiner Frau ſich auf jede beliebige Meife zu unterhalten. Gin 
gelehrter Ehemann ift, obgleich immer zu Haufe, ohne Ausnahme 
am allerwenigften ein häuslicher Gatte, und muß felbft dem beften 
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Zemperamente entleidet- werben, nicht durch Unfreundlichkeit (denn 
mein Vater war äußerſt gütig und nachfichtig bis zum höchften Grabe), 
fondern durch jenes Maß von völliger Verfchloffenheit und Gleich— 
gültigfeit, das er gegen Alles, mit Ausnahme der Lieblingsarbeitem, 
die feine ganze Kraft in Anfpruch nehmen, am den Tag legt. Meine 
Mutter durfte nur fprechen, und jeder ihrer Wünfche wurde erfüllt — 
an eine Verweigerung war gar nicht zu denfen. Man möchte fragen, 
was fie denn mehr gewollt habe; darauf antworte ich, daß eine Kran 
alles, was es auch fein mag, der Gleichgültigfeit vorzieht. Das augen: 
blickliche Eingehen auf jeden Wunſch nahm nad) ihrer Anficht birfer 
Gewährung alles Verbienft; der Werth; eines jeden Gegenftandes- ift 
nur relativ und richtet fich nach ver Schwierigfeit, mit ber er erlangt 
wird. Das augenblickliche Beiftimmen zu jeder Anficht Fam einer 
Beleidigung gleich; es folgte gewiffermaßen daraus, daß ihr Mann 
es nicht für der Mühe werth- hielt, mit ihr zu ftreiten. 

„Es ift wohl wahr, daß Frauen gerne ihren eigenen Wilfen haben ; 
aber fie lieben es zugleich auch, wenn fie Schwierigfeiten zu über: 
fleigen und zu überwinden haben; fonft geht der Genuß halb ver 
loren. Sind auch gleih Stürme immerhin zu beklagen, ſo ift doch 
ein gewiffer Grab von hin- und -hertreibenden [eifen Wellen erforder: 
lich, um die See des Eheſtandes frifh und Far zu erhalten, ba ihre 
Gewäſſer fonft bald in Stilfftand gerathen und unrein werben; ja, 
ohne einige Gegenftrömung ber Anfichten muß nothwendig zwiſchen 
einem Chepaar eine derartige Stagnation eintreten: 

„Eine Frau, welche immer und beftändig ihren eigenen Willen 
haben darf, ohne Nechenfchaft geben zu müſſen, ift fo ziemlich in 
derfelben Lage wie ein Kind, das ftatt eines halben einen ganzen Bas 
fanztag verlangt, und das, noch ehe diefer zu Ende geht, feiner ſelbſt 
und aller in feiner Nähe befindlichen Perfonen und Gegenftände 
überbrüffig ift. Kurz und gut, Widerfpruch gleicht dem Salze, das, 
wenn es in Fleinem Maße angewendet wird, die Speifen ſchmackhaft 
macht; in zu reichlichen Maße aber verdirbt er gleich dem fraglichen 
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Gewürze das Ganze, und macht es unfchmadhaft nach dem Grabe 
feiner Ausdehnung. 

„Meine Mutter war eine eitle Frau in jeglihem Sinne des 
Wortes — eitel auf ihre Geburt und ihre Schönheit und gewöhnt, 
jene Huldigungen Hinzunehmen, zu deren Gmpfange fte ſich beredh- 
tigt glaubte. Sie war in ihrer Kindheit verzogen worden und hatte, 
als fie heranwuchs, nichts gelernt, weil fie treiben durfte, was fie 
mir mochte; deshalb war fie auch leichtfertig, und wußte das, was 
fie nicht verftand, auch nicht zu würdigen. Nie gab es ein ſchlimmer 
zuſammenpaſſendes Ehepaar.“ 

„Ich habe mir ſchon oft gedacht, “ bemerkte hier Gascoigne, 
„daß folhe Fälle vorfommen müßten in fatholifchen Ländern, wo 
ein junges Mädchen aus einem Klofter herausgenommen und ver: 
Heirathet wird, wie es eben das Urtheil ihrer Familie oder die Rückſicht 
auf das Vermögen am räthlicäften findet.“ 

„Weber diefen Gegenftand gibt es verfchiedene Anfichten, mein 
Freund,“ antwortete Don Rebiera. „Es iſt wohl wahr, daß, wenn 
eine Gonvenienzheirath durch die Verwandten abgefchloffen wird, die - 
Neigungen der befheiligten Perfonen zu einem untergeorbneten Gegen: 
flande gemacht werden; man muß dann aber auch in Erwägung 
ziehen, daß, wenn die Wahl den Partien felbit überlaffen ift, dies in 
einem Alter gefehieht, wo man noch wenig MWelterfahrung hat, und 
fo ſchließen dann, Hingeriffen durch ihre Leidenfchaften, die lieben 
jungen Leutchen entweder Verbindungen, weldhe tief unter ihrem Range 
flehen und vworausfichtlih Unheil im Gefolge haben ; ober aber auch 
Angenommen, daß fie ftandesgemäß wählen, fo treffen fie doch oft 
eine eben fo ſchlimme oder eine noch fchlimmere Wahl, als wenn 
die Verwandten eine Chehälfte für fie auserlefen hätten.“ 

„Das kann ich nicht begreifen,“ verfeßte Gascotgne. 

„Der Grund hievon ift der, daß es feine Mittel gibt, oder daß 
man, auch wen folche vorhanden find, nicht wünfcht, die gegenfeitige 
Gemüthsart zu fludiren. Gin junger Manu wird angezogen von 
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einem Frauenzimmer und betet fie an; die junge Dame fühlt fi 
durch diefe Huldigung geichmeichelt. und zeigt fich angenehm. Wenn 
fie irgend Fehler an ſich hat, fo mag fie folde nit an den Tag 
fegen — nicht als ob fie diefelben aus Heuchelei verbärge, ſondern 
weil fie eben nicht hervorgerufen werben. Der junge Herr und bie 
junge Dame verfallen in Liebe, und wenn man einmal liebt, fo kaun 
man feine Fehler mehr ſehen; ſie heirathen fih und jeder glaubt 
einen Engel gefunden zu haben. In der Blindheit der Liebe erheben 
fie einander gegenfeitig auf eine Stufe der Vollfommmenheit , welche 
menfchliche Natur nimmermehr erreichen kann, beide aber werben im’ 
gleichem Maße ärgerlih, wenn fie finden, daß fie ſich geirrt haben. 
Eine Reaktion tritt ein, und in demfelben Maße, als fie fich früher 
überſchätzt haben, ſetzen fie jetzt beiberfeits den einftigen Gegenftand 
ihrer Bewunderung im Werthe herunter. Wenn hingegen zwei junge 
Leute heirathen ohne diefe Teidenichaftliche Neigung, fo erwarten fie 
auch nicht gegenfeitige Bollfommenheit anzutreffen, und haben wohl 
mehr Ausficht zum Glück.“ 

„Dir ſtimme ich nicht bei,“ dachte Gascoigne; „aber da Du ein 
eben ſo großer Freund vom Difputiren zu feyn fcheinft, als mein 
Föftlicher Sack, fo will ih Die nichts erwiedern, fenft nähnie bie 
Erzählung ja gar fein Ende. 

Don Rebiera fuhr in feinem VBortrage folgendermaßen fort: 

„Als meine Mutter fah, daß mein Vater fein Studirzimmer 
und feine Bücher der Luftbarfeit und gefelligen Zeritreuung vworzog, 
überließ fie ihn bald fich ſelbſt; fo weit fam es jedoch erſt nad 
meiner Geburt, die zehn Monate nah ihrer Verheirathung erfolgte, 
Mein Bater war zutrauensvoll, freute fih, wenn meine Mutter fich 
gut unterhielt, und zeigte ſich nachfihtig in Allem. Die Zeit verflog, 
und als ich mein fünfzehntes Jahr erreicht und meine Studien voll: 
endet hatte, beſchloß man, mich in die Armee treten zu laffen, was, 
wie Sie wiſſen, hier zu Lande im Allgemeinen der einzige Beruf ift, 
welchem fich die Erben vornehmer Familien widmen. Natürlich wußte 
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ih wenig von dem, was zu Haufe vorging, aber es war gleich 
wohl bisweilen zu meinen Ohren gebrungen, daß man, wenn man 
mich 'nicht anweſend glaubte, leichthin von meiner Mutter fprach, 
und ich hatte oft vernommen, Wie man meines Baters Namen als 
den eines hintergangenen Ghemannes unter Mitleiven ausſprach. 
Weiter wußte ich nicht; aber dies war vollkommen genug fin einen 
jungen Mann, deſſen Blut fochte bei dem Gedanfen, daß nur ber 
leifefte Schatten auf die Reinheit feiner Familie geworfen werben 
könnte. Ich kam in meiner Heimath an und traf meinen Water bei 
feinen Büchern, machte meiner Mutter die Aufivartung und traf fie 
bei ihrem Beichtvater. Der Mann mißftel mir auf den erften Blick: 
er war allerdings ſchön, feine Stine hoch und weiß, fein Auge groß 
und feurig, und feine Geſtalt gebietend; aber es lag in ſeinem Blicke 
ein gefährliches, hochmůthiges Weſen, das mir gar nicht behagte — 
nichts von chriſtlicher Demuth und Frömmigkeit. Als Befehlshaber 
eines Reiterregiments hätte ich ihn bewundern können, aber als Diener 
der Kirche ſchien er mir. durchaus nicht am rechten Plate zu ftehen. 
Meine Mutter ftellte mich ihm freundlich vor, er aber fchien mich 
mit Verachtung zu behandeln; er ſprach in einem befehlshaberifchen 
Tone zu meiner Mutter, die ihm unbedingt nachzugeben fchien, und 
ich machte die Entdeckung, daß der Pfaffe Herr des ganzen Haufes war. 
Auch hatte meine Mutter, wie man mir fagte, das Gefellfchaftsleben 
aufgegeben und war fromm geworden. Sch gewahrte bald, daß ein 
mehr als gewöhnlicher Verkehr zwifchen ihnen flattfinden müfle, und 
ehe ich noch zwei Monate zu Haufe war hatte ich fichere Beweiſe 
von meines Vaters Schande; das Schlimmfte dabei aber war für 
mich, daß die Schuldigen dies wußten. Ich hatte zuerft im Sinne, 
meinen Vater davon in Kenntniß zu feben, bei einiger Meberlegung 
hielt ich es jedoch für beffer, ihm nichts zu fagen, vorausgefebt, daß 
ich meine Mutter beftimmen Fönnte, den Pater Ignatio zu entlaflen. 
Ich ergriff eine Gelegenheit, als ich fie allein traf, ihr meine Ent 
rüftung über ihr Benehmen auszubrüden, und bes Paters fofortige 
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Entlaſſung als die Bedingung meines Stillſchweigens zu verlangen. 
Sie ſchien erſchrocken und willigte ein; aber ich fand bald, daß ihr 
Beichvater mehr Gewalt hatte, als ich, denn er blieb im Haufe. 
Nun befchloß ich, meinem Vater Anzeige zu machen, und weckte ihn 
von feinen Studien auf, damit er feine Schande anhöre. Sch bildete 
mir ein, er würde ruhig und mit Vorſicht verfahren; aber feine ‚Hef- 
tigfeit Fannte im Gegentheil Feine Grängen, und nur mit der größten 
Mühe konnte ih ihn abhalten, Beide mit dem Degen niederzuftoßen, 
Endlich begnügte er fich damit, daß er den Pater Ignatio auf bie 
ſchmachvollſte MWeife zum Haufe hinausjagte, meiner Mutter aber 
erklärte, daß fie fich vorzubereiten habe, den Neft ihrer Tage in. ver 
Zurücgezugenheit eines Klofters zuzubringen. Er fiel jedoch als das 
Dpfer der Schuldigen, denn drei Tage fpäter, gerade als meine Mutter, 
feinen Anoronungen zufolge, fortgebraht werben follte, befam er 
frampfhafte Zuckungen und ftarb. Ich brauche kaum zu fagen, daß 
er durch Gift aus dem Wege geräumt wurbe; doch Fonnte dies erft 
lange nachher bewiefen werden. Vor feinem Tode ſchien er faft auf 
eine übernatärliche Weiſe im Geifte für den Eintritt eines Ereigniſſes 
vorbereitet worden zu ſeyn, an das mein Herz nimmermehr gedacht 
hatte. Er ließ einen andern Beichvater fommen, der auf fein aus 
drückliches Verlangen feine Beichte niederfchreiben und fie dem Tefta- 
mente einverleiben mußte. Meine Mutter verblieb nun natürlich im 
Haufe, und Pater Ignatio hatte die Unverfchämtheit, zurück zu kehren. 
Ich befahl ihm, fich fortzupaden, da er ſich aber wiberfegte, fo 
fieß ich ihn durch die Bedienten hinauswerfen. Ich hatte fodann eine 
Unterredung mit meiner Mutter, die mich verhöhnte und mir fagte, 
ich werde bald einen Bruder befommen, mit dem ich mein Erbe zu 
theilen hätte. Ich dachte mir gleich, daß diefer Bruder, wenn dem 
fo wäre, ber illigetime Sproffe ihres Buhlen feyn würde, und fagte 
ihr ‚meine Meinung offen. Hierauf machte fie ihrer Wuth in bem 
bitterften Verwänfchungen Luft, und ich entfernte mi. Kurze Zeit 
fpäter‘ verließ‘ fie das Haus und zog fi auf ein anderes unferer 
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Landgüter zurüd, wo fie nach wie vor mit dem Pater Ignatio lebte 
Rad) etwa vier Monaten erhielt ich die officielle Anzeige von der Ges 
burt eines Bruders; aber als meines Vaters Teſtament geöffnet 
wurbe, fand fi darin auch feine Beichte, deren Hauptinhalt dahin 
Jautete, daß er, im Bewußtfein von der Schuld meiner Mutter und 
in der. VBorausfegung von beren fpäteren Folgen, feierlich vor Gott 
erkläre, feit Jahren ſchon getrennt won feiner Frau gelebt zu haben, 
Ich befüimmerte mich fomit wenig um obige vfficielle Anzeige, und 
begnügte mich mit der Antwort, da das Kind ber Kirche gehöre, fo 
werde man auch gut daran thun, es beren Dienfte zu widmen. 

„Bald jedoch erhielt ich Anlaß, die Rachfucht meiner Mutter 
und ihres Liebhabers zu erfennen. inmal in der Nacht wurde 
ich von Bravos angegriffen und hätte, wäre nicht glüdlicherweife 
Hülfe herbeigefommen, mein Leben eingebüßt; fo aber erhielt ich 
bloß eine fchwere Berwundung. In Zukunft traf ich gegen Ans 
griffe der Art jegliche Borfichtsmaßregel, aber es wurden fortwährend 
alle mögliche Attentate gemacht, fowohl um meinen Charafter zu 
fchänden, als um mir Tas Leben zu rauben. Eine junge Ordens— 
fchwefter verfchwand aus einem Klofter in der Narhbarfchaft, und 
in der Nühe des Fenfters, aus welchem fie herabftieg, wurde auf 
dem Boden ein Hut gefunden, den man als den meinigen erfannte, 
Eine gerichtliche Unterfuhung ward eingeleitet, und troß der leb— 
Hafteften Verwendung wurde die Sache nur mit Mühe beigelegt, 
obgleich ich unmiderlegbar ein Alibi bewiefen hatte. 

„Ein junger Mann von Stande wurde mit einem Stilett in 
feiner Bruft, das man als das meinige erkannte, ermordet gefuns 
den, und wieder war es mir äußerſt fchwer, meine Unfchuld zu 
beweifen. 

„Eine Rotte von Banditen war eingefangen worben und hatte, 
auf Befragen nad) dem Namen ihres Hauptmanns, nad Empfang 
der Abfolution bekannt, ich ſey ihre Chef. 

„Alles, was man nur verfuchen fonnte, wurde gegen mich in 
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Anwendung gebracht, und wenn ich auch mein Leben nicht einbüßte, fo 
wurde ich doch als ein gefährlicher und verdächtiger Menfch gemieden. 

„Endlich wurde ein ausgezeichneter Edelmann, der Vater bes 
Don Scipio, den Sie entwafinet haben, meuchelmörberifch erfchla- 
gen; die Bravos wurden feftgenommen, und erklärten, ich habe 
fie gedungen. Sch vertheidigte mich, aber der König legte mir 
eine ſchwere Geldftrafe auf und verbannte mich, Gerade während 
ich bei Tifche faß, erhielt ich dieſes Urtheil, fchrie laut über Unge- 
rechtigfeit und beflagte mein ſchweres Loos. Hier muß ich anfüh: 
ren, daß ich mich in der leiten Zeit, weil ich die Nachftellungen 
meiner Feinde fannte, daran gewöhnt hatte, beinahe ganz allein zu 
leben ; mein getreuer Kammerdiener Beter bildete meine ganze 
Dienerfchaft. Ich verzehrte alſo mein Mittageffen mit geringem 
Appetit, und hatte etwas Wein gefordert; Peter ging an den hinter 
ihm ftehenden Schenftifch, um mir das verlangte zu geben. Zufäl- 
ligerweife hob’ ich den Kopf in die Höhe und da gegenüber von 
mir ein großer Pfeilerfpiegel hing, fo fah ich in diefem die Geftalt 
meines Dieners, wie er ein Pulver in das Weinglas fchüttete, das 
er mir zu überreichen im Begriffe ſtand. Nun gedachte ich des 
Hutes, der am Nonnenklofter, fowie des Stiletts, das in der 
Bruft des jungen Mannes gefunden worden war, 

„Wie ein Blisftrahl fuhr mir der Gedanfe durch den Kopf, 
daß ich die Schlange gefüttert habe, die zu meinem lUntergange 
mitwirfte. Er brachte mir das Glas; ich fland auf, verriegelie bie 
Thüre, 309 meinen Degen und rief ihm zur: 

„„Schurke, ich Fenne Dich; kniee nieder, denn Dein Leben ift 
verwirkt‘. 

„Er wurde blaß, zitterte an allen Gliedern und ſank auf feine 
Kniee. r 

„„Wohlan“, fuhr ich fort, ‚Du haft nur eine Wahl — ent: 
weder trinfft Du diefes Glas Wein oder ich durchbohre Dich mit 
meinem Degen‘, 
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„Er zauderte, da febte ich ihm die Spike auf die Bruft unb 
ftieß fie ſogar einen Viertelzoll tief in’s Fleifch hinein. 

„Trink',“ rief ich, „iſt es denn ein fogar ungerechter Befehl, 
wenn ih Dich alten Wein trinken heise? Trink' oder mein Degen 
thut feine Schulvigfeit.‘ 

„Sr tranf und wollte hierauf das Zimmer verlaffen. ‚Nein, 
nein,‘ fagte ich, ‚Du bleibft Hier, und der Wein muß erft feine 
Schuldigkeit gethan Haben ; wenn ich Dir Unrecht gethan, will ich 
Dir Öenugthuung geben; aber bis jebt Habe ich ftarfen Bervacht.‘ 

„Nach einer Viertelftunde etwa, in deren Verlauf ich mit gezoge— 
nem Degen auf und ab fchritt, fiel mein Diener auf. die Kniee 
und bat mich flehentlich, ihm einen Briefter Fommen zu laffen. Ich 
fchiefte nach meinem eigenen Beichtwater, und da geftand ſodann 
der Schurfe von Kammerdiener, daß er als ein Werfzeng nieiner 
Mutter und des Pater Ignatio mitgewirkt habe, den Verdacht auf 
‚mich zu wälzen, als hätte ich alle jene Verbrechen und Morbthaten 
begangen, welche von ihnen in der Abficht, mich in's Glend zu 
flürzen, veranlaßt worden waren. Man gab ihm ein Brechmittel, 
in Folge defien er wieder genas und nach Palermo geführt wurde, 
‘wo er vor feinem Ende ein gerichtliches Zeugniß ablegte. Sobald 
dies befannt wurde, nahm der König fein Urtheil zurück, ließ ſich fogar 
bei mir entfchuldigen, und auf einmal erhielt ich wieder von allen 
Seiten Befuche und Höflichfeitsbezeugungen jeder Art. Meine Mutter 
wurde dazu verurtheilt, in einem Klafter eingefperrt zu werben, wo 
fie auch — wie ich Hoffe, felig — verfchied, Pater Ignatio aber 
floh nach Italien und ift, wie ich gehört habe, ſeitdem geſtorben. 

Nachdem ich mich fomit meiner Hauptfüchlichften Feinde ent- 
Tedigt hatte, hielt ich mich für ficher. Ich heirathete die Dame, die 
Sie fo eben gefehen haben, und ehe mein ältefter Sohn geboren 
wurde, — fam Don Silvio — fu hieß nämfich mein worgeblicher 
degitimer Bruder — in das Alter der Mündigfeit und verlangte 
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fein Exbtheil. Hätte er mich um eine geeignete Unterflüßung ange: 
gangen, fo würde ich fie ihm, als meinem Halbbruder, nimmermehr 
verweigert haben, aber daß der Sohn des Pater Ignatio, deſſen 
Bater fo viele Angriffe auf mein Leben gemacht, im Falle meines 
Todes meine Titel und Befltungen erben follte, war mir uner: 
träglich. Ein Proceß wurde fofort eingeleitet, der vier oder fünf 
Sahre dauerte, in deren Berlauf Don Eilvio fich verheirathete und 
einen Sohn befam, bdenfelben jungen Mann, den Sie mid mit 
diefem Namen anreden hörten; nad) vielem Proceffiren wurde übri- 
gens entfchieven, das Teftament meines Baters, fowie die Angabe 
feines Beichtvaterd beweife die Jllegimität des Don Silvio zur Ge: 
nüge, und ber Rechtsftreit ging zu meinen Gunjten aus. Von dies 
fer Zeit an hat eine fortwährende Feindſchaft zwifchen uns beftanden. 
Don Silvio verweigerte alle meine Hülfreiche Anerbietungen, und 
verfolgte mich mit einer Hartnädigfeit, die oft mein Leben geführdete. 
Endlich fiel er durch die Hand der von ihm aufgeftellten Mörder, 
die ihn ans Derfehen für mich hielten. Er farb, ohne feiner Fa— 
milie irgend ein Ausfommen zu binterlaffen. Seiner Wittwe ſetzte 
ich einen SJahresgehalt aus, feinen Sohn aber ließ ich mit aller 
Sorgfalt erziehen und behandelte ihn in der That äußerſt groß: 
müthig; der Letztere fcheint übrigens den Geift feines Vaters ein: 
gefaugt zu haben, und feinerlei Güte war im Stande, ihm Danf: 
barfeit einzuflößen, 

„Kürzlich wurde er von mir in der Armee untergebracht, mo 
er auch meine zwei Söhne traf; mit diefen Beiden duellixte er fi 
unter einem oberflächlichen Vorwande, wurde jedoch jedesmal vers 
wundet und vom Wahlplage fortgeführt. 

„Meine beiden Söhne verbrachten die legten zwei Monate bei 
mir und verließen mich erſt geftern. Diefen Morgen Fam Don 
Silvio, von Don Scipio begleitet, in mein Haus. Nachdem fie 
mic beſchuldigt hatten, der Mörder ihrer beiden Eltern zu feyn, 
zogen fie ihre Degen, um mic; nieverzuftoßen. Meine Frau umd 
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meine Tochter hörten das Gefchrei und Famen zu meiner SHülfe 
herbei — das Uebrige wiſſen Sie.“ 





Einundzwanzigftes Kapitel. 


In welchem unfer Held aufgefangen wird, während er fih unter vollen 
Segel befindet. 





Der Raum geftatret uns nicht, alles das anzuführen, was 
während des vierzehntägigen Aufenthalts unferes Helden bei ber 
Tamilie des Don Rebiera vorfiel. Er und Gascoigne wurden von 
dem alten Heren behandelt, als ob fie feine Söhne wären, und 
auch das freundliche Wohlwollen von Seiten bes weiblichen Theiles 
der Familie war in gleichem Grabe bemerfenswerth. Agnes lieg, 
und dies war vielleicht ganz natürlich, eine befondere Parteilichfeit 
für unferen Jack blicken, worein fich übrigens Gascoigne gerne 
fügte, weil er fühlte, daß unfer Held ein früheres und gewichtigereg 
Anrecht Hatte; fo entftand während ihres Aufenthaltes dafelbft zwi: 
[hen Agnes und unferem Philofophen ein Gefühl der Zuneigung, 
das, wenn es nicht Liebe war, doch jedenfalls fehr nahe daran 
gränzte. Im Grunde genommen war das Pärchen freilich noch zu 
jung, um Heirathsgedanken zu hegen, und obgleich fie mit einander 
berumfpazierten und ſchwatzten, lachten und tändelten, waren fie 
doch um die Zeit des Mittageffens zu Haufe. Bei fich felbft dachte 
jeboch Agnes, daß fie unfern Helden fogar ihren Brüdern vorziehe, 
und Jad feiner Seits glaubte fteif und feft, bie junge Dame jey 
das jhönfte und liebreichfte Mädchen, das er je getroffen habe. 
Nach Berfluß von vierzehn Tagen nahmen unfere zwei Midfhipmen 
Abſchied, ließen ſich Empfehlungsfchreiben an die vornehmften Fa— 
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milien Palermos mitgeben und beſtiegen zwei ſchöne mit Glocken— 
zügeln, gezäumte Maulthiere. Die alte Donna küßte ſie beide — 
der Don ergoß ſeine frommen Segenswünſche auf ſie herab, und 
Agneſens Lippen zitterten, als ſie ihnen Lebewohl ſagte, und ſobald 
ſie fort waren, ging ſie in ihre Kammer hinauf und weinte. Auch 
Jack war äußerſt trübſelig und ſein Auge netzte ſich bei dem Ge— 
danken an die Trennung von der liebenswürdigen Agnes. Von 
den beiden Leutchen hatte, ehe die Stunde des Abſchieds kam, 
keines gewußt, wie theuer ſie ſich gegenſeitig geworden waren. 

Die erſte Viertelſtunde folgten unfere zwei Midſhipmen ihrem 
Führer ftillfehweigend. Jack wünſchte mit feinen Gedanken allein 
zu ſeyn und Gascoigne gewahrte das. 

„Nun ja, Eaſy,“ fagte Gascoigne endlich, „wenn ich an 
Deiner Stelle gewefen wäre, geliebt von dieſem veizenden Mäd— 
hen, fo Hätte ich nie von ihr fortgehen fünnen.“ 

„Beliebt von ihr, Ned?“ verfegte Jack, „wie Fannft Du das 
fagen 

„Weil ich deffen gewiß bin; fie lebte ja nur in Deiner Gegen: 
wart. Denn ſchau, wenn Du aus dem Zimmer wart, fprach die 
fchöne Agnes Fein einziges Wort, fondern fa fo trübfinnig da, 
wie ein krankes Aeff'chen — fobald Du aber wieder hereinkamſt, 
ftrahlte fie fo prächtig wie die Sonne und war voll Geift umb 
Leben.“ 

„Ich daͤchte, Verliebte feyen immer trübfinnig,” antwortete Jad. 

„Allerdings, wenn fie von dem Gegenftand ihrer Liebe ferne find.“ 

„Nun ja, ich bin entfernt von Agnes, und fühle mich äußerſt 
trübfinnig ; fomit wäre ich alfo nach Deiner Bweisführung verliebt. 
Kann ein Menfch verliebt feyn, ohne es zu wiſſen?“ 

„Das kann ich in der That nicht fagen, Jack, denn ich war 
noch nie felbft in der Lage, habe aber fchon manche andere Liebes: 
Ben gejehen. Meine Zeit wird übrigens vermuthlich auch noch 
kommen. Man fagt, für jeden erfchaffenen Mann ſey auch ein für 
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ihn paffendes Weiblein erfchaffen, wenn er es nur finden könne. 
Nun fcheint es mir, daß Du das Deinige gefunden haft, — mein 
Leben feßte ich zum Pfande, dag das Mädchen in diefem Augen 
blicke weint.‘ Ä 

„Glaubſt Du das in der That, Ned? So laß uns zurüdigehen 
— die arme Feine Agnes — laß uns zurücdgehen; ich fühle, daß 
ich fie liebe, und Ich will es ihr jagen.‘ 

„Pah, pah, Unfinn, jebt iſt's zu ſpät; das hätteft Du ihr 
früher fagen follen, ald Du mit ihr im Garten herumliefit.‘ 

„Damals wußte ich es eben noch nicht, Ned. Da es übrigeng, 
wie Du ſagſt, närrifch wäre, wieder umzufehren, fo will ich es ihr 
von Palermo aus fehreiben.’ 

Nun folgte eine Abhandlung über Liebe, mit der wir jeduch 
den Leſer nicht beläftigen wollen, denn fie war nicht fehr gründlich, 
weil beide Theile nicht viel davon verſtanden. Diefe Diskuffion 
enbete übrigens damit, daß unfer Held überzeugt war, er fey ſterb— 
lich verliebt, und davon fprach, den Dienft aufgeben zu wollen, 
fobald er auf Malta eintreffe. Es ift erftaunlich, welche Opfer 
hochherzige Midſhipmen für den Gegenſtaud ihrer Verehrung dar— 
zubringen geneigt find. 

Erſt fpät Abends Famen unfere zwei Abenteurer in Palermo 
an. Sobald fie in einem Gafthofe Ouartier genommen, febte ſich 
Gascoigne nieder und fchrieb in feinem und feines Freundes Namen 
einen Brief an Don Rebiera, worin er ihm nochmals taufend Dank 
fagte für feine Güte, ihre glücliche Ankunft meldete und die Hoffe 
nung ausfvrach, bald. wieder mit ihnen zufammenzutreffen; Jack 
aber ergriff feine Feder und verfaßte in fpanifcher Sprache ein 
Schreiben an Agnes, worin er ihr ſchwur, daß weder Ebbe noch 
Fluth, weder Waſſer noch Luft, weder Himmel noch Erde, weder 
der erſte Lieutenant noch ſein Vater, weder Abweſenheit ſelbſt noch 
der Tod ihn hindern ſolle, bei der erſten paſſenden Gelegenheit 
zu ihr zurückzukehren und fie zu heirathen; er bat fie zugleich, 
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jeden fonfligen Antrag abzuweifen, da er wieder Fommen wolle, 
obgleich er nicht fagte, warn. Es war ein vollfommener Kiebes: 
brief, das heißt die Effenz des Unſinns ; aber gerade das machte 
ihn vollfommen, denn je größer die Liebe, defto größer die Narrheit. 

Diefe Briefe wurden dem Manne übergeben, der als ihr Führer 
mitgefchictt worden war, und alfo mit den Maulefeln zurückkehren 
mußte. Er wurde freigebig belohnt, und da Jack ihm anbefahl, 
doch ja recht ſorgfaͤltig auf ſeinen Brief Acht zu haben, ſo ſchloß 
der Italiener natürlich, daß er heimlich abgeliefert werden müffe, 
und übergab ihn alfo zu einer Zeit, als Agnes an unfern Helden 
denfend im ‚Garten fpazieren ging. Nichts Fam je gelegener, als 
das Eintreffen diefes Briefes ; Agnes eilte nach dem Pavillon, Ias 
das Schreiben wohl zwanzig Mal, küßte es eben fo oft. und ver: 
barg es in ihrem Bufen, feßte fich einige Minuten in tiefen und 
füßen Gedanfen nieder , nahm fodann das Schreiben aus feinem 
Berwahrungsorte heraus und las es von Neuem und abermals von 
Neuem durch. Es war in ſchlechtem Spanifch gefchrieben und im 
höchften Grade abgeſchmackt verfaßt, aber fie hielt es für Herrlich, 
poetiſch, klaſſiſch, fentimental, logiſch, überzeugend, unwiderlegbar, 
phantafiereih und fogar für grammatifalifch; denn wenn es auch 
fein gutes Spanifch war, fo gab es doch fein Spaniſch, das dem 
Mädchen nur Halb fo gut erfchienen wäre, Ach, Agnes war in ber 
That noch ein ganzes Naturkind, daß fie über den Liebeshrief eines 
Midſhipmans in ſolche Entzückung gerathen konnte. Sie eilte in ihr 
Zimmer, um zu weinen, aber nur aus einem Uebermaß von Freude 
und Wonne. Der Leſer moͤchte geneigt ſeyn, Agnes für einfaͤltig 
zu halten; er muß jedoch in Betracht ziehen, unter welchem Himmels: 
ſtriche fie lebte, und daß fie noch nicht fünfzehn Jahre alt war. 

Unfere jungen Gentlemen liegen einen Schneider fommen und 
beſtellten fich zwei neue Anzüge; hierauf gaben fie ihr Empfehlungss 
ſchreiben ab und gingen zu dem Banquier, an ben fie von Don 
Rebiera empfohlen waren. 
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„Sch werde einen Wechfel von zehn Pfund ausftellen, Jack,“ 
fagte Gascoigne, „auf den Rechtstitel unferes erlittenen Schiff- 
Bruches Hin; ich gedenke geradezu die Wahrheit zu fagen, mit Aus- 
nahme deſſen, daß wir vergeffen haben, um Urlaub zu bitten, und 
ich bin gewiß, die Gefchichte wird zehn Pfund werth ſeyn. Welchen 
Betrag willſt Du ziehen, Jack?“ 

„Zweihundert Pfund,“ antwortete Jack, „ich will mir's bei 
meinem Kreuzen wohl ſeyn laſſen, ſo lange ich kann.“ 

„Aber ſag' einmal, Eaſy, wird Dein Papa das auch an- 
nehmen?’ 

„Ah, gewiß.” 

„Dann haft Du Recht — er ift ein Philoſoph — ich wünfche 
nur, er befehrte auch den meinigen, denn ber haft ben Anblid 
eines Wechfels.‘‘ . 

„Dann brauhft Du auch feinen auszuftellen, Ned — ich habe 
vollauf genug für uns Beide. Wenn Jedermann gleichen Antheil 
und gleiche Rechte in der Welt befäße, fo würbeft Du im Stande 
feyn, Bis zu demfelben Betrage zu gehen, wie ih; da Du dies 
aber nicht Fannft, fo follft Du nach den Geſetzen der Gleichheit die 
Hälfte von dem meinigen haben.‘ 

„Sch werde nun in der That auch zu Deiner Philofophie be: 
Tehrt, Sad; fle ſcheint nicht fo unfinnig zu ſeyn, als ich glaubte, 
Auf jeden Fall Hat fie meinem Heren Papa zehn Pfund erfpart, 
welche diefer als ein Oberſt auf Halbjold ohnehin nicht gut Hers 
geben Fann.“ 

Bei ihrer Rückkehr in den Gafthof fanden fie Don Philippo 
und Don Miguel, denen Rebiera gefchrieben Hatte und die nun mit 
offenen Armen unfere Gentlemen empfingen. Es waren zwei ganz 
bübfche, junge Leute von achtzehn und neunzehn Jahren, die 
ihre Erziehung bei der Armee vollendeten. Zac lud fie zum Mittags 
effen ein, und fie und unfer Held wurden bald ungertrennlich. Sie 
führten ihn in alle Theater, fowie in bie Gonverzationis des 
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Adels, und da Jack fein Geld mit guter Laune verlor, und für 
einen ganz hübfchen Jungen gelten fonnte, fo war er überall 
gerne gefehen und wurde oft eingeladen. Manche Dame warf 
ihm Liebesblicke zu, aber Jack war nichts weiter äußerſt höflich; 
denn er dachte jeden Tag mehr und mehr an feine Agnes. Drei 
Mochen vergingen fo bligfchnell, und weder Jad noch Gascoigne 
dachten an feine Rückkehr. An einem fchönen Tage endlich anferte 
Seiner Mäjeſtät Fregatte, Aurora, in der Bucht, und Jad und 
Gascoigne, welche fich in einer Gejellichaft bei dem Herzog von 
Bentarv befanden, trafen mit dem gleichfalls geladenen Kapitän ber 
Aurora zufammen. Die Herzogin ftellte fie dem Kapitän, ber 
Tartar hieß, vor; diefer hielt fie, da fie Eivilfleivung trugen, für 
reiche, in der Welt herumreifende Gentlemen, und zeigte fich dee; 
halb Außerft artig und herablafiend. Jack war fo erfreut über des 
Kapitäns Höflichkeit, daß er ihn für den morgenden Tag um das 
Bergnügen feiner Gefellfchaft beim Mittageffen bat; Kapitän Tartar 
nahm die Einladung an und man trennte fih unter Händedrücken 
und vielfachen Berficherungen der Freude über die gemachte Befannt: 
Schaft. Jack's Gefellfchaft war ziemlich groß und das Eſſen prächtig. 
Die ficilianifchen Herren tranfen nicht viel Wein, aber Kapitän 
Tartar Sprach feiner Flafche munter zu, amd obgleich die übrigen 
Säfte vom Tisch aufftanden, um auf einen Ball zu gehen, der 
diefen Abend von der Marquefe Novara gegeben wurbe, jo war 
Jack doch zu artig, um nicht feft bei dem Kapitän figen zu bleiben; 
Gascoigne näherte fih mit feinem Stuhle nnferm Jack, denn er 
befürchtete, es möchte diefer, etwas aufgeregt vom Werne, die Katze 
aus dem Sad fchlüpfen laſſen.“ 

Der Kapitän war im höchften Grade redfelig. Jack fagte ihm, 
wie fehr es ihn frewen würde, ihn in ForefizHill zu treffen, und der 
Kapitän erfundete bald, daß diefes Gut fechstaufend Morgen Land 
enthielt und daß Jack ein einziger Sohn war; er benahm fich übers 
haupt äußerft achtungsvoll, als er ausfand, daß er in fo vorzügs 
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licher Gefellfchaft war. Er fragte unfern Jack, was ihn Hierher 
gebracht hätte, und Sad, deſſen Klugheit mit dem Weine davon 
gegangen war, fagte, er fey auf Seiner Majeftät Schiff Harpy 
bergefommen. Gascoigne gab unfern Helden einen Winf, aber es 
fruchtete nichts, denn mit dem Weine waren unferem Helden auch 
feine Gleichheits- Ideen in’s Hirn geftiegen. 

„Aha, Wilfon gab Ihnen Neberfahrt ; er ift ein alter Freund 
von mir.“ 

„Bon uns auch,” verſetzte Jack, „er ift ein verteufelt guter 
Kerl, der Wilſon.“ 

„Aber wu waren Sie denn, feit Sie herausfamen ?“ fragte 
Kapitän Tartar. | 

„Run ja doch, auf der Harpy,“ antwortete Jack, „ich gehöre 
zu ihr.“ 

„Sie gehören zu ihre! darf ich bitten — in welcher Eigen: 
Schaft?” fragte Kapitän Tartar weiter in einen bedeutenden, weniger 
achtungsvollen und vertraulichen Tone. 

„Wir find Midfhipmen, ich und Gascoigne.“ 

„Hm, hm, Sie find alfo auf Urlaub?“ 

„Durchaus nicht,” antwortete Jack; „ich will Ihnen fagen, 
wie fih das verhält, mein lieber Freund.“ 

„Sntjchuldigen Sie mich für einen Augenblick,“ erwiederte 
Kapitän Tartar, von feinem Stuhle aufftehend, „ich muß meinem 
Diener einige Aufträge geben, die ich vergaß.“ 

‚ Kapitän Tartar rief feinem Beilchiffführer durch's Fenfter ber: 
auf, ertheilte ihm vor ber Thüre feine Befehle und Fehrte fodann 
an die Tafel zurüd. Antervefien hatte Gascoigne, der dem Auf— 
fpringen einer Brife mit Beforgniß entgegenfah, fobald Kapitän 
Tartar ihnen den Rüden drehte, unfern Jack in leifem Tone 
gewarnt; aber es fruchtete nichts, das Uebermaß von Wein war 
Jack zu Kopf geftiegen, und er kümmerte ſich den Teufel um 
Gascoigne's Borftellungen. Als der Kapitän fich wieder an ber 
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Tafel nievergefebt Hatte, gab ihm Jack einen genauen Bericht 
über alles Borgefallene, den fein Gaft mit der größten Aufmerf- 
famfeit anhörte. Jack fchloß feine Berichte mit der Erflärung, 
daß er in einer Woche etwa zu Don Rebiera zurüdfehren und um 
Donna Agnes anhalten wolle. 

„Ei der Tauſend,“ rief Kapitän Tartar, vor Erflaunen tief 
aufathmend und die Lippen übereinander beifend. 

„Zartar, der Wein fteht neben ihnen,” fagte Sad, „erlauben 
Sie mir, Sie zu bedienen. 

Kapitän Tartar warf fih auf feinen Stuhl zurüd und ließ 
mit einer Art Pfeifen alle feine Luft zur Bruft heraus, als ob er 
fih faum noch halten könne. 

„Sit Ihnen Fein Wein mehr gefällig’ fragte Jack ganz 
höflich; „in diefem Falle wollen wir zur Marqueſe gehen.‘ 

Da trat der Beifchiffführer herein, lüpfte feinen Hut vor dem 
Kapitän und blickte diefen beveutungsvoll an. 

„So find fie alfo, Sir,“ rief Kapitän Tartar vom Stuhle 
aufftehend mit einer Donnerftimme, „ein verfluchter, entlaufener 
Mivihipman, den ich, wenn er zu meinem Schiffe gehörte, ftatt 
mit Donna Agnes mit des Feuerwerfers Tochter vermählen würde! 
Bei Gott! zwei Midfhipmen treiben fih in Civilkleidern zu Pa— 
lermo in der beften Gefellfchaft herum und haben die Frechheit, 
einen Boftfapitän zum Mittageffen einzuladen! — mich einzuladen, 
und fo ganz vertraulich mit ‚„Tartar‘ und ‚mein lieber Freund‘ ans 
zuwenden! Ihr verteufelte junge Spitzbuben!“ fuhr er fort, indem 
er nun vor Wuth fchäumte und feine Fäufte auf den Tifch fchlug, 
fo daß alle Glaͤſer herumtanzten. 

„Erlauben Sie mir, Ihnen zu bemerken, Sir,“ fagte Jad, 
ber durch dieſe Anrede ganz nüchtern wurde, „daß wir nicht zu 
Ihrem Schiffe gehören, und daß wir in Eivilfleidung find.‘ 

„In Civilkleidung — Midfhipmen -Mufti — ja, das feyb 
ihr; ein paar junge Betrüger ſeyd ihr, die Feine fechs Pence 
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in ber Tafche haben, ſich für junge Leute von Vermögen ausgeben 
und zum Fenſter hinaus burchbrennen, ohne bie Wirtherechnung zu 
bezahlen.“ 

„Wollen Sie mic; einen Betrüger nennen’? verſetzte Jack. 

„Allerdings, Sir —“ 

„Dann lügen Sie, rief unfer Held in Muth aus, „ich bin 
ein Gentleman, Sir, und bebauere nur, Ihnen nicht daſſelbe Kom— 
pliment machen zu können.” | 

Kapitän Tartar wurde vor Erſtaunen und Wuth faft athem- 
Io8. Er verfuchte zu fprechen, konnte aber fein Mort hervor: 
“ Bringen — er ſchnappte fortwährend nach Luft und feste ſich ſodann 
oder ſank vielmehr auf feinen Stuhl hin — bis er endlich wieder 
zu fih kam und ausrief — „Matheus, Matheus!“ 

„Sir,“ antwortete der Beifchiffführer, ver an der Thüre flehen 
geblieben war. j 

„Der Marinefergeant foll kommen.‘ 

„Da ift er, Sir.“ 

Der Sergeant trat ein und bewegte feine Hand ordonnanz— 
mäßig nach dem Hute. 

„Bringt Eure Marinefoldaten herein — nehmt dieſe zwei im 
Gewahrfam, und fobald Ihr an Bord ſeyd, legt Ihr alle beide 
in Ketten.‘ 

Die Marinefoldaten traten mit gefälltem Bajonnet ein und 
bemächtigten fich unferes Helden und feines Freundes, 

„Sie erlauben uns vielleicht, Sir,” hob Jad, der nun ganz 
faltblütig geworben war — an, „unfere Rechnung zu bezahlen, 
ehe wir an Bord gehen. Wir find feine Betrüger und unfere 
Zeche ift wohl ziemlich ſtark — oder da Sie ſich ja unferer Perfon 
bemächtigten, fo erweifen Sie ung vielleicht den Gefallen, bie 
Rechnung an unferer Statt zu bezahlen.‘ Und damit warf Jad 
eine von fpanifchen Thalern firogende Börfe auf den Tifh. „Ich 
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habe nur noch zu bemerken, Kapitän Tartar, daß ich befonders frei- 
gebig gegen die Aufwärter ſeyn will.“ 

„Sergeant, laßt fie ihre Rechnung felbft bezahlen,‘ antwortete 
Kapitän Tartar nun in gemäßigtem — nahm ſeinen Hut und 
Degen und ging fort. 

„Um des Himmelswillen, Eaſy, was haft Du angerichtet? 
— Du wirſt vor ein Kriegsgericht geſtellt und aus dem Dienſte 
geſtoßen werden.“ 

„Ich hoffe das,“ antwortete Jack; „ich war ein Narr, daß 
ich je in denſelben trat. Aber der Kapitän nannte mich einen 
Betrüger und a a wieder würde ich ihm diefelbe Antwort 
geben.‘ 

„Wenn es Ihnen gefällig iſt, Gentlemen —,“ fagte, der Ser: 
geant, ber lange genug unter Kapitän Tartar diente, um zu wiſſen, 
daß es noch) durchaus fein Beweis von einem begangenen Verbrechen 
war, wenn man von Mr. Tartar geftraft wurde, 

„Ich will jest fortgehen und unfere Sachen zufammenpaden, 
während Du die Rechnung bezahlt, Jack,“ fagte Gascoigne. 
„Wenn Sie mit mir gehen wollen, Sergeant —“ 

Nach weniger als einer halben Stunde befanden fich unjer 
Held und fein Geführte ſtatt auf dem Balle der Marauefe ganz 
ftattlich unter dem Halbdeck Seiner Majeſtät Fregatte Aurora in 
Eifen. 

Mir verlaffen fie jest, um zu Kapitän Tartar zurüdzufehren, 
der fih auf den Ball, zu dem er geladen worden war, begeben 
hatte. Bei feinem Eintritt wurde er von Don Philipp und Don 
Martin angerebet, die ihn befragten, was aus unferem Helden und 
feinem Freunde geworben fey, Kapitän Tartar, der nicht fehr gut 
gelaunt war, antwortete kurzweg, fie lägen an Bord jeines Schiffes 
in Eiſen.“ 

„In Eiſen, weshalb?‘ rief Don Bhilipp. 
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„Weil fie ein paar junge Schlingel find, Sir, welche fih in 
die befte Gejellichaft eingebrängt und fich für Leute von Bedeutung 
ausgegeben haben, während fie doch nur ein paar ihrem Schiffe 
entlaufene Midſhipmen find.‘ 

Nun mußten die Nebieras allerdings wohl, daß Sad und fein 
Freund Midſhipmen waren, aber das fchien ihnen durchaus Fein 
Grund, diefelben nicht ald Gentlemen zu betrachten und demgemäß 
zu behandeln. 

„Wollen Sie im Ernfte jagen, Signor,’ fragte Don Phillipp, 
„daß Sie, nachdem Sie die Gaftfreundfchaft der jungen Yeute an- 
genommen, mit ihnen gefcherzt und geplandert haben, nachdem Sie 
mit ihnen Arm in Arm herumgelaufen, und wie wir diefen Abend 
fahen, im Weine angeflogen, und nachtem Eie ihnen Ihr volles 
Bertrauen gefchenft hatten — diefelben in Eifen legen liegen?‘ 
„Allerdings, Sir,“ antwortete Kapitän Tartar. 

„Sn biefem Falle, bei Gott, erkläre ich, daß ich Sie verachte 
und dag Sie fein Gentleman find,‘ antwortete Don Philipp, ber 
ältere Bruder. 

„Und ich fchließe mich meines Bruders Erklärung an,‘ rief 
Don Martin. 

Die zwei Brüder waren unferem Helden, der ihrer Bamilie 
zweimal fo wefentliche Dienite geleiftet, jo innig zugethan, daß 
ihre Gutrüftung feine Grängen Fannte. 

Nirgends in der ganzen Welt, als bei ver englifchen Flotte, 
waltet jene Macht ob, welche gröblich beleidigen und fich dann 
unter das Bollwerk des Nanges flüchten kann; auch it fie in 
Feinem Dienfte für die Mannszucht erforderlih. Somit erfchien 
diefen jungen Offizieren die Anwendung einer folchen Gewalt, auch 
wenn fie wirklich eingeführt war, unter derartigen Umftänden ab— 
Tchenlih und fie waren auf jeven Fall entfchloffen, dem Kapitän 
Tartar zu zeigen, wie diefes Verfahren im gefellfchaftlichen Leben 
wenigftens geahndet werben könne, Sie verfammelten ihre Freunde 
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um fich, erzählten ihnen das Vorgefallene und baten fie, die Kunde 
davon im Saale zu verbreiten. Dies war bald gefchehen, und 
Kapitän Tartar ſah ſich allfeitig gemieden. Er trat auf die 
Marcefe zu und redete fie an, aber fie wandte ihr Geficht von 
ihm ab. Dann fprad) er zu einem Grafen, mit dem er fih Nachts 
zuvor lange unterhalten hatte, aber auch viefer drehte fich auf feinem 
NAbfage herum, während Don Philipp nnd Don Martin im Saale 
auf und ab liefen, und fo laut ſprachen, daß Mr. Tartar ihre 
Morte recht wohl hören konnte, dabei ihm Blicke znwerfend, die von 
Entrüftung fprühten. Kapitän Tartar verließ den Ballfaal und 
ging wüthender als je in den Gafthof zurüd,. Als er am andern 
Morgen aufitand, fagte man ihm, daß ein Gentleman ihn zu 
fprechen wünfche, der fich durch feine Karte ald Don Ignatio 
Derez, kommandirender Obrift des vierten Infanterieregiments, 
melden ließ. Nach feinem Eintritte bei Kapitän Tartar erklärte 
er diefem, Don: Philipp de Rebiera wünfche das Vergnügen zu 
haben, Degen mit ihm zu kreuzen, und er bitte ihn alſo, zu be 
fliimmen, bis wann es ihm gelegen wäre, fich zu diefem Zweikampf 
zu ftellen. 

E3 lag nit in Kapitän Tartars Charakter, eine Heraus— 
forbderung zurüczumeifen; fein Muth war außer allem Zweifel, 
aber er fühlte fih ärgerlih, daß ein Midſhipman vie Veran: 
laffung feyn follte, die ihn in foldye unangenehme Gejchichten ver- 
wickelte. Gr nahm übrigens die Herausforderung an, wollte fich 
jedoch, da er den kurzen Degen nicht zu führen verftand, nur auf 
Piftolen duelliven. Hiegegen machte der Obrift feine Einwendung, 
und Kapitän Tartar fandte feinen Beiichiffführer mit einem Billet 
an feinen zweiten Lieutenant ab ; denn mit feinem erften Lieutenant 
ftand er auf feinem guten Fuße. Das Duell fand ftatt — fobald 
Don Philipp zum Schuffe Fam, jagte er feine Kugel in des Kapi— 
täns Hirn und dieſer fiel augenblidlich todt nieder. Der zweite 
Lieutenant eilte an Bord, um den traurigen Ausgang des Duelles 
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zu melden, und Furze Zeit nachher fuhren Don Philipp und fein 
Bruder mit vielen ihrer Freunde. zur „Aurora Hin, um unferm 
Helden ihr Bedauern auszudrüden. . 

Der erfte Lieutenant, nunmehr Kapitän pro tempore, empfing 
fie fehr artig und hörte ihre Vorftellung in Betreff Jack's und 
Gascoigne's freundlich an. 

„Ich habe Feinerlei Befchwerbegründe gegen die jungen Gentle- 
men aus dem Munde des Kapitäns vernommen,’ antwortete er, 
„und da ich fomit Feine Klage gegen fie vorzubringen habe, werde 
ich deren unverzügliche Freilaffung anordnen. Da ich übrigens ver- 
nehme, daß es Dffiziere find, welche zu einem von Seiner Majeftät 
Schiffen, das vor Malta liegt, gehören, jo halte ich es, weil ich 
alsbald unter Segel gehe, für Pfliht, fie mitzunehmen und an 
Bord ihres eigenen Schiffes abzuliefern.“ 

Jack und Gascoigne wurden nun ihrer Bande entledigt und 
durften den Don Philipp fprechen, der ihnen fagte, daß er die Be 
leidigung gerächt habe; aber unfere Freunde wünfchten nach dem 
Borgefallenen nicht wieder an’s Land zu gehen. Nach einftünbiger 
Unterhaltung und gegenfeitigen Verficherungen ewiger Freundfchaft 
verabfchiedeten fih Don Bhilipp, fein Bruder und ihre Freunde von 
unfern zwei Midfhipmen und ruderten dem Ufer zu. 

Seht aber müffen wir ernfthaft werben. 

Mir Schreiben diefe Romane Feineswegs blos um zu unterhalten, 
fondern haben dabei ftets Belehrung im Auge, und man darf fomit 
nicht glauben, wir fennten feinen andern Zweck, als den Lefer lachen 
zu machen. Wenn wir ein gelehrtes Werk fehreiben und darin bie 
Wahrheit, aber auch nichts als die Wahrheit fagen würden, uns 
darauf befhränfend, Irrthümer anzubeuten und Berbeflerungen zu 
verlangen, fo würde es nicht gelefen werden; wir haben beshalb biefe 
leichte und oberflächliche Schreibart, wie fie wohl Manche nennen mö⸗— 
gen, als den Kanal gewählt, durch den wir vielleicht heilſame Rath: 
ſchlage in gefälliger Form an den Mann bringen können. Wenn wir 
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einen Irrthum bezeichnen wollten, fo ftelften wir einen Charafter dar, 
und obgleich diefer Charakter natürlicherweife als in die Form der 
Dichtung verwoben erfcheint, fo dient er doch eben fv gut als Signals 
feuer, als er ein Mittel der Unterhaltung if. Wir glauben, daß 
dies die wahre Art ift, Nomane zu fchreiben, und daß durch eine 
Reihe unterhaltender Bilder über Urfache und Wirfung Lafter, Thor: 
heiten und Irrthümer ebenfowohl erfolgreich gegeißelt, als Tugend 
und Moral hervorgehoben werden fünnen; wir glauben, daß fo ber 
Lefer eher beftimmt wird, eine Arznei einzunehmen, welche, obgleich 
fhmadhafter für feinen Gaumen gemacht, innerlich diefelbe Wirkung 
hervorbringen wird, als wenn man fie in ihrem rohen Zuftande vor: 
gelegt hätte, in welchem er fie entwebrr verweigert ober mit Gfel 
genommen haben würde. 

. In unfern Seeromanen haben wir oft die Irrthümer bezeichnet, 
welche in einem Dienfte, der bie Zierde feines Landes ift, theils eri- 
ftirt haben, theild noch eriftiren; denn welche Inftitution auf Erden 
ift vollfommen, oder in welche werben ſich nicht, wenn fie es auch 
einmal war, Mißbräuche einfchleichen ? Unglücklicherweiſe haben An: 
dere gefchrieben, um den Dienft zu verfchreien, und Manche Haben 
ihre Stimme erhoben gegen unfere Werfe, weil fie fühlten, daß wir, 
indem wir bie Irrthümer bloßftellten, dieſe Herren ſelbſt bloßgeſtellt 
haben. Dagegen jedoch blieben wir gleichgültig; wir fühlten, daß 
wir Gutes ftifteten, und fuhren darum in der betretenen Bahn fort. 
Zum Beweiſe dafür, daß wir, wie wir behaupteten, Gutes geftiftet, 
wollen wir vor vielen andern einen einzigen Fall hervorheben. 

In dem Nomane „Königs:Eigen“ erklärt ein Kapitän, als man 
son ihm verlangte, er folle einen Mann wegen eines begangenen 
Fehlers auf der Stelle beftrafen, daß er nie einen Menfchen geftraft 
habe, noch ftrafen werde, als vwierundzwanzig Stunden nach dem 
begangenen Fehler, damit er nicht durch die Aufregung des Nugen- 
blicks veranlaßt werde, eine ftrengere Strafe zu verhängen, als er in 
einem ruhigen Momente angemeffen erachten dürfte. Zugleich ſpricht 
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piefer Kapitän den Wunſch aus, Die Admiralitãt möchte zu dieſem 
Behufe einen Befehl erlaſſen. 

Einige Zeit nach Herausgabe dieſes Werkes wurde von der Ad— 
miralität ein Befehl ausgegeben, die Beſtrafung eines Vergehens immer 
erft eine beftimmte Zeit nachher vorzunehmen, und wir Hatten das 
Vergnügen, von dem derzeitigen erften Lord der Admiralität zu ver- 
nehmen, daß dieſer Befehl in Folge des in jenem Romane enthal— 
tenen Winfes erlaflen worden ſey. Wenn unfere Werke auch fonft 
gar nichts bewirkt hätten, jo könnten wir gleichwohl unfere Feder 
mit Stolz und innerer Befriebigung nieverlegen; aber fie haben mehr, 
viel mehr geftiftet, und während fie den Lefer unterhielten, ven Dienft 
verbeſſerte Sie boten in ihren Charateren einen Spiegel dar, in: wel- 
chen diejenigen, die im Irrthume waren, ihre eigene Mißgeftalt er 
blicken konnten, und manche der gegebenen Winfe gingen in die Köpfe 
derer über, welchr Einfluß hatten, die fie dann als eigene Ideen 
auffaßten und darnach verfuhren. 

Das Benehmen des Kapitäns Tartar könnte vielleicht als ein 
Libell auf den Dienft betrachtet werden — das ift es aber Feines: 
wegs. Der Fehler des Kapitäns Tartar lag nicht darin, daß er bie 
jungen Leute an Bord ſchickte, und felbft nicht Darin, Daß er fie als 
Defertenre in Eifen legen ließ, obgleich er unter den obwaltenden 
Umftänden mehr Delifateffe hätte zeigen dürfen; der Hauptfehler war 
vielmehr der, daß er den jungen Mann als einen Betrüger brand: 
marfte, und die dieſem Vergehen zuerfannte Strafe beabfichtigt , Die 
Moral herauszuheben,, daß ein folcher Mißbrauch von Gewalt ernft- 
lich gerügt werben ſollte. Der größte Fehler in umferem Dienfte ift 
die Rückſichtsloſigkeit, welche vorgefegte Offiziere in ihren Ausdrücken 
gegen jüngere an den Tag legen; daß eine Verbefferung eingetreten 
ift, räume ich gerne ein; daß aber biefe Rückſichtsloſigkeit bis zu 
einem ben Dienft beeinträchtigenden Grabe fortbefteht, weiß ich nur 
zu gut. ‘Die Kriegsarifel find allerdings, wie unferem Helden durch 
—Marryvat's W. IX. Midfhipman Cafy. 18 
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feinen Kapitän bebeutet wurde, gleichbindend für die Dffiziere wie 
für die Mannfhaft; aber zu welch' todtem Buchftaben finfen fie 
herab, wenn die Offiziere fie ungeftvaft verlegen dürfen! Denfen wir 
ung nur den einen Fall: der Kapitän eines Schiffes läßt feine Mann 
ſchaft zur Abſtrafung herauffommen; da wird der betreffende Artikel 
der Kriegsgefeße, kraft deſſen die Strafe auferlegt wird, verlejen 
und der Kapitän und ſämmtliche Offiziere nehmen ihre Hüte ab, um 
ihre Hohe Achtung vor den Kriegsartifeln zu beweifen. Sobald aber 
die Leute hinuntergepfiffen find, wird ber zweite dieſer Artifel, ber 
„alles Schwören, Fluchen sc. zur Berunglimpfung von Gottes Ehre“ 
verbietet, augenblicklich unbeachtet gelafien. Wir find feineswegs eng- 
herzig und fümmern uns wenig um einen Fluch, wenn er nur als bloßes 
Füllwort dafteht; aber wir reden jebt davon, wenn man Andere 
mit Flüchen anfährt, um ihre Gefühle durch rohe und leidenfchaftliche 
Sprache gröblich zu beleidigen. Wir haben durchaus nichts dagegen, 
wenn Einer fagt: „Gott verdamm’ meine Augen”, aber wir bes 
ftreiten Sedermann das Necht, einen folchen frommen Wunſch in 
Betreff der Augen eines Andern zu Außern. 

Ein Sciffsmeifter flieht im Range über einem Mibfhipman, 
aber gleichwohl find die Midfhipinen Gentlemen von Geburt, was 
der Schiffsmeifter im Allgemeinen nicht iſt. Selbft heutzutage noch, 
wenn im Dienfte ein Schiffsmeifter den obigen Fluch gegen einen 
Midſhipman gebrauchte und ihn einen Lügner hiege — würde ba je 
eine Genugthuung gewährt werden, und felbit bies angenonmen, 
würde fie im Ginflange ftehen mit der Beleidigung? Wenn ein Mib- 
fhipman deshalb ein Kriegsgericht verlangte, würde man es ihm ges 
währen? — gewiß nicht. Und doch ift dieſer Punkt von höherer 
Wichtigkeit, als man vielleicht glauben mag. Seit dem Frieden hat 
fi) unfer Dienft wunderbar verbeflert, und diejenigen, welche jetzt 
in denſelben eintreten wollen, müflen Gentlemen feyn. Wir wiſſen 
daß es felbft jegt noch Diele gibt, welche dagegen, als gegen eine 
für den Dienft gefährliche und beeinträchtigende Maßregel, ſchreien, 
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gerade als ob wiſſenſchaftliche Bildung einen Offizier verderben könnte, 
und als ob der Sprößling eines berühmten Haufes nicht forgfältiger 
darauf bedacht wäre, einen feit Jahrhunderten flecfenlos gebliebenen 
Mappenfchild rein zu erhalten, denn ein folder, der wenig mehr 
als viehifchen Muth beſitzt; aber diejenigen, welche foldhe Behaup⸗ 
tungen aufftellen, find es eben, welche dem Dienfte ſchaden, denn fie 
fönnen feinen andern Grund dafür haben, als den, daß man bie 
jüngern Offiziere ungeftraft follte mißhandeln dürfen. 

Der Lefer wolle ſich hier in's Gedächtniß zurüdrufen, daß diefe 
Bemerkungen nicht von einem jüngern Offizier, der unter dem Drucke 
feufzt, ausgehen — fie find das. Ergebniß tiefen und ruhigen Nach— 
denkens. Wir find zu einem Grabe gelangt, auf dem wir. — obs 
gleich im Befige der Macht, zu ftrafen — doch zu hoch ſtehen, um 
Beleidigungen hinzunehmen; aber wir haben nicht vergefien, wie fehr 
unfer junges Blut Fochte, ald Uebermuth, Nücdfichtslofigkeit und ge= 
waltfame Mißhandlung fo mächtig auf uns einftürmten, Lediglich 
deshalb, weil wir als jüngere Dffiziere nicht in der Lage waren, 
das Wiedervergeltungsredht auszuüben, oder auch nur unfere Stimme 
dagegen zu erheben. Gin weiteres Mebel aber ift, daß biefer große 
Fehler fo allgemein verbreitet if. In Anbetracht deſſen haben "wir 
in einem unferer Romane, ber ben Titel „Peter Simpel“ führt, 
folgende ganz wahre Bemerfung in O'Brien's Mund gelegt. Peter 
fagt nämlih in feiner ſimpeln, gutvenfenden Meife: 

„Sch follte glauben, D’Brien, daß gerade der Umftand, als 
jüngerer Offizier durch eine ſolche Sprache in feinem Innern ver- 
lebt worden zu feyn, Einen doppelt vorfichtig machen müßte, folche 
Ausdrüde zu gebrauchen, wenn man einmal im Dienfte vorrückt.“ 

„Beter, das ift nur das Gefühl des erften Augenblids, das 
nach einiger Zeit verfchwindet ; aber zulekt wird auch Dein eigenes 
Gefühl des Unwillens abgeftumpft, und Du wirft gleichgültig das 
gegen; auf diefe Art vergißt Du denn auch, daß Du Andere vers 


276 


letzen könnteſt und behältft fo die Gewohnheit bei, zum großen 
Nachtheil und zur Schmad) des Dienftes.“ 

Der Lefer möge durchaus nicht vermuthen, wir wollten mit 
dieſen Bemerkungen Streitfucht oder Infubordination hervorrufen ; 
wir behaupten im Gegentheile, daß diefer Fehler die Beranlaflung 
Aft zur Infubardination, und es vorausfichtlich immer mehr ſeyn 
wird; denn da die jüngern Offiziere, welche in den Dienſt treten, 
in Kenntniffen und Bildung fich gebeflert Haben, fo werben fie fid 
gegen einen ſolchen Mißbrauch auflehnen. Die Klage geht hier 
mehr gegen die Offiziere, als gegen die Kapitäne, deren Macht 
durch die neueften Beftimmungen vielleicht fchon zu fehr verkürzt 
wurde. Diefe Macht muß bleiben, denn obgleich es einige Wenige 
geben mag, die fo verfehrten Sinnes find, um denen, welche fie 
befehligen, das Leben fauer zu machen, fo find wir doch, um dem 
Dienfte Gerechtigkeit widerfahren zu laffen, ftolz darauf, verfichern 
zu fünnen, daß die Mehrheit durch ihr Benehmen anerkennt, daf 
‚der größte Reiz, der mit der Gewalt verknüpft ift, in der Müg- 
lichfeit liegt, fo viele Leute glüdlich machen zu können. 


Zweiundzwanzigftes Kapitel 


Unfer Held hat den Dienft überfatt, wird aber durch eine paffende 
Medizin curirt. — Ein Argument, das, wie die meiften, mit einem 
Aufflug in den Wind endet. — Mefty’s Borlefungen über die 
Schädellehre. 


— — — 


Den Tag nach der Beſtattung des Poſtkapitäns ſegelte Seiner 
Majeftät Schiff, die Aurora, nach Malta ab, und nach der Ankunft 
daſelbſt ſchickte der proviſoriſche Befehlshaber unſere zwei Midſhipmen an 
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Bord der Harpy ohne eine andere Bemerkung, als „verproviantirt 
bis zum Tage der Entlaffung,” da fie als Supernumeräre in bie 
Schiffsbücher eingetragen gewefen waren. 

Mr. Janes, der auf der Aurora den Dienft verfah, verlangte 
ſehr darnach, fih dem Admiral bei Tonlon anzufchließen, und ges 
dachte deshalb am anderm Tage auszufahren. Gr traf Kapitän 
Wilfon an der Tafel des Gouverneurs und berichtete, daß Sad und 
Gascoigne auf Befehl des Kapitän Tartar in Eifen gelegt worden 
feyen; zugleich gab er feine Muthmaßungen Preis und berührte das 
Gericht, mit dem man fich über die Urfachen des Duells trug. Gas— 
evigne und Jack waren jedoch mit fich einig geworden, an Bord Nier 
mane die Ereigniſſe ihres Kreuzzeuges mitzutheilen, weshalb eigentlich 
nichts befannt war, als daß fie ſich auf die eine oder andere Meife 
mächtige Freunde gewonnen haben müßten, und daß in dem Benehmen 
des Kapitäns Tartar fowohl, wie in dem ganzen Vorfalle etwas 
Geheimnißvolles Liege. 

„Ich möchte doch wiflen, was meinem Freunde Sad, der das 
Duell ausgefochten hat, zugeftoßen ift,“ fagte der Gouverneur mit 
einem Lachen, daß er fich die Seite Halten niufte, „Wilfon, brin— 
gen Sie ihn morgen früh her, damit er uns feine Gefchichte er— 
zähle.” 

„Sch trage Bedenken, ihn zu — Sir Thomas — 
er iſt ohnehin ſchon viel zu wild. Ich habe Ihnen ſeinen erſten 
Kreuzzug mitgetheilt. Er hat nichts, als Abenteuer, die alle 
nur zu günſtig ablaufen,“ 

„Wohl, aber Sie können ihn ja herkommen laſſen, und ihm 
den Text leſen, eben ſo gut wie in Ihrer eigenen Kajüte; und dann 
wollen wir die Wahrheit aus ihm heraus kriegen.“ 

„Dies allerdings,“ verſetzte Kapitän Wilſon, „denn er zn 
fie unummunden genug aus.“ 

„Run, Sie thun mir einen Gefallen, wenn fie nad) — 
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ſchicken — ich fehe nicht ein, warum man ihm das Ausreißen fon- 
derlich zum Vorwurf machen follte, da er gehangen zu werben 
ſürchte. Ich möchte den Jungen wieder ſehen.“ 

„Sch entfpreche gerne ihrem MWunfche, Gouverneur,“ entgegnete 
Kapitän Wilfon, der fofort ein Billet an Mr. Samwbridge fchrieb 
und ihn erfuchte, am andern Morgen um zehn Uhr Mr. Eaſy zu 
ihm in das Haus des Gouverneurs zu fenden. 

Sad erfchien in Uniform — er fümmerte fich nicht viel Darum, 
was man ihm etwa fagen möchte, da er entfchloffen war, den 
Dienft zu verlaffen. Man hatte ihn in Eifen gelegt, und das Eifen 
war ihm in die Seele gedrungen. 

Mr. Samwbridge war etwa eine Stunde, ehe Jad an Bord 
geichiet worden, an’s Land gegangen und dafelbft die ganze Nacht 
verblieben. Er fah daher unfern Helden nur ein paar Minuten, 
und da er es für feine Pflicht hielt, ihm nicht zuerft Vorftellungen 
zu machen oder fein Mißfallen anszubrüden, fo bemerkte er blos, 
der Kapitän werde ihn fprechen, fobald er an Bord komme. Yad 
und Oascoigne wußten nicht, wie weit es fogar in Malta gerathen 
ſeyn dürfte, die an Bord des Speronare vorgefallenen Erreigniffe 
zuzugeftehen, weil fie ruchbar werben könnten; fie befchloßen daher, 
fogar gegen ihre Tifchgenoffen davon zu fcömeigen und fich bloß 
dem Kapitän anzuvertrauen. . 

Der Lebtere befand fih mit dem Gouverneur beim Früh: 
füd, als unfer Held eingeführt wurde. Sad ging muthvoll, aber 
mit Achtung auf ihn zu. Er liebte den Kapitän Wilfon und 
wünfchte ihm feine Ehrfurcht zu bezeugen. Der Kapitän rebete 
ihn an und machte ihn darauf aufmerffam, welches große Ber: 
gehen er fi habe zu Schulden kommen’ laffen, daß er ein Duell 
ausgefochten Habe; noch größer fey der Fehler, daß er fich fo weit 
erniedrigt, um mit dem Steward des Zahlmeifters zu kämpfen, am 
größten aber, daß er von feinem Schiff entwichen ſey. Jack blickte 
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den Sprecher ehrerbietig an und gab zu, daß er unrecht gehandelt 
habe, verfprach aber, ein andermal behutfamer zu feyn, wenn Ka: 
pitaͤn Wilfon mit dem Gefchehenen Nachficht haben wolle. 

„Kapitän Wilfon, erlauben Sie mir für den jungen Gentleman 
ein Fürwort einzulegen,” fagte der Gouverneur; „ich bin überzeugt, 
daß der Grund zum Ganzen blos in einer irrigen Beurtheilung ber 
Sache lag.“ = 

„Run, Mr. Eafy, da Sie reuig find, und der Gouverneur für 
Sie fpriht, fo will ich von den Gefchehenen Feine Notiz mehr neh: 
‚men; aber vergefien nit, Mr. Eafy, daß Sie mir durch Shre 
tollen Streiche viel Herzeleid gemacht haben, und ich hoffe, Sie werben 
ein andermal eingevenf feyn, daß ich zu fehr um Ihre Wohlfahrt 
beforgt bin, um nicht befümmert zu feyn, wenn Gie fi foldhen 
Gefahren ausfegen. Sie Fönnen num wieder an Bord gehen und 
Ihren Dienft antreten; daffelbe mögen Sie auch Mr. Gascoigne bes 
deuten — aber wohlgemerkt, laffen Sie uns nichts mehr von Duel- 
fen oder Ausreißen hören.“ 

Jack, deffen Herz durch diefe freundliche Behandlung erweicht 
wurde, wagte nicht zu fprechen; er machte feine Verbeugung und 
war eben im Begriffe das Zimmer zu verlaflen, als der Gouverneur 
anhob: 

„Mr. Eafy, Sie haben noch nicht gefrühftüdt.‘ 

„Oh ja, Sir,“ verfeßte Jack; „ehe ich das Schiff verließ.” 

„Aber ein Midfhipman kann ftets ein doppeltes Mahl zu ſich 
nehmen, namentlich wenn fein eigenes zuerft Fommt. Geben Sie 
fi zu uns und greifen Sie zu — es iſt jetzt alles worüber.‘ 

„And felbft wenn dies nicht der Fall wäre,” entgegnete Kapitän 
Milfon lachend, fo zweifle ich, ob es Mr. Eaſys Appetit verberben 
würde — Na, feten Sie fih, Mr. Eafy.“ 

Jack verbeugte fih, nahm feinen Stuhl und lieferte den Beweis, 

baß wenigftens die ihm ertheilte Section feinen Appetit nicht beein⸗ 
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trächtigt hatte. Nachdem das Frühftüd vorüber war, bemerfte Ka— 
pitan Wilfon : 

„Mr. Eaſy, nach einer Rückkehr haben Sie in der Negel einige 
Abenteuer berichten; wollen Sie daher den Gouverneur und mir 
erzäfflen, was fich zugetragen, feit Sie uns verlaffen haben?“ 

„Sewiß, Sir, verfebte Jack; „aber ich muß mir zuvor das 
Verfprechen Der Geheimhaltung erbitten, da dies für mid und Gas: 
coigne fehr wichtig iſt.“ 

„Sofern es wirflich nöthig ift, wird es zugeftanden, mein Junge,“ 
entgegnete der Gouverneur; „Doch Das werde ich am beiten zu beur- 
th eilen wiſſen.“ ö 

Sack verbreitete fih fodann über feine Abenteuer, wie wir bie: 
felben bereits geichilvert Haben, jehr zum Eritaunen des Gouverneurs 
fowohl, als des Kapitän, und fchloß feinen Bericht mit der Aeuße— 
rung, daß er ben Dienjt zu verlaſſen wünſche; er hoffe, Kapitän 
Wilſon werde ihm feinen Abſchied ertheilen und nach Haufe fchiden. 

„Bah, Unſinn!“ fagte der Gouverneur. „Sie follen das mit: 
telländifche Meer nicht verlaflen, fo lange ich bier bin. Nein, nein; 
Sie müffen noch mehr Abentener durchmachen und hieher kommen, 
um mir Diefelben zu erzählen. Merfen Sie fih, mein junger Herr, 
fo oft Sie nah Malta fommen, ift flets ein Bett und ein Couvert 
in des Gouverneurs Haufe für Sie bereit.“ 

„Sie find fehr gütig, Sir Thomas,” verfegte Sad, „aber — “ 

„Kommen Sie mir mit feinem Aber, Sir — Sie dürfen den 
Dienft nicht verlaffen. Außerdem vergeffen Sie nicht, daß ich Urlaub 
für Sie erwirken kann, wenn es gilt, Donna Agnes zu befuchen — 
ja, und kann Sie au zu ihr fchicen.“ 

Kapitän Wilfon machte unferent Helden gleichfalls Vorftellun: 
gen, fo daß biefer am Ende von feinen Gefuche abftand. Harte 
Behandlung hatte den Entſchluß in ihm erzeugt, und der Güte war 
es vorbehalten, ihn wieder umzuänbern. 
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„Mit Ihrer Erlaubniß, Kapitän Wilfon, foll Der. Eafy heute 
bei uns fpeifen und Gascoigne mitbringen. Zanfen Sie zuerft mit 
dem Lebteren, und ich will ihn hintendrein mit einem guten Mahle 
tröften. Aber junger Herr, Sie brauchen fich nicht zu ſcheuen, Ihre 
Geſchichte überall zu erzählen; fegen Sie fih an den Nir-Mangare- 
Treppen nieder und pofaunen Sie fie aus, wenn Sie Luft Bag haben 

— ih bin Gouverneur hier.“ 

Jack machte feine Verbeugung und entfernte fid. 

„Man muß den Jungen freundlich behandein, Kapitän Wilfon,“ 
fagte der Gouverneur; „fein Austritt wäre ein Verluſt für ben 
Dienft. Gütiger Himmel, welche Abentener! und wie ehrlich er 
alles herausſagt. Ich will ihn fragen, ob er nicht für die Zeit 
feines Hierfeyns bei mic wohnen will, vorausgefeßt, daß Sie es er= 
Tauben. Ich möchte, daß er gerne bei mir wäre und im Dienfte 
bliebe.“ 

Kapitän Wilfon, welcher fühlte, daß Freunblichfeit und Auf: 
merffamfeit weit ficherer auf unfern Helden wirken würben, als alle 
andere Mafregeln, gab zu des Gouverneurs Vorſtellung feine Ein: 
willigung. Jack fpeiste alfo an des Gouverneurs Tifche und nahm 
bis zur der Wieverherftellung der Harpy Unterricht im Spanifchen 
und Stalienifchen. Mittlerweile langte ein Fahrzeug von der Flotte 
an, welches für Kapitän Wilfon die Weifung mitbrachte, fih nad 
Mahon zu begeben und ein dort liegendes Transportfchiff mit leben- 
digen Ochfen. zum Gebrauch der Flotte zu befrachten. Jack ging 
nicht fehr gerne auf fein Schiff; da er jebod dem Gouverneur ver: 
fprochen Hatte, im Dienfte zu bleiben, fo begab er fih an dem Abende 
vor der Ausfahrt an Bord. Er hatte bisher fo im Vollauf gelebt, 
dag er anfangs ein wahres Grauen gegen die Midfhipmansmenage 
empfand; aber der Hunger-ift ein guter Koh, und Sad beklagte ſich 
bald nur noch über ihre Spärlichkeit.. Er war hoch erfreut, nach jo 
langer Abwefenheit Jolliffe und Mefty wieder zu ſehen; er lachte über 
Die Baden des Hochbootsmanns, fragte nach den Schußwunden bes 
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Zahlmeifters: Stevard, drüdte Gascoigne und fine übrigen Tifch- 
genoffen die Hand, walfte Vigors tüchtig durch und ſetzte fi dann 
zum Nachtefien nieder. 

„Ah, Mafla Eafy, warum Sie machen ein Kreuzzug ohne mich,“ 
-fagte Mefty; „das ift fehr fchäbig — bei der Allmacht, aber ich 
wünſch', ich wär’ dabei: Sie hab’ viel Gefahr ausgeſtanden, Maſſa 
Eaſy, und dazu noch ohne Mefty.“ 

Am andern Tag fegelte die Harpy aus, und Jack verfah feinen 
Dienft. Mr. Asper borgte von ihm zehn Pfund, und unfer Held 
konnte auf der Wache feyn, fo Lange er wollte, was freilich nicht viel 
befagte, da Wachen nicht feine Liebhaberei war. Mr. Sawbridge 
hielt Yange Unterredungen mit Sad, in welchen er ihm bie Noth— 
wendigfeit der Mannszucht und des Gehorfams im Dienfte augein- 
anderfeßte und ihn belehrte, daß es Feine Gleichheit geben Fönne, 
fintemalen die Menfchenrechte nur darauf berechne ſeyen, jeden in 
feinem Eigenthum zu ſchützen. 

„Nach Ihren Ideen, Mr. Eaſy, hätte der Menſch eben ſo wenig 
Recht an feine Frau als an irgend etwas Anderes, und ber naächſte 
Befte fönnte herfommen, um fie in Anſpruch zu nehmen.“ 

Jack dachte an Agnes und machte in Verfolgung feines Argu- 
mentes aus dem Cheftande eine Ausnahme; aber troß ber Hart 
nädigfeit feiner Behauptung in allem Uebrigen erlitt doch feine 
Philofophie durch den Gedanken, es fonnte Jemand aud) bei Agnes 
bie Menfchenrechte geltend machen wollen, einen gewaltigen Stoß. 

Die Harpy erreichte die afrifanifche Küfte, der Wind war fort- 
während conträr und fie fonnten viele Tage nicht weiter kommen. 
Endlich erfpäheten fie in der Entfernung von fechszehn Meilen eine 
Brigg unter dem Lande. Tafelwerf und Außenfeite ließen den Ka: 
pitan Wilfon vermuthen, daß es ein Kaper oder Corſar fey; da jedoch 
eben Windftille herrfchte, fo Fonnte man ihm nicht nahe kommen. 
Indeß hielt es Kapitän Wilfen immerhin für feine Pflicht, die Brigg 
zu unterfuden, weshalb er Nachts um zehn Uhr die Boote heraus: 
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hiſſen ließ; da man noch nicht wußte, mit was man es zu thun 
hatte, und blos eine Recognition beabſichtigt wurde, fo nahm Mr. Saw⸗ 
bridge feinen Theil an dem Manöver. Mr. Asper war auf ber 
Krankenlifte, folglich mußte Mr. Smallfole, der Schiffsmeifter, das 
Kommando der Expedition übernehmen. Jack bat Mr. Sawbridge, 
ihm eines der Boote anzuvertrauen, und Solliffe mit Vigors begleitete 
Smallfole in der Pinnaſſe. Der Gefchügmeifter erhielt den Befehl 
über den einen Kutter, während unfer Held das Kommando bes 
andern übernahm. Jack war noch nicht über fiebenzehn, aber doch 
ftarf und groß für fein Alter; ja man konnte ihn bereits für einen 
Erwachſenen zählen, da er ſich wöchentlich ſchon zweimal rafiren 
mußte. Der einzige Zweck feines Anfchluffes an die Erpebition ber 
ftand jedoch darin, daß er bei feiner Rückkehr nach Malta für den 
Gouverneur ein Garn mitzubringen wünſchte. Mefty begleitete ihn, 
und beim Abftoßen des Bootes huſchte auch Gascoigne herein, weil 
er, wie er fagte, für Sad Sorge tragen müfle — eine rüdfichts- 
volle Gefälligfeit, für welche diefer feinen wärmften Danf ausdrückte. 
Die Befehle des Schiffsmeifters waren fehr beftimmt; er follte bie 
Brigg recognofiren und, im Falle einer fehweren Bewaffnung, feinen 
Angriff wagen, da fie in einer Bucht lag und, fobald Wind eintrat, 
ber Harpy nicht entgehen konnte. War fie unbewaffnet, fo follte er 
entern, aber vor dem Morgen nichts Ernſtliches beginnen. Der 
Grund, warum die Boote fo früh weggefchidt wurden, beftand 
darin, daß die Leute bei Tag nicht zu viel von der Sonnenhitze zu 
leiden hätten, die fehr übermäßig war und bereits Diele auf bie 
Kranfenlifte gebracht hatte. Die Boote follten nah dem Grunde 
ber Bay Hineinrudern, aber nicht fo nahe, um entdeckt zu werben, 
und erft mit Tagesanbruch von ihren Enterhafen Gebrauch machen. 
Die Befehle wurden Mr. Smallfole in Beifeyn der übrigen 
bei der Partie betheiligten Offiziere eröffnet, fo daß alfo Fein. 
Irrthum obwalten fonnte, und unmittelbar darauf fließen bie 
Boote ab. Nach dreiftündigem Rudern erreichten fie die Stelle, 
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wo die Brigg gleichfalls vom Winde unberührt lag, und da fid 
an Bord feine Lichter bewegten, glaubten fie unbemerkt zu ſeyn. 
Die Enterhafen wurden in das fieben Baden tiefe Wafler gejenkt 
und die Bootsmannfchaft fah dem Anbrucd des Tages enigegen, 
Sobald Jack Kapitän Wilfons Befehl, daß fie bis zum Morgen 
vor Anker liegen bleiben follten, vernommen hatte, ſchickte er Meity 
hinunter, um Fifchleinen zu Holen, da frifche Fifche in einer Mid: 
fhivmens-Bad ftets willfommen find. Er und Oascoigne machten 
fih mit diefen Geräthfchaften Kurzweil und unterhielten fich zu 
gleich, während fie bin und wieder einen Fifch heraufzogen, mit 
Difputiren, weshalb ihnen Mr. Smallſole Stillihweigen auferlegte. 
Der Gegenftand ihrer Verhandlung betraf den Bootsdienit; Gas: 
evigne war der Anficht, alle Boote follten zumal eutern, während 
unfer Held fich's in ven Kopf fehte, es fey befler, wenn dies ber 
Reihe nach gefchehe — eine neue Idee, aber Jack's Borftellungen 
waren in den meilten Punkten etwas eigen. 

„Wirft man die ganze Macht zumal gegen die Deden, fo 
fann man einen tüchtigen Schlag führen,“ bemerfte Bascoigne ; 
„andernfalls wird man vereinzelt geichlagen.” 

„Sehr wahr,“ verjegte Jack, „vorausgefebt, daß man eine 
tüchfige Macht hat oder der Feind nicht vorbereitet if; im Gegen: 
theile ift aber der Fall anders. Nehmen wir zum Beifpiel vie 
Feuerwaffen — die Gegner ſchießen die ihrigen auf das erite Boot 
ab und haben Feine Zeit, wieder zu laden, wenn das zweite Boot 
mit feinen geladenen Gewehren antritt; jedes frifch anrückende Boot 
hebt den Muth derjenigen, welche geentert haben, und den Schreden 
der Dertheitiger; die frifhe Mannfchaft bringt auch frifche Kräfte 
mit, Verlaß Dich daranf, Gascoigne, nichts geht über ein 
Corps de reserve.“ 
„Wollen Sie ftill fehweigen in Ihrem Boote da, oder nicht, Mr. 
Say?” rief der Schifsmeifter. „Sie find eine Schande für den 
Dienſt, Sir.“ | 
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„Danke, Sir,“ verfeßte Ja in gedämpftem Tone. „Es hat 
wieder einer angebiffen, Ned.“ 

Jack und fein Kamerad fuhren fchweigend fort zu filchen, bis bi 
Morgen dämmerte. Der Nebel wälzte fih von dem ruhigen Wafler in 
die Höhe umd ließ die Brigg ſchauen, welche, fobald fie die Boote ber 
merkte, die franzöftfche Tricolor aufſteckte und einen Trutzſchuß abfeuerte. 
Mr. Smallfole war unſchlüſſig. Mr. Zolliffe bemerfte, das 
abgefenerte Geſchütz ſey nicht von großem Kaliber ; die Mannfchaft, 
welche, wie gewöhnlich, fehr fFampfbegierig war, behauptete das Gleiche, 
und der Schiffsmeifter, der fich durch einen Rückzug vor dem Feinde 
nicht der Verachtung der Schiffsmannſchaft ausfeßen wollte, befahl 
den Booten, ihre- Enterhafen aufzuholen. 

„Haltet noch einen Augenblid, meine Jungen,“ fagte Jack zu 
feinen Leuten; „da hat wieder einer angebiffen.“ 

Die Matrofen lachten über den leichten Sinn ihres Lieblings, 
und warteten bis diefer feine Fifch aufgezogen hatte, um hintendrein 
durch fchärferes Rudern die Zeit wieder einzubringen. 

„So, jebt habe ich ihn,“ fagte Zac, „und Ihr könnet die Enter: 
haken gleichzeitig anholen, während ich den Fifch heraufziehe.“ 

Diefe Zögerung gab jedoch den andern Booten einen Vorfprung 
von einem Dugend Nuderfchlägen, eine Entfernung, die ſich nicht fo 
leicht wieder einbringen ließ. 

„Sie werben vor ung an Bord feyn, Sir,” Tagte der Bei: 
Ichiffführer. 

„Gleichviel,“ verſetzte Jack; „eines muß das lebte ſeyn.“ 

„Aber das meinige follte es nicht feyn, wenn ich's anders ver: . 
hindern Fönnte,“ entgegnete Gascoigne. 

„Sch Tage Dir,” erwiederte Jack, „wir werden das Corps de 
reserve bilden und die Ehre haben, die Wagfchanle zu unfere Guns 
ften zu jenfen.‘ 

„Hurtig, She Sungen,“ rief Gascoigne, als er bemerkte, daß bie 
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anderen ftets den gleichen Vorfprung von etwa einer Anfertaulänge 
beibehielten. | 

„Bascoigne, ich kommandire das Boot,” fagte Jad, „und wünfche 
nicht, das meine Leute athemlos zum Entern kommen — das wäre 
fehr unklug. Einen fletigen Strich, meine Jungen, und nicht zu 
viel Anftrengung.‘ 

„Beim Himmel, fie werden das Schiff nehmen, ehe wir an deſſen 
Seite kommen.“ 

Und wenn auch, ich habe Recht, — ifl’s nicht fo, Mefty ?“ 

„Da, Maſſa Eafy, Sie fehr Recht — gefebt, fie nehmen Schiff 
ohne Sie, fo man Sie nicht braucht — geſetzt, man Sie braucht, fo 
Sie kommen.“ 

Und der Neger, der feine Jacke abgeworfen hatte, ftreifte feine 
Hembärmel auf, als ob er irgend einen Streich beachfichtige. 

Der erſte Kutter, der von dem Gefchügmeifter kommandirt 
wurde, hatte nun die Lanfche eingeholt und war ihr um drei Boots⸗ 
längen vorausgefchoffen, «als fie neben dem Feinde anlangte, Die 
Brigg gab ihm ein gut gerichtete volle Lage, und das Boot fanf. 

„Der Kutter finkt,“ rief Gascoigne; „beim Himmel, hurtig, 
ihr Leute !* 

„Ei, fiehft Du denn nicht, daß die Lage, wenn wir alle drei 
zumal angerudert hätten, uns fammt und fonders verſenkt haben 
würde ?“ entgegnete Jack fehr ruhig. 

„Die Lanfche ift an Bord — vorwärts, ihr Leute, vorwärts!“ 
rief Gascoigne, ungeduldig mit dem Fuße ſtampfend. 

Der Empfang war augenfcheinlich fehr warm; während die 
Mannfchaft der Lanſche enterte, erfchien der zweite Kutter dicht unter 
ber Windvierung der Brigg — zwei weitere Schläge, und er befand 
fich neben Bord, als plöglich. eine furchtbare Exrplofion auf dem 
Dede des Schiffes ftattfand, und fowohl Menfchen als Trümmer 
in. die Luft gefchleudert wurden. Die Erfihütterung war fo furcht— 
bar, daß die Mannfchaft des zweiten Kutterd wie verfteinert 
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gleichzeitig im Rudern inne hielt, die Augen auf die Rauchfäulen 
gerichtet, die aus den Stüdpforten hervordrangen und fowohl vom 
als Takelwerk des Schiffes verhüllten. 

„Run iſt's Zeit für und, meine Jungen! vorwärts und an 
den Bug,“ rief unfer Held. 

Die Matrofen, durch feine Stimme wieder zur Thätigfeit ge— 
rufen, leifteten Folge — aber die dem Boote beigebrachte Bewegung 
war bereits hinreichend. Che die Leute ihre Ruder in’s Waſſer 
fenfen konnten, ſchoß es bereits gegen die Seite des Schiffes; Jack 
Hletterte auf das Halbdeck der Brigg und feine Mannfchaft folgte 
nad. Hier bot fich ein fehredlicher Anblick — das ganze Ded 
war fhwarz und Leichen lagen umher geftreut, Zum Theil brann: 
ten noch ihre Kleider, und unter den Todten lagen viele verftüm: 
melte Rümpfe. 

Das Gangfpill war losgeriffen und über Bord geworfen worden 
— das Kompaßhäuschen bot bloß noch einen Trümmerhaufen, und 
viele der Taue brannten. Auf dem ganzen Dede war auch nicht 
eine einzige Perfon, die ihnen hätte Widerftand leiſten Fünnen. 

Mie fie nachher von einigen der Leute erfuhren, deren Leben 
dadurch gerettet wurde, daß fie unten geblieben waren, hatte der fran- 
zöſiſche Kapitän die Boote gefehen, ehe fie noch enterten, und deshalb 
jede Vorbereitung zu ihrem Empfang gemacht. Eine große Munitions- 
Eifte mit Kartätſchen für die Kanonen ftand auf dem Dede, damit 
man feine Zeit mit dem Heraufbieten der Patronen verliere. Der 
Kampf zwifchen der Binnaffenmannfchaft and dem Schiffevolfe wurde, 
in der Nähe der Öangfpille geführt, und das Feuer einer abge— 
fchoffenen Piftole Hatte fich zufällig dem Pulver mitgetheilt, welches 
inmitten des gebrängten und verzweifelten Kampfes explodirte. 

Zuerſt wurde nun Wafler gefchöpft, um die Flamme auszus 
löfchen, welche ſich über die ganze Brigg verbreitete. Sobald dies 
beendigt war, begab ſich unfer Held zu dem Hadebord und fah 
ſich nach dem verfenften Kutter um. „Gascoigne,“ rief er, „Ipring’ 
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mit vier Leuten in das Boot — ich fehe den Kutter eine Biertel- 
meile hinter dem Sterne fohwimmen, und es find vielleicht noch 
einige am Leben. Ich meine ein paar Köpfe zu ſehen.“ 

Gascoigne eilte hinweg und fehrte bald mit Dreien won der 
Mannfchaft des Kutters zurück. Die Uebrigen waren verfunfen, 
wahrfcheinlich durch das Lagenfeuer getödtet oder verwundet. 

„Bott ſey Danf, fo find wenigſtens Drei gerettet!“ rief Jad, 
„denn wir haben ohnehin fchon zu viele verloren. Wir müſſen jegt 
fehen, ob noch einige von den armen Teufeln auf der Brigg hier am . 
Leben find, und die Ueberrefte derjenigen, welche in Stüde zerriffen 
wurden, von den Deden räumen. Was fagft Du jest, Ned — wo 
würden wir wohl ſeyn, wenn wir mit der Pinnaffe geentert hätten ?“ 

„Es geht Dir wie der Kate, Du fällt immer auf die Füße, 
Easy,“ verfeßte Sascoigne; „aber damit ift noch nicht bewiefen, 
daß Du Recht Haft.“ 

„Sch fehe, Du bift nicht zu überzeugen, Ned, und wenn man 
Dir die triftigften Argumente vorlegte. Indeß ift jet Feine Zeit 
dazu — wir müflen nad) dieſen armen Leuten fehen, von denen 
einige noch am Leben find.“ 

Eine Leiche nach der andern wurde jeßt durch die Pforten ges 
worfen, und man fonnte in den meilten Fällen an der Kleidung 
unterfcheiden, ob mans mit einem Hingefchiedenen Freunde oder 
Feinde zu thun hatte. 

Sad wandte fih um und bemerkte Meſty, der mit dem Fuße 
auf einem vom Numpfe getrennten Kopfe ftand. 

„Was treibft Du, Mefty ?“ 

„Maſſa Eafy, ich betrachte nur dies umd denk', es fey Mafla 
Vigor's Kopf, und dann ich den?’ dies Schädel von fein’ Feind ein 
hübſches Präfent für den Hein’ Maſſa Goffet; und dann ich wieder 
den? und fag’, nein, er todt und nimmermehr dreſch' — fo mag er 
denn über Bord gehen.“ 

Jack wandte ſich ab und verzieh Vigors in ſeinem Herzen; er 


289 


gedachte ber kleinlichen Feindfeligfeiten in einer Midſhipmanskajüte, 
als er den geſchwärzten Rumpf betrachtete, der vor einer halben 
Stunde noch Leben und Geiſt beſaß. | 

„Maſſa Eaſy,“ fagte Mefty, „ich glaub’, Sie hab’ jedenfalls 
Recht, wenn Sie fag’ vergeben; denn, Mafla Vigors,“ fuhr er 
fort, indem er den Kopf an dem verfengten Haare in die Höhe hob 
und ihn zu der Pforte Hinausrollte, „Du wahrhaftig ein fehr 
Ihlimm Mann; aber Ashantee vergib Dir,” | 

„Da it noch Jemand am Leben,” fagte Gascoigne jetzt zu 
Sad, einem Körper unterfuchend, beffen Geficht fo ſchwarz mie 
Kohle war und ſich nicht unterfcheiden ließ. „Dem Anzuge nach 
gehört er zu den Unfrigen.‘ | 

Unfer Held trat hinzu; um Gascoigne Beizuftehen, während 
derjelbe den Körper aus der Verſtrickung von Tauen und halb— 
verbrannter Theerleinwand Iosmachte, Meſty folgte, befichtigte bie 
unteren Griremitäten und fagte: | 

„Mafia Eaſy, das Mafia Zolliffe, ich kenn' ihn an Hofen. 
Der Marinfchneider fag’, er flil’ immer und immer und fey doch 
fo alt, daß fein Baden mehr halten. Geftern er diefen Fleck eins 
ſetzen, und Marinfchneiver fag’, er woll' feyn verdammt, wenn er 
ihm noch Jemand zu Gefallen etwas flid’.“ 

Mefty hatte Recht, es war der arme Solliffe, deſſen Geficht 
bei der Erplofion fo ſchwarz gebrannt worden war, wie Kohle. Er 
hatte auch drei Finger feiner linfen Hand verloren, fchien fich aber, 
ſobald er auf das Ded gebracht war, wieder zu erholen: ex deutete 
auf den Mund, um bamit bemerklich zu machen, daß er Waſſer 
wünſche, welches auch fofort herbeigebracht wurde, 

„Meſty,“ fagte Jad, „ich überlaffe Dir. Zolliffe Deiner Ob: 
hut; frage alle Sorge für ihn, bis ich wieder zurücdfommen kann.“ 

Die Nachforfgung wurde fortgefegt. Man fand vier englifche 
Matrofen, deren Wiedergenefung zu erwarten ftand, und eine gleiche 
Anzahl von Franzoſen; der Neft der Leichen wurde über Bord ges 
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worfen. Mr. Smallfole's Hut wurde unter den Kanonen aufgelefen, 
und unten fanden fi etwa eilf Franzofen. 

Das Schiff war der Franklin, ein franzöfifcher Kaper mit 
zehn Kanonen und fünfundfechszig Mann, von denen acht mit 
Priſen fortgefchict waren. Der Berluft von Seiten der Brigg be: 
trug fechsundvierzig Todte und Verwundete. Bon der Mannfchaft 
der Harpy waren fünf mit dem Kutter ertrunfen, und achtzehn, 
die zu der Pinnaffe gehörten, mit der Explofion aufgeflogen: Ge— 
fammtverluft preiundzwanzig. Nur Mr. Jolliffe und fünf Matrofen 
waren noch am Leben. 

„Die Harpy fleuert mit einer Brife aus der hohen See her: 
ein,’ fagte Gascoigne zu Eafy. 

„Um fo befier, Ned, denn ich habe diefe Arbeit fati; es ift 
etwas wahrhaft Schredliches, und ich wünfche wieder an Bord zu 
feyn. Eben bin ich bei Jolliffe gewefen; er Fann nur wenig fprechen, 
wird aber hoffentlich wieder auffommen. Ich will ed dem armen 
Menſchen gönnen, denn er wird befördert werben, da er ber foms 
mandirende Offizier aller Uebriggebliebenen ift.“ 

„Nun,“ verfegte Gascoigne, „in diefen Falle fann er darauf 
fhwören,, es fey die Erplofion gewefen, die ihm feine Schönheit 
verberbt habe — aber da fümmt die Harpy. Ich habe mich nad 
einer englifchen Flagge umgefehen, um fie über der franzöftfchen 
aufpiffen zu können, Fonnte aber Feine finden, weshalb ich ein Stüd 
Segel darüber aufzog; das wird's auch thun.“ 

Die Harpy legte nun neben der Brigg bei, und Jad ging in 
dem Kutter an Bord, um über die Vorfaͤlle Bericht abzuftatten, 
Kapitän Wilfon bedauerte fehr den DVerluft jo vieler Leute, Der 
Kutter nahm frifche Matrofen an Bord, um die Pinnafle zu bes 
mannen, und ber Kapitän begab fich, von Sawbridge begleitet, auf 
die Fregatte, um ſich von der fchredlichen Wirfung zu überzeugen, 
welche unfer Held als Folgen der Erplofion gefchildert hatte. 
| Solliffe und die verwundeten Matroſen wurde an Bord ges 
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nommen und erholten fih mit ber Zeit wieder. Wir haben bereits 
früher angedeutet, daß das Geficht des armen Mr. Zolliffe fehr 
durch die Boden entitellt war: die Verbrennung hatte aber in einer 
Weiſe gewirkt, daß im Laufe von drei Wochen die ganze Oberhaut 
deffelben wie eine Maske abging, und männiglich erflärte, er fehe 
jest, troß feiner Nühte und Narben, viel beffer aus, als zuvor, 
Wir müflen bier bemerfen, daß Dir. Jolliffe nicht nur Beförderung, 
fondern auch für feine Wunden Benfton erdielt, und fich bald nach— 
her, aus dem Dienfte zurüdzog. Er blieb ftets der einfache Dann 
wie zuvor; aber als es ruchbar warb, daß er mit einem Schiffe 
aufgeflogen fey, wurde ver Verluſt feiner Augen und die Riffe feis 
nes Geſichtes dem gleichen Zufalle zugeſchrieben, und er erregte als 
tapferer, verſtümmelter Offizier großes Intereſſe. Mit der Zeit 
heirathete er und erreichte in glücklicher Zufriedenheit ein hohes Alter. 

Die Harpy ſegelte mit ihrer Priſe nah Mahon, und Jack ers 
holte fich großer Ehre; wieweit er dies verdiente, da er, wie Gas— 
coigne bemerkte, ftets auf feine Füße fiel, überlaffen wir der Ent— 
ſcheidung unferer Lefers, der vielleicht finden wird, daß fih Einiges 
für und gegen ihn fagen läßt. Die Matrofen der Harpy pflegien 
übrigens, wenn fie zur Behendigfeit aufgefordert wurden, oft zu 
antworten: „Halt' eine Minute, es hat einer angebiffen“ — wie 
denn auch Jack oft zu fich felber fagte: „Das gibt ein famos gute& 
Garn für den Gouverneur.” 


— — — — — 
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Dreiundzswanzigftes Kapitel. 


Jack tritt einen andern Kreuzzug an. — Liebe und Diplomatik. — Jack 
zeigt, daß er mehr Wit hat als Drei, und wirft alle Vorkehrungen 
der contrahirenden hohen Mächte über den Haufen. 





Ginige Tage nah Ankunft der Harpy zu Port Mahon traf 
auch ein Kutter mit Depefchen von dem Admiral ein. Er bradte 
Kapitan Wilfon die Ernennung zum Poftfapitän auf die Fregatte 
Aurora, auf welcher in Folge der Abenteuer "unferes Helden eine 
Erledigung eingetreten war. 

Mr. Sambridge erhielt den Rang eines Kapitäns und das 
Kommando der Harpy. Der Admiral theilte Kapitän Wilfon mit, 
er müfle die Aurora bis zur Ankunft einer andern Fregatte, bie 
flündlich erwartet werde, zurücbehalten und mwolle fie dann nad 
Mahon hinunter fchiden, damit Wilfon das Kommando übernehmen 
könne. Ferner deutete er an, daß eine Zufuhr von lebendigen Ochfen 
fehr angenehm feyn würde und bat, Kapitän Wilfon möchte zu 
Beifhaffung derſelben unverzüglich nah Tetuan ſchicken. Wilfon 
hatte fo viele Offiziere verloren, daß er nicht wußte, wen er ab- 
fenden follte,; überhaupt war ihm audy das Kommando ber Harpy 
abgenommen, folglih nur no ein Lieutenant da, während es an 
einen Schiffsmeiſter oder Schiffsmeifter-Maten gänzlich gebrach. Gas: 
eoigne und Jack waren die einzigen zwei dienftfähigen Midſhipmen, 
und er fcheute fih, ihnen eine Grpedition anzuvertrauen, bei ber 
es galt, expedit zu feyn. 

„Was machen wir, Sawbridge?“ fagte er zu dem neu ernannten 
Kapitän, „Sollen wir Eafy ſchicken oder Gascoigne? Mir fönnten _ 
auch beide ziehen Iaffen, oder meinen Sie, e8 fey feinem zu trauen? — 
Freilich, wenn fie die Ochfen nicht beifchaffen, wird fie der Admir 
nicht fo gut durchſchlüpfen Iaffen, wie wir.“ — 
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. „Wie müflen Jemand ſenden, Wilfon,” verfebte der Kapitän 
Sawbridge, „und es iſt gewöhnlih, daß man hiezu zwei Offiziere 
nimmt, einen, ber die Ochfen an Bord ik Empfang nimmt, und 
einen anderen, ber bie Ginfchiffung beauffichtigt.“ 

„Wohlan denn, fo follen beide gehen, Sawbridge; aber wir 
müflen ihnen zuvor eine tüchtige Lektion geben.“ 

„Ich glaube nicht, daß fie dort viel Unfug ftiften können,“ 
- entgegnete Sawbridge; „'s ift obendrein ein fchlimmes Koh, daß fie 
froh feyn werden, wieder wegzufommen.” 

Eafy und Gascoigne wurden berufen; fie hörten fehr achtungee 
voll auf alles, was ihnen Kapitan Sawbridge fagte, verſprachen 
gute Aufführung und erhielten einen Brief an den Vicefonful ; dann 
wurben ihre Hängematten und Koffer in die Kajüte der Brigg Mary 
Ann von zweihundert und fechszig Tonnen, die einen Freibrief der 
Megierung hatte, gebracht, und alsbald ſetzten fih Schiffer und 
Schiffsmannfchaft in Bewegung, um die Anfer zu lichten. 

Der Kapitän des Transportichiffs Fam auf das Hinterfchiff, um 
die beiden Midfhipmen zu empfangen; er war ein furzer, rothhaariger 
junger Mann mit Händen wie eined Meerfchweinsfinne, breitem foms 
merflestlichem Gefichte, breiten Schultern und einer Mopsnafe; aber 
obfchon man ihn nicht gerade fchön nennen konnte, war ihm bodh 
ein merfwürdig guter Humor nicht abzufprechen. Nachben bie Kiften 
und Hängematten auf dem Dede waren, fagte er zu umferem. jungen 
Helden, fobald er die Anker gelichtet und die Segel gefeßt habe, wolle 
er ihnen eine Flaſche Porter zum Beften geben, worauf Jack ent- 
gegnete, er folle lieber das Getränke gleich beifchaffen: „Sie könnten 
ja während biefes Geſchäfts darüber verfügen und fparten Die Zeit.” 

„Zeit wird vielleicht erfpart, aber Fein Porter,” verfeßte ber 
Schiffer; „indeß, fey’s d'rum.“ 

Er rief dem Knaben, befahl ihm, die Flafchen zu bringen, und 
begab fich nach dem Vordertheile. Jack ließ fofort ein Paar Stühle 
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beifchaffen, feßte den Porter auf die .Hüttenlude und nahm mit 
Gascoigne dabei Platz. | 

Der Anfer wurde gelichtet und das Transportfchiff lief unter 
dem Fockmarsſegel aus, da nur wenige Mannfhaft vorhanden war 
und zugleich der Anker feitgemacht werben mußte. Es fam auf zehn 
Ellen Entfernung an der Harpy vorbei, und Kapitän Sawbridge 
bemerkte, daß fih’s die zwei Midſhipmen hübſch wohl feyn ließen, 
indem fie mit gefreuzten Armen und Beinen vor ihrem Porter faßen. 
Er hatte deßhalb gute Luft, das Transportſchiff beilegen zu laſſen; 
da er jedoch feinen andern Offizier entbehren Eonnte, fo ging er hin— 
weg und fagte zu fich felber: 

„Sch müßte mich fehr irren, wenn’s da nicht ein Garn für den 
Gouverneur gäbe.“ | 

Sobald das Transportfchiff feine Segel beigefeßt hatte, Fam ber 
Schiffsmeifter, der Hogg hieß, zu unferem Helven herauf, und fragte 
ihn, wie er ben Porter finde. Jack erklärte, er erlaube ſich nie, 
eine Anfiht über die erfte Flafche zu äußern, und möchte deshalb 
Kapitän Hogg um eine zweite bemühen. Dann bemühten fie ihn um 
eine dritte — baten um eine vierte — mußten in einer fünfte des 
Beitgebers Gefundheit trinfen — nnd beuteten fehließlih an, daß es 
paflend wäre das Halbbugend voll zu machen. Mittlerweile waren 
fie ziemlich trunfen geworden; fie forderten daher Kapitän Hogg auf, 
ſcharfen Lugaus zu halten und fie um feinen Preiß zu rufen, 
worauf fie fih nach ihren Hängematten begaben. 

Am andern Morgen erwachten fie fehr fpät. Der Wind war 
feifh und günftig; fie baten Kapitän Hogg, an den Koften feinen 
Anftoß zu nehmen; denn fie würden für Alles, was fie effen und frinfen, 
überhaupt auch das, was er.ihrer Gefellfchaft verzehre, Bezahlen; auch 
werfprachen fie ihm eine neue Ausftattung, wenn fie nach Tetuan Famen. 

Mit diefem Verfprechen und dem Titel „Kapitän“ Hatte Jack 
und Gascoigne das Herz bes Schiffers gewonnen, und ba er ein 
gutmüthiger Burfche war, fo durften fie fchalten und walten, 
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wie fie wollten. Nah dem Gintritt auf dem Schiff warf unfer 
Held auch der Mannfhaft eine Dublone zum Vertrinfen zu, und 
die Matrofen waren ganz entzüdt, daß Jack gefommen fey, „um 
über fie zu herrfchen.“ 

Man muß indeß zugeben, daß feine Regierung meiſtentheils 
„glücklich und glorreich“ ablief. Endlich langten ſie zu Tetuan an, 
und unſere Oreſtes und Pylades begaben ſich in Gemeinſchaft mit 
Kapitän Hogg an's Land, um dem Vicekonſul ihre Aufwartung zu 
machen. Sie zeigten ihre Beglaubigungsfchreiben vor und ver: 
Iangten eine Ladung von Ochſen. Der Biecefonful war ein fehr 
junger, Kleiner, magerer und blondhaariger Menfh. Sein Vater 
hatte das Amt vor ihm befeflen, und er war zu beffen Nachfolger 
ernannt worden, weil es Niemand für der Mühe werth hielt, fi 
un das Amt zu bewerben. Demungeadhtet hatte Mr. Hicks eine 
gewaltig hohe Meinung von ber Verantwortlichkeit ſeiner Stellung, 
und da der Ort für den Augenblick von einiger Bedeutuug war, ſo 
hatte er mit feine Schweſter alle Hände voll zu thun. Letztere 
war bie einzige engliihe Dame bes Plages, gab ben Ton an 
und ufurpirte die ganze Aufmerffamfeit der Gentlemen von ber 
Marine, welche von Zeit zu Zeit wegen ber Ochfenlieferungen Famen. 
Miß His kannte jedoch ihre Bebeutfamfeit und hatte deshalb bereits 
an drei Midfhipmen, einen Schiffersmaten und einen Zahlmeifter im 
Dienft Körbe ausgetheilt. Afrikanifche Stiere gab es zu Tetuan 
in Fülle, aber die englifhen Damen waren felten; außerdem befaß 
fie ein artiges Kleines Vermögen, nämlich dreihundert Dollars in 
einem Leinwandbeutel, welche ihr ber verfiorbene Papa zur auss 
ſchließlichen Verfügung hinterlaffen hatte Miß Hide fah ihrem 
Bruder fehr ähnlich, nur war fie beleibter von Geftalt und hatte 
flachsgelbe Haare; ihr Angeficht Eonnte ziemlich hübſch genannt wer: 
den und ihr Teint war fehr weiß. Sobald die Präliminarien in 
einem Heinen Stübchen mit Fahlen Wänden, welches Mr. Hide fein 
Bureau nannte, abgefchloffen waren, wurben unfere Helden aufges 
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fordert, der Schwefter des Bicefonfuls in dem Beſuchszimmer ihre 
Aufwartung zu machen. Miß His warf über bie beiden Mibfhips 
men ihr Köpfchen in die Höhe, lächelte aber gar gnäbig dem Kapitän 
Hogg zu; denn die beziehungsmweife Rangitufe eines Midſhipmans 
und eines Kapitäng war ihr wohl befannt. Nach einer Weile bat 
fie Kapitän Hogg um die Ehre, daß er fie zum Diner begleiten 
möchte, ihn zugleich erfuchend, feine Midfhipmen mitzubringen, 
worüber Jack und Gascoigne einander anfahen und in ein lautes 
Gelächter ausbrachen, fo daß Miß Hicks beinahe geneigt war, ben 
letzteren Theils ihrer Einladung zurüdzunehmen. Nachdem fie das 
Haus wieder verlaffen, bebeuteten fie dem Kapitän, er möchte am 
Bord gehen und alles bereit halten, während fie einen Spaziergang 
um die Stadt machten. Sie betrachteten fich dieſelbe nach allen 
Theilen , ftierten die Araber, Mauren und Juden an, bis fie müde 
waren, und begaben fich ſodann nach dem Landungsplatze, wo fie den 
Kapitän trafen, welcher ihnen bemerkte, er habe nichts thun können, 
toeil die Mannfchaft trunfen fey von der Dublone, welche Jack ihr 
geichenft hatte. Unfer Held verfeßte, eine Dublone dauere nicht ewig, 
und je balder fie dieſelbe vertränfen, deſto beſſer fey’s. Sie fehrten nun: 
mehr zu dem Bicefonful zurück, welchen fie baten, fünfzig Dusend 
Hühner, zwanzig Schafe und noch viele andere Artikel, wie fie eben 
an Drt und Stelle zu Haben waren, für fie beizufchaffen; denn 
Sad fagte, fie wollten fih auf dem Wege nad) Toulon gütlih thun 
und den Ueberreſt an ben Admiral abtreten; denn unfer Held war 
Willens, ehe er Mahon verließ, abermals die Philofophie 
feines Baters auf die Probe zu ſetzen. Auf folche freigebige 
Aufträge hin, am denen der Vicefonful wenigftens ein Drittheil der 
bezahlten Kauffumme betrügerifcherweife fich felbft zueignete, glaubte 
Mr. His nicht weniger thun zu können, als fowohl unferen Mib- 
fhipmen, als Kapitän Hogg Betten anzubieten; fie trugen daher nach 
dem Diner dem Letztern auf, an Bord zu gehen und ihre Effekten an’s 

Land ſchaffen zu laffen, was denn auch gefchah. Die gewöhnliche Zeit 
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für Beitreibung eines Ochfentransports zu Tetuan war drei Wochen, 
und unfere Midſhipmen befchloffen, wenigftens fo lange zu bleiben, 


wenn fie Beihäftigung finden Fönnten; aber auch andern Falls, 


meinten fie, fey doch Nichtsthun unendlich behaglicher, als ſich mit 
dem Dienfte zu pladen. Sie nahmen daher ihre Quartier bei den 
Bircefonful, ließen Porter und andere Dinge, die nicht am Lande zu 
haben waren, von dem Transportſchiffe fommen, und Jar gab, um zu 
beweifen, daß er fein Betrüger fey, wie Kapitän Tartar ihn genannt 
hatte — Kapitän Hogg Hundert Dollars auf Rechnung; denn leßs 
terer hatte Porter und englifche Lurusartifel auf Spekulation an 
Bord genommen, von denen er noch einen beträchtlichen Vorrath 
beſaß. Da fih num unfere Midfhipmen von be Bicefonful nicht 
nur betrügen ließen, fondern auch noch obendrein deſſen Tafel ver: 
forgten , fo zeigte ſich Dir. His fehr gaftfreundlich und ftellte alles 
zu ihrer Verfügung — Miß Julia ausgenommen, die über einen Mid- 
ſhipman, felbft wenn er die Tafchen voll hatte, blos die Nafe 
rümpfte. Dagegen that fie dem Kapitän bedeutenden Vorſchub, der 
feiner Seits ſich bis über die Obren in fie verliebte. Der Schiffers⸗ 
gehülfe und die Matrofen waren eifrig bemüht, die Ochſen beizu- 
ſchaffen, während Jack und Gascoigne fih’s wohl fenn liefen, und 
Kapitän Hogg den Hof machte. So entſchwand die erfte Woche. 
Eafy’s und Gascoigne's Gemach befand fih unter dem Dache 
bes Haufes in dem oberften Stocke, und da es außerordentlich warm 
war, hatte der Lebtere auf dem flachen Dache oben Quartier gemachtz 
die Häufer waren nämlich nach muhamedanifhen Style gebaut, um 
die Bewohner in die Lage zu verfeßen, die Kühle des Abends zu 


genießen und bisweilen dort zu fchlafen. Derartige Dächer find, wo 


mehrere Häufer an einander ftoßen, durch Wände, mehrere Fuß hoch, 
von einander getheilt, um die Abgefchiedenheit zu fichern, welche die 
muhamedanifche Sitte forbert. 

Gascoigne hatte ſich neh nicht lange dafelbft befunden, als er 
eine weibliche Stimme vernahm, bie leiſe auf der andern Seite ber 


Mauer ein melandolifches Lied fang. Bascoigne war ſelbſt aud 
mufifalifh, und da er ein fehr feines Ohr hatte, war er entzückt 
von ber Korrektheit des Gefanges, obgleich er die Weife nie zuvor 
gehört hatte. Er lehnte fich gegen die Wand, tauchte feine Cigarre 
und lauſchte. Der Gefang wiederholte fih in Zwifchenräumen zu 
öfteren Malen und Gascoigne lernte bald bie Arie, die fo Flar und 
rein in bie ftille Nacht Hinaustönte. 

Endlih hörte fie auf, und nachdem unſer Midfhipman eine 
weitere halbe Stunde vergeblich geharrt hatte, kehrte er nach feinem 
Bette zurück, die Weife, welche fein Ohr fo fehr ergößt hatte, vor 
fih hinfunmend. Sie verfolgte ihn auch die ganze Nacht durch in 
feinem Schlafe und Hang beim Erwachen in feinen Ohren, wie es 
mit jedem neuen Liebchen zu gehen pflegt, das ung gefallen hat. 
Ehe das Frühftück bereit war, hatte Gascoigne engliſche Worte dazu 
gefunden, und fang fie den ganzen Tag über an einem fort. Er 
fragte den Vicekonſul, wer in ben anftoßenden Haufe wohne, und 
erhielt die Antwgrt: ein alter Maure, ber für fehr reich gelte und 
eine Tochter habe, die ſchon Diele zur Ehe begehrt hätten; er felber 
fönne aus Erfahrung weder von ihrem Reichthume, noch von ihrer 
Schönheit fprechen, habe ſich übrigens fagen laflen, daß fie die letz⸗ 
tere Eigenfchaft in einem Hohen Grabe beſitze. Gascoigne ftellte Feine 
weiteren Nachforſchungen an, fondern begab fih mit Jack und Kapitän 
Hogg an Bord, um dafür zu forgen, daß die Stiere ihr Waſſer 
erhielten. 

„Wo haft Du diefes Liedchen aufgelefen, Gascoigne,“ fagte 
unjer Held. „Es ift ſehr hübſch, aber ich habe Dich's früher nie 
fingen hören.“ 

Gascoigne fagte es ihm, und berichtete zugleich, was er von 
Dir. His gehört hatte. | 

„Ich habe mir's in den Kopf gefegt, Jack, das Mädchen wo 
möglich zu ſehen. Hide kann arabifh genug; frage ihn daher, 
wie die Worte — ‚fen unbeſorgt — ich liebe Dich — ich fann 
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nicht fprechen Deine Zunge‘ — auf arabifch heißen und fehreibe 
auf, wie fie ausgefprochen werben.“ 

Sad verlahte Gascoigne über feinen Einfall, da er unmög— 
lich zu etwas führen Fünne. 

„Wohl möglich,“ verſetzte Gascoigne; „auch würde ich mich 
nichts darum Fümmern, wenn fie nicht fo fchön gefungen hätte, 
Sch glaube wahrhaftig, der Weg zu meinem Herzen geht durch's 
Ohr. Indeß will ich doch heute Nacht einen DVerfuch machen und 
werde bald ausfinden, ob fie foviel Gefühl Hat, als ich ihr zu— 
traue. Wir wollen jest wieder zurüdfehren; ich bin’s müde, Wei- 
ber zu fehen, die ihre Kleider über ben Augen haben, und Männer, 
die bis zu den Kopfhaaren vor Schmuß ſtarren.“ 

Als fie in das Haus traten, hörten fie einen MWortwechfel 
zwifchen Mr. und Miß Hode. 

„Ich werbe nie meine Zuftimmung geben; Julia; ein einziger 
von dieſen Midfhipmen, über die Du die Nafe rümpfit, ift mehr 
werth, als ein Dutzend Hoggs.“ 

„Run, wenn wir wüßten, wie die Schweine *) hier im Preiſe 
ſtehen,“ bemerkte Eaſy, „fo wären wir eiwa im Stande, unfern 
Werth zu berechnen, Ned.“ 

„Ein Schwein ift übrigens ein ziemlich unappetitliches Thier.“ 

„Bst!“ fagte Jack. 

„Herr Bruder,“ verſetzte Miß Julia, „ich habe ausſchließlich 
über meine Perſon und mein Vermoͤgen zu gebieten, und werde 
thun, was mir gutdünkt.“ 

„Verlaß Dich darauf, das ſoll nicht geſchehen, Julia. I 
halte es für meine Pflicht, Dich zu hindern, daß Du ein unpaf- 
fendes Ehebündniß eingehft; und da ich Hier der Repräfentant Seiner 


— 





*) Ein unäberfegliches Wortſpiel zwiſchen hog (ein Schweim und dem 
Namen des Transportſchiffers. 
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Majeſtät bin, fo kann ich Die nicht erlauben, diefen jungen Mann 
zu heirathen.” 

„Gott flehe ung bei!“ rief Gnscoigne, „‚diefer ein Repräfentant 
Seiner Majeſtät!!“ 

„Sch werde Dich um Deine Zuftimmung gar nicht fragen.” 
entgegnete die Dame. | 

„Meinetwegen; aber Du darfft nicht heirathen ohne meine 
Einwilligung. Du weißt, Julia, ich habe vermöge meiner Stel 
lung, da ich zu dem diplomatifchen Korps Seiner Majeftät gehöre, 
große Macht, und werde ein Vete einlegen. In der That, nur ih 
bin der Mann, der Dich verheirathen Fann.‘ 

„Dann heirathe ich anderwärts.’ 

„Und was willt Du an Bord des Transportfchiffes fo Lange 
anfangen, bis es Dir möglich wird, Dich trauen zu laffen 9 

„Sch werde thun, was mir paflend dünkt,“ ermwiederte bie 
Dame; „jedenfalld kannſt Du mir mit Deiner unzarten Andett= 
tung vom Leibe bleiben.‘ 

Mit diefen Morten fchoß die Dame aus dem Zimmer nad 
ihrem eigenen, und unfere Midfhipmen machten in der Flur Lärm, 
ale ob fie eben erſt hereinfimen. Sie fanden Mr. Hide fehr 
erhitt, und in der That ganz vicefonfularifch; aber er erholte fich 
bald wieder. Auch Kapitän Hogg erfchien jebt, und man begab fich 
zum Diner. Miß Julia wollte jedoch nicht erfcheinen, und Mr. 
Hide benahm fich nicht fonderlich Höflih gegen den Kapitän; ba 
er jedoch bald abgerufen wurde, fo gingen die Mivfhipmen in das 
Bureauzimmer, um den beiden PBerliebten eine Zufammenfunft 
möglich zu machen. Sie hörten die Lebteren eine Zeitlang mit ein- 
ander reden; dann wurden der Worte immer weniger und ihre 
Sprache zärtlicher. 

„Wir müffen doch fehen, was vorgeht, Jack,“ fagte Gascoigne. 

Sie näherten fih f-hte ſo weit, daß die beiden Berliebten be— 
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merken konnten, welche zu fehr im Eifer waren, um fih in Acht 
zu nehmen. 

Kapitän. Hogg bat feine Geliebte um eine ie Die 
beleibte Julia konnte ihm nichts verfagen; fie ließ ihre Flache: 
zöpfe niederfallen, nahm ihre Scheere heraus und fehnitt ſich hinten 
ein Wiſch Haar ab, den fie dem Kapitän zum Präfente machte; er 
war wenigftens anderthalb Fuß lang und hatte einen Zoll im Um— 
fange. Der Kapitän nahm ihn mit feiner ungeheuern Pfote entgegen 
und ftedte ihn in feine hintere Rocdtafche; aber ein einziger Rud 
bis anf den Boden wollte nicht zureichen, weshalb er nachfchob, 
bis alles hinein geringelt war, wie ein Kabel in feine Scheibe. 

„Das ift ein freigebiges Mädchen, flüfterte Jack; ‚fie fchenft 
im Ganzen weg, was einige Zeit brauchen wird, bie es ein— 
zeln wieder nachgewachlen if. Doch da fommt Mr. Hide; wir 
müfen ihnen einen Winf geben. Sch habe Hogg gerne, und da 
fie eine Borliebe für Schweinefleifch Hat, fo foll ſie's Friegen, wenn 
ich ihr dazu verhelfen kann.“ 

In derſelbigen Nacht ging Gascoigne wieder auf das Dach und 
wartete bafelbft, bis,er das Lied wiederholen hörte. Nach dem Schlufle 
deflelben fang er in fehr leifem Tone die Worte, die er der naͤm— 
lichen Weife angepaßt hatte. Gine Zeit lang war Alles fill; dann 
begann der Gefang abermal, aber nicht in derfelben Melodie. Gas— 
eoigne wartete, bis die neue Arie mehreremale wiederholt worden 
war; dann ließ er feine fchöne Tenorfiimme voll erjchallen und 
fang fein erftes Liedchen abermals, Es tönte durch die Stille 
der Nacht, und er laufchte dann wieder, aber vergeblich ; die fanfte 
‚Stimme des Brauenzimmers ließ fich nicht mehr hören, und Gas: 
eoigne legte fich endlich zu Bette. 

Sp ging es drei ober vier Abende. Gaseoigne fang die Weifen, 
die er in ber legten Nacht aufgefangen hatte, bis fich endlich das 
Frauenzimmer nicht länger zu fürchten fehien, fondern immer neue 
Lieder brachte, um am andern Tage mit deren Wiederholung erfreut 
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zu werden. Am fünften. Abend fang fie die erfie Weile wieder; 
unfer Midfhipman refpondirte, worauf fie eine andere fang, bis 
fie zuleßt alle gefungen und Gascoigne ihr jedesmal darauf geant- 
toortet hatte. Die Mauer war nicht mehr wie acht Fuß hoch und 
er nahm fich jetzt vor, unter Jack's Beiftand fih auch den Anblid 
feiner unbefannten Sängerin zu verfchaffen. Er bat Kapitän Hogg, 
ihm eine zolldiden Leine an’s Land zu bringen, und verfertigte 
daraus eine Leiter, zu der er auch noch drei oder vier Stangen, 
welche zum Wäfchetrodnen dalagen, verwendete. Diefes Geräthe 
befeftigte er in aller Stille an der Wand, und hielt Alles für den 
Abend bereit. Es war eine fehöne mondhelle Nacht, als er, von 
Sad begleitet auf das Dach flieg. Die Arie wurde wieder geſun— 
gen und von Gascoigne wiederholt; dann flieg er fachte die Leiter 
hinan, welche von Jad gehalten wurde, und erhob feinen Kopf über 
die Mauer. Er bemerkte ein maurifches junges Mädchen in pracht: 
voller Kleidung, halb auf einer Ditomanne liegend und die Augen 
auf den Mond geheftet, deſſen Strahlen ihn in den Stand fehten, 
zu bemerfen, daß fie in ber That fehr fchön war. Sie fehien in 
Betrachtungen verloren zu feyn und Gascoigne würde eine Welt 
darum gegeben haben, wenn er ihre Gedanken Hätte errathen kön— 
nen. Zufrieden mit dem, was er gefehen, flieg er wieber herab, 
fang eines der Lieder und wiederholte dann die Worte: ‚fen unbe: 
forget — ich liebe Dich, ich kann nicht fprechen Deine Zunge‘ 
Diefem ließ er eine andere Weife folgen, und nach Beendigung ders 
felben wiederholte er die gedachten Worte in arabifcher Sprache, 
Keine Antwort, Er fang die dritte Arie und repetirte die Worte 
aufs Neue; jebt hörte er aber zu feinem Entzüden eine Antwort 
in der Lingua Franca. | 

„Kannft Du in diefer Sprache reden?” 

„3a, ich kann es,“ vwerfeßte Gascoigne; „Allah, ſey gepriefen. 
Sey unbeſorgt — ich liebe Dich.“ 
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„Ih kenne Di nicht; wer bift Du? Du gehörft nicht zu 
meinem Volke.“ 

„Nein, aber ich will Alles feyn, was Du wünfcheft. Ich bin 
ein Franke — ein englifcher Offizier.“ 

Mach diefer Antwort trat wieder eine Paufe ein. 

„So bin ich dann verfhmäht?“ fagte Gascoigne. 

„Nein, nicht verfchmäht; aber Du gehörft weder meinem Volte 
noch meinem Lande an. Sn nicht mehr; man könnte Dich 
hören.“ 

„Ich gehorche,“ verfebte Gascoigne, „da Du es wůnſcheſt; 
aber ich werde mich abhaͤrmen bis zum morgigen Monde; ich werde 
von Dir träumen. Allah, befhüse Dich!“ 

„Wie erftaunlich poetifch Du in Deiner Sprache bift, Ned!“ 
fagte Eafy, als fie nach) ihrem Gemache hinabgingen. 

„Das darf Dich nicht Wunder nehmen, Jack; ich Habe Taufend 
und eine Nacht gelefen. In Deinem Leben haft Du nie folche 
Augen gefehen ; fie ift eine wahrhaftige Houri!“ 

„Iſt fie fo fchön wie Agnes, Ned?“ 

„Im Mondlichte zwanzigmal fo fchön.“ 

„Pah, das ift alles Mondfchein, und darauf wird's auch mit 
Deiner Liebe hinauslaufen, denn ich möchte wiflen, zu was es führen 
könnte.“ 

„Wenn ich's ändern kann, fo haft Du Unrecht.“ 

„&i, Gasioigne, was wollteft Du denn mit einem Weibe ans 
fangen ?“ 

„Gerade das, was Du damit anfangen würdeſt, Jack.“ 

„Sch meine, mein lieber Ned, ob Du die Ernährung einer 
Fran erfchwingen kannſt?“ 

„Richt, fo lange der alte Papa lebt; aber ich weiß, er hat 
einiges Geld in den Bonds. Freilich fagte er mir eines a 
daß ich nicht mehr ale dreitanfend erwarten bürfe; 
weißt, ih babe Schweitern.“ 
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„Und ehe Du diefe Summe anteittit, wirft Du breitaufend 
Kinder haben.“ 

„Das wäre eine große Familie,“ verſetzte Gascoigne, in ein 
lautes Gelächter ausbrechend, in welches unfer Held einſtimmte. 

„Nun, Du weißt, ich wollte nur ten Punkt mit Dir be: 
leuchten.“ 

„Wohl weiß ich das, Sad, aber ich denfe, wir zählen unfere 
Küchelchen, ehe fie ausgebrütet find, und das ift thöricht.” 

„In jedem andern Falle, nur nicht, wenn wir uns in ben 
Eheftand wagen,“ 

„Ei, Jack, Du wirft ja auf einmal ganz altflug.“ 

„Meine Weisheit gilt meinen Freunden, meine Thorheit mir 
ſelbſt. Gute Nacht!“ 

Aber Jack ging nicht fchlafen. 

„Sch darf nicht zugeben, daß Gascoigne eine ſolche Thorheit 
begeht,“ dachte er. „Ja wohl, da im glüdlichen Falle ein braunes 
Mädchen auf Midſhipmans-Gage zu; heirathen — und glüdt es 
ihm nicht, fo wird ihm vielleicht ein Hanjar in den Leib gerennt. 
| Wie Ja fagte, feine Weisheit galt feinen Freunden, und er 
war dabei fo großmüthig, dag er nichts für eigenen Gebraud 
zurücdbehielt. 

Wie bereits bemerkt wurde, gab Miß Julia Hicks zu Tetuan den 
Ton an, und die Art, wie fie fih trug, war gar nicht ungiemlich. 
Die maurifchen Schönheiten trugen große Schleier, oder wie man 
es fonft nennen mag, denn ihr Kopfpuß reichte bis auf die Werfen 
hinunter, fo den ganzen Leib bededend, indem nur eine Deffnung 
für die Augen hineingefchnitten war. Nun fand Miß Hicks viefe 
Tracht weit bequemer, als den Hut, da fie in derielben troß der 
jengenden Sonnenhige ausgehen Fonnte, ohne ihre weiße Haut zu 
‚verbrennen, auch nach Belieben überall umherjehen, ohne daß man 
‚auf fie achtete. Sie zeigte fih daher nie außerhalb des Haufes, 
ohne einen derartigen „Ueberwurf,“ der aus mehreren Ellen feinen 
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Mouffelins beftand. Im Haufe felbft trug fie gewöhnlich ein Kleid 
son farbigem Sarfenet, denn zu ihres Vaters Lebzeiten war eines 
Tages ein Feines Schiff in den Hafen eingelaufen und hatte eine 
große Quantität englifcher Waarenballen ausgeladen; da nun das 
Sahızeng bloß mit Ballaft ausgefegelt war, fo machte fich der alte 
‚Herr feine Vermuthungen, wie der Kapitän wohl in du Befig der 
Büter gefommen feyn möchte. Er citirte ihn deshalb vor den Gous 
-verneur, aber die Sache wurde freundlich ausgeglichen, da der Vices 
Eonful den vierten Theil der Ladung in Seidenftoffen und Mouffelinen 
erhielt. Miß Hids hatte deshalb Kleider von allen Farben, und 
- war unter ihrem weißen Mouflelin = Ueber - Alles als die einzige. 
fraͤnliſche Dame in der Stadt jo berühmt, als fie vermöge dieſer 
Stellung dazu berechtigt war; ja, es gab feinen bellenden Hund in 
Tetuan, der nicht die Schwefter des Bicefonfuls gefannt hätte, 
‚obgleich nur Wenigen das Glück zu Theil geworden war, ihr Geficht 
‚zu fehen. 

Nun fam Jack auf den Gedanfen, wenn Gascoigne doch eins 
mal feine Amour verfolgen wolle, dürfte es für Fälle der Lieber: 
zafhung gut feyn, wenn er ſich als Miß Hide Lleive. Er machte 
daher feinem Freunde am andern Morgen den Borfchlag, der mit 
Freuden darauf einging, und im Laufe des Tages, während Mig 
Hicks fi) mit Kapitin Hogg unterhielt, flipigte er eines von ihren 
‚Kleidern nebit einem MouffelinsUeberwurf — was recht gut ans 
ging, da die Dame in Hülle und Fülle verfehen war, und ihre 
Kleidermacherin nicht häufig bemühen mußte. Ehe Gascoigne am 
folgenden Abende auf das Dach ging, ftedte er fih in das Habit 
von Miß His, mit der er ungefähr gleiche Größe hatte, obgleich 
er ein Bischen fchlanfer war. Er harrte auf den Gefang des 
maurifchen Mädchens, aber vergeblich, weshalb er Die Leiter hinaufs 
fieg und über die Mauer blidte: fie lehnte fich, wie früher, in ber 
Dttomanne zurüc und jchien in Gedanken vertieft zu feyn. Auf einmal 
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wurde fie feines mit der weißen Mouffelinfapuze bedeckten Kopfes, 
anfichtig und fließ einen matten Schrei aus. 

„Fürchte Dich nicht, Mädchen,“ fagte Gascoigne, „es ift- nicht 
das erfie Mal, das ich Dein füßes Geficht ſchaue. Ich ſchmachte 
nach einer Gefährtin Was wollte ich nicht darum geben, um an 
Deiner Seite zu ſitzen! Es ift zwar wahr, ich gehöre nicht- zu 
Deinem Glauben, aber folgt daraus, daß wir einander nicht lieben 
follen %“ 

Das manrifche Mädchen wollte — antworten, als Gascoigne 
eine Erwiederung von einer Seite erhielt, von welcher aus er fie 
nicht erwartet hatte. Es war der Maure felbft, der, als er den 
Auf feiner Tochter gehört, Hurtig aufs Dach gefommen war. 

„Wünſcht die fränfiiche Lilie ihre MWohlgerüche zu vermifchen 
mit dem dunfeln Beilchen ?* fagte er, denn er hatte die Schwefter 
des Dicefonfuls oft gefehen und bildete fih ein, fie Habe bie 
Dachwandung erftiegen, um mit feiner Tochter zu fprechen. 

Gascoigne hatte Geiftesgegenwart genug, fich diefen glüdlichen 

Irrthum zu Nuben zu machen. 
- Ich bin allein, mein würdiger Maure,“ verfebte er, den 
Mouffelin über fein Geficht niederziehend, „und fehne mich nad 
einer Geführtin. Ich wurde bezaubert von der Nachtigall auf dem 
Dache Deiner Wohnung, ohne jedoch, als ich den Muth faßte, 
dieſe Leiter zu erklettern, zu denken, daß ich auf das Geficht eines 
Mannes treffen würde. 

„Wenn die frünfifche Lilie auch Muth haben wird, herunter 
zu fleigen, fo fann fie an der Seite des dunfeln Beilchens figen.“ 
Gascoigue hielt es für räthlich,, Feine Antwort zu geben. 

„Bürchte nichts,“ fagte der alte Maure, „was ift ein alter 
Mann weiter, ald ein Weib?“ 

Und der Maure brachte eine Leiter, welche er gegen die Wand 
lehnte. 

Nach einer Pauſe ſagte —— „es iſt mein Geſchich⸗ 
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flieg dann Hinunter und wurde von dem Mauren zu der Ottomanne 
geführt, auf welcher feine Tochter lag, Der Alte fehte fich neben 
fie und Fnüpfte ein Gefprih an, Gascoigne kannte den Vicekonſul 
und feine Schweſter gut genug, um feiner Rolle Ehre zu machen; 
er hielt es daher für pafiend, dem Mauren zu fagen, ihr Bruder 
wünſche fie dem Schiffefapitän zur Gattin zu geben, aber fie ver— 
abſcheue ihn, da er fie nad einem Falten und nebligen Klima: 
bringen wolle: fie fey hier geboren und wünfche hier zu leben und- 
zu fterben; auch möchte fie lieber in den Frauengemächern des 
Mauren ihr Leben verbringen, als diefe Gegend verlaffen. 

Abdel Faza, denn dies war der Name des Alten, wurde num: 
fehr verliebt ; er legte die Hand an feine Stirne, fprach den Salam 
und fagte der vermeintlichen Dame, fein Zenana fammt Allem. 
was darin fey, kurz er felbft fammt feinem ganzen Haufe, ſtehe 
zu ihrem Dienfte. Nach dem Gefpräche einer Stunde, an welcher _ 
feine Tochter Azar nicht Theil nahm, fragte der alte Maure, ob 
Gascoigne nicht in das Frauengemach- hinuntergehen wolle, bei 
dem Schweigen feiner Tochter bemerfend: | 

„Azar, Du zürnſt, weil diefe frünfifche Houri- die Zimmer bes: 
treten foll, in welchen Du bisher die einzige Gebieterin warft. 
Fürchte Dich nicht; Du wirft es bald anderswo feyn, denn Osman 
Ali Hat Dich zum Weibe verlangt und meine Zuſage erhalten.‘ 

Nun war Osman Ali ebenfo alt, wie ihr Vater, und Azar 
haste. ihn. Sie bot daher Gaseoigne zitternd die Hand und führte 
ihn nach dem Zenana. Der Maure begleitete fie bis an die 
Schwelle, verbeugte fich und lief fie allein. 

Daß nun Gascoigne Zeit hatte, feine Bewerbung zu verfols 
gen, und daß er eine fo paffende Gelegenheit nicht verabfüumte, 
fann man fich leicht denfen, um fo mehr, da die wäterfihe Mitz 
theilung in Betreff des Dsman Ali der Sache. unferes Rang 
mans bedeutenden Borfchub that. 

Er verließ das Zimmer mit einer Mirfpipmansliche das“ 
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heißt, ein Bischen über Duedfilberfievhige. Jack, der die ganze 
Zeit in einem Zuftande großer Spannung gelaufcht hatte, war er; 
freut, die Stimmen in freundlichem Tone fprechen zu hören, und 
einige Minuten nachher vernahm er, daß Gascoigne die Leiter 
hinunterftieg. Da fiel ihm bei, es dürfte doch räthlich feyn, fi 
nicht blicken zu laffen, wenn etwa der Maure in feiner Galanterie 
mit der muthmaßlichen Dame die Leiter heraufläme. Er hatte 
Recht, denn Abdel Faza begleitete fie nicht nur bis auf die Höhe 
der Mauer, fondern half ihr auch auf der andern Seite hinab: 
fteigen, worauf er fich mit großer Förmlichfeit verabfchiedete. 
Gascoigne eilte zu Jack, der gelaufcht hatte, ertheilte ihm Bericht 
über das DBorgefallene und fehilderte Azar als das fhönfte, bes 
zauberndfte Wefen, das je auf Erden geweilt. Nach einem halb: 
flündigen Ergufle hielt ex jedoch inne, weil er entdeckte, daß unfer 
Held eingefchlafen war. Gascoigne's Beſuche wiederholten fich jede 
Macht. Der alte Abvel Faza wurde immer galanter, und unfer 
Midſhipman fah fih genöthigt, fi wenigſtens tugendhaft zu 
ftellen, wenn er es auch nicht war. Er benahm ſich als das fitt- 
famfte MWefen von der Welt. 

Mittlerweile fuhr Kapitän Hogg fort, der wirklichen Miß 
Hids feine Huldigungen zu weihen. Dem Maten gelang es, die 
Stiere an Bord zu fohaffen, und da jeßt bereits mehr als drei 
Mochen entſchwunden waren, fo durfte man wohl an einen Auf: 
Bruch nach Toulon denken. Kapitän Hogg war jedoch zu fehr in 
Amors Bande verftridt, und Gascoigne Hatte fih, wie alle ver: 
liebten Midfpipmen, vorgenommen, ben Dienft aufzugeben. Jack 
machte jegt dem Kapitän Vorftellungen, ber darauf zu hören fehien, 
weil Miß His eingewilligt Hatte, ihr Glück an das feinige zw 
Inüpfen, und ihm nach der Mary Ann zu folgen. Mr. Hogg 
willigte ein, in möglichft kurzer Frift abzufahren; fobald dann bie 
Anker gelichtet wären, wollte er an's Land gehen, Miß Hide abs 
holen und dann nach Toulon feuern. 
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Daraus hätte ſich Jack nicht viel gemacht, aber die Haupt: 
fchwierigfeit betraf Gascoigne, der nichts von einer Abfahrt ohne 
feine liebliche Azar wiſſen wollte Endlich entwarf unfer Held 
einen Plan, auf deffen Gelingen er hoffte, indem er fich zugleich 
einen guten Spaß für ben Gouverneur verſprach. Er that ders 
gleichen, als willige er in Gascoigne's Entführungsplan ein, und 
befprach mit ihm die Mittel, wie derfelbe fih durchführen ließe: er 
meinte, er habe einen Gedanfen, der gelingen müffe „Kapitän 
Hogg,“ fagte er, „hat die Abficht, Miß Hicks zu entführen, und 
. als. ich ihm deshalb den Puls fühlte, bemerkte er mir alsbald, er 
müffe die ganze Kajüte für fich und feine Zufünftige haben. Nun 
fällt es mir nicht entfernt ein, Miß Hide oder Mrs. Hogg die 
Kajüte abzutreten, denn es würde ſehr unbehaglich feyn, hinaus 
gefperrt zu werben, damit er Liebesfcenen celebriren könne; ich bin 
daher feft entſchloſſen, daß Miß Hicks nicht mitgehen foll. Er Hat 
mir den PVorfchlag gemacht, er wolle an Bord gehen und bie 
Anker lichten, mich aber mit dem Boote an’s Land laffen, um bie 
Belegfcheine zu unterzeichnen; wenn ich dann in der Dunfelheit 
abfahre, folle Miß Hicks in mein Fahrzeug fehlüpfen. Soviel ift 
nun gewiß, daß ich ihm die Dame nicht mitbringe, denn wenn er 
fie Heirathen will, fo foll er's thun, wenn ich nicht an Bord bin. 
Ih babe ihn für Alles bezahlt und betrachte die Kazüte als mein 
Eigenthum. 

„Siehft Du nun, Ned, wenn Du die junge Maurin entführen 
will, fo gibt es nur Einen, und zwar einen fehr einfachen 
Weg. Laß ihr, wenn Du fie morgen, Nacht beſuchſt, einen Anzug 
von Miß Hids zurüd, mit dem Bedeuten, fie folle in der Dämme⸗ 
rung aus ihrem Haufe fchleichen: ift fie im Freien, fo brot ihr 
Feine Gefahr mehr, denn man Hält fle dann für des Bicekonfuls 
Schweſter und wird feine Fragen an fie ſtellen. Ich will nad ihr 
ausfehen und fie flatt Miß Hicks an Bord bringen. "Hogg hat 
mittlerweile die Anker gelichtet und wird mit Freuden alle Segel 
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beifegen. Sie fchließt fih dann in die Kajüte ein, damit ber Irr⸗ 
thum erſt am nächften Morgen entdeckt wird, und wir können * 
Kapitaͤn Hogg tüchtig auslachen.“ 

Gascoigne fand Jack's Plan vortrefflich, willigte darein und 
dankte ihm mit ber Dethentung⸗ daß er der beſte Freund ſey, den 
er je gehabt habe. 

„Da Haft Du wohl Recht,“ baditr Sad, „aber Du wirft 
mir's Anfangs nicht Dank wiffen.“ 

Gr begab fih ſodann zu Kapitän Hogg, und that, als ob ex 
mit Wärme auf deſſen Anficht eingebe, bemerkte ihm aber zugleich, 
er wife aus des Vicekonſuls eigenem Munde, daß demjelben bie 
Sache verdächtig vorflomme, denn er habe ihm erflärt, er wolle 
feine Schwefter nicht außer Augen lafien, bis Hogg an Bord ſey. 

Nun, wiffen Sie wohl,“ fuhr Jack fort, „daß ſich da mit 
Gewalt nichts ausrichten läßt; es ifl daher das Befte, Sie begeben 
ſich in Zeiten auf das Schiff, und lichten die Anfer; ich will Ihnen 
dann Miß His beingen, während ihr Bruder glaubt, daß alle 
Gefahr vorüber ſey.“ 

„Tauſend Dank, Dir. Eaſy,“ verſetzte Kapitän Hogg; „das 
wird ganz prächtig ſeyn, und ich will Alles mit as) Sophie 
abmachen. Wie freundlich von Ihnen!“ 

„Aber, Dogg, wollen Sie mir Stilfweigen verfpreihen ? 

„Gewiß,“ entgegnete der Kapitän. 

„Out; diefer Gascoigne ift der einfältigfte Tropf von der 
Welt und will mit einem Mädchen durchgehen, mit bem er hier 
Dekanntfchaft angefnüpft hat. Was meinen Sie wohl, was er 
mir für einen Borfchlag gemacht Hat? Sobald das Schiff Anlker 
gelichtet Hat, foll ich fie in dem Boote herbringen ; zu biefem Ende 
bat er von Miß Hide einen Anzug geborgt, damit man fie für 
biefe Dame Halte. Ich fagte wohl ja, bin aber entfchlofien,, daß 
er Feine ſolche Thorheit- begehen fol, und will ſtatt feiner Ges 
biebten Miß Hids felber bringen. Sie bemerken übrigens, Hogg⸗ 
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er ift ein wilder Burfche, und wenn er findet, daß ich Ihn getaͤuſcht 
habe, geht er auf der Stelle wieder an's Land und bleibt zurück 
Wir müſſen daher Mit Hids in die Kafüte bringen. Sie fchließt 
die Nacht über die Thüre, damit der Streich nicht vor dem nächften 
Morgen entvedt wird, und dann können wir ihn hübfch auslachen.“ 

Kapitän Hogg hielt dies für einen eben fo trefflihen Spaß, 
als es Gascoigne zuvor geihan hatte. 

- Wir müffen nun bemerken, daß das Wafler, die Stiere, bie 
Schaafe und das Geflügel — furz Alles an Bord war. Mr, 
Hide hatte von Ja das Gold in Empfang genommen, und ätte 
derte num auf einmal fein ganzes Weſen. Mit Inapper Noth be- 
nahm er fih noch einigermaßen höflich gegen ‚unfern Helden, benn 
er hatte ja Alles, was er von ihm brauchte, und wünfchte jeßt 
nichts fehnlicher mehr, als ihn und den Kapitän Hogg loszuwer⸗ 
den. Sad war nicht wenig ärgerlich darüber, ließ ſich's aber nicht 
merken, ba es nicht fonderlich zu feinen gegenwärtigen Planen ges 
ſtimmt hätte; im ©egentheile that er ungemein freundfchaftlicg 
gegen den Bicefonful und erfah die Gelegenheit, ihm zu fagen, 
daß er feine Güte nicht beffer erwiedern könne, als wenn er ihm 
Mittgeilung von einem Komplott mache, das angezettelt worden 
fey. Er eröffnete ihm ſodann die beabfihtigte Flucht feiner Schwes 
fer, und daß er felbft damit beauftragt fen, fie an Bord zu bringem, 

„Beim Himmel, das ift ja ſchändlich!“ rief der Vicekonſul. 
„Sch werde mich wegen biefer Sache an das Minifterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten wenden.“ 

„Ich denke,” verfehte Jack, „es iſt befier, Sie tkun EN 
was ich Ihnen vorfchlagen möchte: es läuft auf einen herrlichen. 
Spaß hinaus, und Kapitän Hogg wird befchämt. GSteden Sie 
fih in die Kleider Ihrer Schwefter, und ich bringe Sie an ihrer 
Statt auf das Schiff. Laſſen Sie ihn glauben, daß er Miß Hicks 
in Sicherheit gebracht habe; ich geleite Sie fobann nad) ber Kar 
jüte hinunter und Sie fchliegen fi ein. Ohne meinen Auftrag 


312 


Tann er nicht abfegeln,, und ich werde bie Belegfcheine nicht unter- 
zeichnen. Am andern Morgen öffnen wir die Kajütenthüre und 
können den Kapitän tüchtig auslachen. Beftellen Sie Ihr Boot, 
daß es Sie bei Tagesanbruch wieder an's Land bringe, und id 
will dann Sorge tragen, daß die Fahrt nach Toulon ohne Zöges 
zung angetreten wird. Ha, ha, ich fehe einem Kapitalſpaß ent- 
gegen.“ 

- Der Bicefonful war der gleichen Meinung, wie Gascoigne 
und Kapitän Hogg. Er drüdte Jad die Hand und war wieder fo- 
Höflih, als zuvor. 

In derſelben Nacht ließ Gascoigne einen von Miß His vielen 
Anzügen bei Azar, welche einwilligte, ihm zu folgen, und Alles 
einpadte, was fie an Gelb und Juwelen zufammenbringen Fonnte: 
Das Arme Kind — fie zitterte vor Furcht und Wonne. Miß 
Hide ſchmuggelte, wie fie meinte, unbemerkt einen Koffer voll Kleider 
an Bord, in welchem ſich noch außerdem ihr Vermögen von drei— 
Hundert Dollars befand. Mer. His Tachte in’s Fäuſtchen, Jack 
that das Gleiche, und Alle begaben fich num zu Bette, voll ber 
Erwartung, ihre Wünfche verwirklicht zu fehen. 

Nach einem frühen Diner gingen Kapitän Hogg und Gas— 
coigne an Bord; beide drückten Jack tie Hand, als gälte es ein 
Nimmerwiederfehen, und zwifchen allen Partieen wurden Blicke 
des Einverftändniffes gewechfelt. 

Sobald fie das Haus verlaffen Hatten, Ficherte der Vice— 
konſul, und Miß His, welche die Heiterkeit ihres Bruders dem 
Umftande zufchrieb, daß er des Kapitäns Hogg ledig fey, Ficherte 
noch mehr, während fie unfern Helden, der ihr Vertrauter war, 
anfah ; Sad aber kicherte am allermeiften aus Gründen, die der 
Leſer zu würdigen weiß. 

Ein wenig vor Einbruch der Dunkelheit ſtieß von der Brigg 
aus, die bereits die Anker gelichtet Hatte, ein Boot an’s Ufer, 
und His fagte verabredetermaßen, er wolle in fein Buremu geben, 
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um bie Belegicheine vorzubereiten, das heißt, um fich in feiner 
Schweſter Kleiver zu ſtecken. Miß Hicks ftand alsbald auf und 
wünfchte,, der Webereinfunft gemäß, unferem Helden glüdliche 
Reife, zugleich bemerfend, fie wolle zu Bette gehen, da fie 
Kopfweh habe. Ihrem Bruder fagte fie gleichfalls gute Nacht 
und begab fi dann auf ihr Zimmer, um noch eine Stunde zu 
warten, nach welcher unfer Held, der wegen des BVicefonfuls zum 
Schein abfuhr, zurüdfehren, im Garten mit ihre zufammentreffen 
und fie auf das Transportichiff bringen follte. Jack verfügte fi 
fofort in das Bureauzimmer und Half Mr. Hids in feinem Ans 
zuge, der alle feine Kleider abnahm und in.ein Schnupftuch zus 
fammenband, um fie in der Kajüte wieder anlegen zu können. 

Sobald er zurecht gefommen war, nahm Jack das Bündel 
und führte die vermeintlihe Miß Hids nach dem Boote hinunter. 
Sie fließen in großer Eile ab und Jack erfah die Gelegenheit, 
Mr. Hide’ Kleiver über Bord fallen zu laſſen. An der Brigg 
angelangt, flieg der Bicefonful hinauf und wurde von Jad in 
die Kajüte Hinuntergeführt ; ehe er fich jedoch einfchloß, drückte er 
feinem Begleiter die Hand und flüfterte ihm zu: „Was wird das 
morgen nicht für ein Gelächter geben!“ Mittlerweile wurde das 
Boot angehaft und aufgehißt; Jack beobachtete dabei die Vorſicht, 
die Lichtfchirme nieberzulafien, damit Mr. His nicht bemerfen 
möchte, was vorging. Gascoigne Fam herauf und brüdte unferem 
Helden die Hand. 

„Wie fehr bin ich Die nicht zu Danfe verpflichtet, Jack. 
Aber was das morgen zu lachen geben wird !“ 

Sobald das Boot aufgezogen und die Hauptraa vollgebraft 
war, kam Kapitän Hogg gleichfalls heran und fehüttelte unferm 
Helden danfbar die Hand. Auch er fchloß feine Anrede mit den 
Worten: 

„Uber, Mr. Safy, was das morgen nicht für ein Gelächter 
geben wirb!” 
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„Wer julegt lacht, lacht am beften,“ dachte Jack in feinem 
"Innern. 

Der Wind war günftig, die Wache wurde ausgeftellt, der 
Eurs aufgenommen, und Alle begaben fich nach ihren Hingemat- 
fen, um zu fiohlafen, dem Spaße des nächften Morgens entgegen: 
ſehend. Mr. Hicks, der nichts Beſſeres zu thun wußte, legte fi 
‚gleichfalls fchlafen, und mit dem Grauen des Morgens war das 
Transportſchiff Mary Ann mehr als hundert Meilen von ber - 
Fanifchen Küſte entfernt. 


VBierundzwanzigftes Kapitel. 


Unfer Held fpielt im eigentlichen Sinne den Teufel. 


Wir müffen es den Lefer überlafien, fich die Entwidlung des 
nähften Morgens felbft auszumalen. 

Männiglih war in Wuth, unjern Jack ausgenommen, ber in 
einem fort lachte. Der Kapitän wöllte zurüdfehren, um Miß 
Hicks nachzuholen. Gascoigne wünfchte das Gleiche wegen Azar, 
und dem Vicefonful war es um feine Freiheit zu thun — aber der 
Wind war fo ungünftig, daß von einem Ummenden Feine Rede feyn 
koͤnnte. Jack wußte den Kapitän bald bei Seite zu friegen und machte 
ihn darauf aufmerffam, wie er im Falle einer Rückkehr für's Erfte 
feine Schiffsmiethe verwirle, zweitens alle die Stiere, welche flürs 
ben, zu bezahlen habe, und drittens die Ehre von Miß Hide 
geführde, wenn er fie an Bord nehme, ohne daß die Trauung 
feierlichfeit vollzogen fey; fehließlich fügte er noch bei, daß er noch 
immer hingehen und fie heirathen Fönne, fobald es ihm beliche, 
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da man den Bruder nicht als ein ernflliches Hinderniß zu betrachten. 
brauche. Dies waren fehr vernünftige Borftellungen; der Kapitän - 
beruhigte fich deshalb und feßte oben und unten die Prallfegel bei. 

Da bei Sascoigne Feine Bernunftgründe verfangen wollten, fo 
wurde die Uebereinkunft getroffen, daß er, fobald man an's Land 
kaͤme, Genugthuung erhalten follte. Mr. His war der Ungeftünfte; 
er beftand darauf, daß das Schiff wieder umfehren follte, was 
jedoch fowohl Jack als der Kapitän verweigerte, obfchon er mit 
Klage bei der Gefandtfchaft drohte. Er wollte feine Kleiver haben, 
aber Jad enigegnete, fie feyen beim Abſtoßen vom Lande über Borb 
gefallen. Endlich befahl er den Maten und ven Matrofen, das 
Schiff umzuwenden; fie lachten jeboch nur über ihn und über feinen 
Brauenzimmer - Anzug. 

„Sebenfalls will ich dafür forgen, daß Sie aus dem Dienfle 
gejagt werben,“ fagte er wüthend zu unferem Helden: 

„Ich werde Ihnen ungemein bafür verbunden feyn,“ entgegnete 
Zad — und Kapitän Hogg erbaute fih fo fehr an dem Auftreten 
des Bicefonfuls in ber Kleidung feiner Schwefter, daß er in dem 
Gelächter über feinen zukünftigen Schwager bie eigene Täufchung 
völlig vergaß. Er fühnte fih mit Jack wieder aus, der auf’s Neur 
feinen Einfluß über ihn gewann, und ließ fofort Porter nad) ber Gange 
fpille bringen. Sie hielten ein vortreffliches Mahl, aber Mr. Hide 
weigerte fich, daran Theil zu nehmen, was jedoch weder Jack, noch 
dem Kapitän den Appetit verderbte. Gascoigne konnte gleichfatts 
feinen Biffen über den Mund bringen, trank jedoch jehr im Ueber— 
maße und blickte dabei ftets über den Rand feines Glaſes weg, 
als, könnte er unſern Helden verfchlingen, obgleich diefer nur um 
jo. mehr darüber lachte. Mr. His Hatte die Matroſen gebeten, 
ihm einige Kleider zu leihen, aber auch darauf hatte Jack, ber jeht 
allmächtig war, Bedacht genommen. Weber für Geld noch gute 
Worte ließ fich eine Jade oder ein Paar Hofen auftreiben. Mi. 
Hide hielt es nun für räthlich, feinen Ton zu mildern und wandte 
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fih an Kapitän Hod, der jedoch erflärte, er werde nichts thun, 
wenn er nicht feine Bermählung mit Miß Hide genehmige — eine 
Bedingung, die der ehrenwerthe Bruder mit Entrüftung verweigerte. 
Ein weiteres Geſuch, bei Gascoigne angebracht, wurbe mit ber 
fauertöpfifchen Aufforderung erwiedert, er folle zum Teufel gehen. 
Endlich fam er an unferen Helden, der ihn jedoch nur auslachte 
und ihm erklärte, lieber wolle er ihn verdammt fehen. Mr. Hids 
feste fi daher in feinen Meiberkleivern nieder und gelobte Rache, 
Gascoigne der fehr viel getrunken und nichts gegeflen hatte, begab 
fi nach feiner Hängematte, um feine Aufregung auszufchlafen, wäh: 
rend Kapitän Hogg und unfer Held auf dem Gangſpille fortzechten. 
Sp entfchwand der erfte Tag; der Mind wurde herrlich — bie 
Stiere brüllten, die Hähne krähten, die Schafe blödten, und die 
Mary Ann legte über zweihundert Meilen zurück. Jack nahm Be: 
fit von dem andern Berth in der Kajüte, und der Repräfentant 
Seiner Majeftät fah fich genöthigt, in feinen Weiberröden auf 
einem Topfegel, das fich zwifchen den Decken befand, fein Lager 
zu ſuchen. Zu jeder Seite hatte er einen Ochſen, die hin und 
wieder mit ihren Hörnern nach ihm fließen, als wüßten fie, daß 
fie ihm für die Einfchiffung und für ihre Beftimmung, den Scorbut 
aus der Touloner Flotte zu treiben, verpflichtet feyen. | 


Mir Eönnen nicht in die Ginzelnheiten der Bahrt eingehen, . 


welche, da der Wind günftig war, in zehn Tagen ohne Berluft auch 
nur eines einzigen Stieres. vollendet wurde. Wührend- diefer Zeit 
ließ fih Mr. Hide zwar herab, zu eſſen, fpracd aber fein Wort 
mehr, denn er hoffte, die Stunde der Vergeltung werde fommen, 
fobald fie fich dem Admirale anfchlößen. Gascoigne wurde allmäbs 
lig ruhiger; vermied aber jedes Gefpräch mit unferem Helden, der 
noch immer fortfuhr zu lachen und Porter zu trinfen. Am eilften 
Morgen trafen fie mit der Touloner Flotte zufammen und Mr. 
Hide lächelte trumphirend, als er in feinen Weiberfleidern an uns 
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ferem Helden vorbeiging , obſchon er fich — daß Jack —E 
nicht eine Spur von Beſorgniß blicken ließ. 

Die Flotte lag eben bei; Jack lief unter den Stern des Ab⸗ 
miralſchiffes, ließ ſein Boot nieder, ging an Bord, zeigte ſeine 
Beglaubigungbriefe und erſtattete Bericht über ſeine Stiere. Das 
Generalfignal wurde erlaſſen und eine ehrliche Vertheilung des Pros 
viants vorgenommen ; dann fragte der Admiral unfern Helden, ob der 
Meifter des Transportichiffes noch andere Borräthe an Bord habe. 
Jack antwortete verneinend, fügte aber bei, der Gouverneur von 
Dialta Habe ihm gefagt, daß auch Schafe und Geflügel gelegen 
fommen bürften, weshalb er einen derartigen Cinfauf gemacht habe 
und fie zur Verfügung des Admirals ftelle, wenn er fie annehmen 
wolle. Der Admiral drüdte gegen den Gouverneur und Jad feinen 
Dank aus, daß fie auf ihn Bedacht genommen, wollte aber natürs 
lid den Borrath nur gegen Bezahlung an fih bringen. Ex bat 
unfern Helden, Alles, was fie davon entbehren fünnten, auf fein 
Schiff zu fchaffen, und Iud ihn ſodann zum Diner ein, denn Jad 
Batte feine befte Kleidung angelegt, und fah ganz wie ein Gentles 
man. "us, 

„Mr. Eaſy,“ fragte der FlaggensKapitän, der das Transport: 
fchiff mit feinem Fernglafe gemuftert hatte, „hat der Schiffsmeifter 
fein Weib an Bord ?“ 

„Rein, Sir,“ verfegte Jack; „es ift der Vicekonſul.“ 

„Wieder Bicefonful in Weiberkleidern ?“ 

„3a, der Bicefonful von Tetuan. Er fam in dieſem Anzug 
an Bord, als die Brigg eben Anker lichtete, und ich hielt es für 
meine Pflicht, nicht zu zögern, weil ich wohl wußte, wie wichtig 
es war, daß die Flotte in möglichfter Bälde mit frifchem steif 
verſehen würde.“ 

„Bas foll das heigen, Dir. Caſy qu entgegnete der General, 
„Da ift wohl ein Schelmftreich geübt worden. Haben Sie bie 
Güte mit mir in die Kajüte zu kommen.“ Gafy folgte dem Ad⸗ 
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miral und dem Flottenfapitän in die Kajüte und erzählte ſodann 
unverhohlen die ganze Gefchichte. Lachend hörten ihm bie beiden 
Offiziere zu und Fonnten in ihrer Heiterkeit fait Fein Ende finden. 

„Me. Eaſy,“ fagte der Admiral endlich, „ich will Ihnen feinen 
Borwurf machen, denn es fcheint, der Kapitän des Transportfchiffes 
würde, weil er verliebt war, noch lange gezögert haben; auch Mr. 
Gascoigne hätte fich durch feine Bethörung bewegen laflen, zu 
bleiben. Desgleichen würde die Entführung eines Mädchens Feine 
günftigen Vorurtheile für die Engländer gewedt haben. Indeß 
glaube ich, Sie hätten doch Ihren Zweck erreichen fünnen, ohne 
gerade den Vicekonſul in Weiberfleiver zu ſtecken.“ 

„Ich handelte eben nach meinem beften Wiffen, Sir,“ entgeg- 
nete Jack fehr unterwürfig. 

„Nun, im Ganzen haben Sie's gut gemacht. Kapitän Mal: 
eolm, laflen Sie ein Boot nieder, um den Vicefonful herbeizuholen.“ 

Mr. His war zu fehr darauf erpicht, fich über das erlittene 
Unrecht zu beflagen, als daß er fich viel an feine Frauenkleider ges 
kehrt hätte Gr fam an Bord und wurde mit lautem Geläd- 
ter empfangen ; indeß glaubte er, die Sachen würden fich bald 
ganz anders geftalten, wenn man nur erft erfahre, daß er eine 
diplomatifche Berfon fey. Er erzählte feine Geſchichte und fah: 
der Entfcheidung des Admirals entgegen, nicht anders erwartend, 
als fie müfle unfern Helden, der mit den Midſhipmen auf der Rees 
feite des Dedes ftand, vernichten. Der Admiral erwiederte jedoch: 

„Mr. His, erftlich fcheint mir dies eine Familien-Angelegens 
heit zu feyn, die auf bie Verheirathung Ihrer Schwefter Bezug 
bat, folglich mich nichts angeht. Und dann gingen Sie ja ans 
freien Stüden in Prauenzinnmerfleivern an Bord. Mr. Eafy's 
Befehle waren beftimmt, und er ift ihnen nachgefommen. Es war 
feine Pflicht, auszufegeln, fobald der Transport geladen war. 
Wenn Sie Luft haben, fo können Sie meinetwegen Ihre Beſchwerden 
weiter führen, aber als Freund möchte ich Ihnen rathen, es zw 
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unterlaſſen, da Sie damit wahrſcheinlich nur Ihre Entlaſſung ers. 
zielen, denn auf ſolche Schwänfe verfieht fich das Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten nicht. “Sie können auf das Trande: 
portfchiff zurüdfehren, das zuerft nah Mahon und dann. wieder . 
nach Tetuan gebt. Das Boot ift für Sie bereit, Sir.“ 

Pir. Hide ſchob erftaunt über den Mangel: an Achtung gegen: 
einen Bicefonful, feinen Weiberrod zwifchen die Beine und flieg. 
unter dem hellen ©elächter der ganzen Schiffemannfchaft in das 
Boot hinab. Unfer Held fpeiste mit dem Admiral und fand über: 
haupt eine fehr gute Aufnahme Gr erhielt Befehl, noh am 
nimlichen Abend nah Minorca abzufahren, und Fehrte, fobald das 
Diner vorüber war, an Bord zurüd, wo er Kapitän Hogg emfig 
mit dem Berfaufe feines Porters befchäftigt fand. Gascoigne ging 
büfter auf dem Verdecke hin und Her, und Dir. Hids Iungerte in 
feinen Unterröden einfam auf dem Hintertheile des Schiffes. 

Sobald die Boote abgezogen waren, hißte die. Mary Ann ihr: 
Wimpel auf und beyann ihre Fahrt. Da der Porter noch nicht 
ganz verfauft war, ließ fih Jad eine Flafche bringen. 

Unjer Held war fehr erfreut über das Grgebniß feiner Ber 
fprechung mit dem Nomiral, denn er hatte nicht nur fich felbft aus: 
einer Klemme gezogen, fondern auch verhindert, daß Andere in 
Ungelegenheiten geriethen. Gascoigne ging noch immer düſter auf 
dem Dede Hin und her. Er fühlte ſich ſehr unglücklich, denn nach 
dem Vertoben des erften Sturmes belehrte ihn eine reifere Ueber: 
legung, daß ihm unfer Helv einen wahren Dienft geleiftet hatte, 
indem er ihn von Begehung einer himmelfchreienden Thorheit abs 
hielt; aber wie dankte er es ihm? — er hatte eben dieſen Freund 
zum Zweifampf gefordert, Wie gerne würde er alles Borgefallene 
wieder zurüdgenommen und das frühere freundliche Berhältniß here 
getellt Haben; aber es: ging ibm wie den meiften Leuten — er 
mochte feinen Irrthum nicht zugeftehen, obgleich er beinahe dazu 
Willens war und ihn bei feinem Auf- und Abgehen ausſchließlich 
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die Gedanken befchäftigten, wie er wohl am beften eine Perföhnung 
einleiten könne. Jack faß wie gewöhnlich bei einer Slafche Porter 
vor dem Gangfpill und fagte zu.fich felber: 

„Sch fee mein Leben zum Pfand, Ned möchte wieder gut 
Freund feyn, und fehämt fich nur, zuerſt zu fprechen. Bielleicht bin 
ich im Irrthume, und er benimmt ſich patzig — doch wenn auch: 
jedenfalls bin dann doch ich nicht im Unrechte — ich wills vers 
fuchen.“ | 

Er wartete, bis Gascoigne wieder an ihm vorbeifam und 
redete ihn dann freundlich an: | 

„He, Ned, willſt Du nicht ein Glas Porter haben ?“ 

Gascoigne lächelte und firedte feine Hand aus. Die Der 
föhnung war in einem Augenblick hergeftelli, und dev Streitgegens 
fand fam unter beiven Partieen nicht wieder zur Sprade. 

„In ein paar Tagen werden wir wieder in Minorfa ſeyn,“ 
fagte Jack nach einer Weile; „es freut mich, wieder dahin zu fom: 
men. Du mußt wiffen, Ned, daß ich fehr wohl mit mir ſelbſt 
zufrieden bin. Ich bin diesmal in Feine Patſche gefommen und 
werde doch dem Gouverneur in Malta ein hübjches Geichichtchen 
zu erzählen haben.“ 

„Ein Gefchichtchen auf meine Unkoſten,“ verfegte Gascoigne. 

„Se nun, Du mahft freilich ein Bischen Figur darin, aber 
Andere noch mehr.“ | 

„Sch möchte nur wiffen, was aus jenem armen Mädchen ges 
worden ift,“ bemerkte Gaswigne, der ſich's nicht verfagen Tonnte, 
ihrer zu erwähnen „Am meiften ſchmerzt mich's, daß fie mich 
für roh uud herzlos halten muß.“ 

„Das unterliegt freilich einem Zweifel, Ne. Nimm nod 
ein Glas Porter.“ 

„Ihr Vater gab mir diefen großen Diamanten.” 


„Der alte Gaisbart — verkaufe ihn und trinke feine Ger 
fundheit damit.“ | 
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„Nein, ich will ihn zum Andenken an feine Tochter aufbes 
‚wahren. “ 

Gascoigne verſank wieder in fchwermüthige Träumereien, und 
Sad dachte an Agnes. 

Nach zwei Tagen langten fie zu Mahon an, wo fie bereits bie 
Aurora unter dem Kommando des Kapitän Wilfon vorfanden. 
Mr. Hicks hatte den Kapitin Hogg überredet, ihn mit Kleidern 
zu verfehen, denn Jack hatte feine Cinfchärfung zurückgenommen, 
fobald er mit dem Aomirale gefprochen. Wenn eine Klage bei 
dem Lestern fchon nicht fruchtete, fo war es wohl nutzlos, fich bei 
einem Kapitän zu befchweren; Hids blieb deshalb als Penflonär 
an Bord des Transportfchiffes und wurde, fobald unfere Midſhip— 
men abgegangen waren, mit Kapitän Hogg gut Freund, deſſen 
Wlück er daburch machte, daß er in bie Heirath willigte. Was die 
„arme Azar betraf, fo wanderte fie in Miß Hide Anzuge umher, 
‚bis fie müde war, und fehrte zulebt mit gebrochenem Herzen nad) 
der Wohnung ihres Vaters zurüd, wo fie von Abdel Faza felbft 
eingelaffen wurde; er hielt fie anfangs für Miß Hide und war 
ganz entzückt, gerieth aber in Wuth, als er entbedte, daß es feine 
Tochter war. Am anderen Tage ging fie nach Osman Ali’s Zenana. 

Als Jack feinen Bericht erftattete, überging er die Gejchichte 
der Entführung, um Gascoigne’s Gefühle nicht zu verlegen. Kapi— 
tan Wilfon war zufrieden mit der Art, wie er feine Aufträge aus: 
geführt hatte, und fragte ihn, ob er es vorziehe, auf der Harpy zu 
bleiben, oder ob er ihm auf die Aurora folgen wolle. 

Jack zögerte. 

„Sprechen Sie fi unverholen aus, Mr. Eafy; ich nehme es 
durchaus nicht übel, wenn Sie lieber bei Kapitän Sawbridge 
bleiben.“ | 

„Nein, Sir,“ verfegte Eaſy, „ich gebe Kapitän Sawbridge 
‚nicht den Vorzug. Sie find zwar Beide gleich freundlich gegen mich 
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gewefen, aber doch find Sie mir lieber. Ich Habe nur Einen 
Grund, Sir: ich möchte mich nämlich nicht gerne trennen von 
Gascoigne oder — — “ 

„Dder von wem?” entgegnete der Kapitän lächelnd. 

„Bon Mefty, Sir. Sie halten mich vielleicht für fehr thöricht 
— aber ohne ihn wäre ich wahrfcheinlich nicht mehr am Leben.“ 

„Dankbarkeit ift Feine Thorheit, Mr. Eaſy;“ erwiederte Ka— 
pitän Wilfon. „Wenn Mr. Gascoigne auf meinem Schiffe ein: 
treten will, fo fteht es ihm frei, da ich große Achtung vor feinem 
Pater habe und im Allgemeinen auch mit ihm felber wohl zu: 
frieden bin; mas aber Mefty betrifft — je nun, er tft ein guter 
Burfche, und da Sie ſich felbft wacker benommen haben, fo will 
ich vielleicht daranf denken.“ 

Am andern Tage wurde Mefty unter die Bootsmannicaft 
miteingefchloffen, die Kapitän Wilfon nach dem Dienftregulativ an 
fich ziehen durfte, und erhielt feine frühere Stellung unter dem 
Ererciermeifter der Aurora. Gascoigne und unfer Held traten 
gleichfalls auf Die Fregatte über, 

Da Jack nie eine befondere Vorliebe für den Dienft gezeigt 
- hatte, fo wird ſich der Lefer nicht wundern, daß er ſich von Ka: 
pitin Wilfon ein paar Tage Land-Urlaub erbat, ehe er an Bord 
der Aurora ging. Die gleiche Gunft ertheilte der Kapitän auch an 
Sascoigne, weil die Beiden einige Zeit mit einander auf dem 
Transportfchiffe eingefperrt gewefen waren. Unſer Held nahm fein 
Duartier in dem einzigen achtbaren Gafthaufe der Stadt und pflegte 
jeden Dffizier der Aurora, mit dem er zufammentraf, fehr höflich 
zu Gaſte zu bitten. Jack's Ruf war ihm vorausgegangen, und bie 
Mivihipmen, die von feinem Weine tranfen, fohwuren darauf, er 
fey ein Haupthahn. Freilich ließ ſich Zack hiedurch nicht täufchen, 
aber nach dem Orundfage der Gleichheit argumentirte er, es fen 
die Pflicht derjenigen, die es erfchwingen könnten, den Aermeren 
Diners zu geben — freilich ein trauriger Irrthum von Seiten 
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unferes Helden, der den Werth des Geldes noch nicht fchäßen ge: 
lernt Hatte; er war deshalb thöricht genug, zu glauben, der einzige 
gute Gebrauh, den man davon machen fünne, beftehe darin, zu 
dem Wohlbehagen Anderer beizutragen. Zu feiner Entfchuldigung 
muß jedoch bemerkt werben, daß er ein Mivfhipman, Philofoph und 
noch nicht achtzehn Jahre alt war. 

Jack, der am Lande ein offenes Haus hielt, war jedoch am 
Ende fo lange abwefend, und der erfte Lieutenant der Aurora wurde 
von den Offizieren, die ſich jegt mit wenigen oder gar feinen Koften 
luſtig machen Fonnten, fo oft um Urlaub behelligt, daß er unferem 
Helden in alfer Höflichkeit fagen ließ, er wünfche dieſen Abend das 
Bergnügen feiner Gefellfchaft an Bord zu haben. Jack antwortete mit 
gleicher Artigfeit: da er fi) des von dem erften Lieutenant ausgebrüds 
ten Wunfches nicht verfehen, habe er einigen Freunden verfprochen, fie 
diejen Abend zu einem Masfenballe zu begleiten; er werde jedoch nicht 
ermangeln, am andern Morgen feine Aufwartung zu machen. Der 
 erfte Lieutenant ließ die Entfchuldigung gelten, und unfer Held, der 
zuvor noch ein Halb Dugend Aurora-Offiziere regalirt (denn die 
Harp war fihon vor ein paar Tagen abgefegelt), kleidete fich für 
den Mummenfchanz an, der in einer dritihalb Meilen von Mahon 
entlegenen Kirche ſtatthaben follte. 

Jack hatte das Kaftüm des Teufels gewählt, welches ihm 
als das allerpafiendite dünfte, und begab fich zu Eſel nah dem 
Orte, wo die Maskerade ftattfinden follte. An dem Gingange bes 
merfte er eine gelbe Equipage mit zwei Laquaien in prachtvollen _ 
Livreen; als letztere den Schlag öffneten, trat er mit feiner ge= 
wöhnlichen Höflichkeit heran, um einer alten, wohlbeleibten und 
mit Diamanten bedeckten Wittwe feine Beihülfe anzubieten. Die 
Dame fah auf, und als fie unferen Helden, mit Schwanz, Dreizad 
und Hörnern, über und über mit Haaren bebedt, bemerfte, ftieß 
fie einen lauten Schrei aus; auch würde fie ohme Zweifel zu Boden 
gefallen feyn, wenn nicht Kapitän Wilfon, der in voller Uniform 
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zugegen war, herangelommen und fie in feinen Armen aufgefangen 
Hätte. Die alte Dame dankte ihm, Kapitän Wilſon verbeugte fich, 
und Jack zog ſich Haftig zurück. 

„Sch werde wohl heute feine Eroberungen machen,“ dachte er, 
als er in die Kirche trat und fich in das Gebränge milchte. Es 
war jedoch ſo voll gepfropft, daß man ſich kaum bewegen konnte. 
Jack wurde es daher bald müde, ſeinen Dreizack zu ſchwenken und 
in die Rippen der Leute zu ſtechen, die ſich nicht genug wundern 
konnten, was zum Teufel er damit meine. 

„Das iſt eine dumme Geſchichte,“ dachte Jack; „vielleicht gibt's 
draußen mehr Spaß.“ 

Er warf ſeinen Mantel um, verließ die Kirche und zog aus, 
um Abenteuer zu ſuchen. Nachdem er ſich eine Meile im Freien 
vergangen, traf er in der Entfernung von einer halben Meile ein 
praͤchtiges Haus in einem Orangegarten, das er zu recognosciren 
beſchloß. Ein Zimmer war beleuchtet und das Fenſter offen; er 
kletterte deshalb hinauf, ſchlug den weißen Vorhang aus einander 
und ſah hinein. Auf einem Bette lag ein ältlicher Mann, augen: 
fheinlih im Sterben, und ihm zur Seite befanden ſich brei Prie— 
fler, von denen der eine ein Grucific, der andere ein Rauchiaß 
hielt, der dritte aber mit Schreibmaterialien an einem Tifche faß. 
Da Jack fpanifch verftand, fo Taufchte er, und hörte einen ber 
Driefter fagen: 

„Deine Sünden find ungeheuer gewefen, mein Sohn, und id 
fann Dir weder Abfolution noch legte Delung ertheilen, wenn 
Du nicht Einiges wieder gut zu machen fuchft.” 

„sn meinem Teitamente,“ antwortete der Sterbende, „habe id 
eine Summe angemerft, um für mich zehntaufend Seelenmefien 
lefen zu laſſen.“ 

„Sünfmalhunderttaufend Meſſen find nicht zureichend. Wie bift 


Du zu Deinem ungeheuern Reichthum gefommen? Durch Wucher 
und Beraubung der Armen.“ 
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„Sch traf die Verfügung, daß am Tage meiner Beerbigung 
taufend Dollars unter die Armen vertheilt werben.“ 

„Zaufend Dollars find nihts — Du mußt Deine ganze Habe 
der heiligen Kirche verfchreiben.“ 

„Und meine Kinder?“ verfette der Sterbende in matten Tone, 

„Was find Deine Kinder in Bergleichung mit Deiner ewigen 
Seligfeit? — Antworte nicht anders als mit Ja, oder ich verfage 
Dir nicht nur den Sterbeiroft, fondern ercommunicire Did — — * 

„Grbarmen, Heiliger Bater, — Erbarmen!“ rief der alte Mann 
mit mehr und mehr erlöjchender Stimme. 

„Da ift kein Erbarmen; Du bift verdammt für immer und 
ewig. Amen. Sp höre denn: excommucabo te — —“ 

„Halt — Halt — habt Ihr das Papier bereit?” 

„Da ift es, Alles bereit, Du widerrufft alle Deine früheren 
Teftamente und begabft die Heilige Kirche mit Deinem Eigenthum. 
Mir wollen Dir's vorlefen, denn Gott verhüte, daß man der hei- 
ligen Kirche nachſage, fie habe fich eine unfreiwillige Gabe zus 
geeignet,“ 

„Sch will's unterzeichnen,“ entgegnete der Sterbende, „aber 
meine Augen werden trübe. Hurtig, abfolvirt mich.“ 

Das Papier wurde unterzeichnet, aber nur mit Schwierigfeit: 
die Pfaffen mußten dem Sterbenden Beiftand leiſten. 

-  uMnd nun — abfolvirt mich!” | 

„Absolvo te,“ entgegnete der Pfaffe, die übliche Geremonie 
vornehmend. 

„Iſt das nicht ein wahrhaft teuflifches Beginnen?“ fagte Jack 
zu fich felber, worauf er feinen Mantel fallen ließ, auf den Ben 
ſterfims fprang, mit beiden Händen die Vorhänge weit öffnete und 
ein gellendes „hi! hi! Hi! Hi!” ausftieg. 

Die Pfaffen wandten fih um und glaubten den Teibhaftigen. 
Teufel zu fehen. Sie liegen das Papier auf den Tifch fallen und. 
warfen fi mit den Gefichtern auf den Boden. 
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„Exorciso te,“ ftammelte der Eine. 

„Dit Hi! Hi! Hi!“ wiederholte Ja, indem er in das Zimmer 
trat, das Bapier aufnahm und es an der Flamme bes Lichtes vers 
brannte. Dann blickte er nach dem alten Mann auf vem Bette; 
feine Kinnlade war niedergefunfen und die Augen hatten ſich ver: 
dreht. Er war todt. Jack ftieß nun abermals ein „hi! hi! Hi! Hi!“ 
aus, um die Pfaffen an ihre Pläge feftzubannen, Löfchte die Ker: 
zen, fprang durch das Fenfter, nahm feinen Mantel auf und ver: 
ſchwand fo fehnell, als ihn feine Beine tragen Fonnten. 

Er jagte fih außer Athem und machte endlich Halt, um ſich 
an der Straße niederzufegen. Der Mond fehlen helle, und Jad 
wußte nicht, wo er war: „aber Minorfa hat nicht viele Straßen,“ 
dachte Jack, „und fo werde ich mich fchon wieder nach Haufe 
finden. Laß einmal fehen — ich habe diefen Abend doch einiges 
Gute gethan, indem ich viefe Schurken verhinderte, einer Familie 
ihr Erbe zu entziehen. Ich möchte nur die armen Hinterbliebenen 
kennen; fie würden nicht wiffen, wie fie mir genug danken follten. 
Was fol ich aber thun, wenn mich die Pfaffen auswittern? 
Ich darf's nicht wagen, wieder an’s Land zu kommen, fonft geht 
mir die Inquifition zu Leibe. Wo mag ich wohl ſeyn?“ fuhr Jack 
fort. „Ich will diefe Anhöhe erfteigen und fehen, wie ich mich 
falviren Tann.“ Die Anhöhe war durch die Straße beinahe ſenk⸗ 
recht durchfchnitten und nur etwa zwölf oder vierzehn Fuß hoch. 
Sad ftieg Hinauf und fchaute umher. 

„Jedenfalls ift dort das Meer, mit defien Wellen das Silber: 
licht des vollen Mondes ſpielt,“ fagte Sad, von der Straße ab: 
beugend, „und bier ift der Weg, der nad Port Mahon führt. 
Aber was kömmt da? — Es ift ein Wagen. Wahrhaftig, die 
gelbe Equipage jener alten Dame mit ihren Diamanten und 
ihren zwei flunfernden Laquaien.” 

Der Wagen fuhr eben unter ihm bin, als er plöglich ein Dutzend 
Kerle hervorflürzgen und bie Zügel der Pferde ergreifen fah. Ges: 


327 


wehre Enallten. Der Kutfcher fiel von dem Bode und auch bie 
Laquaien flürzten von ihrem Stanbbreite nieder. Die Räuber 
öffneten fobann den Schlag und holten die mit Diamanten be: 
deckte alte Dame heraus. Sad befann fich einen Augenblick — 
es fiel ihm ein, wenn er auch nicht mit einem Dutzend anbinten 
fünne, fo fey er doch vielleicht im Stande, fie zu erfchreden, wie . 
es ihm diefen Abend ſchon mit einer andern Spigbubenbande ge— 
lungen war. Die alte Dame war eben wie ein Bünbel zum 
Waſchen zufammengebundener Kleider aus dem Wagen herausge: 
worfen worden, als Jack plöglich feinen Mantel von ſich fchleu: 
derte und an die Ede des Abhanges trat, wo ber hintenftehende 
Mond feine Geftalt in fcharfen Umriffen erfcheinen ließ; er erhob 
feinen Dreizad und flieg, wie die Räuber eben ihre Mefjer er: 
hoben, ein wahrhaft überirdifches gellendes „Hi! Hi! Hi! Hi!“ aus. 
Die Kerle, die nicht an den Masfenball dachten, fohrieen, als fie 
in bie Höhe fahen, laut auf vor Schreden und machten ſich großen- 
theils flüchtig, aber nicht weit, da fie nach etlichen Hundert Schritten 
zufammenbrachen, während andere gelähmt und befinnungslos auf 
dem Boden liegen blieben. Jack ftieg die Anhöhe Herab und, 
leiftete der ohnmächtigen alten Dame Beiſtand; aber obgleich er 
fehr kräftig war, wurde es ihm doch nicht leicht, fie in den Wagen 
zu fchaffen. Nach einigen vergeblichen Verſuchen ließ er den Tritt. 
nieder; und brachte es endlich fo weit, file auf ben erſten Abſatz 
zu heben, dann ging’s nach dem zweiten, usb endlich wälzte er 
fie zu dem Schlage hinein. Zw fonderlicher Höflichkeit war jebt 
feine Zeit. Die Dame lag mit dem Rüden auf dem Boben, wäh: 
rend ihre Ferfen in die Höhe gerichtet waren, weshalb Jack Anz 
ſtands halber ihre Kleider fo weit wie möglich vorzog, dem Schlag- 
zuwarf, die Zügel ergriff und auf den Bock fprang. | 

„Den Weg weiß ich freilich nicht,“ dachte Jad, „aber 6 
muß gehen, wenn der Teufeltreibt.“ 

Er ftachelte daher die Pferde mit dem Dreizad, und calelad 
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ging es dahin über bie Körper der beiden Räuber weg, welche bie- 
Zügel gehalten hatten und ohnmächtig auf dem Boden Tagen. 
Sobald er die Pferde in Galopp gefegt, ließ er ihnen die Zügel, 
denn er folgerte Flüglicherweife, fie würden am beften den Heimweg 
finden, wenn er ihnen ihren eigenen Willen ließe. In der Nähe 
der Stadt bogen die Thiere feitab und machten vor einem großen 
Landhaufe Halt. Um die Leute nicht zu erfchreden, hatte Jad 
feinen Mantel wieder umgeworfen, desgleichen auch feine Maske 
und Hauptzier abgenommen, die neben ihm auf dem Bode lag. 
Auf das Raffeln der Räder famen die Dienftboten heraus, und 
unfer Held theilte ihnen in wenigen Worten mit, was vorgefallen 
war. Ginige davon eilten hinein, um einer jungen Dame, bie fos 
fort erfchien, die Meldung zu machen, während die andern der altem: 
Frau aus dem Wagen halfen; fie war zwar wieder zur Beſinnung 
gefommen, aber noch immer fo erfchroden, daß fie fich nicht aus 
der Lage aufzurichten vermochte, in welche fie Jack verfegt Hatte. 
Sobald man fie in das Haus gefchafft Hatte, flieg Jack vom 
Bode herunter und folgte nach. Er theilte der jungen Dame mit, 
was vorgefallen, und wie er glüdflicherweife die Räuber von. Hinnen 
gefchredt Habe, als fie eben im Begriff waren, die alte Fran zu 
ermorden; zugleich machte er darauf aufmerffam, daß es gut ſeyn 
würde, nach den Dienern fehen zu laſſen, die bei dem Angriffe ge: 
fallen waren. Zu diefem Ende wurde auch alsbald ein flarfes und 
wohlbewaffnetes Häuflein ausgeſchickt. Nachdem Jack feine Rede 
gehalten, machte er eine fehr Höfliche Verbeugung und verabfchie: 
bete fih mit der Bemerkung, daß er ein englifcher Dffizier ſey 
und zu der im Hafen liegenden Fregatte gehöre. Er Fannte jegt 
feinen Rüdweg, und traf nach einer halben Stunde mit feinen 
Kameraden im Gafthofe zufammen. Da er es für nicht räthlich 
hielt, fein Geheimniß zu offenbaren, fo fagte er nur, er habe 
einen weiten Spaziergang in’s Laub hinein gemacht, und begab 
fih bald nachher zu Bette. 
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Am andern Morgen padte unfer Held, der flets ein Mann 
von Wort war, fein Felleifen und zahlte feine Rechnung. Er war 
eben mit diefem ſchweren Gefchäfte fertig geworben, als ihm ges 
meldet wurde, daß ihn Jemand zu fprechen verlange. Es trat 
fofort ein Gentleman mit fteifem Geſicht und geziertem Wefen, 
Halb geiftlih, halb wie ein Advokat gekleidet, ein und fagte, er 
müffe um den Namen des Offiziers bitten, der fich Abends zuvor 
bei vem Masfenballe ald Teufel verkleidet habe. 

Jack fah den Frager an, dabei an die Pfaffen und an bie 
Snauifition denfend. 

„Rein, nein,“ fagte er zu fich felber, „ihr kriegt mid) nicht. 
Einen Namen muß ich zwar nennen, aber es ſoll ein Name ſeyn, 
mit dem ihr nicht anzubinden wagen werdet. Einen Midſhipman 
könntet ihr allenfalls faſſen, aber nicht einmal die ganze Inſel 
dürfte ſich unterſtehen, einen Poſtkapitän von einer königlich eng— 
liſchen Fregatte zu berühren. Jack nahm deshalb das Papier und 
verzeichnete den Namen „Henry Wilſon, Kapitän von Seiner Ma: 
jeftät Schiff Aurora.“ Der gezierte Mann machte eine gezierte 
Berbeugung, faltete das Papier zufammen und verließ das Zimmer. 

Jack warf dem Kellner eine halbe Dublone Hin, zündete feine 
Eigarre an und begab ſich an Borb. 


Fünfundswanzigftes | Kapitel. 


In welchem fi) dad alte Sprüchwort bewährt, man folle die Haut des 
Bären nicht zu verfaufen, bid man ihn hat. 





Der erfte Lieutenant der Aurora war-in mehrfacher Beziehung 
ein fehr guter Offizier, aber als Midſhipman Hatte er die Ger 
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wohnheit angenommen, feine Hände in die Tafche zu fleden und 
that fie durchaus nie heraus, felbft wenn das Schiff vor dem 
Sturme ging; und Hände find doch bei heftigem Hinrollen von 
einigem Nutzen. Er hatte fchon mehr als einmal durch Sinfallen 
bei derartigen Beranlaffungen ernftliche Beihädigungen erlitten, 
aber die Macht der Gewohnheit war zu groß; und obgleich er ein; 
mal durch einen Sturz über die Lude hinab das Bein gebrochen, 
und überdies eine große Schramme an der Stirne hatte, die er 
dadurch erhielt, daß er gegen eine der Kanonen leewärtd geworfen 
wurde, fo behielt er doch fortwährend diefen Gebrauch bei. Es 
wurde ihm fogar nachgefagt, er habe einmal, als er nad) dem 
Mars hinauffteigen mußte, die zwei erften Runden ber Safobsleiter 
gemacht, ohne feine Hände herauszuziehen, bis er das Gleichgewicht 
verlor und fo fand, daß es nicht fo ganz leicht ſey, mit ben 
Händen in der Tafche hinaufzugehen. Kurz und gut, felbfi wenn 
alle Hände hinauf beorbert wurden, brachte er die feinigen nicht 
heraus. Er befaß noch eine andere Gigenthümlichkeit; er hatte 
nämlich einen befondern Glauben an eine Quadfalber: Arznei, die 
„Enuy's Univerfalmebecin für Jedermann‘ genannt wurbe; und 
Herr Pottyfar hielt fich in feinem Innern überzeugt, daß der Ge: 
brauchszettel nur die halbe Wahrheit über des Arzneimittels Fürs 
trefflichfeit fagte. Nach feiner Meinung heilte es jedes Leiden, 
und er gab jährlich für daffelbe einen ganzen Duartalfold aus; er 
nahm es nicht nur jedesmal, wenn er fich unwohl befand , fondern 
auch bisweilen, wenn er ganz gefund war, lebiglih um fein Er: 
kranken zu verhüten. Diefes Arzneimittel empfahl er auch Jedem 
auf dem Schiffe, und nichts machte ihm fo viel Freude, als wenn 
er irgend Einen überreden fonnte, eine Dofis davon zu nehmen, 
und wenn er fie ihm geben durfte. Die Offiziere verlachten ihn 
aber in der Regel Hinter feinem Rüden, denn er wurde Außerft 
Ärgerlih, wenn man ihm in diefem einen Punkte, in Betreff deffen 
er allerdings für etwas hirnbanfrott gehalten werben mochte, wider⸗ 
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ſprach. Er war unermüdet, Profelyten für feinen Glauben zu 
machen, und konnte Stunden lang über die Vorzüge diefes Heil; 
mittels Herunterfchwagen, indem er die Wahrheit feiner Behaup- 
tung durch eine Drucdfchrift bewies, die er gleich feinen Händen 
beftändig in der Tafche herumtrug. 

Sad meldete fih, als er an Bord fam, und Mr. Bottyfar, 
der damals auf dem Halbdecke ftand, ſprach die Hoffnung aus, 
daß Herr Eafy jebt, nachdem er fi fo tüchtig am Lande herum⸗ 
getrieben, feinen Antheil am Dienfte übernehmen werde; hierin 
ſtimmte ihm Jack mit feiner gewohnten Höflichkeit bei, unb ging 
fodann hinunter, wo er Gascoigne und feine neuen Gefährten 
traf, mit denen er übrigens zum größern Theile bereits befannt war. 

„Run, Eaſy,“ fragte Gascoigne, „bift Du jet lange genug 
am Lande geweſen?“ 

„Gewiß lang genug,“ antwortete Jack, der dachte, nach den 
Borfällen der verwichenen Nacht dürfte jetzt wohl ganz gerathen 
feyn, daß er ſich an Bord befinde, „ich habe nicht mehr im Sinne, 
um Urlaub anzuhalten.“ 

„Das iſt vielleicht ganz gut, denn Herr Pottyfar iR in bie: 
fem Punkte nicht freigebig, wie ich Dir wohl fagen kann; übri: 
gens gibt es ein Mittel, Urlanb von ihm auszuwirken.“ 

„In der That,” verſetzte Jack, „und welches ift das ?“ 

„Du mußt vorgeben, Du feyeft unwohl, und ein wenig von 
feiner Ouadfalberarznei einnehmen; dann wird er Dir erlauben, 
an’s Land zu gehen, damit das Mittel wirken kann.“ 

„Ab fo, das iſt's im Ernfte? nun ja, fobald wir in Balette 
sor Anker gehen, will ich eine regelmäßige Kur durchmachen, aber 
nicht früher.” 

„Das Mittel dürfte Dir wohl behagen, Jad: es ift eine 
Sleichheitsarznei und heilt eine Kranfheit fo gut, als die andere.“ 

„Oder bringt den Top — ber alle Patienten gleich macht. 
Du haft Recht, Gascoigne, dieſen Stoff muß ich unter meinen 
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Schunk nehmen — aus mehr als einem Grunde. Was war bas 
für ein Menfch, der in einem Mufty auf dem Berbede ftand ?“ 

„Der Mufty, Jack — oder mit andern Worten der Schiffsfaplan, 
der übrigens nichtsdeftoweniger ein tüchtiger Seemann ift.“ 

„Wie fo?” 

„Run ja, er wurde auf dem Halbdeck erzogen, diente feine 
Zeit, war zwei Jahre lang aktiver Lieutenant und fattelte dann 
anf einmal zur Kirche um.“ 

„Iſt's möglich — welche Gründe hat er denn ?“ 

„Das weiß Niemand — doch fagt man, er fey feit der Zeit 
unglüdlich.” 

„Weshalb ?“ 

„Weil er einen fehr choͤrichten Streich beging, der nun nicht 
wieder gut gemacht werden kann. Er vermuthete damals, er werde 
einen guten Prieſter abgeben, und nun, da der Zuſtand der Be— 
geiſterung verflogen iſt, findet er ſich ganz untauglich dazu — er 
iſt noch fortwährend Offizier in feinem Innern und leidet ſtets 
unter den Anfechtungen feines natürlichen Gefühles, das ganz im 
MWiderfpruche fteht mit dem, welches ein Briefter in der Bruſt 
fragen foll.” 

„Ach, warum Eönnen Prieſter fich nicht vor ein Kriegsgericht 
ftellen und aus dem Dienfte ftoßen laffen, oder wie andere Leute 
auf ihre Aemter verzichten?” 

„Darüber wundere ich mich nicht, Jack — fie dienen dem 
Himmel — und zwifchen diefem Dienfte und dem Seiner Majeftät 
herrſcht ein großer Unterfchied.” 

„Nun ja, von biefem Ding verftehe ich nichts. Wann fegeln 
wir ab?“ 

„Uebermorgen.“ 

„Um auf der Höhe von Tonlon zur Flotte zu ftoßen?“ 

„Ja, aber ich vermuthe, wir werben auf biefer Fahrt an die 
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fpanifche Küfte getrieben werben. Ich Fenne fein einziges Kriegs; 
fchiff, dem das nicht begegnet iſt.“ 

„Nicht doch, der Wind weht beftändig von Süden; er fümmt 
das Mittelmeer herauf.“ 

„Bielleicht gedenkſt Du wieder eine Prife zu machen, Sad — 
mer? Dir's, daß Du nicht ohne die Kriegsartifel fortgehft.“ 

„Ich will nicht fortgehen ohne Mefty, wenn ich's einleiten kann. 
D lieber Freund, wie abfcheulich. erfcheint nach längerm Aufenthalt 
am Lande eine Mivfhipmensfajüte! ich muß durchaus auf’s Ders 
deck gehen und nad dem Lande hinfehen, wenn ich auch fonft 
nichts thun kann.“ 

„Wie fommt das? vor zehn Minuten warf Du doch des 
Landes völlig fatt?“ | 

„Allerdings, aber zehn Minuten hier unten haben mich ganz 
frank gemacht; ich muß den erften Lieutenant um eine Doſis bitten.“ 

„Sch glaube, Eafy, wir müfjen beide zu gleicher Zeit mes 
biziniren.“ 

„Gewiß; aber Geduld damit, bis wir nach Malta kommen.“ 

Jack ging aufs Verdeck, machte mit dem Kaplan, fowie mit 
einigen der ihm bisher noch unbekannt gebliebenen Dffiziere Ber - 
fanntfchaft und Fletterte fodann zum großen Mars hinauf, wo er 
fih auf die Schanzfleidftüge niederfeßte und nach dem Lande hin- 
jchauend die Erlebniffe ver Vergangenheit überdachte, bis ihm Agnes 
einfiel und feine Gedanken nur bei ihr weilten. Iſt ein Mipfhip: 
man verliebt, fo geht er immer nach oben, um an den Gegen: 
fand feiner Neigung zu denken; ich weiß hiefür feinen andern 
Grund, als den, daß er da in feinen Träumereien nicht fo leicht 
duch den Befehl eines vorgefeßten Offiziers geftört wird. 

Die Aurora fegelte am zweiten Tage und fteuerte mit einer guten 
Briſe quer, indem fie eben foviel nörblih, als öſtlich ging; die 
Folge davon war, daß unfere Freunde an einem fehönen Morgen bie 
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ſpaniſche Küfte früher als die Flotte von Toulon fahen. Da zog 
Mr. Pottyfar feine Hände aus der Tafche heraus, und zwar ledig: 
lich deshalb, weil er funft die Küfte nicht hätte durch das Fern: 
rohr befichtigen fünnen; dies jagte man übrigens, fey das erftemal 
gewejen,, daß er fo Etwas auf dem Halbdeck gethan habe feit dem 
Tage der Abfahrt des Schiffes aus dem Hafen von Mahon. Auch 
Kapitän Wilfon war mit feinem Fernglaſe befchäftigt, fo wie viele 
der Dffiziere und Midſhipmen, und die Leute an den Maftfpigen 
firengten gleichfalls ihre Augen an, aber es war nichts zu fehen, 
als einige Feine Fifcherboote. Sie gingen jomit Alle zum Früh— 
ftücd hinab, wihrend das Schiff im Angeficht des Landes beilegte. 

„Was wollen Sie wetten, Eaſy,“ fragte einer der Midſhip— 
men, „daß wir heute feine Priſe zu Geficht befommen ?“ 

„Darauf will ich nicht wetten, daß wir fein Schiff fehen — 
aber pariren will ich, foviel Sie wollen, daß wir fein Schiff 
nehmen vor zwölf Uhr Nachts.“ 

„Nein, nein, fo mag ich nicht — doch laflen wir einftweilen 
den Theetopf da herumgehen, denn es ift meine Bormittagstwache.“ 

„Ein fchöner Morgen,” bemerkte einer der Schiffsmaten, Na: 
mens Martin, „aber ich hab’ fon Winf, daß wir feinen fchönen 
Abend befommen werden.“ 

„Wie fo?" fragte ein Anderer. 

„Sch bin jett feit acht Jahren auf dem Mittelmeer und ver: 
ftehe etwas vom Wetter. Das ift ein wällerichter Himmel und 
der Wind ift fehr flätig; wenn wir heute Nacht nicht unter bop- 
pelt gerefften Marsfegeln find, jo bürft ihe mir nachſagen, id 
fey Fein Herenmeifter.“ 

„Das find Sie in feinem Fall, auch wenn wir und unter 
gänzlich eingezogenen Segeln befänden,“ fiel ein Anderer ein. 

„Sie find verteufelt frei mit Ihrer Zunge, mein Jüngelchen 
— Gafy, fchätteln Sie ihn doch ftatt meiner an ben Ohren.“ 
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„Dann ſchütteln Sie nur leicht, Eafy,“ *) fagte der Midſhlp⸗ 
man, über fein eigenes Wortfpiel lachend. 

„Ale Mannfchaft an die Segel!“ erſcholl's jetzt durch die 
Lucken. 

„Da haben wir's ſchon, verlaſſ' Dich darauf,“ rief Gascoigne, 
indem er feinen Hut ergriff und zur Kajüte hinausftürzte, gefolgt 
von allen Uebrigen, mit Ausnahme Martins, der eben abgelöst 
worden war und dachte, bei fo Vielen könne man feiner wohl ent: 
behren , wenigftens auf fo lange, bis er eine Tafle Thee ge- 
fchlürft habe. 

Es war ganz richtig, ein Galliot und vier Fahrzeuge mit 
dreieckigten Segeln waren eben um die öftlichfte Landfpige herum 
gefommen und holten, fobald fie die Bregatte gewahrten, ihren 
Wind. In einer Minute fand die Aurora unter Segeldrud und 
die Ferngläfer waren alle nad) den Fahrzeugen gerichtet. 

„Alle fchwer beladen, Sir,“ fagte Mir. Hawfins, der Ka- 
plan. „Wie das Marsfegel der Galliote angefchwellt it!“ 

„Sie haben eben jetzt eine frifche Briſe,“ bemerkte Kapitän 
MWilfon zu dem erften Lieutenant: 

„Sa, Sir, und fie fommt fchnell herunter.“ 

„De da, Leute, an die Bramfegelziehtaue!‘ 

Die Aurora wand ſich mit ihren Segeln, nad Maßgabe der 
reißend fchnell zunehmenden Brife, rechts und links durch die Flu— 
then bin. 

3 „Bramfegelfchoten und Ziehtaue.“ 

„Ihr könnt anluven, Schiemann. Angelust, fage ih. Einen 
kleinen Zug an diefer Luftbramfegelbrafie.“ 

„So wird's gehen,“ fagte der Meifter. 

„Marsgaften, ihr da oben — helft die Oberbramfegel aufgeien 
— und, Kapitän Wilfon, follen wir fie einnehmen? Ich habe 


*) Easy war Jack's Name, heißt aber aber auch zugleich leicht. 
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Sorge wegen biefer Bramftenge — fie beugt fich jet wie eine 
Kutfcherspeitfche,“ fagte Mr. Pottyfar, indem. er mit beide Händen 
in der Tafche am Maft hinaufichaute. 

„Herein Oberbramfegel — laßt fie nieder.” 

„Begenwärtig legen fie um, Sir,“ fagte der zweite Kientenant, 
Mr. Haswell. 

„Aufgepaßt,“ bemerkte der Kapitän, „jegt fommt’s.“ 

Abermals fteigerte fich die Brife, und die Fregatte wurde 
. feitwärts geworfen. 

„Die Marsfegel an die Stagen gerefft, Mr. Pottyfar.“ 

„Sehr wohl, Sir — herum mit dem Schiffe.” Das Steuer 
wurde niebergebrüdt, die Marsjegel heruntergelaffen und an bie 
Stagen gerefft. 

Wieder wurden die Marsfegel aufgehißt und die — 
eingezogen. Eine ſtarke Briſe ging, obgleich das Waſſer ruhig war, 
und die Aurora ſchoß mit einer Geſchwindigkeit von acht Meilen 
in der Stunde unter ſtrammen ſtehenden Lupſegelſeiten dahin. 

„Sagt ich Euch das nicht *” redete nun Martin feine Kameraden 
auf der Laufplanfe an; „aber es fommt noch beffer, meine Jungen.” 

„Wir müſſen die Marsfegel wegnehmen,“ fagte Kapitän Wil: 
fon, in die Höhe blinfend, denn die Fregatte legte ih nun auf die 
Seite, und der Wind fteigerte fich bis zu einer heftigen Bo. 

„Verſucht's noch ein wenig Länger!“ Doch abermals fam ein 
plöglicher Windſtoß — die Ziehtaue wurden nachgelaffen, die Segel 
aufgegeit und befcylagen. 

Unterbefien hatte fich die Fregatte mit reißender Schnelligkeit 
den Fahrzeugen genährt, welche noch fortwährend jedes Stüd Segel 
führten und mit kurzen Gängen ber Küfte zufteuerten. Die Aurora 
ward wieder mit ihrem Schnabel gegen fie gerichtet, und die feind- 
lihen Schiffe ftanden Feine zwei Knoten von ihrem Wetterbuge 
entfernt. Der Himmel, der den ganzen Morgen klar gewefen war, 
überzog fich jebt; die Sonne wurde von dichten, weißen Wolfen 
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vedeckt, und die See ſchwoll fchnell an. Noch zehn Minuten, und 
fie befanden fich unter doppelt gerefften Marsfegeln, wobei die Wind- 
fiöße von heftigen Regengüffen begleitet waren. Die Fregatte ſchoß 
jebt durch die Wogen hin, ſchäumend in ihrem Laufe und Inarrend 
unter dem Drude der Segel. Die Luft war jo did, daß man bie 
Bahrzeuge vorne nicht länger ſehen konnte. 

„Wir werden den Feind doch noch Friegen, hoffe ich,“ fagte 
Kapitän Wilfon. 

„Sagt ich's nicht?“ bemerkte Martin zu Gascoigne. „Wir 
‚machen heute Feinerlei Priſen, verlaffen Sie ſich darauf.“ 

„Mit Erlaubniß, wir müflen noch einen Burfchen am Rab haben, 
Sir,“ fagte der Derfmeifter, der dem Steuermann Hülfe leiftete, 

Mr. Potiyfar ftand, feine Hände wie gewöhnlich in die Taſche 
geftedt, am Kapftern und fagte: „Ich fürchte, Sir, wir fünnen 
das Hauptjegel nicht mehr fehr lange führen.“ 

„Das glaube ich auch,“ bemerkte der Kapitän. 

„Mit Ihrer Gunft, Kapitän, wir find fehr dicht am Lande,” 
fagte der Dedkmeifter; „glauben Sie nicht, daß es befler wäre, 
wenn wir umlegten?“ 

„sa, Mr. Jones — Burfche, Schiff umlegen — und — ja, 
beim Himmel, wir müſſen! — an’s Hauptfegel hinauf.‘ 

Das Hauptfegel wurde abgenommen, und die Fregatte fchien 
fih nun leichter zu fühlen; fie wurde jetzt nicht mehr Hinz und 
hergeſchleudert und herumgeftoßen. 

„Wir find jeßt ganz dicht beim Lande, Kapitän Wilfon; fo 
dick auch die Luft ift, fo glaube ich doch den Strand zu erfennen 
— follen wir herumvieren, Sir?” fuhr der Meifter fort. 

„Ja — Leute, Schiff vieren — das Steuer aufgehoben.‘ 

Es war gerade die höchfte Zeit, denn während die Fregatte, 
einen Kreis befchreibend, herum flog und von dem Winde abkam, 
fonnte man fehen, wie faum zwei Kabellängen entfernt bie fteile 
Küfte von der Brandung gepeitjcht wurde. 

Marryat's W. IX. Midihipman Eaſy. 22 
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„Ich dachte nicht, daß wir fehon fo nahe wären,‘ bemerfie 
ver Kapitän, indem er feine Lippen zufammenpreßte; „Tann man 
etwas von den feindlichen Fahrzeugen ſehen?“ 

„Seit einer Viertelſtunde Habe ich fie nicht mehr im Auge, 
Sir,“ antwortete der Signalmann, indem er fein Fernglas unter 
der Jade gegen den Regen fchüßte. 

„Wie ift jetzt der Schnabel gerichtet, Deckmeiſter ?“ 

„Süd-ſüd-öſtlich, Sir.‘ 

Nun nahm der Himmel ein ganz anderes Ausjehen an — an 
die Stelle der weißen Wolfen waren andere bunfele und büftere 
getreten; der Wind heulte in Zwifchenräumen und der Negen goß 
fih in Strömen herab.” Kapitän Wilfon ging in bie Kajüte hin 
unter, um nad) dem Stand des Barometers zu fehen. 

„Der Barometer ift geftiegen,“ fagte er bei feiner Rückkehr 
aufs Verdeck; „iſt der Wind ftätig 

‚Nein, Sir, er febt zwifchen drei Streichen um.‘ 

„Das wird mit einem Sturme aus Südweſt enden.“ 

Durch das Umſchlagen des Windes hingen“ jetzt die naſſen und 
ſchweren Segel klapp herunter. 

„Dreht das Steuer, Deckmeiſter.“ 

„Gedreht iſt's — ſüdweſtlich.“ 

Der Wind legte ſich, ter Regen wurde zu einer fürmlichen 
Sündfluth — für eine Minute trat Windftille ein, und das Schiff 
fand auf gleichem Kiel. 

„Leute, an die Braſſen. Wir werden bald zurückgeworfen wer: 
den, verlaßt euch darauf.” 

Dies gefhah auch, als die Braffen kaum erſt längs Hingefpannt 
waren. Der Wind wehte mit lautem Geheule ſüdweſtlich, und 
es war ein Glüf, daß man alle Borfichtsmaßregeln getroffen hatte 
— die Naaen wurden herumgebraßt und der Steuermeifter fragte 
den Kapitän, welcher Kours genommen werden folle. 
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„Wir müffen die Jagd auf den Feind aufgeben,“ antwortete 
Kapitän Wilfon, fih an dem Belegnagel feſthaltend; „richten Sie 
Ihren Lauf nah Kap Sicie, Mr. Jones.” 

Und die Aurora unter ihrem Vorderſegel und enggerefften Mars— 
fegeln ‘flog vor dem Sturme hin. Das Wetter wurde jebt fo 
dicht, dag man zwanzig Ellen vom Schiffe nichts mehr erfennen 
fonnte; der Donner brüflte und bie Blitze fchoßen über den dun— 
feln Raum nach allen Richtungen Hin. Sobald vie Segel am 
vortheilhafteften gerichtet waren, wurde die Wache beftellt, und alle, 
welche abfommen fonnten, gingen durchnäßt unbehaglich und unbe: 
friedigt hinunter. | 

„Welch? ein alter Jonas Sie find, Martin,“ fagte Gascoigne. 

„3a der bin ich,“ antwortete Martin; „aber meiner Anficht nach 
fonımt das Schlimmfte erft hintendrein. Ich erinnere mich noch, wie 
wir nicht zweihundert Meilen von diefer Stelle auf der Favorite einen 
ganz Ähnlichen Sturm erlebten und beinahe untergingen, als — “ 

In diefem Augenblick wurde auf dem Verde ein fürchterliches 
Krachen gehört und ein Stoß durch das ganze Schiff verfpürt, dag 
vornen und hinten erzitterte, ale 0b es daran wire, in taufend 
Stüden zu zerbrechen. Auf lautes Gefchrei folgten Klagerufe; das 
Unterded füllte fih mit Qualm und die Fregatte wurde auf bie 
Seite geworfen. Ohne ein Wort zu fprechen, eilten alle aus der 
Kajüte herauf und auf die Luce, ohne zu mwiffen, was fie von 
der Sache denfen follten, aber überzeugt, daß irgend ein entfeß- 
liches Ereigniß eingetreten feyn müffe. 

Sobald fie auf's Verdeck famen, wurde es ihnen auf einmal 
Har; der Vordermaft der Fregatte war von einem Blipftrahl ger 
troffen, in mehrere Stücke zerfchmettert und über ven Backbordbug 
gefallen, wob i er den Maſt des großen Mars und den Klüverbaum 
mitnahm. Der abgeriffiene Stumpf des Borvdermaftes fand in 
Blammen und brannte lichterloh, obgleich der Regen in Strömen 
herabfiel. Sobald der Bordermaft und der Daft des großen Mare 
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über Bord flürzten, drehte das Schiff heftig bei, indem es bie 
Mannfchaft über das Rad hinwarf und fie befinnungslos gegen die 
Karronade fchleuderte; das Vorderkaſtell und der vordere Theil des 
Hauptdeckes waren mit Leuten bedeckt, die entweder getöbtet, bebeus 
tend verwundet, oder in Folge des eleftrifchen Schlages befinnungslos 
da lagen. Die Fregatte ftand gebäumt und die See fpülte wüthend 
über fie Hin: alles war pechfinfter und die einzige Helle ging von 
den brennenden Focmajtftumpfe aus, der wie eine von ben wilden 
Dämonen des Sturmes emporgehaltene Fackel ausfah. Bisweilen 
verbreitete auch ein zuckender Blitzſtrahl ein augenblidliches Licht, 
mit jedem Momente dräuend, feinen Angriff auf das Fahrzeug zu 
wiederholen, während der betäubende Donner faft über ihren dem Ber: 
berben geweihten Häuptern hinrollte. Einige Minuten lang herrfchte 
überall Schreden und Verwirrung; endlich rief Kapitän Wilfon, 
der für eine kurze Zeit die Sehfraft verloren hatte, nad) dem Zim— 
mermann und nach Merten — zwei oder drei der Zimmerleute Elet: 
terten hinauf, und er deutete auf den Dlittelmaft. Der Schiffsmeifter 
war gleichfalls da und machte die Aexte los, damit fie die Matrofen 
gebrauchen fonnten, und in wenigen Minten fiel der Mittelmaft 
über Deck. Das Steuerruder wurde mit Mühe wieder aufgehoben; 
bie Sregatte fuhr ab und Fam allmälig wieder in’s rechte Geleife. 
Aber die Scene des Schredens war noch nicht vorbei. Der Hoch: 
bootsmann, der auf dem Vorderkaſtell geftanden hatte, wurde hinab 
gebracht, denn feine Sehkraft war für immer dahin. Die Leute, 
die befchädigt herum lagen, wurden unterfucht, und man war gerade 
baran, fie der Fürforge des Schiffarztes zu übergeben, als der Ruf 
euer vom Unterded ausging. Das Schiff hatte in der Kohlens 
fammer und in des Zimmermanns Magazin Feuer gefangen, und 
ein ungeheurer Rauch flieg nun auf, 

„Ruft den Tambour,“ befahl Kapitin Wilfon, „und laßt Apell 
ſchlagen — alle Mannfchaft auf ihren Poften — die Pumpen be: 
mannt und gebt die Feuereimer von Hand zu Hand. Mr. Martin, 
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forgen Sie dafür, daß die Berwundeten hinunter gebracht werben. 
Wo ift Mr. Haswell?! Mr. Bottyfar, ftellen Sie die Leute auf, 
um fi das Waffer gegenfeitig auf das Unterbed zu bieten; ich 
will felbft Hin. Mr. Jones, übernehmen Sie die Obhut des Schiffes.“ " 

Pottyfar, der nun in der That feine Hände aus der Tafche 
genommen hatte, eilte hinab, um des Kapitäns Befehle auf dem 
Hauptdeck zu vollziehen, während Kapitän Wilfon ſich auf das 
Unterdeck begab. 

„Bas meinft Du, Jad, jebt fteht ed ganz anders, als biefen 
Morgen ‚’‘ bemerkte Gascoigne. 

„Allerdings, antwortete Jack, „aber ſprich, Gascoigne, was 
ift da wohl am beften zu thun? — wenn am Lande ein Kamin 
brennt, fo wirft man naſſe Deden darüber.‘ 

„Wohl wahr,” verfeßte Gascoigne, ‚aber wenn an Bord bie 
Kohlenfammer brennt, werden fich diefe Deden nicht hinreichend 
erweifen.‘ 

„Auf jeden Fall müffen nafle Deden ein gutes Ding feyn, 
Ned; laß uns alfo die Hängmatten plündern. Schneide die Woll: 
ftride ab und bring’ eine Partie heraus. Du weißt, wir können's 
bloß probiren, aber wenn es auch nichts nützt, wird es doch 
wenigftens unfern Eifer zeigen.’ 

„Gut, Jack; ich glaube aber, diejenigen, deren Deden Du 
wegnimmft, werden, wenn fie wieder zu ihrer Schlafitelle kom— 
men, mit Dir darüber übereinftimmen, daß der Eifer den Dienft 
unbehaglih macht. Indeß fcheint mir, daß Du Recht Haft.‘ 

Die zwei Midſhipmen beriefen noch einige Mann zufammen 
und hatten in ganz Furzer Zeit mehr Deden, als fie mit fortnehs 
men fonnten — mit dem Durchnäffen derfelben brauchten fie fi 
nicht zu bemühen, denn das Hauptdeck war fürmlich flott. — Eafy 
und Gascoigne gingen, begleitet von den zu Hülfe herbei gerufenen 
Leuten, mit großen Bündeln in den Armen auf's Unterdeck, wo 
Kapitän Wilfon der Mannfchaft Befehle ertheilte, 
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Gut, Mr. Eaſy, vortrefflih, Mr. Gascoigne,“ fagte Kapitän 
Wilfon. „Kommt meine Burfche, werft nun die Deden darüber und 
ftampft tüchtig darauf herum.” Des Kapitins Oberrod fowie bie 
Jacken ver Mannfchaft waren bereits zu dem gleichen Zwecke geopfert. 

Eaſy riefdie andern Midfhipmen zu Hülfe, um noch weitere Deden 
herbei zu holen; übrigens war dies nicht nöthig, denn das Feuer er: 
ftite bald; die Gefahr war übrigens fo groß gewefen, daß ſelbſt das 
Pordermagazin unter Wafler gefegt wurde. Während diefeß ganzen 
Manövers, das vielleicht eine DViertelftunde währte, war die Fre— 
gatte bis zum Schandded unter dem Wafler Hingerollt, und mehr: 
fache Unglücksfälle hatten fich ereignet. Endlich, als alle Gefahr 
yon Seiten des Feuers aufgehört hatte und die Leute wieder auf 
ihre Poften zurück beordert wurden, vermißte man drei Dffiziere 
und fiebenundvierzig Mann — fieben derfelben waren tobt, bie 
meiften übrigen unter der Pflege des Schiffarztes, und nur einige 
noch lagen in den Speigaten. | 

Niemand hatte fich während diefer Stunde der Gefahr thätiger 
und tapferer benommen, ald Mr. Hawkins, der Kaplar. Er war 
aller Orten, und als Kapitän Wilfon hinunterging, um das Feuer 
zu löfchen, war unfer guter Kaplan gleichfalls da, die Leute er; 
mufhigend und ſelbſt mit aller Kraftanftrengung .arbeitend. Sobald 
alles vorbei war, gingen er und Meſty nach hinten, einer gerade 
fo fchwarz als der andere. Der Kaplan fehte fich nieder und rang 
feine Hände mit den Worten: „Gott verzeih’ mir.” | 

„Weshalb das, Sir?“ fragte Eafy, der neben ihm fland, 
„ih bin überzeugt, Sie brauchen fich über das nicht zu fohämen, 
was Gie gethan haben.“ 

„Nein, nein, darüber fchäme ich mich auch nicht! aber Mr. 
Eafy — ich Habe in meiner Haft die Leute fo angeflucht — ich, 
der Kaplan, Gott verzeih’ mir's — ich dachte nichts Böſes.“ Herr 
Hawfins hatte allerdings während feiner Anftrengung tüchtig ger 
flucht, aber er war damals Offizier auf dem Halbdeck und nicht 
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Kaplan, und hatte durch feine eigenen Leiftungen, fowie durch das 
Beifpiel, das er den Leuten gab, wefentlich genüst. | 

„In der That, Sir,” fagte Eaſy, der den Kaplan fo betrübt 
fah umd ihn zu beruhigen wünfchte, „ich war zwar nicht immer 
dort, aber ich Hörte Sie nur fagen, ‚Gott fegne euch meine‘ Burs 
fchen, feyb rafch u. f. w.‘; und das heißt doch gewiß nicht fluchen.* 

„Habe ich das gejagt, Mr. Eaſy? find Sie beffen gewiß? ich 
bildete mir im Ernſte ein, die Leute ſammt und fonders verflucht 
zu haben, wie es auch einige verdienten. Habe ich ihnen in ber 
That Segen gewünfcht — nichts anders ald Segen ?“ 

„Ja, Sir,‘ fagte Meſty, der Jack's Nbficht durchſchaute, „es 
gar nichts geweſen; ich Ihnen verſichern, nichts als Gott ſegne Sie, 
Kapitaͤn Wilſon — ſegne Euer Herz meine gute Leute — ſegnen 
den König und fo fort. Sie warfen nichts herunter, als Geg- 
nungen und nafle Decken.“ 

„Ich fagte es Ihnen ja,’ bemerkte Jack. 

„Gottlob, Mr. Eafy, Sie haben mich ganz glüdlich gemacht,’ 
antwortete der Kaplan, „ich befürchtete fchon, es möchte —— 
geweſen ſeyn.“ 

Es war freilich ganz anders, denn der Kaplan hatte geflucht, 
wie ein Hochbootsmann; aber da Jack und Meſty alle feine Flüche 
in Segnungen umwandelten, ertheilte fi ber gute Mann Abſo— 
Intion, drückte Jack die Hand und bat diejen, in die Konftabels 
fammer hinunter zu fommen und ein Glas Grog mit ihm zu trinfenz 
auch feinen Tröfter Mefty vergaß er nicht und reichte dieſem eine 
tüchtige Portion zur Thüre hinaus, Jar folgte diefer Einladung mit 
Bergnügen, da nad dem Regen von biefem Morgen der Rum in 
der Mivfhipmensfajüte ganz und gar weggeirunfen worden war — 
wurde jedoch bei feinem dritten Glaſe unterbrochen, indem einer 
mit der Meldung zu ihm Fam, der Kapitän wünfche ihn und Mr. 
Hawklins zu fprechen. 
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Jack ging Hinguf und traf den Kapitän mit den Offizieren 
auf dem Halbdeck. 

„Mr. Eafy, Mr. Hawfins und Dir. Gascoigne,‘ fing Kapitän 
Wilfon an, ich habe nach Ihnen gefhidt, um Ihnen auf dem 
Halbdeck für Ihre Bemühungen, fowie für Ihre Geiftesgegenwart‘ 
bei diefem gefährlichen Borfalle zu danken.’ 

Mr. Hamfins verbeugte ſich, Gascoigne ſprach nichts, Hoffte 
aber bei der Ankunft in Malta außerordentlichen Urlaub zu be 
fommen, unfer Jack Hingegen verfpürte Luft, eine Rede zu halten, 
und begann davon herunter zu ſchwatzen, daß die Gefahr felbft an 
Bord eines Kriegsfchiffes Alles gleich mache. 

„Ganz und gar nicht, Mr. Eaſy,“ antwortete Kapitän Wilſon, 
„fie liefert im Gegentheile erfi den Beweis, welches die beiten 
Leute find, und diefe erheben fich dann auf einmal über alle andern.* 

Unfer Held war fehr geneigt, den Punkt zu beleuchten, aber er 
nahm das Kompliment ftillfehweigend hin, was das Klügfte war, 
was er thun konnte, verbeugte fich und war eben im Begriffe, in 
die Mivfhipmensfajüte Hinugterzugehen, als eine fürchterliche Woge 
von Hinten über die Fregatte Kinftürzte und alle diejenigen, welde 
fih in der Kuhl nicht fefthielten, fortfpülte. Jack gehörte auch zu 
dieſen, und da er natürlich den erfien Gegenftand, der ihm nahe 
fam, ergriff, fo padte er ven Kaplan beim Beine, worauf biefet 
ganz fürchterlich zu fluchen anfing. Ehe der jedoch feinen Fluch 
ganz ausfprechen Fonnte, drückte das Wafler, welches durch bie 
Fenfter in die Kajüte Hereinftrömte (denn die Lichtfchirme waren 
in der Verwirrung noch nicht angebracht worden) die Duervers 
fchläge hinaus, ſchwappte gleich einem Gießbach ven Marinefoldaten, 
die Kajütenthüre und alle fammt und fonders gewaltfam mit fid 
fort und fpühlte unfern Ja und den Kaplan mit mehreren andern 
die Hauptlucke hinab auf das Unterdeck. Auch diefes war voll von 
Waſſer, Leute und Kiften rollten und trieben fich herum, und Jad 
ftieg bald mit dem Kaplan zufammen, bald wurbe er von ihm ges 


345 


trennt. Endlich famen beide wieder auf die Beine und erreichten die 
Midfpipmensfajüte, welche, obgleich auch vom Waſſer erreicht, 
doch eine Art Sicherheitshafen bot. Mr. Hawkins zappelte und 
fprudelte wie Jack, bis er endlich zu lachen anfing. 

„Sp etwas ift eine flarfe Verſuchung, Mr. Eaſy,“ fagte der 
Kaplan, „eine fehr flarfe Verfuchung in der That für die Ge: 
müthsruhe. Ich hoffe, daß ich nicht geflucht habe — hoffentlich 
nicht.“ 

„Richt mit einer Sylbe,“ antwortete Jad, „ich war immer 
in Ihrer Nähe — Sie fagten nur — Gott behüte ung.“ 

„Sonft nichts? ich befürchtete gefagt zu Haben: Gott ver: 
damm’ und.“ 

„Lauter Irrthum, Mr. Hatofins, laffen Sie uns in die Kon: 
ftabellammer gehen und verfuchen, das Salzwafler aus unferem 
Munde zu wajchen; dann will ich Ihnen Alles, was Sie fagten, 
fo weit ich es hören Fonnte, Wort für Wort wiederholen.“ 

Auf diefe Weife Fam Jack zu einem frifchen Glas Grog, das 
in feinem naffen Zuftande für ihn fehr annehfnbar war und ihn 
‚ganz behaglich machte, während die Leute auf dem Verdeck die 
Lichtſchirme anbrachten und eifrig damit befchäftigt waren, bie 
Bungeln des Darsfegels zu ſetzen, um zu verhüten, daß das Schiff 
nicht zum zweiten Male von hinten überftürzt werde. 
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Scehsunddzwanzgigftes Kapitel, 


Sn welchem umferem Helden außerordentlich unwohl wird; und er fi 
dazu entfchließt, eine völlige Kur durchzumachen. 





Diefe Nacht wurden die Hängematten nicht herunter gepfiffen; 
einen Theil derfelben hatte man nämlich rüdfichtslos für die Verwun⸗ 
deten in Befchlag genommen, die übrigen aber blieben in den Nepen, 
denn alle Matroſen waren emfig befchäftigt, Nothmafte und Nothtafels 
werf zugurichten, und auch Mr. Bottyfar hatte fo vollauf zu thun, daß 
er während zwölf langer Stunden feine Hände nicht in die Tafchen 
brachte. Es war in der That eine fchredliche Nacht, die Wellen 
gingen Berge Hoch und jagten die Fregatte wüthend, indem fie fi 
brüllend und fchäumend an ihrem Taffarell brachen ; aber die Fre: 
gatte flog mit den Flügeln des Windes vor ihnen her. Vier Lente 
fanden am Steuer und wechfelten mit Andern ab, welche im 
Raume mit den Tafeln befchäftigt waren. Jack dachte, nachdem 
er feinen Danf erhalten und vom Halbded fortgefchwappt worden 
war, nun genug gethan zu haben. Das Wafler war fo tief, daß er 
darin fchwimmen fonnte, und noch ehe er fümmtliche Bedenflichfeiten 
des Kaplans befeitigt hatte, legte er fich auf eine der Kiften in ber 
Mivfhipmensfajüte und verfank, ungeachtet die Fregatte bis zum Schands 
def durch die Wogen rollte, bald in tiefen Schlaf. Gascoigne 
hatte fich’8 viel bequemer gemacht; er holte nämlich eine Hänges 
matte — wie er fich ausdrüdte, für einen armen Verwundeten, hers 
unter, hängte fie auf und legte fich hinein. Die Folge davon war, 
daß ihn am folgenden Morgen der Schiffsarzt, der ihn in ber 
Hängematte liegen fah, in den Kranfenbericht aufnahm, den Namen 
jedoch lachend wieder aus der Lifte ausftrich, da Gascoigne fo 
frifh und gefund als je aufſtand. Noch che der Tag anbrad, 
hatte man das Schiff ausgepumpt und, fo viel es die Umſtände 
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geftatteten, Alles unten in’s Trockene und in Sicherheit gebracht, 
aber der Sturm behielt feine Heftigkeit fortwährend bei, und an 
Bord war nichts weniger zu finden, als Behaglichkeit. 

„Ei, Martin, Sie follten über Bord geworfen werden,“ fing 
Sascoigne an, „alles dies fommt von Ihrem Gelraͤchze her — 
Sie find ein Mutter-Carysküchlein.“ 

„Ich wünfchte nur irgend einer Henne Küchlein zu feyn,“ ant: 
wortete Martin, „aber fo lange ich mich erinnern fann, habe ich 

nie etwas gehabt, um mich darunter zu niften. 

| „Wie ärgerlich ift es,“ fagte einer der jüngern Leute, „daß _ 
fein Feuer in der Küche angemacht ift, fein Thee bereitet und Fein 
Grog vertheilt wird,“ 

„Der Sturm wird drei Tage dauern,” verfegte Martin; 
mittlerweile werben wir nicht mehr weit vom Admiral feyn, und 
dort wird es ung nicht mehr heimmwehen.“ 

„Nun ja twir werden fofort Hinbeordert werden, und ich will 
am andern Tag an's Ufer gehen ‚’ antwortete Eafy. 

„Isa wenn Du Frank biſt,“ erwiederte Gascoigne. 

„Sey ohne Sorgen, ich werde frank genug-feyn: wir bleiben 
wenigftens ſechs Wochen dort, und dann wollen wir alles Erlebte 
vergeſſen.“ 

„Wir können das allerdings,“ entgegnete Martin, „aber wer⸗ 
den's auch die armen Teufel vergeffen fünnen, deren lieder ver: 
fümmelt find, und der gute Miles der Hochbootsmann, der num 
blind ift für fein ganzes Leben?“ 

„Ganz richtig, Martin, wir denfen nur bloß an uns, felbft 
ohne dankbar für unfere Rettung zu feyn, und ohne Theilnahme 
für Andere zu hegen,“ bemerkte Gascoigne. | 

„Reich mir die Hand, Ned,“ fagte Jack Eaſy. „Und Ihnen, 
Martin, müffen wir dafür danfen, dag Sie uns die Wahrheit fag- 
ten — wir find ein Paar felbftfüchtige Burſche.“ 
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„Mebrigens nahmen wir unfern Antheil an dem Sturme fo 
gut als die Andern,“ fiel einer dev Midjhipmen ein. 

„Das ift ein Grund mehr für uns, dankbar zu feyn und Mit- 
leid mit ihnen zu haben,“ enigegnete Jack; „angenommen, Sie 
hätten Ihren Arm oder Geficht verloren, fo würden wir Sie be 
dauert haben: alfo haben Sie auch jetzt Mitleiven mit Andern.“ 

„Gut, das thu' ich auch, nun ich daran denke.” 

„Denken Sie öfterd daran, junges Herrchen,” fagte Martin, 
indem er aufs Verdeck ging. 

“ Welch’ ein Gegenfaß bot der heutige Morgen gegen den geſtri⸗ 
gen Tag! — Kaum vierundzwanzig Stunden waren verfloffen, feit 
die See noch ruhig geweſen war und die Fregatte ftolz unter allen 
Segeln und majeftätifh wie ein Schwan durch das blaue Waffer 
hinſchwebte. Seitdem hatte fie die Feuersbrunft, Sturm, Blitz, Uns 
heil und Gefahr in jeder Art und fogar der Tod heimgefucht; ihre 
Maften trieben fich Hundert Meilen von ihr entfernt auf den jchaum: 
bedeckten Wellen umher, und fie ſelbſt rollte als ein Wrad nur müh— 
fam dahin, ächzend und föhnend in ihrem ganzen Gebälfe, während fie 
von der wildraufchenden See zu ungeftümem Laufe fortgetrieben wurde. 

Wie Unrecht haben die am Lande, welche behaupten, Seeleute 
feyen nicht religiös! — wie fünnten fie denn, wenn man überhaupt 
glaubt, daß fie Gefühl haben, ohne Religion leben? Am Lande, 
wo man nichts hat als den Wechſel der Jahreszeiten, deren jede 
ihren eigenthümlichen Reiz befigt — nichts ald die Segnungen ber 
Erde, ihre Früchte und ihre Blüthen — nichts ald milde Gaben 
des Himmels, alle Pracht und alle Bequemlichkeit, die nur erfuns 
den wurde, wo man Morgens in Ruhe aufftehen, und des Nachts 
fein Haupt forglos niederlegen fann — da mag wohl Gott für 
lange Zeit vernachläffigt und vergeffen werben; aber zur See, wo 
jeder Sturm eine Warnung, jedes Mißgeſchick eine Zurechtweifung, 
jede Errettung, eine Predigt über die Nachficht der Borfehung if, 
da muß in der That ein Mann zum Vieh herunter gefunfen feym, 
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um Gottes Gegenwart nicht: zu fühlen. Am Lande fehen wir Gott 
felten anders als in feiner ganzen Herrlichkeit und Güte, zur See 
aber werden wir oft daran erinnert, wie fchredlich er ift in feinem 
Zorne. Könnte man ſomit glauben, daß die Erlebniffe der letzten 
vierundzwanzig Stunden in dem Gemüthe irgend eines Mannes 
feinen Eindrud auf dem Schiffe zurück gelaflen hätten? Nein, nein, 
in ihrem Muthe und ihrer Thätigfeit Fonnten die Leute als achtlos 
erfcheinen; aber in ihrem Herzen erkannten fie Gott an und beug— 
ten fich unter feine Hand. 

Ehe noch der Tag zu Ende war, hatte man einen Nothfocs 
maft aufgerichtet und ein Segel darauf gefegt, fo, daß das Schiff 
jest mit größerer Leichtigfeit und Sicherheit jteuerte — auch bie 
Haupibrafie fplißte man, um die erfchöpfte Mannfchaft aufzuheitern, 
und die Hängematten wurden herab gepfiffen. 

Wie Gascoigne bemerft hatte, waren manche der Leute nicht 
fehr erfreut, als fie fi) um ihre Deden verfürzt fanden, aber Ka— 
pitän Wilfon ertheilte dem Zahlmeifter, fowie dem Schiffsmeifter 
die nöthigen Befehle, um diefen Verluſt wieder zu erfeßen. Da: 
durch wurde nun das Sachverhältnig völlig geändert, denn bie 
Leute befamen in den meiften Fällen ftatt der alten neue Deden ;. 
übrigens war es noch fortwährend unmöglih, Feuer in der Küche 
anzumachen, und die Mannfchaft faß auf den Kiften herum und 
nagte Zwiebad. Um zwölf Uhr in der Nacht brach fi der Sturm, 
und man mußte dem lenfenden Schiffe mehr Segel anfeben, denn 
die See ging noch immer fchnell und Berge hoch. Mit Tagesanbruch 
hob die Sonne und warf ihr Tiebliches Licht auf die Mannſchaft; 
bie See legte fich allmälig, das Feuer wurde angezündet, und um 
Mittag gab Herr Pottyfar, deſſen Hände wieder in feinen Tafchen 
ftaden, den willfommenen Befehl, zum Eſſen zu pfeifen. Sobald 
die Leute ihre Mahlzeit verzehrt Hatten, wurde die Fregatte wieder 
vor den Wind gebracht, ihr Focknothmaſt ausgebeffert und mehr 
Segelwerf angefegt. Am andern Morgen gewahrte man nichts 


390 


mehr von dem Sturme, die fchredlichen Wirkungen ausgenonmen, 
bie er hervorgebracht, indem ber fehwarze und zerfplitterte Stumpf 
bes Fockmaſtes noch fortwährend daftand als eine fürchterliche 
Mahnung an die Macht und Muth der Elemente. 

Nach drei Tagen fließ die Aurora zur Flotte vor Toulon. 
Beim erften Anblid glaubten die Leute an Bord der ande 
Schiffe, die Aurora fey in einem Gefecht gewefen, erfuhren aber 
bald, daß die Fregatte gegen fihredlichere Waffen gekämpft, 
als je von Menfchenhänden erfunden wurden. Kapitän Wilſon 
machte dem Admiral feine Aufwartung und erhielt natürlich fofort 
Befehl, in den Hafen einzulaufen und fein Schiff auszubeſſern. 
In wenigen Stunden ſchon hatte die Aurora ihren Lauf nad 
Malta gerichtet, und bei Sonnenuntergang die Flotte vor Toulon 
aus dem Geftcht verloren. 

„Bei der Allmacht, Maſſa Eafy, aber diefer fchredliche Sturm 
von legthin — ich glauben einmal, wir Alle gehen zu Grunde.“ 

„Ganz richtig, Mefty ; ich hoffe Feinen folchen mehr zu erleben.“ 

„Dann aber, Maſſa Eafy, warum Sie gehen zur See? wenn 
ein Dann haben Fein Geld und nichts zu eflen, dann er gehen 
zur See, aber Jedermann, fagen Sie, haben Geld genug — warum 
Sie fommen zur See?“ | 

„Ich weiß es wahrhaftig felbft nicht,“ antwortete Jack, tief 
nachfinnend; „ich ging zur See wegen der Lehre von Gleichheit 
und Denfchenrechten.” 

„Eh, Mafla Eafy, da Sie fommen ganz an den umrechten 
Platz; ich haben jetzt in der letzten Zeit viel gedacht, und bei allen 
Mächten, ich glauben, Gleichheit ift blanfer Unfinn.” 

„Blanker Unfinn, Mefty — wie fo? Du dachteft doch fonft 
anders,“ - 

Breilih, Maſſa Cafy, aber damals ich Fochen den Keffel 
für alle die jungen Gentlemen; jest, daß ich Schiffsforporal und 
führe Stod, ich nicht Länger fo denfen.“ 
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Jack antwortete nicht, dachte aber deſto mehr. Der Leſer 
wird bemerkt haben, daß Jack's Ideen von Gleichheit reißend ſchnell 
verſchwanden. Gr vertheidigte fie mehr aus Gewohnheit und 
vielleicht aus einer Halsſtarrigkeit, die ihm nicht geftatten mochte, 
fein eigenes Unrecht anzuerkennen, wozu noch feine Vorliebe für 
das Difputiren eingerechnet werden darf. Schon Hatte er fi 
daran gewöhnt, feinen Vorgeſetzten zu gehorchen, und er geftattete, 
troß feines Punftebeleuchtens, Feine MWiderfeglichfett von den ihm 
Untergebenen; nicht als ob eine ſolche MWiderfeglichfeit frech ver: 
fucht worden wäre, denn Jack war nichts weniger als ein Tyrann, 
und bei Allen auf dem Schiffe ſehr beliebt. Jeder Tag brachte 
feine neue Lehre für Jack, und Kapitän Wilfon hatte nun die 
beruhigende Webetzengung, daß unfer Held beinahe ganz geheilt 
war von den Wirkungen der Lächerlichen Philofophie feines Vaters. 

Nach einigen Minuten fchlug Mefty mit feinem Stock an 
ben Rauchfang und begann. von Neuem: 

„Warum Sie bleiben aber zur See, Maſſa Eaſy?“ 

„Ich weiß nicht, Meſty — es mißfällt mir nicht.“ 

„Aber, Maſſa Eaſy, warum bleiben Sie in Midſhipmen Bad 
— effen harten Zwiebad, gefalzen Schwein, gefalgen Pferd, wähs 
rend Sie fünnen gehen an’s Land und leben wie ein Gentleman? 
Das fehr närrifch! warum Sie nicht ſeyn Ihr eigener Herr? bei 
der Allmacht, wenn ich hätte Geld, Fönnten fie mir lang nach— 
foringen an Bord. Ein wenig zur See feyn fehr gut, Maſſa 
Eaſy — machen einem die Augen auf; aber ein Ding wie das 
Bligen in der vorigen Nacht ganz anders: machen dem armen 
Maſſa Hochbootsmann die Augen für immer zu.’ 

„Sehr wahr, Meſty.“ 

„Ich hoffen, Sie an das denfen, Sär, und wenn Sie gehen 
an’s Ufer, Sie nehmen Meſty mit; er dienen Ihnen gut, Maffa 
Gafy, fo lang als er leben, beim heiligen Sanct Patrif! Und 
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dann, Maffa Eafy, Sie heirathen Frau — haben Feine Kinderlein 
— eben wie ein Gentleman. Sie daran denken, Mafla Eaſy.“ 

Das Wort Heirath lenkte die Gedanken Jack's zu Agnes, und 
er antwortete nicht. Mefty lief weg, indem er unfern Helden in 
tiefem Nachdenken zurüdließ. 

Diefes Gefpräch machte einen tieferen Eindruck auf Jack, als 
man wohl glauben möchte, und es begegnete ihm fehr oft, daß er 
die Frage Mefty’s — „warum bleiben Sie zur See?” an fi 
felbft richtete. Er war mit Feiner befondern Abfiht in den Dienft 
getreten, außer mit der, Gleichheit darin zu finden, und er fonnte 
nicht anders als fich eingeftehen, daß er, wie Meſty bemerkte, ganz 
an den unrechten Plat gefommen war. Nie hatte er daran gedacht, 
feine Zeit auf der Flotte auszudienen, oder überhaupt ſich in Ausficht 
geftellt, vorzurüden und eines Tages ſelbſt ein Schiff zu befehligen. 
Er hatte fih nur um die Gegenwart befümmert, ohne dem Bor: 
gefühl irgend einer Fünftigen Belohnung nachzuhängen, außer ber, 
die für ihn in dem Gedanken an eine Verbindung mit Agnes lag. 
Meity’s Bemerkungen veranlaßten Jad zum eritenmal in feinem 
Leben, über die Zufunft uachzudenfen, und er war immer ganz ver: 
legen, wenn er fi die Frage Mefty’s vorlegte und fich Nechen: 
fhaft darüber zu geben verfuchte, aus welcher Abficht er denn 
eigentlih im Dienfte verbleibe. Nichts deito weniger kam Jack 
feinem Berufe zur befondern Zufriedenheit des Mr, Pottyfar nach. 

Nach einer in Folge unwirkſamen und fchwachen Windes fehr 
langtierigen Meberfahrt Fam die Aurora vor Malta au. Unſer 
Held Hatte fi) mit feinem Freund Gascoigne befprochen und ihm 
feine Pläne für die Zufunft auseinandergefegt, von denen übrigens 
jeder auf den einen feit befchloffenen Punkt hinaus Tief, daß er 
Agnes heirathen wolle. Im übrigen war Gascoigne der Anficht, daß 
Sad ausdienen und Kapitän werben folle; hierüber aber nachzudenken, 
gebe e8, wie Gascoigne bemerfte, Zeit genug), und das einzige, was 
fie jeßt zu berathen hätten, fey, wie fie an's Land famen; denn bie 
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Ausbefferung des Schiffes war nur ein Vorwand, fie an Bord zu be⸗ 
halten, deſſen fich, wie fie wohl wußten, Mr. Pottyfar bedienen würde, 
Am Tage des Einlaufens fpeiste Ja in der Konftabelflammer, und 
er beſchloß, noch denfelben Abend um Urlaub zu bitten. 

Kapitän Wilfon war bereits zum Gouverneur an's Land ge- 
gangen. Nun hatte fi) eine Eleine Meinungsverfchiedenheit über 
einen Punkt der Seemannsfunde zwifchen Pottyfar und Mr. Haw⸗ 
fing, dem Kaplan erhoben; die meiften der Offiziere traten auf bie 
Seite des Kaplans, der, wie wir ſchon früher gefagt, ein Seemann 
erfien Ranges war. Der Streit hatte mit harten Worten geendet; 
benn Mr. Hawkins vergaß fich foweit, daß er dem erften Lieutenant 
fagte, er habe noch viel zu Iernen und ja noch nicht einmal bie 
ihlimme Gewohnheit der Midſhipmen, die Hände in den Tafchen 
zu behalten, abgelegt; Mr. Pottyfar aber erwieberte, es fiehe Mr. 
Hawfins als Kaplan recht wohl an, Andere zu beleidigen, ba er 
wife, daß fein Amtsrock ihn ſchütze. Dies war eine bittere Ent: 
gegnung für Mr. Hawkins, den diefe Anfpielung, während fie fein 
Blut kochen machte, daran erinnerte, daß ſein Beruf ihm jede Er- 
wieberung verbot; der arme Burfche ftürzte, da ihm nichts Anderes 
zu thun übrig blieb, in feine Kajüte hinab, machte feinem Zorn in 
Thränen Luft und tröftete fih allmählig durch Beten. Unterbeffen 
hatte fih Mr. Potiyfar, ebenfofehr über Hawking und feine Kameraden 
erzürnt, als mit fich felbit unzufrieden, aufs Verberf begeben. Gr war 
in ber That in einer Stimmung, um gegen Niemanden gefällig zu 
feyn, und in einer höchſt unglüdlichen Laune für eines Midſhipmens 
Bitte um Urlaub. Nichts defto weniger füpfte Jack höflich feinen Hut 
und tat, an's Land gehen und feinen Freund, den Gouverneur, 
befuchen zu dürfen. Hierauf wandte fih Mr. Pottyfar gegen ihn 
um und antwortete mit weit ausgefpreisten Beinen und die Hände 
ganz bis auf den Grund feiner Tafchen hinunter gehoben, im Tone 
unwandelbarer Entfchlofienheit: „Mr. Eafy, Sie kennen ben Zu: 
fand des Schiffes, wir haben alles Mögliche zu thun — neues 
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Takelwerk — faft alles auszubeſſern, und doch wollen Sie an’s Land 
gehen! Nun, Sir, Sie mögen dies als Antwort für fih und 
für fammtliche Midſhipmen des Schiffes hinnehmen, daß nicht eine 
Seele von Ihnen Fuß an's Land ſetzt, bis wir wieder völlig her 
gerichtet Find.” 

„Grlauben Sie mir, Ihnen zu bemerken, Sir,” fagte unfer 
Held, „daß zwar allerdings alle unfere Dienfte nöthig feyn dürften, 
wenn ber Dienft beginnt; aber es ift heute Samstag Abend, mors 
gen Sonntag, und die Fregatte kann fomit vor Montag Vormittag 
nicht einmal von der Stelle gebracht werden. Da alfo die Arbeit 
nicht früher angefangen werben klann, fo hoffe ih, daß Sie mir bis 
dahin Urlaub ertheilen werben.“ 

„sch bin anderer Anfiht, Sir,“ antwortete der erfte Lieutenant. 

„Bielleicht erlauben Sie mir, Sir, den Punft zu beleuchten,” 
verſetzte Jack. 

„Nein, Sir, ich geſtatte durchaus kein Disputiren; gehen Sie 
gefälligſt auf die andere Seite des Verdeckes hinüber.“ 

„O gewiß,“ Sir,“ ſagte Jack, „wenn Sie es wünſchen.“ 

Jack's erſter Gedanke war, ohne Urlaub an's Land zu gehen; 
davon wurde er jedoch durch Gascoigne abgebracht, der ihn vor—⸗ 
ſtellte, daß es dem Kapitän Wilſon mißfallen und daß ihn in 
einem folchen Falle der alte Tom, der Gouverneur, nicht einmal em: 
pfangen würde. Sack flimmte dem bei und ging nach einem langen 
Geſchwatz über Menfchenrechte, Tyrannei, Unterbrüdung und fo 
weiter auf das Vorberfaftell, wo er feinen Freund Mefty traf, ber 
den ganzen Borfall mit angehört hatte und ihm nun hämiſch zu⸗ 
flüfterte: 

„Warum Sie bleiben zur Ser, Mafia Eafy 2” 

„Warum, in der That,“ dachte Sad, der vor Muth kochte, 
„um hier in den Willen eines Andern eingepfercht zu feyn? ich bin 
ein Narr — Mefty hat Recht — morgen noch will ich um meine 
Entlaffung einfommen.“ 
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Jack ging hinunter und erzählte Gascoigne, was er beſchloſſen 
batte. 

„So Etwas wirft Du nicht thun, fagte Jack,“ antwortete Gas: 
eoigne; „denn, verlaß Dich darauf, in ein Paar Tagen follft Du 
Urlaub genug haben. Pottyfar Hatte einen Streit mit dem Kapları, 
der ihm zu flarf war. Kapitän Wilfon wird um neun Uhr wieder 
an Bord feyn.“ 

Nichts deſto weniger fchritt Ja, wie dies alle Mibfhipmen 
thun, wenn fie nicht an’s Land Fommen fönnen, während feiner 
erften Wache ganz großartig umher, und legte fih um zwölf Uhr in 
feine Hängematte mit dem Entfchluffe, bei feinem Vorhaben zu be 
barren, den Dienft zu verlaflen, und fomit der Majeſtät feine beis 
nahe dreijährigen, mit Ausnahme des Soldes nnd der Rationen 
gratis geleifteten Midſhipmansdienſte zu fchenfen — Dienfte, von 
denen einige Kapitäne fühn genug find, zu behaupten, daß fie nicht 
bloß weder Sold noch Nationen, fondern fogar das Salz an bie 
Suppe nicht werth feyen, . wobei fie gänzlich vergefien, daß fie 
ſelbſt Midfhipmen waren und damals natürlich in demfelben Werthe 
ftanden. 

Am andern Morgen fam Kapitän Wilfon herauf; die Sciffe- 
mannfhaft wurde gemuftert, und Jack wollte, fobald die fammtlichen 
Dienftangelegenheiten befeitigt waren, ben Kapitän anreben, als 
biefer ihm fagte: 

„Der. Eaſy, der Gouverneur bat mich, Sie zu ihm zum Effen 
zu bringen; auch Hält er ein Bett für Sie bereit.” 

Jack Yüpfte feinen Hut und eilte hinunter, um feine wenigen 
Borbereitungen zu treffen. 


Während Mefty, der die Obhut über Jack's Koffer u. ſ. w. 


übernommen Hatte, ihm das Nothmwendige in das Boot brachte, war 
unfer Held mit ſich felbft beinahe ganz dahin im Neinen, daß 
Seiner Majeftäit für jet noch nicht der Dienfte eines fo fhägbaren 
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Offiziers beraubt werden follte. Er kehrte aufs Verdeck zurüd, 
und da er fand, daß der Kapitän roch nicht ganz fertig war, fo 
ging er zu Mr. Pottyfar nnd fagte ihm, der Kapitän habe ihm 
befohlen, mit ihm an's Land zu gehen. Mr. Pottyfar, defien Ner- 
ger nun vorüber war, fügte: 

„Sehr Schön, Mr. Eafy — ich wünfche Ihnen viel Bergnügen.“ 

„Das lautet ganz anders als geftern,“ dachte Jad; „wie wäre 
es, wenn ich feine Arznei verfuchte ?“ 

„Ich bin gar nicht wohl, Mr. Pottyfar,“ fuhr unfer Freund 
fort, „und die Pillen des Doktors gefallen mir nicht — ich bin. 
immer franf, wenn ich die freie Luft und Leibesbewegung lange 
entbehren muß.” 

„Ganz richtig,“ fagte der erfte Lieutenant, „der Menſch bedarf 
der freien Luft und der Leibesbewegung. Ich habe auch Feinen 
Glauben an des Doktors Heilmittel; die einzige Arznei, die einen 
Heller werth ift, ift die Univerſal-Mediein.“ 

„Schon lange wünfchte ich, fie zu verfuchen, Sir,“ verſetzte 
Jack; „ich las einmal ein Buch darüber, in welchem geſagt wird, 
fie verrichte Wunder, wenn man fie vierzehn Tage lang mit ber 
gehörigen Bewegung in frifcher Luft täglich einnehme.“ 

„Das ift ganz. wahr,“ antwortete Mr. Pottyfar, „und wenn 
Sie einen Verſuch damit zu machen wünfchen, fo fleht fie Ihnen 
zu Dienften — ich Habe genug davon — foll ich Ihnen jest eine 
Doſis geben ?“ 

„Wenn es Ihnen gefällig if, Sir,“ antwortete Jad; „jagen 
Sie mir aber auch, wie oft ich fie nehmen muß, denn mein Kopf 
ſchmerzt mich jeden Tag.“ 

Mr. Potiyfar nahm Jack in feine Kajüte hinunter, drückte 
ihm drei oder vier Bläfchhen des Wundertranfes in die Hand, und 
erteilte ihm fodann die Weifung, des Nachts wenn er zu Bette 
gehe, dreizig Tropfen zu nehmen, nicht mehr als zwei Glas Wein 
au teinfen, und ſich vor der Sonnenhige zu hüten. 
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„Ich fürchte aber nur, Sir,’ entgegnete Jack, der die Flaſchen 
in die Taſchen geſteckt Hatte, „daß ich die Medicin nicht lange 
nehmen fann; denn da das Schiff fofort ausgebeflert werden fol, 
werde ich der Sonnenhige jeden Tag ausgefebt ſeyn.“ 

‚Allerdings, wenn man Ihrer bevürfte, Mr. Eafy; aber wir 
haben hier genug Leute ohne Sie, und wenn Sie unwohl find, 
fann man doch feinen Dienft von Ihnen erwarten; Bflegen Sie 
Shrer Gefundheit, und ich hoffe, ja, ich bin deffen fogar ganz 
gewiß, Sie werben dieſe Arznei wunderbar wirffam finden.“ 

„Sch bin Ihnen fehr verbunden,‘ erwiederte Sad, „und will 
mit Ihrer Erlaubnig die Kur diefe Nacht noch beginnen. Ich 
fchlafe bei dem Gouverneur — foll ih morgen früh an Bord 
fommen ?” 

„Richt doch, nicht doch; forgen Sie für fih, und werden Sie 
wieder gefund; es foll mich freuen, zu hören, daß Sie fich beſſer 
befinden. Laflen Sie mich wiffen, wie es wirft.‘ 

„Jeden Tag will ich Ihnen durch das. Boot Bericht fenden, 
Sir,“ antwortete Jack, ganz entzüdt; „ich bin Ihnen fehr vielen 
Dank fhuldig, Sir. Gascoigne und ich dachten jchon daran, Sie 
um die Wunder-Arznei zu bitten, waren jedoch nicht fo frei; ber 
arme Junge leidet an Kopffehmerzen, faft fo fehr als ich, und des 
Doftors Pillen helfen ihm durchaus nichts.“ 

„Er foll auch von der Univerfal-Medicin haben, Mr. Cafy; 
ed kam mir doch fo vor, als ob er blaß ausfehe. Ich will diefen 
Nachmittag dafür beforgt feyn. Merken Sie fich die zwei Dinge, 
Mr. Eafy, mäßige Leibesbewegung und Bermeidung der Sonnen 
hige des Mittags.“ 

„Gewiß, Sir, ich will das nicht vergeſſen,“ verſetzte Jack, 
„und ging feelenvergnügt hinaus. Er befahl Meſty, ftatt des Fleis 
nen Bündels, das dieſer in das Boot geworfen hatte, nunmehr 
feinen ganzen Mantelſack herauf zu bringen, erzählte Gascoigne, 
welche Federn er auch zu feinen Gunften habe fpringen laffen, ging 
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bald darauf mit dem Kapitän in’s Boot und fuhr an’s Land, wo 
er von dem Gouverneur herzlich begrüßt wurde. 


Siebenundswangigfites Kapitel. 


In welchem es dem Kapitän Wilfon mit Zinfen helmbezahlt wird, daß 
Jack feinen Namen entiehnt bat; ein Beweis, daß ei guter Name 
fo gut ats ein Bermächtniß ift. 


— 


— — — — 


„Nun, Jack, mein lieber Junge,“ fragte der Gouverneur, „haben 
Sie irgend eine lange Erzählung bei der Hand?“ 

„Ja, Sir,“ antwortete Jack, „ich habe Ihnen einige ſehr 
hübſche vorzutragen.“ 

„Ganz ſchön, wir wollen fie nach dem Eſſen hören,“ verſetzte 
der alte Tom. „Suchen Sie einftweilen Ihr Zimmer auf, unb 
nehmen Sie Beſitz davon.“ | 

„Das kann aber nicht auf fehr lange gefchehen, Gouverneur,“ 
bemerkte Kapitän Wilfon. „Mr. Eafy muß feinen Dienft lernen, 
und dazu bietet fich jebt gerade eine günftige Gelegenheit dar.” 

„Mit Ihrer Gunft, Sir,“ verfegte Sad, „ich ſtehe auf ber 
Krankenliſte.“ 

„Krankenliſte?“ — ſagte Kapitän Wilſon; „auf dem Berichte, 
den mir Mr. Wilſon überreichte, fand ich Ihren Namen nicht.“ 

„Allerdings, ich ſtehe auf Mr. Pottyfars Liſte und gebrauche 
jetzt eine Univerſal-Medicinkur.“ 

„Was iſt's damit, Jack — was iſt's damit? — darunter ſteckt 
gewiß etwas — fürchten Sie fich nicht vor dem Kapitän — ich 
bin ja da, um Ihnen den Rücken zu decken,“ fagte der Gouverneur, 
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Jack fürchtete fich durchaus nicht vor dem Kapitän, und er: 
zählte fomit, wie ihm ber erſte Lieutenant Abends zuvor den Urlaub 
verweigert, nunmehr aber erlaubt habe, am Lande zu bleiben und 
einen DBerfuch mit ber Univerfal- Medicin zu machen. SHierüber 
-Iachte der Gouverneur herzlih, und auch Kapitin Wilſon konnte 
fich nicht enthalten, in die Heiterkeit einzuftimmen. 

„Aber, Dir. Eaſy,“ begann der Kapitän nach einigem Beben- 
fen, „wenn auch Mr. Pottyfar Ihnen erlaubt, am Ufer gu bleiben, 
fo Tann ich das nicht zugeben — Sie haben Ihren Dienft zu 
lernen, Sie müfjen bevenfen, daß es jeßt die höchſte Zeit ift, und 
dürfen fomit diefe Gelegenheit, die fich nicht jeden Tag bietet, nicht 
unbenüßt laffen. Sie werden die Wahrheit deffen, was ich Ihnen 
fage, anerkennen.” | | 

„Ja, Sir, antwortete Jad, „ich gebe das Alles zu, voraus 
gefegt, daß ich im Dienfte zu bleiben gebächte,‘ und mit dieſen 
Worten verbeugte fich unfer Held und entfernte fih vom Balkon, 
auf dem das Gefpräch geführt worden war. 

Diefer Wink, den Jack mehr um zu verhüten, daß er nicht an 
Borb geſchickt werde, als in einer beftimmten Abficht Hingeworfen 
Hatte, blieb weder von dem Kapitän noch von. dem Gouverneur 
‚anbeachtet. 

„Iſt er denn nachläffig ?’ bemerkte der Gouverneur. 

„Im Gegentheil, ich fah ihn noch nie aufmerkfamer, und fo 
ganz geheilt von feinen früheren Ideen. Er hat ſich bei dem 
Sturme äußerft wader benommen, und es ift feine einzige Klage 
gegen ihn eingelaufen — ich bin ganz erflaunt über dieſe Neuße- 
zung; er muß irgend Etwas darunter gemeint haben.‘ 

„Sch will Ihnen fagen, was er meint, Wilfon: es gefällt ihm 
nicht, daß er an Bord geſchickt werden foll, weiter ift es nichts. Er 
will fich nicht einzwängen laſſen — Sie können. ihn leiten, aber 
nicht treiben.‘ 

„Ja, ja, aber der Dienft geftattet das nicht. Ich kann es 
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fih in die Regeln fügen.‘ 

„Ganz richtig, das muß er; aber fehen Sie, Wilfon, Sie 
brauchen ihm nicht zu verlieren: das läßt fich ganz leicht abmachen 
— ernennen Sie ihn zu Ihrem Ordonanz-Midſhipman zwifchen 
Schiff und Land; dann hat er Befchäftigung und fann des Nachts 
immer bier bleiben. Ich will ihm fagen, daß ich dies, wie es 
biemit gefchieht, als eine Gunft für ihn erbeten habe, und über: 
laffen Sie es mir, auszufinden, was ihm im Kopf wurmt.“ 

„Sp mag es allerdings gehen,‘ antwortete Kapitän Wilfon 
nachdenfend,, „und es ift eher wahrfcheinlich, daß Sie feine Abs 
fichten herausfriegen, als ih. Ich fürchte, ihm fteht zu viel Geld 
—zu Gebot, als daß er für immer Mohlgefallen an dem Dienft auf 
einem Kriegsfchiffe finden Fünne; es ift das Verderben eines jün- 
gern Dffizgiers, wenn er fo übermäßige Zufchüffe befümmt.“ 

„Er ift noch weit davon entfernt, verderbt zu werden, Wilſon 
— er ift ein fehr waderer Burfche, nach Ihrem eigenen Zugeftänd:- 
niffe. Sie ermuthigten und ermunterten ihn, als er zuerſt in ben 
Dienft trat, aus Dankbarkeit gegen feinen Vater; thun Sie jept 
auch ein wenig, um ihn im Dienfte zu behalten. Ueberdies, wenn 
Ihr erfter Lieutenant ein folder Narr ift mit feiner Univerfal- 
Medicin, kann es Sie da wundern, daß ſich ein Midſhipman die 
Sache zu Nuten macht?‘ 

„Mein, aber ich kann das doch nicht hingehen laffen, wenn es 
fo ganz unter meinen Augen gefchieht.‘‘ 

„Er hat es Ihrer Ehrenhaftigfeit anvertraut, und Sie dürfen 
feinen Mißbrauch von diefem Vertrauen machen: übrigens wird 
Das, was ich Ihnen vorgefchlagen, nach meiner Anficht das Befte 
ſeyn — denn der junge Mann wird fo feinen Dienft thun auf eine 
Weile, die allen Partien zufagt: Ihnen, weil Sie ihn im Dienfte 
beichäftigen — dem erften Lieutenant, weil Jack feine Mebicin 
einnimmt, und unferem Jad, weil er jeven Tag mit mir fpeifen kann.“ 
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„Nun ja, ich glaube es muß fo recht ſeyn,“ erwieberte Kas 
pitän Wilfon lachend, ‚‚aber ich hoffe, Sie werden ausfindig machen, 
was ihm im Kopfe herumgeht, daß er mir eine ſolche Antwort 
gab, Gouverneur.‘ Ä 

„Seyen Sie unbeforgt; Jack foll mir beichten und fein Herz 
fo offen vor mir darlegen, wie ein bigotier — das ſeinige 
vor ſeinem Pater.“ 

Um die Mittagszeit ſetzte ſich die Geſellſchaft, die mit des 
Gouverneurs Generaladjutanten und den geladenen Gäſten ſehr 
zahlreih war, zum Eſſen nieder, Sobald das Tifchtuch wegge— 
nommen wurde, forderte der Gouverneur Jack auf, feine Gefchichten 
zu erzählen, worauf unfer Held, zum großen Erftaunen des Kapitän 
MWilfon, der fein Wort davon wußte (denn der Admiral hatte ihn 
während feines furzen Aufenthaltes bei der Flotte auf der Höhe 
von Toulon nichts darüber mitgetheilt), dem Gouverneur und ber 
Geſellſchaft alles Haarklein erzählte, was fich auf der Mary Ann 
zugetragen hatte, das Berliebtfeyn des Kapitän Hoggs und der 
Miß Hide, die Abenteuer Gascoigne's — und feinen eigenen Plan, 
durch welchen er alle Hinterging. Der Gouverneur war aufer fi 
vor Freuden, der Kapitän Wilfon nicht wenig erftaunt. 

„Sie verhinderten da einen fehr thörichten Streih, Mr. Eafy, 
und benahmen fich fehr gut,“ bemerkte der Kapitän, ben biefer 
Gedanfe von Neuem lachen machte, „aber Sie haben mir von all’ 
dem noch nichts gefagt.“ 

„Allerdings, Sir,“ antwortete Jad, „ich habe von jeher meine 
Geſchichten für des Gouverneurs Mittagstafel aufbewahrt, wo ich 
ficher bin, Sie zu treffen, und fie dann ein für allemal erzähle.“ 

Jack erhielt feine Ernennung als Ordonnanz-Midſhipman und 
alles ging gut; denn er verblieb aus eigener Neigung den größern 
Theil des Tages an Bord, um feinen Dienft zu lernen, was dem 
Kapitän, fowie Dir. Pottyfar fehr gefiel. Hierin bewährte Jad viel 
richtigen Takt, und Kapitän Wilfon bereute die Nachficht nicht, bie 
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er ihm bewieſen hatte. Jack's Geſundheit beſſerte ſich täglich zur 
großen Zufriedenheit des Mr. Pottifar, der glaubte, unſer Held 
nehme die Univerfal-Medicin Morgens und Abends pünktlich. Auch 
Bascoigne war Patient in der Kur des erflen Lieutenants und 
ging oft an's Land mit unferem Helden, der nun nicht mehr daran 
dachte, den Dienft aufzugeben. 

Sie lagen jetzt fchon fieben Wochen im Hafen (denn felbft 
die Mafte mußten erft gefertigt werben), als Kapitän Wilfon eines 
Tages um die Stunde des Frühftüds einen Brief erhielt, ihn er: 
brach und, nachdem er ihn durchgelefen, mit dem Ausdrucke des 
größten Erftaunens im Gefichte, weglegte. „Gütiger Himmel! 
was kann das zu beveuten haben ?* rief er aus. 

„Was ift denn los, Wilfon?“ fragte den Gouverneur. 

„Hören Sie einmal den Inhalt des Briefes, Sir Tomas: 

Kapitän Wilfon verlas Hierauf das in fpanifcher Sprache ab- 
gefaßte Schreiben, wie folgt: 

„Beehrter Herr, 

„Es ift meine Pflicht, Ihnen anzuzeigen, daß die ehrens 
werihe, nunmehr verfchiedene Signora Alforgas de Guz— 
man in ihrem Teftamente Ihnen die Summe von eintaufend 
Doublonen in Gold, zu Anerkennung ihrer freundlichen 
Dienftleiftung vom zwölften Augufl, vermacht hat. Wenn 
Sie einen Kaufmann auf dem hieſigen Plate bevollmädh- 
tigen mögen, das Geld zu erheben, foll es alsbald ausber 
zahlt oder aber Ihnen auf jede gefälligft zu beftimmende 
Weife überfandt werden. Mögen Sie taufend Jahre leben. 

Ihr ganz gehorfamer Diener 
Alfonfo Zerez.“ 

Jack hörte den Brief verlefen, ſtand ruhig auf, pflff leife vor 
fih Hin, als ob er nicht darauf achtete umd fehlüpfte ſodann zum 
immer hinaus, ohne daß es weder der Kapitän noch der Gou—⸗ 
verneur bemerkte. 
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Die Sache war nämlich die: obgleich es Jack fehr wünfchte, 
dem Gouverneur feine nach ber Masferade erlebten Abenteuer zu 
erzählen, fo mochte er das doch nicht thun, bis er überzeugt war, 
daß der Borfall Feine Folgen hatte — weil er nämlich des Kapi- 
täns Namen, ftatt des feinigen angegeben. Sobald er den Inhalt 
des Briefes vernommen, wurde ihm auf einmal Flar, daß die Nadh- 
frage feiner Zeit nicht von den Pfaflen, fondern von der alten Dame 
ausgegangen war, und baß er, indem er des Kapitäns Namen 
nannte, für diefen ein fchönes Legat ausgewirft hatte. Jack war 
zwar erfreut, aber auch etwas verlegen, und ging deshalb aus dem 
Zimmer, um ein wenig nachzubenfen. 

„Was Tann das zu bebeuten haben?” fagte Kapitän Wilfen, 
„Ich leiftete Niemanden, weder in der Nacht vom zwölften Auguſt 
noch fpäter irgend einen Dienfl. Da muß ein Mißverftändniß ob- 
walten — ber Baer Auguſt, das war der Tag der großen Mass 
kerade.“ 

„Ein glücklicher für Sie auf jeden Fall — ein Mißverſtändniß 
oder nicht, das Legat kann Niemanden anders angehen, als Sie, 
und barf nur Ihnen ausbezahlt werden.” 

„Sch Hörte durchaus von feinem Vorfalle, ver fich bei ber 
Masferade ereignete — ich war dort, ging aber frühe weg, denn 
ich befand mich nicht ganz wohl. „Mr. Eaſy,“ fagte Kapitän 
Wilfon, indem er fi umwandte, aber Jad war fort. 

„War Eafy auf der Masferade ?“ fragte der Gouverneur, 

„3a, ich glaube fo, denn der erfte Lieutenant fagte mir, er 
Habe damals um Erlaubniß gebeten, erft am amdern Tage an 
Bord Fommen zu bürfen.“ 

„Verlaſſen Sie fich darauf,“ erwieberte der Gouverneur, indem 
ex mit feiner Fauft auf den Tifch fchlug, „da fledt gewiß Jack 
dahinter,“ 

„Es follte mich nicht Wunder nehmen, wenn er bei allem bie 
Hand im Spiele hätte,“ antwortete Kapitän Wilfon lachend, 
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'„Meberlaffen Sie es nur mir, lieber Wilfon, ich will es ſchon 
ausfindig machen.“ 

Nach einem kurzen Gefprädhe ging Kapitin Wilfon an Bord, 
Tieg jedoch unfern Jack abfichtlich bei dem Gouverneur zurüd, 
damit diefer das Geheimnig aus ihm herausprefien möge. Sir 
Tomas hatte jedoch nicht erft nöthig, das zu thun, denn Jack war 
in feinem Innern entichloffen, den Gouverneur zu feinem Bers 
trauten zu machen, und erzählte ihm fofort den ganzen Infams 
menhang. Der Gouverneur hielt feinen Bauch vor Rachen, als 
ihm unfer Held die Gefchichte vormalte, befonders als dieſer am 
die Lift kam, mit der er des Kapitäng Namen- ftatt feines eigenen 
genannt. 

„Sie bringen mich noch um vor Lachen, Jack, ehe Sie ganz 
fertig find,” jagte der alte Tom; „aber was ift num anzufangen?“ 

Seht wurde unfer Held ernft; er fehle dem Gouverneur aus: 
einander, daß er felbft Geld genug habe und noch ein großes Vers 
mögen befommen werde, während Kapitän Wilfon arm fey und 
eine zahlreiche Familie habe. er wünſche deshalb, der Gouverneur 
möge bewerfitelligen, daß Kapitän Wilfon auf Annahme des Les 
gates eingehe. 

„Recht jo, Junge, recht fo, Sie find gang mein Mann,“ 
antwortete der Gouverneur, aber wir müflen darüber nachbenfen ; 
Wilfon hat ein Außerft zartes Ehrgefühl, und es wird alſo nicht 
fo leicht feyn, ihn dazu zu bewegen. Haben Sie es Niemanden 
erzählt ?“ 

„Keiner Seele, außer Ihnen, Sir Tomas.“ 

„Es wird durchaus nicht gehen, daß wir ihm alles dies mit: 
theilen; denn er würde fonft darauf beftehen, daß das Legat 
Ihnen zukomme.“ 

„Ich hab's, Sir,“ antwortete Jack. „Als ich auf die Mas: 
ferade ging, bot ich meine Hand diefer fehr alten Dame, die mit 
Diamanten bedeckt war, hob fie aus dem Wagen heraus und fie 
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erjchrat fo fehr über meine Teufelsmaske, da fie niedergeftürzt 
wäre, wenn fie nicht Kapitin Wilfon gehalten hätte — und dafür 
war fie ihm nun fo dankbar.“ | 

„Sie haben Recht, Jack,“ verfehte der Gouverneur nach einer 
kurzen PBaufe, „ſo wird's, glaube ich, gehen. Mebrigens muß. 
ich ihm die Gefchichte von den Mönchen erzählen, weil ich darauf 
ſchwur, Sie werben die Hand im Spiele gehabt haben — weiter 
jedoch will ich ihm nicht jagen. Ueberlaſſen Sie Alles mir,“ 

Kapitän Wilfon Fehrte am Abend zurück und traf den Gou— 
verneur auf dem Balfon. 

„sch habe ein wenig mit dem jungen Eafy geplaudert,“ fagte 
der Gouverneur, „und er hat mir eine fonderbare Gefchichte aus. 
jener Nacht erzählt, die er nicht gerade Jedermann mittheilen 
mochte.“ 

Der Gouverneur theilte nun dem Kapitän die Geſchichte yon 
den Mönchen mit, 

„Ganz jchön,“ bemerkte Kapitän Wilfon, „aber diefe Ge: 
ſchichte verfchafft ung noch Fein Licht über das Legat.“ 

„Nein, das nicht; aber Jack Hatte doch, wie ich fagte, feine 
Hand im Spiele, Er erfchredite als Teufel maskirt die alte Dame a 
Sie fingen fie in Ihren Armen auf und bewahrten fie vor einem. 
Tall — Sie fehen alfo, Jack Hatte feine Hand dabei.“ Ä 

„Ich erinnere mich nur, daß ich eine fehr wittwenartige alte 
Dame in meinen Armen aufgefangen habe, welche beim Anblick 
eines Teufels, der fomit unfer Freund Eaſy gewefen feyn muß, 
hinſtürzen wollte.“ 

„But, und das erflärt alfo Alles,“ 

„Zaufend Dublonen für das Auffangen einer alten Dame!“ 

„sa, und warum denn nicht? — haben Sie noch nie gehört, 
daß Einem ein großes Vermögen vermacht wurde, bloß deshalb, 
weil er einem alten Gentleman eine Kirchſtuhlthüre aufichloß ?, 

„Allerdings, aber es kommt mir eben ſo ſonderbar vor.“ 


366 


„Es gibt nichts Sonderbares in dieſer Welt, Wilfon, gar 
nichts — wir Zönnen Jahre lang Fnechten, ohne eine Belohnung 
zu erhalten, ein unbedeutender At der Höflichkeit aber, und wir 
werden reich und unabhängig, Nach meiner Anficht ift das 
Näthfel völlig gelöst. Die alte Dame, deren Familie ich Fenne, 
muß in unermeßlichen Reichthümern geftorben feyn: fie erfannte 
Sie in Ihrer Gallauniform und bat Sie um Ihren Namen; ein 
fehwerer Fall würde für eine fo beleibte Perfon eine fehr gefähr: 
lihe Sache gewefen feyn — Sie aber retteten fie und find nun 
dafür anftindig belohnt.“ 

„Nun ja,“ antwortete Kapitän Wilfon, „da ich Feine andere 
Erklärung geben fann, fo will ih annehmen, daß die Ihrige richtig 
ift ; aber es ift wohl nicht hübſch, für einen bloßen Aft der Höflich- 
keit den Berwandten taufend Dublonen zu entziehen.“ 

„Sie zeigen fih da in der That ganz lächerlich; der alten 
Dame gehörte, fo viel ich weiß, Halb Murzia. Es hat aljo mit 
dem Legate nichts weiter zu fagen, ald wenn man in England Einem 
im Teflamente einen Traueranzug vermacht. Sch wünfche Ihnen 
Glück, es wird Ihnen bei Ihrer großen Familie gut thun, und 
aus Nücficht für diefe find Sie zur Annahme des Legates ver: 
pflichtet. Verlaſſen Sie fich darauf, Jedermann thut mit feinem 
Gelde, was ihm beliebt — Sie retteten die Dame furz vorher 
von einem Beinbruche, ehe fie der Schlag traf.” 

„Nach diefer Borausfegung glaube ich wohl, das Legat an: 
nehmen zu dürfen,” antwortete Kapitän Wilfon lachend. 

„Natürlich ; laffen Sie es nur fommen. Die Summe ift fehr 
groß; ich will Ihnen Gouvernementsfcheine geben — es macht un: 
gefähr viertaufend Pfund aus.“ 

„Biertaufend Pfund dafür, daß ich eine alte Frau vom Um: 
fallen abhielt !* verfegte Kapitän Wilfon. 

: „DBerteufelt gut bezahlt, Wilfon, und ich wünfche Ihnen Glüd 
azu.“ 
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„Wie ſehr bin ich dem Water des jungen Eaſy verpflichtet !« 
bemerfte Kapitän Wilfon nach . einer Furzen PBaufe; wäre er mir 
nicht beigeftanden, als ich auf das Schiff ernannt wurde, würbe 
ih meine Beförderung nicht erlangt — Feine breitaufend Pfund 
Prifengeld gemacht haben — feine ſchoͤne Fregatte befehligen — 
und jest nicht wiertaufend Pfund durch ein Bermächtniß befommen.“ 

Der Gouverneur dachte, Wilfon fey für einige diefer Bortheile 
mehr dem Sohn als dem Bater Eaſy verpflichtet, hütete ſich je⸗ 
doch, dies zu ſagen. 

„Es iſt ganz richtig,“ bemerkte er, „daß Mr. Eaſy Ihnen 
weſentliche Dienſte leiſtete, als Sie auf ein Schiff ernannt wurden; 
aber erlauben Sie mir, Ihnen bemerklich zu machen, daß Sie, 
was Ihr Schiff, Ihr Priſengeld und das Vermächtniß anbelangt, 
dies alles Tediglich Ihrer eigenen Ritterlichkeit in des Wortes zwei— 
facher Bedeutung zu verbanfen haben; übrigens ift Mr. Eafy ein 
waderer und hochherziger Mann, und fo auch fein Sohn, wie ich 
Ihnen wohl fagen kann. — Apropos, ich hatte neulich eine lange 
Unterredung mit ihm.“ 

„Su Betreff feiner ſelbſt?“ 

„Sa wohl. Es fommt mir vor, als vb er ohne irgend eine 
beſtimmte Abficht in den Dienit getreten ift und ihn jest auf die 
gleiche Weife verlaffen will. Auch ſcheint er mir fehr verliebt zu 
feyn in die Tochter des bewußten ficilianifchen Edelmanns. Ich 
babe erfahren, daß er, ſeitdem er fich hier befindet, an das Mädchen 
ſelbſt, fowie an ihre Brüder gefchrieben hat. 

„Daß er in den Dienft trat, um etwas zu fuchen, was er auf 
diefer Welt nimmermehr finden wird, weiß ich recht wohl, und 
glaube auch, daß er das felbit einſieht — daß er übrigens aus— 
dienen werde, ift jedenfalls fehr zweifelhaft. Uebrigens wünfche ich 
nicht, ihn den Dienft jetzt ſchon verlaffen zu fehen, da er ihm fo 
weſentlich nüglich ift,“ antwortete Kapitän Wilfon. 

„Vollkommen einverftanden, Sir — ich habe großen Einfluß 
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auf unfern jungen Freund und er foll für jetzt noch im Dienfte 
bleiben. Er erbt einmal ein fehr großes Vermögen, nicht wahr?“ 

„Achttauſend Pfund jährliche Einfünfte, wo nicht mehr. 

„Wenn fein Vater flirbt, muß er natürlich austreten: ein 
Midſhipman mit achttaufend Pfund jährlich wäre in der That eine 
Anomalie.” 

„Das könnte der Dienft nicht zugeben; ed würde für den 
jungen Mann ebenfo nachtheilig feyn, als für feine Umgebung. 
Schon jest kann er, wie ich fagen möchte, beinahe ganz unbefchränft 
über das Geld verfügen.‘ 

„Das ift fohlimm , fehr ſchlimm, und ich wundere mich nur, 
daß er fich dabei fo wader benimmt.“ 

„Ich auch: aber er ift in der That mit allen feinen Einzeln: 
beiten ein vorzüglicher Junge und allgemein beliebt bei Solchen, 
auf deren Urtheil und Freundfchaft Werth gelegt werben kann.“ 

„Run ja, halten Sie ihn nur gar nicht zu firenge im Zaum: 
ed bedarf deffen bei ihm nicht. Er läßt fich recht wohl leiten.“ 


— — — — — 


Achtundzwanzigſtes Kapitel. 


„Bhllofophie macht behaglich“ nach Agrariſchen Grundſätzen, wird aber 
für unſern Helden der Gegenſtand einiger Unbehaglichkeit. — Erſtes, 
jedoch nicht letztes Auftreten einer wichtigen Perſon. 


Das Geſpräch wurde hier durch ein aus England erwartetes 
und nunmehr eingetroffenes Brieffelleiſen unterbrochen. Kapitäu 
Wilſon zog ſich mit den, für ihn beſtimmten Briefen zurück; der 
Gouverneur war gleichermaßen beſchäftigt, und unſer Held er— 
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Gielt jeßt zum erjienmale ein Schreiben von feinem Vater. Es 
lautete wie folgt: 
„Mein lieber Sohn! 

„Zu verfchiedenen Malen fchon habe ich die Feder er- 
griffen, in der Abfiht, Dich von dem Gang der Dinge 
hier zu Lande in Kenntniß zu feßen; da ich aber ringsherum 
nichts fehen fann, als einen, durch Mebel aller Art ver: 
düfterten Horizont, habe ich die Feder eben fo oft wieder 
niedergelegt, ohne daß ich es wagte, Dich mit folchen 
ſchlimmen Nachrichten zu betrüben, 

„Die Kunde von Deinem Tode, fowie von Deiner uner: 
warteten Rettung, erhielten wir pflichtlih und ich hoffe, 
dag im eriten Falle meine Trauer, im zweiten aber meine 
Freude alle jene Mußigung beibehalten hat, welche der 
Grundzug eines Philoſophen iſt. Im erſten Falle tröſtete 
ich mich mit der Betrachtung, daß die Welt, die Du ver— 
laſſen, ſich in einem Zuſtande der Sklaverei befinde, und 
durch den eiſernen Arm des Deſpotismus niedergedrückt 
werde — daß ſomit Sterben ein Gewinn ſey, nicht allein 
in der Richtung, in welcher es und jeder Prediger fagt, 
fondern auch im Intereſſe unferer Freiheit; im zweiten Falle 
aber mäßigte ich meine Freude aus beinahe bdenfelben 
Gründen, indem ich, ganz unbefümmert, was auch Doftor 
Middleton dazu fagen mag, befchloß, zu flerben, wie ich 
gelebt, als ein ächter Philoſoph. 

„Se mehr ich darüber nachdachte, defto lebhafter wurbe 
ich überzeugt, daß es, um dieſe Welt glüdlich zu machen, 
gar nichts bedarf, als allgemeiner Gleichheit und genauer 
Beachtung der Menjchenrechte — kurz und gut, daß Alles 
und Jedes völlig gleich gemacht werde. Bemerken wir nicht, 
daß diefe Gleichheit das Gefeh der Natur iſt — rinnen die 
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Bäche nicht in die Flüffe — die Flüffe nicht in die See — 
bröceln fich die Berge nicht nach den Ebenen hinab? — Be: 
gnügen fich die Jahreszeiten nicht damit, die verfchiedenen Theile 
der Erde gleich zu machen? Warum geht die Sonne durch 
die Efliptif anftatt durch den Nequator? aus welchem andern 
Grunde, als um ihre Hitze den beiden Seiten der Erbe zu 
gleichen Theilen zukommen zu laffen? werden wir nicht alle 
gleihmäßig im Elend geboren? Macht uns nicht alle ber 
Tod vollfommen gleich, wie der Dichter fo richtig jagt? 
Sind wir nicht alle gleichmäßig hungrig, durftig und fchläfrig 
und fomit durch unfere natürlichen Bedürfniſſe gleichgeftellt? 
Da dies aber der Fall ift, follten wir nicht auch die Güter 
diefer Welt, auf die wir ein unbeftrittenes gleiches Recht 
haben, zu gleichen Theilen befiben? Kann irgend ein Beweis 
foliver oder richtiger feyn als diefer, welchen Unſinn auch 
Doktor Middleton dagegen fohwagen mag? 

„Ja, mein Sohn, wenn ich nicht fortwährend hoffte, die 
Sonne der Gerechtigkeit aufgehen zu fehen, wie fie bie 
mannigfaltigen fhwarzen Wolfen, welche das Land vers 
büftern, zerfireut — wenn ich nicht fortwährend hoffte, 
eine gleichmäßige VBertheilung des Eigenthums zu erleben — 
ein agrarifches Gefeß, woraus Alle gleichmäßigen Vortheil 
ziehen, im Haufe der Gemeinen durchgehen zu fehen — fo 
würde ich mich nicht darum befümmern, wie balod ich dieſe 
Erde — die Tyrannei und Ungerechtigkeit zu einem Jammers 
thale umgefchaffen hat, verlaffen muß. Für jest, fo lange 
das gegenwärtige Syitem beibehalten wird, ift das Boll 
zum Bortheile einiger Wenigen befteuert, und feufzt unter 
der Laft und Unterbrüdung des Defpotismus; aber id 
glaube gleichwohl, daß nunmehr, wenn ich mich fo glüdlich 
ausdrüde, ein leuchtender Stern im Welten aufgeht und 
daß Zeichen der Zeit eintreten, welche mir gefallen. Schon 
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haben wir eine Menge Brandſtiftungen erlebt, und einige 
Mitglieder des höchſten Adels haben ſich gegenſeitig das 
Wort gegeben, das Volk über ſich ſelbſt zu erheben, und 
deshalb Verſchwörung und Aufſtand angerathen — haben der 
herabgewürdigten und unaufgeklärten Menge gezeigt, daß 
ihre phyſiſche Kraft unwiderſtehlich iſt, und ihr anempfohlen, 
davon Gebrauch zu machen. Sie haben zugleich verſprochen, 
im Fall fie zur Gewalt gelangten, dieſe nur dazu zu bes 
nügen, das Poſſenſpiel einer Konftitution , der Kirche und 
des Königthumes abzufchaffen, und daß, wenn das Volf übers 
haupt regiert werben folle, eine folche Regierung durch bie 
Menge geleitet werden müfle. Das ift erfreulich. Heil euch, 
Ihr patriotifchen Lords! Heil euch allen! jetzt Hoffe ich, 
daß das große Werk vollendet werden wird, zum Troge des 
Hohnlächelns und Kopfichüttelns, womit der bartnädige 
Menſch, Doktor Middleton, fortwährend auf meine Beweis: 
gründe antwortet, 

„Deine Mutter lebt ganz fill; fie hat ihr Lefen und 
Arbeiten und felbft ihr Striden als nuslos-aufgegeben, und 
figt den ganzen lieben Tag in der Ede des Kamins, wo ſte 
ihre Daumen dreht und, wie fie fagt, auf das taufenvjährige 
Reich wartet. Das arme Ding! fie ift ganz närrifch mit 
ihren Ideen über diefen Gegenftand, aber ich lafle ihr auch 
hierin, wie gewöhnlich in allen Dingen ihren eigenen 
Willen, indem ich fo dem Philofophen der Borzeit nach— 
ahme, der an feine Xantippe gefeflelt war. 

„Sch hoffe, mein lieber Sohn, daß Deine Grundfüge 
mit Deinen Jahren erftarkt find und mit Deinem Heranwach⸗ 
fen fich befeftigt haben — ferner daß Du, wenn es nöthig 
ift, Alles aufopfern wirft, um jenen Zuftand herbeizuführen, 

der fih nach meiner Anficht als das wahre taufendjährige 
‚ “ 
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Reich ausweifen wird. Mache Brofelyten fo viel Du nur 
tkannſt, und glaube mir, daß ich Bin 
Dein liebender Vater 
und wahrer Führer 
Nicodemus Eaſy.“ 

Jack, der allein war, fchüttelte den Kopf, als er den Brief zu 
Ende gelefen Hatte, und legte ihn mit einem „Pah“ weg. Dies 
geſchah ganz unwillführlich, und er erftaunte über fich felbft, als er 
fih darüber ertappte. „Den Punft möchte ich erft beleuchten,“ 
dachte Jack, fich felbft zum Troße, warf den Brief auf den Tiſch 
und ging, unzufrieden mit feinem Vater und mit fih, in Gas— 
coigne’3 Zimmer. Er fragte diefen, ob er nicht auch Briefe aus 
England erhalten habe, und kehrte, da e8 beinahe fchon Zeit zum 
Mittagefien war, in fein Gemach zurüd, um fich anzufleiden. 
Als er mit Gascoigne in das Gmpfangzimmer trat, fagte der 
Gouverneur zu ihnen: 

Da Sie beide italienifch fprechen, fo müffen Sie fich eines 
ſicilianiſchen Dffiziers, der mit Gmpfehlungsichreiben an mid 
bier angelommen ift und heute bei mir fpeist, freundlich annehmen.“ 

Nach dem Effen wurden fie dem fraglichen Herrn vorgeftellt: 
es war ein fchlanf gebauter, gut ausfehender juuger Mann, in 
defien Gefichtszügen übrigens ein gewiffer unangenehmer Ausprud 
bag. Auf den Wunſch des Gouverneurs wurde Don Matthias (jo 
hieß der Fremde) bei der Tafel zwifchen unfere zwei Mipfhipmen 
gefegt, die fich fofort im ein Gefpräch mit ihm einfließen, indem fie 
ihrerfeits ſehnlichſt wünfchten, fich nach ihren Freunden in Palermo 
‚zu erfunbigen. Im Laufe des Gefpräches fragte Jack den Fremden, 
ob er Don Rebiera kenne; hierauf gab der Sicilianer eine be: 
jahende Antwort, und fie plauderten nun mit einander über die ver: 
ſchiedenen Mitglieder der Familie. Gegen das Ende der Tafel 
fragte Don Matthias unfern Jack, auf welche Weife er mit Don 
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Rebiera bekannt geworben fey, und Jack erzählte ihm, wie er und 
fein Freund den alten Don vor der Ermordung durch zwei Schurken 
errettet hätten. Nach diefer Antwort fehien der junge Offigier zum 
Gefpräche nicht mehr aufgelegt zu feyn, fondern bat, noch ehe die 
Geſellſchaft fih erhob, um bie Ehre der näheren Bekannntſchaft 
unſerer zwei Midſhipmen. Sobald er fort war, bemerkte Gas⸗ 
coigne nachdenkend: „dieſes Geſicht habe ich ſchon einmal geſehen, 
aber wo, kann ich nicht ſagen. Du weißt übrigens, Jack, wel’ 
ein Perfonengedächtniß ich befige, und ich bin deſſen ganz gewiß, 
daß er mir früher ſchon zu Geſicht Fam.“ 

„Sch kann mich nicht erinnern, ihn je gefehen zu haben,“ 
antwortete unfer Held, „aber ich weiß Niemanden, der in diefer 
Hinficht ein fo gutes Gedächtniß befäße, wie Du.“ 

Sie ließen nun Gefpräche fallen, und Jad hörte einige Zeit 
dem Gouverneur und Kapitän Wilfon zu, da die ganze Gefellichaft 
fich entfernt hatte. Mit einemmale fprang Gascoigne, ber ſeit 
obiger Bemerkung gegen Jack in tiefem Nachdenken da geſeſſen 
hatte, von ſeinem Stuhle auf. 

„Endlich habe ich ihn!“ rief er aus. 

„Wen haben Sie?“ fragte Kapitän Wilſon. 

„Den ſieilianiſchen Offizier — ich Hätte darauf ſchwoͤren 
können, daß ich ihn ſchon früher gefehen habe.“ 

„Diefen Don Matthias.“ 

„Nicht doch, Sir Tomas! er heißt nicht Don Matthias; es 
iſt derfelbe Don Silvio, der den Don Rebiera morden wollte, als 
wir diefem zu Hülfe kamen und ihn vetteten,“ 

„Sch glaube, Du haft Recht, Gascoigne.“ 

„Ih bin defien ganz gewiß,” antwortete Gascoigne; bei der— 
artigen Fällen habe ich mich in meinem Leben noch nie geirrt.” 

„Beben Sie mir jene Briefe, Eafy ,“ fiel hier der Gouver⸗ 
neur ein, „und laffen Sie uns fehen, was fie von ihm befagen. 
Da ficht es — Don Matthias de Alayeres. Sie koͤnnten ſich 
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irren, Gascoigne; es ift eine ſchwere Anklage, die Sie gegen 
diefen jungen Mann erheben.“ 

„Run ja, Sir Tomas, mein Ernennungsbefret, wenn id 
’e8 bei der Hand hätte, wollte ich verwirfen, wenn das nicht Don 
Silvio ift. Ueberdies gewahrte ich den Wechfel in feinem Gefichte- 
ausdrude, als wir ihm fagten, wir beide, Eaſy und ich, feyen dem 
Don Rebiera zu Hülfe gefommen: und bemerkteft Du nicht auch 
Gafy, daß er von jenem Augenblicke an kaum mehr ein Wort 
ſprach?“ 

„Wohl wahr,“ antwortete Jack. 

„Run ja, darnach müſſen wir fehen,“ bemerkte der Gouver⸗ 
neur; „wenn dem fo ift, muß diefes Empfehlungsfchreiben gefälfcht 
ſeyn.“ 

Die Geſellſchaft begab ſich hierauf zu Bette. Am andern 
Morgen erhielt Jack, während er ſich mit Gascoigne auf deſſen 
Zimmer über feine Verdachtgründe beſprach, Briefe aus Palermo. 
Sie enthielten die Antwort auf das Schreiben, das Jack bei feiner 
Ankunft in Malta an feine ficilianifchen Freunde abgefandt hatte: 
ein paar Linien von Don Rebiera, ein Kleines Billet von Agnes, 
und ein großes umftändliches Schreiben von feinem Freunde, Don 
Philipp, der ihn von dem Wohlbefinden der ganzen Familie be: 
nachrichtigte, ihrer freundlichen Gefinnungen verficherte und bes 
merkte, daß Agnes ihm fortwährend fo zugethan fey, als je. Er 
meldete unferm Sad ferner, daß er verfprochener Maßen wegen 
der gegenfeitigen Zuneigung ganz offene Rüdfpracdhe mit feinen 
- Eltern genommen habe, daß diefe ihre Zuftimmung gegeben, ihr 
Wort aber zurüdbehalten hätten, weil Bater Thomas, ihr Beicht: 
vater, von einer Bermählung Agnefens mit einem Ketzer nichts 
hören wolle Er erklärte übrigens unferm Sad, diefe Schwierig- 
Zeit werde ſich wohl befeitigen Iaffen durch feine und feines Bruders 
Vermittlung, indem fie beide entjchloffen feyen, daß weder ihre 
Schweſter, noch ihr Freund wegen einer foldhen Kleinigkeit unglüds 
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lich werden follten. Der letztere Theil des Briefes aber enthielt 
die gleichfalls wichtige Nachricht, daß Don Silvio einen neuen An- 
griff auf das Leben ihres Vaters gemacht habe und auch feinen 
Zweck erreicht haben würde, wenn ſich nicht Pater Thomas, der 
glüclicher Weife dabei geweſen, zwifchen beide geworfen hätte. 
Sn feiner Wuth habe Don Silvio dem Beichtvater in der That 
einen Stich verfegt, die Wunde fey jedoch nicht gefährlich gewefen. 
Sn Folge defien habe man alle fernere Nachficht gegen Don Sil- 
vio aufgegeben und die Behörde verfolge ihn, um die auf Morb 
and Kircchenfhändung gefegte Strafe an ihm zu vollziehen. Bis 
jegt habe man ihn jedoch nicht auffinden koͤnnen, und man ver- 
muthe deshalb, daß er auf einem ber Frachtſchiffe nah Malta 
entfommen fey. 

Dies war der Inhalt des Briefes, der dem Gouverneur und 
dem Kapitän Wilfon fofort beim Frühſtücke mitgetheili wurde. 

„Ganz gut, darnach müffen wir fehen,“ bemerkte der Gouver: 
neur, ber fich fodann nach den andern im Briefe enthaltenen An; 
gaben erfundigte. 

Jack und Gascoigne faßen, bis das Frühſtück vorüber war, 
wie auf Nadeln, und ftahlen fich fort, ſobald fie nnr Fonnten, 
Ginige Augenblide fpäter erhob fih Kapitin Wilfon, um an Bord 
zu gehen, und ſchickte nach unfern Freunden, bie aber nicht zu 
finden waren. 

„Sch durchfchaue das völlig, Wilſon,“ fagte ber Gouverneur, 
„überlafien Sie die beiden Leutchen nur mir; gehen Sie an Borb 
und beruhigen Sie ſich vollfommen. 

Unterdeſſen hatten unfere zwei Mipfhipmen ihre Hüte- genom: 
men und ſich auf die Bruftwehr der Batterie begeben, wo fie un: 
geflört zu feyn Hoffen durften. 

„Du erräthft wohl, Gascoigne,“ bemerkte Jad, „was ich im 
Schilde führe — heute Vormittag noch muß ich diefen Schurfen 
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erſchießen, und dies iſt auch der Grund, — ich mit Dir er 
ausgegangen bin.“ 

„Ganz richtig, Eaſy, mit dem — nnlerſchiede, daß ich 
ihn erſchießen muß und nicht Du; er gehoͤrt mir, denn ich habe 
ihn aufgefunden.“ 

„Dieſen Punkt wollen wir beleuchten,“ antwortete Jack; „er 
hat einen Angriff auf das Leben desjenigen gemacht, der, ſo Gott 
will, mein Schwiegervater wird, und deshalb habe ich das größte 
Recht auf ihn.“ 

„Da bitt’ ich um Berzeihung, Jack; er gehört mir, denn id 
babe ihn entdedt. Segen wir einmal einen Fall: angenommen, 
ein Mann läuft einige Schritte vor einem andern und hebt eine 
Börfe auf — welche Anfprüche hat der hintendrein geherte daran 
. zu machen? ch habe ihn gefunden und nicht Du.“ 

„Das ift alles ganz fchön, Gascoigne; angenommen aber, bie 
Börfe, welche Du in einem folchen Falle aufhebft, gehört mir, fo 
habe ich doch ein Recht daran, obgleich Du fie gefunden haft; der 
Bogel gehört von Rechtswegen mir und nicht Dir.“ 

„Aber ich Habe noch eine andere, fehr wichtige Bemerkung zu 
machen. Don Silvio ift ein Blutsverwandter von Agnes, und wenn 
fein Blut an Deinen Händen Flebt, fo wird fich das, in wie hohem 
Grade er ed auch) verdienen mag, Deiner Verbindung unfehlbar 
als ein Hinderniß eutgegenftellen; bevenfe das.“ 

Sad ſchwieg in Gedanken. 

„Und laß Dich noch durch eine andere Bemerkung beftimmen 
— Du wirft mir dadurch einen ganz befonderen Gefallen erweiſen.“ 

„Es wird der größte feyn, den ich Dir je thun kann,“ ant: 
wortete Jad, „und Du müßteft mir ewig dafür verpflichtet bleiben.“ 

„Ich Hoffe, mir den Bnrfchen auf ewig zu verpflichten,“ 
erwiederte Gascoigne. 

Wenn Seeleute in die Schlacht gehen, fangen ſie ſtets damit 
an, genau auszurechnen, was ihr Antheil am Beutegeld ſeyn mag, 
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noch ehe ein Schuß abgefeuert ift — unfere zwei Midſhipmen 
fcheinen in diefem Falle ganz gleich zu verfahren. 

- Nachdem alfo diefer Punkt dem Mr. Gascoigne eingeräumt 
war, begab fih Jack in den Gafthof, den Don Silvio als fein 
Abfteigquartier bezeichnet hatte, fchickte diefem feine Karte zu und 
ging mit dem Aufwärter die Treppe hinauf. Lebterer öffnete die 
Thüre und übergab die Karte. 

„Ganz fhön,“ antwortete Don Silvio; „She fönnt hinunter⸗ 
gehen und den Herrn zu mir führen.“ 

Jad, der diefe Worte hörte, wartete nicht lange, fondern trat 
hinein und gewahrte, wie Don Silvio äußerſt befchäftigt war, 
einen Wesftein wegzufchaffen, auf welchem er ein fcharfes, ‚doppelt: 
fchmeidiges Stillet gefchliffen Hatte. Der Sicilianer trat auf Ja 
zu und bot ihm mit anfcheinender Herzlichkeit die Hand; unfer Held 
aber fagte mit trogigem DBlide: 

„Don Silvio, wir fennen Sie; meine einzige Abficht ift jest, 
im Namen meines Freundes diejenige Genugthuung von Ihnen zu 
verlangen, die Sie zwar nicht verdienen, die und aber die Ents 
rüſtung über Ihren zweiten Angriff auf Don Rebiera Ihnen ans 
zubieten veranlaßt. Denn wenn Sie auch meinem Freunde ent— 
kommen, fo werden Sie es mit mir zu thun haben. Im Ganzen 
genommen, Don Silvio, dürfen Sie ſich übrigens glüdlich fchäßen, 
denn es ift immerhin beffer, durch die Hand eines Gentlemans zu 
fallen, ale am Galgen zu enden. 

Don Silvio wurde leichenblaß — feine Hand fuchte in feiner 
Bruft nach dem Stillet, — aber viefes war auf dem Tifche Tiegen 
geblieben ; endlich antwortete er: „Es fen fo — in einer Stunde, 
von jet an, will ich mich Ihnen flellen, wann und wo es Ihnen 
beliebt.“ 

Jack bezeichnete Zeit und Ort für das Duell und ging fodann 
zum Zimmer hinaus. Gr und Gascvigne eilten hierauf in bie 
Wohnung eines ihnen befreundeten Offiziers und waren, nachdem 
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fie fih mit den erforderlichen Feuerwaffen verjehen hatten, noch 
vor der feftgefegten Zeit an Ort und Stelle. Cie warteten, bis 
die Stunde ſchlug, aber Don Silvio erfchien immer noch nicht. 

„Er tft fort,” bemerkte Gascoigne, „der Spitzbube ift uns 
durchgegangen.“ 

Eine halbe Stunde war ſchon über die feſtgeſetzte Zeit vers 
firichen, und noch zeigte fich Feine Spur von Gascoigne's Gegner; 
aber einer von des Gouverneurs Generaladjutanten ließ fich fehen 
und trat auf unfere Freunde zu. 

„Da fommt Mr. Atkins,” bemerkte Jack; „das ift fatal, aber 
er wird fich hoffentlich nicht einmifchen.“ 

„Gentlemen,“ fagte Atkins, indem er mit vieler Förmlichkeit 
feinen Hut lüpfte, „der Gouverneur wünfcht fehnlihft, Sie beide 
zu fprechen.“ 

„Im jeßigen Augenblide Eönnen wir nicht fommen — in einer 
halben Stunde werden wir bort feyn.“ 

„Sie müſſen alle Beide in drei Minuten dort ſeyn. Entfchul: 
digen Sie, ich habe die entfchiedenften Befehle — und um fle 
gehörig ausgeführt zu fehen, -ift ein Korporal mit einem Bidet 
hinter dieſer Mauer aufgeftellt — natürlih, wenn Sie ruhig mit 
mit gehen, brauche ich die Mannfchaft nicht zu Hülfe zu rufen.“ 

„Das ift abfcheulihe Tyrannei,“ rief Jack; „mit Recht nennt 
man den Gouverneur den König Tom.“ 

„Allerdings,“ erwiederte Atfins, „denn er herrfcht auch Hier 
als rey absoluto — alfo fommen Sie vorwärts.” 

Jack und Gaseoigne, die nunmehr Feine andere Wahl hatten, 
gingen dem Gouvernementsgebäude zu und trafen da den Sir Thos 
mas auf dem Balfone, der eine Fernfiht auf den Hafen und bie 
offene See bot. 

„Treten Sie hierher, meine jungen Gentlemen,“ fagte der 
Gouverneur in’einem ernften Tone,“ fehen Sie diefes Schiff zwei 
Meilen außerhalb des Hafens? Don Silvio ift darauf, der unter 
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Bevedung nach Sicilien zurüdgebracht wird. Und jebt merfen Sie 
fih, was ich Ihnen fage, als Richtſchnur für das ganze Leben. 
Duelliren Sie fih, wenn das feyn muß, mit Gentlemen, aber 
nicht mit Schurken und Mördern. Wenn Sie einwilligen, ſich 
mit einem Schurfen zu duelliren, ſo befchimpfen Sie dadurch Ihren 
Rod und entwürbigen dabei Ihren Charakter in dem gleichen Maße, 
als wenn Sie fih weigern, einem Gentleman Satisfaftion zu 
geben. So, jest gehen Sie, denn ich bin ärgerlich über Sie, und 
laffen Sie fih nicht wieder vor mir bliden, als bis um die Zeit 
des Mittageflens. 





Neunundgwanzigftes Kapitel. 


In welchem unfer Held ein wenig mehr vom Dienfte zu fehen bekommt 
und befjer beſchäftigt ift als in einem Duell mit Don Silvio. 
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Ehe jedoch unſere beiden Freunde mit dem Gouverneur an der 
Mittagstafel zuſammenkamen, lief eine Kriegskorvette von der Flotte 
ein mit Depeſchen von dem Oberbefehlshaber des Geſchwaders. 
Diejenigen, welche Kapitän Wilſon erhielt, forderten ihn auf, ſeine 
Ausbeſſerung moͤglichſt zu beſchleunigen, ſodann alsbald abzufahren, 
auf der Höhe von Korſika zu kreuzen und eine ruſſiſche Fregatte, 
welche fih an jener Küfte befinde, anzugreifen; im Falle fie aber 
nicht mehr dort fey, fie auszukundſchaften und ihr nachzufolgen, 
wo fie auch feyn möge. 

Nun war auf der Aurora Alles ruhig und thätig. Kapitän 
Wilſon verließ mit unferem Helden und Gascoigne des Gouverneurs 
Wohnung und begab ſich wieder an Bord, wo fie Tag und Nacht 
verblieben. Am dritten Tage war die Aurora ganz ausgerüftet 
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und fegelfertig ; um neun Uhr Morgens verließ fie den Hafen von 
la Balette. CE 

Nach einer Woche gelangte fte an die Küfte vor Korfifa. Man 
hatte nicht nöthig, zum Hinauslugen Lente auf die Maftfpite zu 
fihiefen; denn vom frühen Morgen bis zum fpäten Abend geichah 
dies entweder von einem der Offiziere oder von einem der Mid: 
fhipmen. Die Aurora fuhr nordwärts an der Küfte hinauf, ohne 
ben Feind, den fie verfolgte, zu ſehen ober auch nur irgend eine 
Kunde von ihm zu erhalten. 

MWindftillen und zu Schwache Lüfte hielten fie einige Tage in 
ihrem Laufe auf, als endlich eine Brife von Norden fie in den 
Stand febte, an der öftlichen Seite der Infel hinunter zu fahren. 
Es mar am achtzehnten Tage nach der Abfahrt von Malta und die 
Leute faßen eben beim Frühſtück, als fie vor ſich, in ber Entfer— 
nung von etwa achtzehn Meilen ein großes Fahrzeug erblicten. 

„Eine Fregatte, Kapitän Wilfon, ich bin deſſen ganz gewiß,“ 
fagte Mr. Hawfins der Kaplan, den Neugierde und Sehnſucht 
auf die Maftfpige hinauf getrieben hatte. 

„Wie fteuert fie 2 

„sn derfelben Richtung, wie wir.“ 

Die Aurora ging unter allen ihr möglichen Segeln, und ale 
die Lente zum Mittageffen gepfiffen wurden, glaubte man dem feind— 
lichen Schiffe auf zwei Meilen nahe gefommen zu feyn. 
Das wird eine lange Jagd abgeben — wie es in der Negel 
geht, wenn man Hintendrein fahren muß,“ bemerkte Martin gegen 
Gascoigne. 

„a, das beſorge ich auch — befürchte aber noch mehr, daß 
uns der Feind entwifcht.“ 

„Richt unwahrfcheinlich,“ verfeste der Gehülfe. 

„Sie find einer von den Hiobsiräftern, Martin,“ antwortete 
Bascoigne. 

„Dann werde ich nicht fo oft getäufcht,“ erwiederte dieſer. 
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„Es find zwei Punkte, über die man ſich erſt Gewißheit verfchaffen 
muß: erftens, ob wir das Fahrzeug erreichen ober ob wir es vers 
lieren werben; zweitens aber, ob es, wenn wir es auch einholen, 
daffelbe ift, nach dem wir fpähen.“ 

„Sie fcheinen fehr gleichgültig darüber zu feyn.“ 

„Su der That, das bin ich nicht: ich bin der ältejte Geförberte 
Mivfpipman auf dem Schiffe, und die Wegnahme der feindlichen 
Fregatte wird mir, wenn ich am Leben bleibe, mein Avancement 
verfchaffen; und wenn ich falle, fo bedarf ich ja deſſen nicht. Aber 
ich bin fchon fo oft enttäufcht worden, daß ich jebt auf nichts 
mehr rechne, als bis ich es in Händen habe.” 

„Nun ja, um Ihretwillen, Martin, will ich Hoffen, daß diefes 
Bahrzeug dasjenige ift, welches wir fuchen, — ferner daß wir nicht 
getödtet werden — und endlich daß Sie Ihre Beförderung erhalten.“ 

„Sch danfe Ihnen, ECaſy — ich wünfchte, daß ich auch fo hoffen 
bürfte, wie Sie.“ | 

Der arme Martin! er Hatte ſchon lange gefühlt, wie bitter 
es ift, Entäufhung auf Entäufchung zu erleben. Wie wahr ift es 
doch, daß das ewige Hinausfchieben der Erfüllung unferer Hoff: 
nungen das Herz Frank macht — die im Boraus gehegten Erwar— 
tungen feiner Knabenjahre, die aufftrebenden Berechnungen feiner 
Sugend wurden eine nach der andern zernichtet, und jeßt, nachdem 
er feine Zeit beinahe dreimal ausgedient hatte, wurde die Reaction 
zu mächtig, und, wie er ganz richtig bemerkte, er wagte nicht zu 
hoffen: übrigens war fein Gemüth nicht erbittert, fondern nur 
herabgeftimmt. 

„Das Schiff Hat. feinen Wind geholt, Sir,“ rief der zweite 
Lieutenant von den Stengenfreuzbölgern. 

„Was halten Sie davon, Martin?“ fragte Jack. 

„Daß es entweder eine englifche Fregatie, oder daß es ein 
Sahrzeug ift, das von einem fehr tapfern Burſchen befehligt und 
gut bemannt iſt.“ 


382 


Es war Sonnenuntergang, ehe die Anrora dem Fahrzeuge 
fih auf zwei Meilen genähert hatte; das Privatfignal wurde aufs 
geftecft, jedoch nicht erwiedert — entweder weil es zu dunkel war, 
um die Farben der Flagge zu unterfcheiden, ober aber weil fie der 
Feind nicht Fannte, Das fremde Schiff hatte die englifche Flagge 
aufgehißt; dies bewies jeboch noch Feineswegs zur Genüge, daB man 
einen Freund vor fich hatte; auch drehte e8 gerade vor Einbruch 
der Dunkelheit feinen Schnabel gegen die Aurora, die nun mit 
ihrem Vordertheil gegen daſſelbe Herunterfuhr. Die fümmtliche 
Schiffmannfchaft der Aurora ftand auf ihrem Bolten, da es fi 
nun innerhalb weniger Minuten entfcheivden Fonnte, ob man es mit 
einem Freunde oder Feinde zu thun habe. Es gibt vielleicht Feine 
Lage, die mißlicher wäre und größere Vorficht erforderte, als das 
zufällige Zufammentteffen mit einem zweifelhaften Schiffe. Auf 
der einen Seite müflen wir völlig gerüftet feyn und bürfen dem 
Feind durchaus Feinerlei Vortheil zufommen laflen, der für ihn aus 
unferer Unthätigfeit entftehen könnte; auf der andern Seite legt 
uns Klugheit das Gebot auf, Freunde und Landslente nicht anzu— 
greifen. Kapitän Wilfon Hatte das Privatfignal aufgehißt, aber 
auch hier herrfchte wieder ein mißlicher Umftand, denn feine eigenen 
Segel ftanden im Wege, fo daß man auf dem andern Schiffe das 
Signal nicht erkennen Fonnte. Che fich die zwei Fregatten auf 
drei Kabellängen nahe kamen, holte Kapitän Wilfon, der befchloffen 
hatte, daß von feiner Seite durch Mangel an Burficht fein Irr— 
thum herbeigeführt werben folle, feine Kurs: und Treibfegel auf, 
damit das Nachtfignal gefehen werden könne. 

Nun gewahrtee man Lichter auf dem Halbvef des andern 
Schiffes, als ob fie dort im Begriffe ftänden, zu antworten; fie 
fuhren aber fort, die Aurora auf eine halbe Kabellänge leewärts 
zu halten, und riefen, als fich die vorderſten Kanonen ber beiden 
Fahrzeuge gegenüber fanden, auf englifch : | 

„Schiff a hoi! was für ein Schiff ift das ?“ 
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„Seiner Majeftät Schiff, Aurora,” antwortete Kapitän Wilfon, „ 
der auf den Hängematten fand; „was ift das für ein Schiff ?“ 

Unterdefien war die andere Fregatte ihrer halben Länge na 
an der Seite der Aurora vorüber gefahren, und in demfelben 
Augenblide, ald man die Antwort „Seiner Majeftät Schiff, fo und 
fo“ zu hören glaubte, ergoß fich eine volle Ladung von ihren Ka: 
nonen, welche man abfichtlich nach hinten gebracht hatte, auf die 
Aurora und richtete auf ſo furze Entfernung eine fürchterliche Ber: 
heerung an. Als die Mannfchaft der Aurora das Anrufen in eng- 
lifcher Sprache vernahm und das Schiff, augenfcheinlich ohne einen 
Schuß, an fich vorüberfahren fah, glaubte fie, einen ihrer eigenen 
Kreuzer vor fich zu haben. Die Kapitine an den Kanonen hatten 
entäufcht ihre Lunten gefenft und die Stille, welche beim Zufam: 
mentreffen der beiven Schiffe beobachtet worden war, wollte eben 
auf verfchiedene Weiſe in Klagen über Mangel an gut Glück aus: 
brechen, als die volle Ladung auf die Aurora hereinhagelte, den 
Leuten in die Ohren donnerte und das Losreißen und Krachen der 
Balken und Planken ihre Sinne betäubte.e Manche. der Leute 
mußten hinuntergebracht werden, aber ed war ſchwer zu fagen, ob 
Entrüftung über des Feindes Kriegslift oder das Gefühl der Be— 
friedigung, zu fehen, daß fie doch nicht vergebens auf ihre Poften 
gerufen wurden, bei der Mannfchaft am meiften vorherrfchte. Auf 
jeden Fall wurde mit drei freiwilligen Hurrahs geantwortet, welche 
bie Klagerufe . derjenigen übertönten, die in den Krankenverſchlag 
Hinuntergebracht werden mußten. 

„Mannſchaft an die Badbordfanonen und Schiff herumge- 
wendet!“ rief Kapitän Wilfon, indem er von den Hängematten 
herunteriprung; „baßt auf, meine Jungen, und zielt gut auf den 
Stage! Diefe Schändlichkeit, die er gegen uns ausübte, noch 
ehe wir feindlih mit ihm znfammenfamen, wollen wir ihm heims 
zahlen. Paßt auf, meine Zungen, und zielt gut, wenn er her⸗ 
umlömmt.“ 
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Die Aurora wurde jebt umgedreht und ihre volle Ladung 
auf den Stern der ruffifchen Fregatte — denn eine folde war das 
Schiff — abgefeuert. Es war fait dunfel, aber der Feind, ber 
eben fo fehr als die Aurora zum Gefechte zu Fommen wünfchte, 
309 feine Kursfegel auf, um das Heranfommen der Gegnerin zu 
erwarten. In fünf Minuten lagen fich die zwei Fahrzeuge gegen: 
über und taufchten auf kaum Biftolenfchußweite ihre mörberifchen 
Ladungen mit einander aus, indem fie dem nur fünf Meilen ent: 
fernten Lande langfam zuftenerten. Die mit Bellen bedeckten Berg- 
bewohner Korfifas wurden durch die fürchterliche Kanonade aufge- 
ichreeft, beobachteten das unaufhörliche Aufbliben der Kanonen und 
hörten den Wiederhall ihres Gebrülles mit gefpannter Aufmerk;' 
famfeit an. 

Nach einem halbitündigen wilden Kampfe, während deſſen das 
Feuer auf beiden Fahrzeugen mit ungefchwächter Heftigfeit fortger 
führt wurde, ging Kapitän Wilfon auf das Hauptdeck hinunter und 
richtete felbit jede Kanone einzeln, nachdem fie geladen worden 
war. Die auf der Mitte der Aurora befindlichen wurden auf die 
Hauptfanellirungen des feindlichen Schiffes gerichtet, während man 
die hinten ftehenden allmälig mehr nach vornen und die por 
dern mehr nach Hinten drehte, um fie alle fo ziemlih auf einen 
Brennpunft zu richten, mit dem Befehle, fie auf das Kommandos 
wort jammt und fonders auf einmal loszufenern. Der Feind, ver 
die Urfache der Verzögerung nicht Fannte, glaubte, das Feue ber 
Aurora ſey gefchwächt, und rief laute Hurrahs. Auf das Kom— 
mandowort jedoch feuerte die Aurora ihre volle Ladung ab, umd 
deren Wirkungen zeigten fich, fo dunfel es auch war, deutlich ge— 
nug. Zwei von den mittleren Gefchüspforten des Gegners waren 
zu einer einzigen großen Definung geworden, ihren Hauptmaft aber 
ſah man fihwanfen und hierauf über die Seite fallen. Jetzt feste 
die Aurora ihre Kursfegel, welche fie aufgezogen hatte, wieder bei, 
ſchoß voraus und nahm eine gefährliche Stellung ein, während die 
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zufftiche Fregatte noch mit ihren Trümmern befchäftigt war; das 
englifche Schiff beichoß den Feind von den Oberbedfarronaden aus 
mit Kartätfchen, um ihn an feinen Arbeiten auf dem Verdecke zu 
hindern, und fegte von der Hauptdeckbatterie aus fein zerflörendes 
Feuer auf den Hulk des geqnerifchen Schiffes fort. 

Der Mond brach jet Hinter einem fchmalen Wolfenftreifen her: 
vor und fegte fie in den Stand, ihr Werf mit größerer Genauigfeit 
zu vollenden. Nach einer Viertelſtunde war das ruſſiſche Schiff völlig 
entmaftet, und Kapitän Wilfon befahl der Hälfte der ihm gebliebenen 
Mannfchaft, die eigenen Befchädigungen, welche jehr beträchtlich waren, 
auszubeffern, während die Backbordmannſchaft auf ihren Poften das 
Feuer vom Hauptded aus unterhielt. Der Feind fuhr fort, das 
‚Feuer mit vier Kanonen, von denen lich auf jevem Ded zwei be; 
fanden, die er noch immer auf die Aurora fpielen laſſen konnte, zu 
erwiedern ; aber nach einiger Zeit hörte auch dies auf, ſey es nun, 
daß diefe Kanonen von ihrer Bemannung verlaffen wurden ober Daß 
fie demontirt waren. Sobald man dies gewahrte, ftellte andy bie 
Aurora ihr Feuer einz die Sölle, welche noch Feinerlei Bejchä- 
digungen erlitten hatte, wurbe heruntergelafien und der zweite 
- Lieutenant abgeoronet, längs der feindlichen Fregatten Hinzufahren, 
um fi) Gewißheit darüber zu verfchaffen, ob fie ihre Flagge ge— 
ſtrichen habe. 

Die Strahlen des leuchtenden Mondes verliehen den Fräufelnden 
Gewäfler einen Silberglanz, als das Boot abftieß, und Kapitän 
Wilſon und feine Offiziere, bie gleich ihm noch unbeſchädigt waren, 
fehnten fih in Grwartung einer Antwort über bie durchlöcherte 
Seite der Aurora. Plöglich wurde das Schweigen ber Nacht durch 
ein Jautes Klatichen vom Bug der ruſſiſchen Fregatte, bie ins 
drei Rabelfängen entfernt lag, unterbrochen. 

„Was Könnte das feyn?“ rief Kapitän Wilfonz „ige Anker 
ift Hinuntergegangen. Mr. Jonas, Senfblei über Die Seite und nad 
‚gefehen, wie viel Wafler wir haben.“ 

Marry at's W. IX, Midfhipman Eafy. 25 
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Mr. Jones war längft hinunter gehracht worden; denn eine 
Kugel Hatte ihn mitten auseinander geriffen — aber einer von ber 
Mannfchaft fprang in Die Ketten, ließ das Senfblei hinab und fon: 
dirte fieben Faden Tiefe. 

„Dann befürchte ich, wird ung der Feind noch mehr zu fchaffen 
machen,“ bemerkte Kapitän Wilſon; — und fo erwies es fich auch 
in der That; denn der rufftiche Kapitän hatte dem zweiten Lieutenant 
auf englifch erwiedert: „daß er dieſe Frage mit feiner Breitfeite bes 
antworten würde,“ und noch ehe das Boot fich hinter den Spiegel 
der Aurora begeben hatte, warpte er mit feinen Springtauen herum 
und begann fein Feuer von Maem. 

Kapitän Wilfon feßte Segel auf feinem Schiffe bei und fuhr 
rings um das vor Anker gelegte Fahrzeug herum, fo daß er dem— 
felben zwei Ladungen gegen eine beibringen Fonnte; aus der Lang: 
famfeit aber, mit ber die ruſſiſche Fregatte an ihren Springtauen 
arbeitete, war erfichtlih, daß fie jetzt ſehr ſchwach bemannt ſeyn 
mußte. Mebrigens gab die Hartnädigfeit und das entfchieden muthige 
Benehmen des ruffifchen Kapitän unferem Wilfon die Weberzeugung, 
daß der erftere alfer Wahrfcheinlichkeit nach eher an feinem Anfer ver: 
finfen, als feine Flagge ftreichen würde; auch fah er wohl ein, daß er 
nicht bloß noch mehr feiner eigenen Leute, fondern auch das ruſſiſche 
Schiff ſelbſt verlieren würde, wenn er nicht eine entfchiedenere Maß— 
regel ergreife. Er befchloß demnach, einen Verſuch mit dem Entern 
zu machen. Nachdem er dem Feind eine tüchtige Ladung beigebradt, 
fteuerte er einige Augenblicke von ber Stelle hinweg, berief feine Offt- 
ziere und Mannfchaft auf's Verdeck und theilte ihnen feine Pläne mit. 
Dann fuhr er herum, richtete felbft das Steuer der Aurora, lief mit 
ihr an Bord des ruffifchen Schiffes, feuerte die bereit gehaltene Ladung, 
fobald die beiden Fahrzeuge zufammenfamen, ab und ftellte fih an 
die Spige feiner Leute, als dieſe auf die feindlichen Verdecke fprangen. 
Obgleih die ruffifche Fregatte, wie fih Kapitän Wilfon gebadit, 
der Aurora nicht mehr viele Mannfchaft entgegenzuftelfen hatte, fo 
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wurde doch das Verde hartnädig vertheidigt; die Stimme und der 
Arm des ruffiihen Kapitäns waren überall zu hören und zu fehen, 
und feine Leute, die er fortwährend anfenerte, wurden auf derfelben 
Stelle, auf der fie ftanden, zahlreich niedergemadht. 

Unfer Held, der das Glüd hatte, fortwährend unbefchädigt zu 
bleiben, ftand eine Fleine Meile neben Kapitän Wilfon, als diefer en— 
terte, und war gerade im Begriff, feine ungleiche Kraft der des ruſſi— 
fchen Kapitäns gegenüber zu ftellen, als er von Mr. Hawkins, dem 
Kaplan, der mit einem Säbel in der Hand vorftürzte, am Node 
fragen zurückgeriffen wurde. Die Gegner waren fich gewachfen, 
und man fann wohl fagen, daß jeßt mit geringer Unterbrechung ein 
Handgemenge erfolgte; denn der Mond warf fein Licht auf dieſe 
Blutsfcene und es konnte ſomit einer die Gefichtszüge des andern 
gut unterfcheiden. Endlich Brady des Kaplan Degen, er rannte nun 
auf feinen Gegner los, ftieß ihm das Heft im’s Geficht und packte 
ihn fo, daß beide miteinander in die Luce hinunter fielen. Hierauf 
wurde das Verde von der Mannfchaft der Aurora genonmen, oder 
vielmehr gefäubert — denn bei fo wenig Leuten Fonnte eigentlich von 
feinem MWiderflande die Rede feyn, und in einigen Minuten war bie 
Fregatte im Befige der Engländer. Der Kaplan und der ruffifche 
Kapitän wurden heraufgehißt; fie hingen noch fortwährend aneinan- 
der, waren beide befinnungslos von dem Fall, jeboch feiner von 
ihnen getödtet, obwohl fie aus mehreren Wunden bluteten. 

Sobald das Hauptdeck gefäubert war, befahl Kapitän Wilfon, 
die Lucken zu fchließen und ließ eine Abtheilung an Bord zurüd, 
während er fich beeilte, den Zuftand feines eigenen Schiffes und feiner 
Schiffsmannfchaft zu unterfuchen. 

Es wurde heller Tag, che noch irgend etwas, das der Drbnung 
gleich fah, anf den Verdecken der Aurora wieder hergeftellt werben 
konnte; das Wafler war fortwährend ruhig, und flatt ihren eigenen 
Anker ausgeworfen zu haben, hing die englifche Fregatte mit einer 
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Halfe an der Prife; aber ihre Segel waren aufgerollt, ihre Dede 
gereinigt, die Kanonen befeftigt und die Eimer fpülten das Blut 
son den. Planfen und den Kanonen-Lafetten weg, als die Sonne auf- 
ging und fie befchien. Die zahlreichen Berwundeten hatte man unter: 
deſſen in ihre Hängematten gebracht, obgleich noch einige Amputatio: 
"nen vorgenommen werben mußten. 

Der Zimmermeifter hatte unterbeffen alle durch das Feuer ver: 
urfachte Beſchädigungen, welche ſich unterhalb oder zu nahe an ber 
Mafferlinie befanden, ausgebeflert, und unterfuchte nun den Pumpen- 
fod der Prife; aber obgleich diefe in ihrem oberen Theile fürchterlich 
zerfchoffen worden war, fo hatte man doch Feinen Grund, zu glauben, 
daß fie unten beträchtliche Befchädigungen erlitten habe, und es blieben 
deshalb die Lucken fortwährend geſchloſſen; einige Leute wurden übıi- 
gens an die Pumpen geftellt, um zu unterfuchen, ob fie nicht viel- 
Yeicht Waffer gefaßt habe. Ext, nachdem die Aurora ein freundlicheres 
Ausfehen zeigte, ging Kapitän Wilfon auf das andere Schiff, deſſen 
Verdeck jetzt, da die Tageshelle alle Schreckniſſe bis in’s Einzelne er- 
kennen ließ, einen fehauerlichen Schauplag des Blutvergießens barbet. 
Die Leichname wurden nach einander über Bord geworfen, die Ber: 
wundeten mit Wafler und demjenigen Beiftand verfehen, der ihnen 

- gereicht werben Fonnte, bis es den Schiffsärzten möglich war, fie zu 
yerpflegen; die Lugen wurden aufgemacht und ber Reſt ber ruſſiſchen 
Mannfchaft auf's Desk beordert; etwa zweihundert Mann leifteten ber 
Aufforderung Folge, aber das Unterdeck war eben fo fehr mit Leichen 
and Verwundeten überfaet, als das obere. Für jet wurben bie 
Gefangenen in den vordern Kielraum der Aurora gebracht, den man 
zu ihrer Aufnahme in Bereitfchaft gefebt hatte und nun machte man 
fih darüber, die Todten von den Lebenden zu trennen. Nachdem 
man dies gethan und biejenigen Ausbefferungen, die unverzüglich 
nothivendig waren, vorgenommen hatte, wurde eine Abtheilung von 
der Mannſchaft der Aurora, ‚unter den Befehlen des zweiten Lieute: 
nants, an Bord der ruffifchen Fregatte geſchickt, um biefelbe zu bes 
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feßen. Erſt am Abend des andern Tages nach dem Gefechte befand 
ſich die Aurora wieder in einem Zuftande, um Segel ſetzen zu können. 

Sept wurden alle Leute an Bord bes Trivent — fo hieß nämlich) 
die ruſſiſche Fregatte — geſchickt, um dieſelbe fo fchnell als möglich 
auszubeflern. Da bei der Mannfchaft fich Feinerlei Ermattung in 
Folge der gehabten Anftrengung und eben fo wenig der Wunjch nad 
Ruhe blicken Tieß, fo wurde noch vor dem Anbruche des Morgens 
alles fertig und bie, beiden Fregatten waren nun, obgleich in zer— 
ſchoſſenem Zuftande doch fo weit ausgerüftet, um einen gewöhnlichen 
Kampf mit den Elementen beftehen zu Fönnen. Die Aurora feßte 
ihre Segel bei und nahm den Trident in ihr Schlepptau; die Hänge— 
matten durften herunter genommen werben und der Mannichaft 
wurde Nuhe geftattet. 

In dieſem mörberifchen Gefechte hatte der Trident mehr als 
zweihndert Todte und Verwundete; der Berluft der Aurora war 
“nicht fo groß, aber beträchtlich genug, denn aud fie hatte, bie 
Offiziere mit eingerechnet, fünfundfechzig Mann verloren. Unter ben 
Gefallenen befanden fi Mr. Jones, der Schiffsmeifter, der dritte 
Lieutenant, Mr. Arkwright und zwei Midfhipmen. Mr. Pottyfar, 
der erfte Lieutenant, hatte gleich beim Beginn bes Treffens eine ernſt⸗ 
liche, Mr. Gascoigne gleichfalls eine gefährliche, der Schiffgmeifters- 
gehülfe, Mr. Martin aber, eine tödtliche Verlegung erhalten. Auch 
unfer Held hatte eine leichte Säbelwunde empfangen, die ihn nöthigte, 
den Arm einige Zeit in der Schlinge zu fragen. 

Unter den Verwundeten befand ſich Meſty; noch che ber Tri⸗ 
dent geentert wurde, war er von einem Splitter getroffen worden, 
aber gleichwohl auf dem Verdecke geblieben und unſerem Helden auf 
Schritt und Tritt nachgefolgt, indem er ihn wie ein Vater behütete 
und beſchützte. Doch war dies noch nicht Alles, denn er hatte ſich 
mit Jack in demſelben Augenblick vor den Kapitän Wilſon geworfen, 
als diefer einen fo heftigen Hieb mit der flachen Degenklinge er: 
hielt, daß er davon ganz betäubt wurde und in bie Kniee ſank. 
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Jack war aber auch recht ſchön dafür beforgt, daß dem Kapitän 
Wilſon diefer fo ganz zu rechter Zeit geleiftete Dienſt Meſty's nicht 
unbefannt blieb, wie es fonft wohl der Fall geweien wäre. Bes 
werfen müffen wir hier, daß Meſty, wie viel sang froid er auch 
in ruhigen Stunden an den Tag Iegte, doch ein fürchterlicher Feind 
war, wenn einmal fein Blut in Wallung gerieth. 

„Aber da müflen Sie neben Mefty geftanden ſeyn,“ bemerfte 
Kavitän Milfon, „als er mir den Dienft erwies.” 

„Ich war zwar bei ihm, Sir,” erwieberte Jack mit großer Be: 
fcheidenheit, „Eonnte aber nur wenig dabei helfen.“ 

„Wie geht es diefen Abend Ihrem Freund Gascoigne?“ 

„Dh, nicht gar fhlimm — er braucht bloß ein Glas Grog.“ 

„Und dem Mr. Martin ?“ 

Jack fchüttelte bedächtlich den Kopf. 

„Die jo? der Schiffsarzt glaubt doch, es ftehe ordentlich bei 
ihm ?” 

„Wohl war, Sir, und ih fagte das auch zu Martin; er 
aber antwortete: ‚es fey ganz hübſch, daß man ihm Hoffnung mache, 
er jedoch denfe anders,‘ 

„Sie müflen ihn beruhigen, Vier. Eaſy; fagen Sie ihm, daß er 
feiner Beförderung gewiß fey.“ 

„Das that ich ſchon, Sir; er wollte es jedoch nicht glauben, 
und wird es auch durchaus nie glauben, als bis er feine Ernennung 
unterzeichnet in Händen hat. Ich bin des ernftlichen Dafürhaltens, 
Daß eine Beförderungsdefret bei ihm mehr wirfen würde, als der 
Doftor je kann.“ 

„Schön, Mr. Eafy; morgen früh foll er es bekommen. Haben 
Sie Mr. Pottyfar gefprochen? ich befürchte, es fteht fehr ſchlimm 
mit ihm.“ 

„Sehr ſchlecht, Sir; und man fagt, fein Zuftand verfchlimmere 
fh jeden Tag, während doch feine Wunde ein gutes Ausfehen hat 
und es ſomit beffer bei ihm gehen follte.“ 
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Dies war das Geſpräch, das zwifchen Jack und feinem Kapitän 
geführt wurde, als fie am dritten Tage nach dem Treffen miteinan- 
der beim Fruhſtig⸗ ſaßen. 

Am andern Morgen nahm Jack eine Interimsbeförderung für 
Martin mit hinunter und legte ſie in deſſen Hände. Dieſer überlas 
fie, als er verbunden in feiner Hängematte lag. 

„Es ift nur eine Interimsbeförberung, Jack, ſprach er, „I 
fönnte vielleicht nicht beftätigt werben.“ 

Jack ſchwur bei allen Kriegsartifeln, daß die Beftätigung erfel⸗ 
gen würde; Martin aber behauptete ſteif und feſt das Gegentheil. 

„Nein, nein,“ ſagte er; „ich weiß recht wohl, daß ich niemals 
befördert werde. Wenn das Dekret nicht beſtätigt wird, ſo kann ich 
davon kommen; im andern Falle aber weiß ich ganz gewiß, daß 
ich ſterben muß.“ 

Jeder der zu Martin's Hängematte hintrat, wünſchte ihm Glück 
zu ſeiner Beförderung; aber ſechs Tage nach dem Treffen wurden 
die irdiſchen Ueberreſte des armen Martin der Meerestiefe übergeben. 

Sein nächſter Nachfolger war Mr. Pottyfar, der erſte Lieute— 
nant, der in feinem verwundeten Zuſtande ſich ein Kiſtchen der Uni— 
verfalmedizin zu verichaffen gewußt, und ehe man es entbedte, fo 
viele Flaſchen derfelben genommen hatte, daß man ihn eines 
Morgens todt im Bette, unter feinem Kopffifien aber und an ben 
Seiten feiner Matratze mehr als zwei Dutzend leere Phiolen fand. 
Gr wurde zwar nicht mit den Händen in ber Tafche beerbigt, Doch 
brachte man fie jedenfalls, als man ihm im feine Hängematte ein- 
nähete, in bie geeignete Lage. 
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Dreifigftes Kapitel. 


Moderne Philanthropie, welche, wie gewöhnlich, die Urſache vieler Un— 
ruhe und großen Nergers wird. 


Nach drei Wochen Fam die Aurora mit ihrer Prife im Schlepptau 
vor Malta an. Die Verwundeten wurben in das Hofpital gebracht 
und der tapfere ruffifche Kapitän genas von feinen Wunden um bies 
felbe Zeit, wie Mr. Hawkins der Kaplaıt. 

Zac, der den Kaplan fortwährend kefuchte, Hatte eine ſchwere 
Aufgabe, ihn zu tröften. Oft drückte ihm der Kaplan, während er im 
Bette lag, die Hand, indem er laute Vorwürfe gegen fich felbit ausrief: 

„Oh!“ Eonnte Mr. Hawkins fagen, „der Geift ift willig; aber 
das Fleifch iſt ſchwach. Daß ich, der Mann Gottes, wie mar mid 
nennt, der ich hätte follen untenbleiben bei dem Schiifsarzte, um ben 
Zagenden Troft zuzufprechen, aufs Verdeck gegangen bin und mich in 
ein folches Gemebel gemifht Habe! ich - Fonnte zwar nicht anders, 
aber was wird aus mir werden ?“ 

Jack fuchte ihn zu beruhigen, indem er ihm auseinanderſetzte, 
dag man feit undenklichen Zeiten nicht blos Kaplane, ſondern auch 
Bifchöfe in der Nüftung habe kämpfen fehen; Mr. Hawfins Ge: 
nefung blieb jedoch in Folge feiner Gemütheregung lange zweifelhaft. 
Als er wieder umhergehen konnte, machte ihn Jack mit dem ruſſi— 
ſchen Kapitän befannt, der gerade auch vom Bette aufgeitanden war. 

„Ich bin ſehr erfreut, einen fo tapfern Offizier zu umarnen!* 
fagte der Ruſſe, der feinen Gegner fofort erfannte, den Kaplan in 
feine Arme ſchloß und ihn auf beide Wangen füßte. „In welchem 
Nange fteht er?“ fuhr der Muffe fort, indem er fich zu Jack wandte, 
ber ihm ganz ruhig antwortete: „der Herr fey der Pope des Schiffes.“ 

„Der. Pope?“ rief der Kapitän voll Eritaunen, während Haw— 
fing fi; ganz verlegen wegiwandte. „Der Pope — das laß ich mir 
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gefallen! nun ja, ich habe von jeher eine geoße Achtung gegen bie 
Kirche gehegt. Bitte, Sir,” fragte er, ſich zu Eaſy wendend, „ftellen 
fich Ihre Popen beim Entern immer an die Spike der Mannfchaft 2” 

„Immer, Sir,” antwortete Jack; „es iſt Negel im Dienfte und 
die Pflicht eines Geiftlichen, den Leuten den Weg in den Himmel zu 
zeigen. Im neunundzwanzigften Kriegsartifel fteht das.“ 

„She Engländer jeyd eine Friegerifche Nation,“ verſetzte der Ruſſe, 
verbeugte fih vor Hawkins und fuhr fort, umher zu fpazieren, indem 
es ihm nicht befonders behagte, daß er von einem Geiftlichen befiegt 
worden war. 

Mr. Hawfins blieb noch längere Zeit im höchiten Grade uns - 
tröftlih; dann wurde er Invalid und begab ſich an’s Land, um dort 
feinen Dienft zu verfehen, wo er weniger den Verfuchungen feiner 
früheren Lebensweife ausgeſetzt war. 

Da die Aurora bei ihrem letzten Aufenthalte vor Malta zu 
ihrer Ausbefferung die Borräthe in dem Dock Yard beinahe. ganz 
erſchöpft hatte, fo brauchte fie Diesmal natürlich hiezu noch längere 
Zeit. Unterdeſſen waren Kapitän Wilſon's Depeichen dem Admiral 
zugefommen, und wurden von dieſem durch eine nah Malta ges 
ſchickte Brigg eriviedert. In feiner Antwort trug der Admiral dem 
Kapitän, nachdem er fich beifällig über feine Tapferkeit und den guten 
Erfolg ausgefprochen, auf, fobald er fegelfertig fey, nach Palermo 
mit wichtigen Mittheilungen an die dortige Behörde abzugehen, eine 
Antwort daſelbſt abzuwarten, und ſodann wieder nah Malta zurück— 
zufehren,, um biejenigen feiner Leute, welche das Spital zu verlaffen 
im Stande feyn würden, auf fein Schiff zu nehmen, und von da 
zur Flotte vor Toulon zu ſtoßen. Diefe Nachricht wurde bald unfes 
vem Helden befannt, der in Entzücken gerieth bei dom Gedanfen, 
Agnes und ihre Brüder wieder zu fehen. Abermals fegelte bie 
Aurora von den hochgefrönten Felfen von Ia Vallette weg und fuhr 
mit einer ſchönen Brife durch die dunkelblauen Wogen. 
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Segen Abend jedoch wurde die Brife ftärfer, und die Aurora ging 
unter doppelt gerefften Marsfegeln. Am zweiten Tage näherte fie fich 
der Küfte von Sicilien, nicht ferne von der Stelle, wo Eafy und Gas: 
coigne an’s Ufer getrieben worden waren ; das Metter war num gelinder, 
und die See war bedeutend niedergegangen. Man legte deshalb dicht an 
der Küfte bei, da e8 feinen Wind gab, der fie nach Palermo führte. 
Sobald fie beigelegt hatten, wurden die Ferngläfer wie gewöhnlich 
nad; dem ande hingerichtet, und die Billa’s, welche mit ihrer weißen, 
in Orangenwäld'chen halb verſteckten Vorbereiten Hügel und Thäler 
zierten, in’s Auge gefaßt. | 

„Was ift das dort, Gascoigne,“ fragte Eaſy, „unter jenem 
Abhange? — es fieht aus wie ein Fahrzeug.“ 

Gascoigne richtete fein Glas und fagte: „ja, ja, es ift ein Fahr: 
zeug auf bet Riff; nad) feinem Vordertheil fcheint es eine Galeere 
zu feyn.“ 

„Ss iſt eine Galeere, Sir — eine Ruder-Galeere — ich fann 
ihre Nuderbänfe erfennen,“ bemerfte der Signalmann. 

Dies wurde dem Kapitän Wilfon gemeldet, der nun das Fahr: 
zeug gleichfalls unterfuchte. 

„Es ſitzt allerdings auf dem Riff,“ bemerkte er, „und ich 
glaube fogar, Leute an Bord zu fehen. Haltet einen Strich weg, 
Duartiermeifter.“ 

Die Aurora ftenerte jeßt geraden Wegs dem Fahrzeuge zu, und 
hatte fich im Laufe einer Stunde demfelben bis auf eine Meile ge 
nähert. Die Borausfeßungen unferer Engländer erwiefen fih als 
richtig — es war eine der ficilianifchen Gouvernements:Galeeren, die 
auf den Felfen einen Leck bekommen hatte, und man fah nun, baf 
fich Leute an Bord derfelben befanden, die mit ihren Hemden, ſowie 
mit Leinwandſtücken, Signale gaben. 

„Das müſſen Galeerenfelaven feyn; denn ich fehe, daß feiner 
berielben feine Stellung verändert. Die Offiziere und Matrofen 
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werden wöhl die Galeere verlaffen und die Sclaven dem Untergange 
preisgegeben haben.“ 

„Das ift äußerſt hart,“ bemerkte Jack zu — „ſie wurden 
zu den Galeeren verurtheilt, aber nicht zum Tode.“ 

„Bei den Wellen werden ſie nicht viel Gnade finden,“ antwortete 
Gascoigne; „wenn die Briſe ſich dem Lande mehr nähert, werden 
fie Alle in's Königreich ‚ſoll erſt Fommen“ verſetzt werden. Wir find 
diefen Abend fchon zwei Striche aufgefommen.“ 

Dbgleih Kapitän Wilfon fich in dieſes Gefpräcdh nicht mengte, 
fo hörte er baflelbe doch mit an, während er, fein Fernglas. über 
die Hängematten gelegt, bei der Vorderkaſtellkanone ftand, und 
fchien derfelben Anficht zu feyn. Doch dachte er vorher ernitlich 
nach: er hatte zu wählen, ob er den elendiglichen Untergang von 
fo vielen feiner Mitmenfchen ruhig mit anfehen, oder aber ob er 
auf die menfchliche Gefellfchaft eine Schaar von Böfewichtern los 
laffen wollte, die, bis man fie wieder gefangen nahm, eine neue 
Reihe von Verbrechen begehen Fonnten — ein Berfahren, das. Höchft 
wahrscheinlich den ficilianifchen Behörden nicht gefallen bürfte, 
Nach einigem Bedenken befchloß er jedoch, die letztere Wahl zu 
ergreifen. Die Aurora legte bei, und es wurde Befehl eriheilt, 
die zwei Kutter herabzulaffen und die Bootsmannfchaft zu be: 
waffnen, 

„Mr. Eaſy, Sie nehmen den einen Kutter und die Waffen: 
ſchmiede mit fich, rudern an Bord der Galeere, machen diefe Leute 
108 und ſetzen fie in Fleinen Abtheilungen an’s Land. Sie, Mt. 
Gascoigne, übernehmen den zweiten Kutter, um dem Mr. Eaſy 
beizuftehen; wenn er nämlich die Leute von den Galeeren an’d 
Land bringt, werden Sie feitlängs von ihm hinfahren, immer 
fchlagfertig, für den Fall, daß irgend eine Feindfeligfeit von Seiten 
der Schurken verfucht werden follte; denn auf Dankbarkeit dürfen 
wir bei diefen Burfchen nicht rechnen. Sie werden natürlih am 
nächftgelegenen ficheren Punkte ausgefchifft.‘ 
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In Bollziehung diejer Befehle ruderten unſere zwei Midſhip⸗ 
men dem Fahrzeuge zu. Sie fanden dafjelbe auf den Felſen, die 
fein leichtes Gebälfe durchbohrt hatten, feftfigend, und, wie fte 
erwartet, hatte der achtbare Theil der Mannfchaft mit dem Bes 
fehlehaber zu den Booten feine Zuflucht genommen, und die Ga— 
leerenfclaven ihrem Geſchicke überlaffen. Die Galeere führte fünfzig 
Nuder, von denen jedoch nur fechsunddreigig mit Leuten ver: 
fehen waren. Diefe Ruder hatten eine Länge von vierzig Fuß, und 
liefen durch Die Nuderlöcher mit ſechs Fuß langen Handhaben 
herein, die je von vier Sclaven bewegt wurden. Letztere waren, 
vermittelt einen durchlaufenden Kette, die an einen Pilod in ver 
Mitte des Schiffes befeitigt war, an ihren Sit angefettet. 

Eine zwei Fuß breite Planke lief, der ganzen Lünge des Bahr: 
zeuges nach, zwifchen den zwei Nuderbänfen hindurch, fo daß der 
Hochbootsmann gegen diejenigen, welche nicht gehörig arbeiteten, 
feine Beitfche gebrauchen Fonnte. 

‚Viva los Inglesos!’” riefen die Galeerenfelaven, als Eaſy 
nach dem Verdeck ihres Fahrzeuges hinaufkletterte. 

„Ich frage Dich, Ned, Haft Du je ein folches Föftliches Corps 
Spitzbuben geſehen?“ bemerkte Jack, während er tie Gefichter ber 
Gefeffelten mufterte. 

„Nein,“ erwiederte Gascoigne, „und ich glaube, wenn ber 
Kapitän fie gefehen hätte, wie wir, fo würde er fie laffen, wo ſie find.“ 

„Ich weiß nicht — auf jeden Fall aber haben wir gemefiene 
Befehle. Waffenfchmied, ſchlagt alle die Schlöffer auf und fangt 
von hinten an; wenn wir eine Ladung haben, wollen wir fie ans 
Land jeßen. Wie viele find es? — zwölf Dubend ; — zwölf Du: 
gend Spitzbuben auf die menfchliche Gefellfchaft loszulaſſen! ich 
habe ftarf im Sinne, wieder an Bord zu gehen und meine Anficht 
dem Kapitän vorzutragen — einhundertundvierundvierzig Halunfen, 
die Alle gehängt zu werden verdienen — denn das Erfaufen ift zu 
gut für fie.‘ 
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„Unfer Befehl lautet, fie frei zu machen, Jad.“ 

„Sa; aber ich wünfchte erft diefen Bunft mit Kapitän Wilfon 
zu beleuchten.’ 

„Sie werden fchnell genug wieder auf eine Galeere gebracht 
werden und in Bälde fammt und jonders zur Hölle abfahren,“ er: 
wiederte Gascoigne. 

„Run ja, ich glaube, wir müffen den Befehlen gehorchen ; 
aber es geht gegen mein Gewiffen, fo fehuftig ausſehende Halun- 
fen zu retten. Doch es muß feyn; alfo, Waffenſchmied, fangt an.“ 

Der Waffenfchmied, der, gleich den Matrojen, Jack's Anficht 
zu heilen fchien und feine Arbeit noch nicht begonnen Hatte, fchlug 
nun mit feinem Hammer die Schlöffer nach einander auf. Sobald 
dies gefchehen war, wurden eie Sklaven in den Kutter beorbert, 
und als diefer feine gehörige Ladung empfangen hatte, fuhr Jad, 
unter dem Geleite Gascoigne's, ab und ſetzte feine Paflagiere an 
einer auf Kabellänge entfernten Stelle an’s Land. Man mußte 
fehsmal Hin und her fahren, bis man fänmtliche Sklaven an bie 
Küfte gebracht hatte: die lebte Ladung wurde ausgefchifft, und 
Eafy eriheilte gerade feinen Leuten den Befehl, abzuſtoßen, als 
einer der Galeerenfflaven ſich umdrehte und unferem Sad im fpot- 
tendem Tone zurief: „addio, Signor, a rivederla!“ Sad fuhr 
auf, blickte um, und erfannte in dem ſchmutzigen, nadten Schuft, 
der ihn anrebete, den Don Silvio! 

„Dem Don Rebiera willich Ihre Ankunft melden, Signor,’ rief 
der Schurke,” indem er auf die Feljen Hinauffprang und fich unter 
die übrigen Schufte mifchte, die nun ihre Erreiter verhöhnten und 
Yerlachten. 

„Nede,“ bemerkte Eaſy zu Gascoigne, „wir haben dieſen 
Boͤſewicht losgelaſſen.“ 

„Das iſt Jammerſchade,“ erwiederte Gascoigne, „aber wir 
haben nur unſerer Ordre gehorcht.“ 
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„Es läßt fich jet nicht mehr ändern, doch ahnet mic, daß 
Unheil daraus entiteht.‘‘ 

„Wir haben unfere Ordre vollzogen ⸗ erwiederte Gascoigne. 

„Wir haben den Schurken keine zehn Meilen von Don Re— 
biera's Wohnung entfernt losgelaſſen.“ 

„Ordre vollzogen, Jack.“ 

„Mit einem ganzen Trupp, der ihm dorthin nachfolgt.“ 

„Ordre vollzogen, Jack.“ 

„Agnes ſeiner Gewalt preisgegeben.“ 

„Den Befehl des Kapitin’s vollzogen!“ 

„Diefen Punkt werde ich beleuchten, fobald ich an Bord 
‘ ‚fomme ‚ erwiederte Jad. 

„Zu fpät, Sad.’ 

„Allerdings, erwiederte Eaſy, uud ſank mit einem Blide der 
Verzweiflung auf die Sternfiße des Kutters Hin. 

‚Borwärts, ihr Burſche, rudert tüchtig d'rauf 108.” 

Jack kehrte an Bord zurück, und meldete, was er gethan 
hatte, ſowie auch, daß ih Don Silvio unter den Befreiten be: 
finde. Zugleich erlaubte er ſich, feine Beforgniffe in Betreff deſſen 
auszufprechen, was von den Schurken gegen die fo nahe liegende 
Befisung Don Rebiera ausgeführt werden könne. Kapitän Wilfon 
big fih in die Lippen: er fühlte, daß ihn fein Philantropismus 
verleitet hatte, ohne feine gewöhnliche Klugheit zu handeln. 

„Ich fürchte, Mr. Eaſy, vorfchnell gehandelt zu haben; ich 
hätte alle die Burfche follen an Bord nehmen und fie den Behoͤr— 
den ausliefern. Wollte Gott, ich hätte das früher bedacht. Wir 
müffen jo jchnell als möglich nach Palermo und dort bewerfftellis 
gen, daß Landtruppen den Boͤſewichtern nachgefchidt werden. Das 
Schiff umgelegt und die Hauptraa vollgenommen!* 

Der Wind Hatte fich herumgedreht; die Aurora konnte num 
über die Infel Maritimo Hinausrudern und warf am nächſten 
Morgen auf der Rhede von Palermo Anker. Kapitän Wilfon 
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machte den Behörden jofort Anzeige, die feinen Philanthropismus 
zwar zum Teufel wünſchten, aber unverzüglich eine bedeutende 
Truppenabtheilung abſchickten, um bie befreiten Miffethäter aufzu: 
fuchen. Kapitän Wilfon, der Jack's Beforgniffe um feine Freunde 
theilte, berief unfern Helden zu ſich aufs Verdeck und ertheilte 
ihm, fowie dem Mr. Gascoigne, Urlaub, an’s Land zu gehen. 

„Würden Sie mir wohl gefälligft erlauben, Sir,“ fragte 
Jack, „auc Mefty mit mir zu nehmen?“ 

„D ja, Mr. Eafy; aber bedenfen Sie wohl, daß Sie felbft 
mit Mefty den Hhundertundfünfzig Burfchen nicht die Spike Bieten 
können; Benehmen Sie ſich alfo vorfichtig. Ich erlaube Shnen 
fortzugehen, daß Sie ſich von Ihrer Angit befreien, nicht aber, 
dag Sie fih in Gefahr ftürzen follen.“ 

„Ganz natürlih, Sir,“ antwortete Jack, Lüpfte "feinen Hut 
und ging ruhig weg, bis er zur Lucke Fam, durch die er pfeil: 
Schnell Hinunterfchoß ‚und fchleunigft feine Vorbereitungen traf. 

In einer halben Stunde landeten unfere zwei Midfhipmen 
nebft Meſty und begaben fih nach dem Gafthof, wo fie früher ge: 
wohnt hatten: alle drei waren bis an die Zähne bewaffnet. Ihr 
Erftes war, nach Don Philipp und feinem Bruder zu fragen. 

„Beide auf Urlaub,“ erwiederte der Gafthofbefiger, „und auf 
dem Landgute des Don Rebiera befindlich.“ 

„Das ift einiger Troft,” dachte Jack; „jetzt müffen wir ung 
fo fchnell als möglich Pferde verfchaffen. Mefty, Fannft Du reiten ?“ 

„Bei allen Heiligen, ob ich reiten Ffann, Maſſa Eafy: wann 
Sie reiten Kentucky Pferd, Sie reiten Alles.” 

Sn einer halben Stunde waren vier Pferde und ein Führer 
bei der Hand, und um acht Uhr Morgens machte fich die Geſell— 
fchaft nach dem Landfite des Don Nebiera auf den Weg. 

Sie waren faum fechs Meilen weit geritten, als fie auf eine 
der, zur DBerfolgung der Iosgelaffenen Uebelthäter ausgeſandten 
Truppenabtheilungen fließen. Unfer Held traf in bem befehlenden 
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Offizier einen alten Bekannten, theilte ihm die Befreiung Don 
Silvio's mit und bat ihn, dieſelbe Richtung einzuſchlagen. 

„Corpo di Bacco — Sie haben Recht, Signor Ned,“ er: 
wiederte der Offizier, „aber Don Phil iſt dort, und fein Bruder 
glaube ich ebenfalls. Bis zehn Uhr morgen früh werde ich dafelbit 
eintreffen, denn wir wollen faft die ganze Nacht hindurch marfchiren.“ 

„Die Schurfen haben feine Waffen,“ bemerkte Eaſy. 

„Nein, aber die werden fie bald befommen; fie werden ſich 
in Mafle in eine Heine Stadt werfen, dort plündern und hierauf 
den Schuß der Gebirge fuchen. Ihr Kapitän hat uns einen fchös 
nen Streich gefpielt.“ 

Jack wechfelte noch einige Worte, entfchuldigte ſich ſodann 
wegen feiner Eile, gab feinem Pferde die Sporen und hatte bald 
wieder jeine Gefährten eingeholt, die nun in großer Eile weiter 
titten. 

„Dh Signor!“ fagte der Führer, „auf diefe Art werben wir 
die Pferde tödten.“ 

„Ich bezahle fie,“ entgegnete Jad. 

„Das wohl, aber wir bringen fie um, ehe wir an Ort und 
Stelle tommen ‚* verfebte Gascoigne, „und dann müflen wir den 
Neft des Weges zu Fuße zurücdlegen.“ 

„Du haft Recht, Ned; laſſ' und anhalten, damit die Thiere 
Athem fchöpfen.“ 

„Bei der Allmacht, Maſſa Eaſy; aber mein Hemd fleben 
mir an die Rippen,“ rief Mefty, deffen fohwarzes Geficht in Folge 
des jcharfen Rittes vom Schweiße triefte. 

„Laß Dich das nicht kümmern, Mefty.“ 

Es war etwa fünf Uhr Abends, als fie auf dem Lanbfige des 
des Don Rebiera anlamen. Jack fprang von feinem abgematteten 
Roſſe herunter und eilte, gefolgt von Gascoigne, in das Haus. 
Sie trafen die ganze Familie, die von der ihr drohenden Gefahr 
nicht das Mindefte ahnete, und über die Ankunft ihres alten 
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Breundes eben fo erftaunt, als erfreut war, im großen Wohn- 
zimmer verfammelt. Jack flog auf Agnes zu; dieſe fchrie laut 
auf, als fie ihn fah, und wurde nachher fo fchwindelig, daß unfer 
Held fie in den Armen auffangen mußte, Nachdem er fein theures 
Mädchen wieder auf einen Sig geführt hatte, wurde er von ben 
zwei alten Leutchen und ben beiden jungen Offizieren Herzlich be— 
grüßt. Nach einigen Minuten, die ben gegenfeitigen Nachfragen 
gewidmet waren, theilte unfer Held der Gefellfchaft die Veranlaf- 
fung feines ftürmifchen Eintreffens mit. 

-. „Don Silvio mit hundert und fünfzig Galeerenſtlaven geſtern 
Abend an der Küſte losgelaſſen?“ rief Don Rebiera. „Sie haben 
Recht, ich wundere mich nur, daß die Kerls nicht heute Nacht 
ſchon hier waren. Doch erwarte ich meinen Pedro aus der Stadt; 
er iſt mit einer Ladung Wein hingefahren, und wird uns wohl 
nähere Nachricht bringen.“ 

‚Huf jeden Ball müffen wir vorbereitet feyn,“ fagte Don 
Philipp; „die Truppen, fagen Sie, werben bis morgen früh hier 
eintreffen.‘ 

„Heilige Jungfrau!” riefen die Damen in Einem Athemzuge. 

„Wie viele Leute Fünnen wir aufftellen?’ fragte Gascoigne, 

„Fünf Dann haben wir hier, oder werden fie wenigftens auf 
den Abend zuſammenbringen,“ ermwiederte Dou Philipps, ‚lauter 
tüchtige Leute, wie ich glaube — ferner mein Bater, mein Bruder 
und ich.” 

„Wir find unfer drei — mit dem Führer, den ich jedoch nicht 
Tenne, vier,’ 

„Alſo zwölf im Ganzen — auch nicht Einer zu viel, aber 
ich denfe, daß wir jebt, da wir gerüftet find, im Falle eines An⸗ 
griffes, bis morgen Stand halten können.“ 

„Würden wir N beffer daran thun, die Damen fortzufchiden?“ 
fragte Sad, 1 | 

Marryat's W. ix. Midſhipman Eaſh. 26 
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„Wer foll fie begleiten?’ verfebte Don Philipp, „wir wär: 
den dadurch nur unfere Streitfraft fchwächen; überbies könnten fie 
den Böfewichtern in die Hände fallen.‘ 

„Wollen wir nicht alle mit einander das Haus verlaffen? fie 
fönnen es dann eben plündern,“ bemerfte Don Rebiera. 

„Aber wir könnten von ihnen aufgefangen werden, entgegnete 
Don Philipp, „und auf dem Wege, ohne einen DVertheidigungs- 
punkt, würde unfere ganze Macht nichts ausrichten gegen fo Viele, 
während wir im Haufe einen Bortheil vor ihnen haben werben. 
| „E vero,‘ antwortete Don Rebiera finnend ;‘ wir wollen alio 
unfere Vorbereitungen treffen, denn — verlaffen Sie fid darauf — 
Don Silvio wird eine folche Gelegenheit, feine Rache auszuüben, 
nicht unbenügt laffen. Er wird heute Nacht noch hier feyn, und 
ich wundere mich nur, daß er noch nicht früher mit feinen Gefährten 
eingetroffen ift. Mebrigens wird Pedro in zwei Stunden anlangen.” 
Zretzt müffen wir nachfehen, welche VBertheidigungsmittel wir 
beſitzen,“ fagte Don Philipp. „Komm', Bruder — wollen Sie 
mit uns gehen, Sir?“ | 


— — — — — —⸗ 


Einunddreißigſtes Kapitel. 


. Ein regelmäßiges Treffen, in welchem die Geſchlagenen nicht niederges 
worfen werden, fondern mit jeder Niederlage höher und höher 
fleigen — Nichts als die Ankunft der Truppen hätte fie abhalten 
tönnen, in den Himmel hinaufzugehen. 





Don Rebiera und feine zwei Söhne entfernten fih aus dem 
Gemache, Gascoigne aber ließ fich in ein Geſpräch mit der Signora 
ein, während Jad diefe Gelegenheit ergriff, feine Agnes anzureben; 
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denn fo lange bie Berathung gebflogen wurde, war er zu ſehr 
befchäftigt gewejen, um ihr befonbere Aufmerkfamfeit fchenken 
zu können. Während er übrigens fprah, waren feine Blide auf 
fie gerichtet, und er erftaunte nicht wenig, zu feben, um wie viel 
fie in weniger als einem Jahre an Schönheit gewonnen hatte. Er 
näherte fih ihre und fragte fie mit leifer Stimme, ob fie feinen 
Brief erhalten habe.” 

„D gewiß," antwortete fie erröthend. Ä 

„Und wurden Sie böfe über das, was ich Ihnen fagte, Agnes %* 

„Nein,“ erwiederte fie, indem fie ihre Blicke zu Boden ſenkte. 

„Sch wiederhole jebt, was ich ſchrieb, zn — ich habe Sie 
feinen Augenblick vergeffen.” 

Er „Aber — —“ 
Aber was? — 

„Pater — 

„Was iſt's mit dem?“ 

„Er wird nie —“ 

„Was wird er?“ 

„Sie ſeyen ein Ketzer, ſagt er.” 

„Sagen Sie ihm, er ſolle ſich um ſeine eigenen Angelegen— 
heiten bekümmern.“ 

„Er hat großen Einfluß auf meine Eltern.” 

„Ihre Brüder find anf unferer Seite.“ 

„Das weiß ich wohl, aber. es wird immer ein großes — 
niß obwalten. Wir haben nicht eine und dieſelbe Religion. Er 
muß mit Ihnen ſprechen — er wird Sie bekehren.“ 

„Dieſen Punkt wollen wir beleuchten, Agnes. Ich will ihn 
bekehren, wenn er geſunden Menſchenverſtand hat; wo nicht, ſo iſt 
es nutzlos, mit ihm zu diſputiren. Wo iſt er?“ 

„Er wird bald nach Hauſe kommen.“ 

„Sagen Sie mir, Agnes: wenn Sie Ihren freien Willen 
hätten, würden Sie mich heirathen?‘ 
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„Ich weiß nicht; doch Hab’ ich noch feinen Mann getroffen, 
den ich fo gut leiden mochte.’ 1 

„Iſt das Alles?” 

„Iſt es nicht genug, wenn ein Mädchen dies ſagt?“ erwiederte 
Agnes, indem fie ihre Augen auffchlug und unfern Helden mit dem 
Ausdrude zarten Borwurfs anblidte. „Signor, laflen Sie mid 
gehen, hier fommt mein Vater.‘ 

Nichts defto weniger warf Jad feine Blicke nach dem Benfter, 
an welchem Gascoigne und die Signora ſich mit einander unter: 
bielten, und als er fah, daß die alte Dame ihm den Rüden zu: 
kehrte, brüdte er Agnes am feine Bruft, bevor er fie losließ. 
Nun kehrten die Gentlemen mit allen Schießgewehren und ſonſtigen 
Waffen, die ſie auftreiben konnten, zurück. 

„Wir haben deren genug,“ bemerkte Don Philipp, „um alle 
unſere Leute damit zu verſehen.“ 

„Und auch wir find gut bewaffnet,” erwiederte Jack, ber 
Agnes allein hatte ftehen laſſen; „was ift jest Ihr Plan?” 

‚Darüber müffen wir uns nun berathen.. Es ſcheint“ — 
aber in diefem Augenblicke wurbe das Gefpräch durch den Klößlichen 
Eintritt Pedro's unterbrochen, der mit einer Ladung Wein nad 
der Stadt abgefchickt worden war. Gr fürzte aufgeregt und erhigt 
zum Zimmer herein, feine rothe Mübe in der Hand Haltend. 

„Nun, Pedro, fo frühe fchon wieder zurüd 2“ 

„Ad, Signor!“ rief ver Mann — „fe haben mir den Karren 
mit fommt dem Wein abgenommen und ihn fortgeführt, in's Gebirge 
hinauf.“ 

„Wer?“ frage Don Rebiera, 

„Die Galeerenftlaven, welche losgelaffen wurden — und Bei 
dem Leib unferes Heiligen Schußpatron, fie haben- tüchtig Un: 
heil angeftiftet — find in die Häufer eingebrochen, haben Alles 
geraubt — viele Leute umgebracht — fih aufs Beſte gefleivet — 
fo viel fie nur Waffen, Mundvorrath und Wein befommen konnten, 
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zufammengerafft und den Weg in die Berge eingefhlagen. Dies 
geihah in der vorigen Nacht. Als ich mich der Stadt auf eine 
Meile genähert hatte, trafen fie mich mit meinem beladenen Karren, 
drehten einfach die Stiere um, und fuhren mit dem Karren fort, 
Bei der heiligen Jungfrau! die Schurken trieften von Blut, und 
nicht bloß von Menfchenblut, denn fie haben auch einige der Ochſen 
zufammengehauen. Ich vernahm dies von einem Hirten, der jedoch 
ebenfalls floh und mir nichts weiter fagen konnte. Mebrigens, Sig— 
nor, hörte ich das Gefindel Ihren Namen nennen.” | 

„Ich zweifle nicht daran,” erwiederte Don Rebiera. „Was 
den Wein betrifft, jo Hoffe ich nur, daß fie heute Nacht zu viel 
davon trinken. Uebrigens werben die Halunken hierher kommen, 
Pedro, und wir haben uns zu vertheidigen — Berufe alfo unfese 
Leute zufammen, denn ich muß fie fprechen.‘‘ 

„Wir werden die Stiere nicht wieder fehen,‘ bemerkte Pedro 
in traurigem Tone. 

„Mein, aber wir werben auch Feine andern wieder einzuftellen 
Gelegenheit haben, wenn wir nicht Sorge tragen. Man hat mir 
berichtet, daß fie heute Nacht hierher kommen.“ 

„Heiliger St. Franziskus! und man tagt, es feyen ihrer 
Tauſend.“ 

„Nicht ganz ſo viel, ſo weit mir betannt, bemerkte Jack. 

„Man erzählte mir auch, es feyen viele von ihnen beim, Anz 
griffe auf die Stadt, ehe fie ſich deren bemeifterten, getöbtet worden.“ 

„Mm fo, befier. Geht jet, Pedro; trinkt ein Glas Wein und 
ruft mir die andern Leute,” 

Das Haus wurde nun verbarrifadirt, fo gut es die Umftände 
geftatteten; man machte das erfle Stockwerk zu einer Heinen Feftung, 
indem man oben an der Treppe Kommoden und Käften aufitellte; 
auch die obere Etage wurde in gleicher Weife verfchanzt, damit 
fih unfere Freunde von dem einen Stodwerf in das andere zurüd- 
ziehen könnten, im alle der Eingang durch die Thüren erſtürmt 
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würde. Es wurde acht Uhr Abends, ehe Alles fertig war, und ſie 
hatten noch fortwährend mit den letzten Verſchanzungs-Arbeiten 
unter der Dberauffücht Mefty’3, der fich hiebei als tüchtiger In— 
genieur erwies, zu thun, als fie das Geräufch einer herannahenden 
Menfchenmenge vernahmen. Sie fchauten zu einem der Fenfter 
hinaus und gewahrten, baß das Haus von ben Galeerenfflaven 
umringt war, deren Zahl fih auf eiwa Hundert belaufen mochte. 
Die Burfche waren fammt und fonders auf eine höchſt phantaftifche 
Meife mit allerlei Kleidungsſtücken angethan, wie ſie derfelben eben 
habhaft werben fonnten; einige hatten Schießgewehre, die Mehrzahl 
aber war bloß mit Schwertern oder Meffern verfehen. Mit ihnen 
Fam auch ihr Raubzug an; die verfchiedenartigften Fuhrwerke, welche 
mit allen Arten von Provifion, fowie mit Wein beladen waren; 
Meiber, die fie mit Striden feitgebunden hatten, Segel von den 
Sahrzeugen und Booten, um fie im Gebirge als Deden zu ver: 
wenden, Heu, Stroh und Matragen. Ihre Beute ſchien mit be— 
fonderer Rückſicht auf ihre Bedürfniſſe ausgewählt zu ſeyn. An 
. bie Karren waren verfchiedene Arten von Vieh angebunden, die fle 
in ihr Verſteck begleiten follten. Alles fchien unter der Leitung 
eines Einzigen zu ftehen, von bem die Befehle ausgingen — und 
unfere Freunde im Haus erkannten bald, daß diefer Anführer Fein 
anderer war, als Don Silvio. 

„Maſſa Eafy, Sie zeigen mir ben Burſchen,“ ſagte Meſty, 
als er das Geſpräch hörte, das zwiſchen Jack und den Rebieras 
geführt wurde, „laſſen Sie mich nur ihn Fennen.“ 

„Siehft Du ihn dort, Mefty, wie er an ber Spitze biefer 
Leute einherzieht? er Hat eine Muskete in feiner Hand und ‚trägt 
eine Jade mit Silberfnöpfen, desgleichen weiße Beinkleiver. 

„Ja, Maffa Eafy, ich ihn fehen gut — laffen mich noch ein; 
mal fehen — das genug.“ 

Den Galeerenfflaven war es allem Anfcheine nach fehr darum 
zu thun, das Haus fo zu umzingeln, damit Niemand enifommen 
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möchte, und Don Silvio ertheilte in dieſer Abficht feinen Leuten 
betreffenden Weifungen. 

„Med, fagte Jack, „wir wollen ihm zeigen, daß wir da find. 
Gr meinte, er wolle dem Don Rebiera unfere Ankunft melden — 
wir wollen ihm aber beweifen, daß er zu fpät fommt.” 

„Das dürfte Fein übler Plan ſeyn,“ erwiederte Gascoigne, 
„Wenn ed möglich wäre, daß diefe Burfche nur einen Funfen von 
Dankbarkeit im Herzen trügen, fo dürften vielleicht manche derſel— 
ben Reue fühlen bei dem Gedanken, diejenigen anzugreifen, welche 
fie gerettet haben.‘ 

„Richt im Mindeften; aber es wird ihnen zeigen, daß ſich 
mehr Leute hier im Haufe befinden, als fie dachten. Auch Fünnen 
wir mande von ihnen einfchüchtern, wenn wir ihnen fagen, daß 
die Soldaten nicht weit won der Hand find.’ 

Jack öffnete fofort den Fenfterflügel und rief mit lauter 
Stimme: „Don Silvio, Galeerenfflave, Don Silvio !“ 

Der fo Angerevete wandte fih um und erblidte Jack, Gas: 
coigne und Mefiy, welche in der oberen Etage an dem Fenfter 
fanden. A 

„Bir haben Euch die Mühe erfpart, uns zu melden,“ rief 
Gascoigne, „wir find fchon da, um Euch zu empfangen.‘ | 

„Und in brei Stunden werden auch die Truppen kommen.“ 
fügte Jack bei; „Ihr müßt Euch alfo beeilen, Don Silvio. 

„A vivederla,” fuhr Gascoigne fort, und feuerte feine Piſtole 
auf Don Silvio ab. 

Hierauf wurde das Fenfter wieder geſchloſſen. Das Erfcheinen 
unferer Helden, fowie die Mittheilung von der baldigen Anfunft 
ber Truppen blieb nicht ohne Wirfung Der Gedanke daran 
machte die Verbrecher zittern; Don Silvio wurde wüthend vor 
Zorn — er feßte feinen Leuten die Nothwendigfeit unverzüglichen 
Angriffes, fo wie die Unwahrfcheinlichkeit eines fo baldigen Ein- 
treffens der Truppen auseinander und machte fle auf die Schäße 
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aufmerffam, die er in Don Nebieras Haufe zu finden hoffte. Dies 
beftimmte die-Burfchen; fie drangen nun gegen bie Thüren, bie 
fie — jedoch ohne Erfolg — einzubrüden verfuchten; hiebei verloren 
fie auch durch das Feuer der im Haufe Befindlichen mehrere ihrer 
Leute. Als fie fanden, daß ihre Bemühungen, vie fie eine Halbe 
Stunde lang wiederholten, nußlos waren, zogen fe fich zurück und 
brachten einen langen Balfen herbei, an dem fünfzig Mann zu 
fehleppen hatten; mit diefem rannten fie gegen bie Thüre, die durch 
das Gewicht der Brechftange, ſowie durch die Heftigfeit des Stoßes, 
aus ihren Angeln gehoben wurde, und fle hatten fomit einen Ein- 
gang erzwungen. Inzwiſchen war es dunfel geworben. Unfere Freunde 
hatten zwar das untere Stodwerf aufgegeben, aber die Barrifabe 
oben an der Stiege hemmte das Nordringen ihrer Gegner. Die 
Belagerten Hatten geeignete Schieglöcher angebracht und eröffneten 
nun ein lebhaftes Feuer auf die Angreifenden, welches diefe nicht ges 
börig erwiedern fonnten, da es ihnen glücklicher Meife nicht möglich 
gewefen war, fich mit Munition für ihre Schiefgewehre zu vers 
fehen. Jetzt begann ein ernfler Kampf; während eines zweiftün- 
digen Gefechtes wurden die Galeerenfflaven zu wiederholten Malen 
zurücdgejchlagen, angefeuert jedoch von Don Silvio und erfrifcht 
durch die von Zeit zu Zeit ausgetheilten Weinrationen, fuhren fie 
fort, nach und nach die im Wege fiehenden Barrieren zu entfernen. 

„Wir werden uns zurüdziehen müflen!“ rief Don Rebiera, 
„denn die Burfchen werden nur zu bald unfere ganze Verſchanzung 
niebergerannt haben. Was benfen Sie davon, Signor Eaſy?“ 

„Daß wir uns auf diefem Poften halten follen, fo lange als 
möglih. Wie ſteht es mit unferem Schießbedarf ?“ 
»WVorderhand haben wir noch genug — für fechs Stunden wenig: 
ftens, glaube ich,“ 

„Was fagft Du dazu, Mefty?“ 

„Bei dem Heiligen St. Patrik — ich fagen halten hier — 
fie nicht hab’ Feuergewehre — und wir fie hab’ auf Armlaͤnge.“ 
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Diefe Entfcheidung bewirkte, daß die erfte Verſchanzung noch 
zwei weitere Stunden behanptet wurde; auch trat ein augenblid- 
licher Stillftand ein, indem fih die Schurfen nach ihren Karren 
“ zurüdzogen. 

Endlich konnte augenscheinlich die Barrifade nicht mehr Länger 
behauptet werben ; denn die fehweren als Berrammlung aufgeftellten 
Möbelſtücke waren mittelft großer Stangen, welche die Angreifenden 
berbeifchleppten und deren fie fich ald Mauerbrecher bedienten, in 
Trümmer zerfchlagen. Der Rüdzug wurde angetreten; fie eilten 
alle in das obere Stodwerf, wo man die Damen bereits unterge- 
bracht hatte, und die Galeerenfklaven befanden fich fomit bald im 
Befige-der erften tage — fie waren wüthend gemacht, durch die 
hartnädige BVertheidigung, wein und ftegesirunfen, aber ai 
feine Beute zu finden. 

Seht begann der Angriff auf das zweite Stockwerk. Da aber 
hier die Treppe enger und die Berrammlungen deshalb verhältniß- 
mäßig flärfer waren, fo erlangten die Angreifer längere Zeit Hin- 
durch feinen Bortheil; im Gegentheile wurden viele ihrer Leute fo 
verwundet, daß fie hinuntergebracht werben mußten. 

Die Dunkelheit der Nacht verhinderte beide Theile, genau zu 
fehen, was übrigens eher den Angreifern zu gut kam. Manche 
berfelben FTletterten über das aus aufgeftellten Möbeln errichtete 
Bollwerk, wurden aber getödtet, fobald fie fih auf der andern 
Seite bliden ließen, und zuleßt fchoffen unfere Freunde nyr noch auf 
diejenigen, welche einen ſolchen vorfchnellen Angriff machten. Bier 
lange Stunden hindurch währte diefe Art des Angriffes und der 
Vertheidigung fort, bis es endlich Tag wurde. Nun änderten bie 
Angreifer ihren Blan: fie brachten wieder Stangen herauf, fchlugen 
das Schreinwerf in Stüde und gewannen fo Boden. Die Ber: 
theidiger waren im höchften Grade erfchöpft, wichen aber nicht, 
denn fie wußten, daß ihr Leben fammt dem Leben derer, welche ihnen 
das Theuerſte waren, auf dem Spiele fland, und ließen darum im 
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ihren Bemühungen nicht nad. Die Berbrecher waren übrigens, 
Don Silvio an der Spite, weiter vorgebrungen, bie Entfernung 
zwifchen beiden Parteien wurde immer Heiner, und es trennte 
fie nichts mehr von einander, als eine große Kifte, die nun als 
einzige Berfchanzung für das zweite Stockwerk diente, Ueber diefe 
Kifte hin wurde von der einen Geite fortwährend mit langen 
Stangen und Meflern geflogen, von ber andern aber mit Piftolen- 
fugeln geantwortet. 

„Seht müflen wir für unfer Leben fechten,“ rief Gascoigne 
feinem Freunde Gafy zu, „denn was bliebe uns fonft noch 
übrig? * 

„Was uns übrig bleibt? — Wir fteigen auf's Dach und fech- 
ten dort,“ antwortete Jack. 

„Ei der taufend, das ift ein guter Gedanke, Jack;“ jagte 
Gascoigne. „Mefty geh’ hinauf und fieh nad, ob es ba einen 
Plag gibt, wohin wir uns im Nothfall zurüdziehen können.“ 

Mefty Fam der Aufforderung eilends nah und kehrte bald 
wieder mit der Melvung zurüd, daß eine Fallihüre in den Boden 
unter dem Dach führe und daß man bie Leiter nach fich hinauf— 
ziehen könne. 

„In biefem Falle lachen wir ihrer,“ rief Jad; „Meſty bleibe 
bier, während wir, Gascoigne und ich, den Damen hinauf helfen.“ 
Dann theilte er den Rebieras, fo wie deren Dienerfchaft den neuen 
Plan mit. 

Die beiden Freunde eilten jegt zu der alten Signora und zu 
Agnes, brachten beide die Leiter hinauf, die nach dem Boden führte 
und baten fie, feine Furcht zu haben, Hierauf fehrten fie zu ihren 
Derrammlungen an den Stiegen zurüd und fchloffen ſich ihren 
Gefährten wieder an. Sie fanden diefelben Hart ‚bebrängt, und 
man hatte wenig Ausficht, fich noch Iange halten zu fünnen. Da 
jedoch die Stiegen enge waren, fo fonnten bie Angreifer ihre ganze 
Streitkraft nicht anwenden. Als aber die Berfchanzungen beinahe völlig 
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zertrümmert waren, brachten die Schurken, welche gleichwohl unfere 
Freunde mit den Meflern nicht erreichen Tonnten, eine große Menge 
Steine herauf, die fie mit großer Gewalt und zerflörendem Crs 
folge zu fehleudern wußte, Zwei von Don Rebieras Leuten, fo 
wie Don Martin, wurden niedergeworfen, und biefe neue Waffe 
erwies ſich als Höchft verberblich. 

„Wir müflen uns zurüdziehen, Jack,“ fagte Gascoigne; „wenn 
wir binaufgehen, Tönnen uns die Steine feinen Schaden thun, 
Was halten Sie davon, Don Philipp ? 

„sch flimme Ihnen vollfommen bei; wir wollen bie Berwuns 
beten zuerft hinaufbringen und dann nachfolgen. 

Dies geſchah, und fobald man auch die Feuerwaffen, die jeßt 
unfern Freunden doch wenig mehr nüßten, da ihre Munition aus- 
gegangen war, hinaufgefchafft Hatte, um zu verhüten, daß fie nicht 
in die Hände der Feinde fielen, begab fich die ganze Gefellfchaft 
in den großen Raum unter dem Dache und zog alsbald die Leiter 
nad, Sie waren faum oben, als ihnen das Sieg: und Hohngefchrei 
der Galeerenſtlaven in die Ohren tönte; biefe hatten nämlich die 
legten Barrieren überfchritten und glaubten nun ihrer Beute gewiß 
zu feyn, fanden aber zu ihrem bittern Verdruſſe, daß die Ber- 
folgten nun ficherer waren, als je. 

Nichts geht über die Wuth, mit der Don Silvio ven fort: 
gefegten Widerſtand feiner Gegner, fo wie die Sicherheit ihres 
Zufluchtortes betrachtete. Zu ihnen zu gelangen, war unmöglich; 
er beſchloß ‚deshalb, in dem unter ihnen befindlichen Gemache 
Feuer anzulegen und fie auf diefe Art, wenn es nicht anders ans 
ginge, zu erftiden, Er exrtheilte feinen Leuten die nöthigen Wels 
fungen, welche fofort hinabſtürzten, um Stroh zu holen; während 
aber dies geſchah, ging er unvorfichtiger Weife unter der Fallthüre 
porbei, und Mefty, der ein paar Steine mit heraufgenommen hatte, 
warf ihm einen derfelben mit folcher Heftigfeit an den Kopf, daß 
er niederſtürzte. Er wurde fortgetragen, fein Befehl aber pünktlich 
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vollzogen, das Zimmer mit Stroh und ähnlichem Material gefüllt und 
der Haufen in Brand geftedt. Die Wirkungen machten fich alsbald 
fühlbar; man hatte zwar die Fallthüre verfchloffen, aber ver Rauch, 
fowie die Hiße drangen durch; auch faßte nach Furzer Zeit das 
Gebälfe, fowie das Sparrwerf Feuer und die Lage nnferer Freunde 
wurde ſchrecklich. in Feines an der Seite des Haufes unter dem 
Dache angebrachtes Fallfenfter wurde aufgeftgßen, wodurch vors 
übergehend einige Erleichterung erhielten, aber nun Frachte und 
brannte auch das Sparrwerf, und der Rauch drang in dien Wol- 
fenfäulen herein. Sie konnten nichts fehen und Faum mehr athmen. 
Slüdlicherweife war nun eines der vier Zimmer in dem unter 
ihnen befindlichen Stodwerfe angezündet, und da fich der Boden 
über das ganze Haus ausdehnte, fo fonnten ſich unfere Freunde doch 
ein wenig vom Feuer entfernen. Ein anderer Uebelftand aber zeigte 
fh: das Haus war mit maffiven Platten bededt, deren jede 
etwa hundert Pfund wog, und man konnte trob aller Mühe 
Diefe Platten nicht wegheben, um Luft herein zu laffen. Donna 
Rebiera ſank erfchöpft in die Arme ihres Gemahls und Agnes in 
die unferes Helden, der fie, eingehüllt vom Nauche, Füßte und wies 
der Füßte; denn das arme Mädchen, welches glaubte, fie müßten alle 
umfommen, trug in dem Augenblide, ven fie für ven legten ihres 
Lebens hielt, auch Fein langes Bedenken mehr, und erfreute ihren 
Ritter gleichfalls mit Beweifen glühender Zuneigung. 

„Maſſa Eafy, helfen mir da — Maffa Gascoigne — kommen 
daher. Seht Sie heben mit Ihrer ganzen Kraft, wenn wir los: 
friegen eine, wir losfriegen genug.“ 

Bon Mefty dazu aufgerufen, ftemmten Jack und Gascoigne 
ihre Schultern gegen eine der Kleineren Platten; fie gab nah — 
wurde losgemacht und fürzte mit einem lauten Geräufche hinunter. 
Dian brachte die Damen an die Deffnung, fo daß fie mit dem Ge: 
fichte an die Luft Famen, wo fie ſich alsbald erholten; auch machte 
die Wegichaffung weiterer Platten, nachdem einmal eine los war, 
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feine befondere Mühe mehr. In wenigen Minuten hatten fie alle 
den Kopf in freier Luft; aber das Haus brannte eben unten fort 
und es war Feine Ausſicht zum Entfommen. Während fie ſich 
über dieſen Punkt befprachen und die Möglichkeit ihrer Rettung 
beriethen, drehte fich der Wind, fo daß er den Rauch von ihnen 
abwehte, und fie erblicten die Truppenabtheilung, welche dem Haufe 
zumarfchirte. Unfere Breunde liegen einen lauten Ruf hören, der 
von den Soldaten beachtet wurde. Lebtere gewahrten jetzt Eaſy und 
feine Gefährten, umzingelten das Haus und traten fofort ein. Die 
Galeerenfflaven, welche in vem Haufe nach Schäüßen fuchten, die, wie 
Don Silvio vorgegeben hatte, darin verborgen feyn follten, wurben 
gefangen genommen oder getöbtet und in fünf Minuten waren die 
Soldaten Herrn des Haufes. Aber die eine Schwierigkeit blieb 
-immer, wie denen oben beizufoınmen fey. Das Gemad unten fand 
in Flammen und brannte lichterlohb. Es waren feine Leitern auf: 
zufinden, bie fo hoch hinaufgereicht Hätten, und man fonnte fomit 
nicht zu ihnen gelangen. Der befehlende Offizier machte von unten 
herauf ein Signal, als wollte er fragen, was anzufangen fey. 

„Ich fehe feinen Ausweg,“ bemerkte Don Philippo wehmüthig, 
„Eaſy, mein lieber Junge, und Sie, Gascoigne, wie fehr bedaure 
ih, daß unfere Familienwirren Sie in ein fo fchredliches Ende 
flürzen müffen — aber was kann nun gefchehen ?“ 

„Sch weiß feine Hülfe,“ erwiederte Jack, „wenn wir feine 
Taue befommen.” 
| „Sie ganz ficher, Mafia Eafy, daß alle die Galeerenſpitzbuben 

fort find ?* fragte Meſty. 

ua,“ erwiederte Eaſy,“ Du kannſt's ja felbit fehen; ſchau 
nur hin, wie vort fo viele gefeffelt fich unter der Obhut der Sol: 
daten befinden.“ 
Dann Sir, ich glaube, daß es hohe Zeit, daß wir gleich: 
falls gehen.” 

„Das glaube ich auch, Mefty; aber wie?“ 


414 - j 


„Wie? halt ein wenig.” 

„Kommen Sie, Maffa Eafy, * mir; dieſes Brett (der 
Boden war nämlich gedielt) iſt loskommen, Sie alle helfen mir.“ 

Dies geſchah, und ſie riſſen mit vereinter Kraft die Diele auf. 

„Jetzt losgeſchlagen, wie die Höll' — und die Giposdecke hin— 
untergeworfen,“ rief Meſty, indem er ſeine Operation wieder begann. 

Nach einigen Minuten hatten fie den Boden durchbrochen und 
fih dadurch eine Deffnung nach einem untern Zimmer erziwungen, 
in welchem das Feuer noch nicht wüthete; dann riffen fie eine wei— 
tere Diele aus, und Mefty holte die Leiter, worauf fie alle mohl- 
behalten unten anlangten und fehr zum Grftaunen des Truppen—⸗ 
fommandanten durch die Thüre des Haufes heransfamen. Diejenigen, 
welche durch die Steine betäubt worden waren, hatten fich wieder 
foweit erholt, daß fie nur wenigen Beiftand beburften. 

Die Soldaten begrüßten fie mit Iautem Jubel, als fie bes 
merkten, daß unfere Helden auch die Frauenzimmer mit heraus 
brachten. Der kommandirende Offizier fiog Don Philipp, der ein 
vertrauter Freund von ihm war, in die Arme. Die Öefangenen 
wurden forgfültig von Mefty gemuftert, aber Don Silvio war 
nicht darunter. Gr befand fich vielleicht unter den Todten, welche 
in dem Haus gelaflen worden waren, das jebt in wüthenden Flam— 
men hoch aufzulodern begann. Die aufgegriffenen Galeerenfflaven 
beliefen fih auf fieben und vierzig Köpfe; ihre Todten Tonnten 
jedoch nicht angegeben werden. Die Karren mit dem größern Theil 
des Raubs befanden ſich noch an derſelben Stelle, wohin fie ge: 
zogen worden waren, 

Sobald man die Verbrecher in ficheren Gewahrfam gebracht 
hatte, Ienften die Truppen ihre Aufmerkſamkeit wieder auf die 
Blammen ; aber alle ihre Rettungsverfuche blieben fruchtlos. Das 
Landhaus brannte bis auf das fahle Gemäuer nieder, und von den 
Geräthfchaften Fonnten nur wenige geborgen werden, um fo mehr, 
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da der größere Theil derfelben in dem Angriff Don Silvio's und 
feiner Anhänger zerftört worden war. 

Don Rebiera ertheilte Pedro und feinen Leuten Auftrag, die 
den Räubern abgenommene Habe den rechtmäßigen Eigenthümern 
wieder zuauftellen, und ließ dann die Pferde herbeißringen. Er bes 
gab fich ſodann mit allen den Seinigen unter den Schuß der Trup⸗ 
pen, welche, nachdem fie fich durch Labung und Ruhe einiger- 
maßen erfrifcht hatten, ihren Weg nad Palermo zurüd antraten, 
die in einer doppelten Reihe zuſammengefeſſelten Galeerenſklaven 
mit ſich fortführend. ” 

Auf dem halben Wege machten fie Halt, um Nachtquartiere 
zu beziehen. Am andern Mittage befand fi Don Rebiera mit 
feiner Familie wieder in feinem Palafte, und nun verabfchieveten 
fich unfere beiden Midfhipmen nebft Mefty, um fich wieder an 
Bord zu begeben, wo fie, einem Kleeblatt von Schornfteinfegern 
nicht unähnlich, wieder eintrafen. 

Kapitän Wilfon war eben auf dem Schiffe. Jack meldete fich 
und ging ſodann nach feiner Kajüte „hinunter, fehr erfreut über 
den glüdlichen Verlauf des Vorgefallenen, namentlich da er ihm 
Gelegenheit bot, bei feiner Rückkehr nach Malta ein weiteres lans 
ges Garn für den Gouverneur zu fpinnen. 
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Zweiunddreißigftes Kapitel. 


In welchem unfer Held und Gascoigne ſich vor ſich ſelbſt fchämen müf: 
fen und eine Art Gefühl empfinden, das man Midſhipmens-Zer—⸗ 
knirſchung nennen fünnte. 





Die Aurora blieb drei Wochen zu Palermo, während welcher 
Zeit mit Eifer nach dem Reſt der Galeerenſtlaven gejpäht wurde. 
Man griff zwar einige auf, aber noch immer war Don Silvio 
mit einer beträchtlichen Anzahl in Freiheit, und man fagte fich, 
fie hätten fich nach den feſten Plätzen im Gebirge zurüdgezogen. 
Unfer Held hielt fich ohne Unterlaß am Ufer und in Don Rebie: 
ra's Haufe auf, wo man ihn, nad) dem VBorgefallenen, bereits als ein 
Fünftiges Mitglied der Bamilie betrachtete. Auf den Religionss 
unterfchied nahmen weder Don Rebiera, noch deflen Söhne 
Rückſicht — wohl aber der Beichtvater, Pater Thomaſo, der jebt 
die Ohren der Donna Rebiera ohne Unterlaß mit Borftellung der 
Strafen beftürmte, welche eine ſolche ketzeriſche Verbindung zur 
Bolge haben müßte, und die in nichts Geringerem beftehen follten, 
als in Erfommunifation und ewiger Verdammniß. Die Wirkungen 
davon waren bald fichtbar,, denn die alte Dame benahm fich mit 
gezwungener Zurüdhaltung, Agnes weinte viel und Don Philipp 
nebft defien Bruder wünfchte wohl zehnmal des Tages von ganzem 
Herzen alle Beichtväter zum Teufel. Endlich erfuhr Jack von 
Ngnes den wahren Thatbeftand, welche ihm die Verhältniffe unter 
bittern Thränen mittheilte. 

„Ned, die Sache gefällt mir gar nicht,” bemerkte Jar; „dies 
fen Pater Thomafo muß ih mir vom Halfe fchaffen.“ 

„Das wirft Du etwas fchwierig finden,“ bemerkte Gascoigne, 
„und wenn Du ihn auch vum Halfe Friegft, wird feine Stelle bald 
durch einen andern befegt ſeyn.“ 
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„Er Hat die gute alte Frau auf den Tod erſchreckt, fo daß 
fie bereits jebt fehon die Qualen des Fegfeners erleidet. Ich will 
gehen und mit Mefty fprechen.“ 

„Wie fünnte Mefty Hier hülfreich werben ?” 

„Sch weiß nicht; aber da Du feinen Rath weißt, fo ifl’s 
wohl am beften, ich verfuche es mit dem Aſhantee.“ 

Unfer Held begab fich zu Mefty und theilte ihm den ganzen 
ſchwierigen Handel offen mit. 

„Sch ſchon ſehen,“ fagte Meſty, feine gefeilten Zähne Blicken 
laffend; „Sie möchten ihn haben fein Schädel?“ 

„Rein, das nicht, Meſty; aber aus dem Wege wünfchte 
ih ihn.“ 

„Wie das möglih, Maſſa Eaſy? — Uebermorgen fegelt das 
Schiff ab. Nun, gefebt, ich hab’ Zeit, ich wollt’ al’ das bald 
ausführen. Halt ein Bischen.“ 

„Zum Geier, da ift von feinem Halten die Rede,“ ver: 
fegte Jack. 

„Geſetzt, Maſſa Eafy, Sie nähmen Urlaub an Ufer — nicht 
kommen wieder zurüd,“ 

„Das wäre Defertion, Mefty.” 

„Beim heiligen Nußfnader, ich hab’ es — Sie gehen an 
Ufer und brechen Ihr Bein.” 

„Mein Bein? — Meinen Urlaub, willt Du fagen.“ 

„Nein, Mafla Eafy — Sie brechen Ihr Bein — dann Sie 
der Kapitän läßt am Land, und läßt mid da, um Sie abzu: 
warten.“ 

„Aber warum foll ich, und wie fann ich mein Bein brechen ?* 

„Nur: fo fagen, Beinbruch, Maſſa Eafy. — Sie gehen und 
mit Maſſa Don Philipp fprechen; er foll all’ das einleiten. — Ge: 
feßt ein Mann bricht fein Bein in fieben Stück', fo iſt's nicht 
möglich, ihn an Bord zu bringen.“ 
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- „In fieben Stüde, Mefty? das ift doch etwas zu viel. Im 
deß ich will mir's bedenken.“ 

Jack ging nun zurüd und zog Gascoigne zu Rath, der Mes 
ſty's Vorſchlag billigte und für ausführbar hielt, 

„Wenn wir's nur anftellen Fünnten, daß wir aus einer Gars 
ricola geworfen würden. Du brichft das Bein — natürlih ein 
complicirter Bruch — ich meinen Arm — und wir beide bleiben 
im Kranfenquartier am Lande, während Mefty ——— wird, 
uns abzuwarten.“ 

„Sn der That vortrefflich,“ verſetzte Jack. „Ich würde mir 
wahrhaftig nichts daraus machen, wenn es wirklich ftattfände. 
Sedenfall® müſſen wir die Garricola umwerfen.“ 

„Aber werden wir am legten Tage noch Urlaub erhalten ?“ 

„3a; ich bin fchon zwei Tage nicht mehr am Land gewefen, 
denn feit der Mitiheilung, "die mir Agnes gemacht hat, mochte 
ih Don Rebiera nicht befuchen; außerdem find noch alle meine 
Kleider am Ufer — eine gute Ausflucht für ein paar Stunden.“ 

Am andern Morgen erbaten fih die beiden Midſhipmen Ur: 
laub für den Nachmittag, den der erfte Lieutenant auch ertheilte. 
Sie eilten nach dem Hotel, fchidten nad) Don Philipp und theilten 
ihn ihren Blan mit, Er fagte bereitwillig feinen Beiftand zu, 
denn er Hatte fich feit vorgenommen, unfer Held folle feine Schwe= 
fter heirathen, und fürchtete die Wirkungen ber Trennung, durch 
welche die Machinationen des Pater Thomafo auf feine Mutter 
unterflügt werden mußten. Unverzüglich begab er fich zu dem 
Wundarzte feines Regiments, der ohne Bedenken auf den Anfchlag 
einging. 

Unfere beiden Midſhipmen — eine Carricola, raſſelten 
in den Straßen auf und ab, und peitſchten, als fie Kapitän Wils 
fon an feinem Fenfter bemerften, nach Kräften auf das Pferd los, 
Der Kaferne gegenüber ließ Jack das Rad gegen eine Ede an— 
‚ zenuen, wodurch er fammt Gascoigne aus dem Geführte heraus 
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gefchleubert wurde. Midſhipmen nehmen bei folhen Anläffen nie 
Schaden; zum Glüde für ihren Plan wurden jedoch ihre Gefichter 
tüchtig gequetfcht und zerbeult, Don Philipp ftand in der Nähe; 
er rief einigen Soldaten zw, unfere beiden Bagabunden aufzu⸗ 
leſen, ließ ſie in die Kaſerne bringen und ſchickte nach dem Wund⸗ 
arzte, ber fie verband, Jack's linkes Bein mit vielen Schienen 
“belegte und die gleiche Procedur mit Gascoigne's Arm vornahm. 
Sie wurden fodann zu Bette gebracht. Shre gequetichten Geſich⸗ 
ter fammt dem barauf Hebenden Blute wurden in statu quo be= 
laffen, während Don Philipp, als gefchähe es von dem Kommatts 
danten aus, eine Drdonnanz an Kapitän Wilfon abſchickte, um 
demfelben zu melden, daß zwei feiner Offiziere aus einer Garricola 
geworfen worden wären, und gefährlich verwundet in der Ka— 
ferne lägen. 

„Sütiger Himmel, das mug Mr. Eafy und Mr. Gascoigne 
ſeyn!“ fagte Kapitän Wilfon, als ihm dieſe Nachricht mitgetheilt 
wurde; „ich fah fie eben erft wie ein paar Tollhäusler die Strafe 
hinunter galoppiren. Cokſon, fahren Sie mit dem Gig an Bord 
und bedeuten Sie den Wunbatzt, er folle unverzüglich an's Land 
und zu mir nach der Kaferne kommen.“ 

Kapitän Wilfon fehte fodann feinen Hut auf, fehnallte feinem 
Degen um und eilte fort, um fich zu überzeugen, ob die Befchä- 
digungen wirklich geführlich wären. Don Philipp hielt fich abfeits, 
und der Kapitän wurde von einem ber Offiziere nach dem Gemache 
geführt, wo unfere zwei Midſhipmen in eben fo vielen Betten’ 
lagen; neben ihnen flanden zwei Militärärzte, welche fich beriethen, 
und ein paar Wärter, welche belebende Arzneimittel anwandten. 

Die Nerzte begrüßten Kapitin Wilfon und machten ein ſehr 
ernfles Geficht; fie fprachen von Knochenbrüchen, Quetfchungen und 
fehr bebeutender Befchädigung, dabei die Hoffnung ausdrüdend, 
daß Mr. Eaſy wieder geneſen werde, obfchon der Fall zweifelhaft 

* . * 
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fey. Bei dem “andern Gentleman fey unter forgfältiger Behand: 
lung befjere Aüsficht vorhanden — das heißt, foweit ſich's blos 
um deſſen Arm Handle; indeß fcheine auch noch eine Gehirnerfchüt- 
terung flattgefunden zu haben, Kapitän Wilfon betrachtete ſich die 
Riſſe und die blutbefleckten Gefichter der beiden jungen Männer, mit 
Sehnsucht die Ankunft feines eigenen Wunbarztes erwartend, ber 
endlich vor Eile feuchend und ſchnaubend eintraf, und ſich von feis 
nen Kollegen Bericht erftatten ließ. 

Mr. Eafy’s Bein fey an zwei Giellen — ſo daß die 
Knochenränder hervorgeſtanden hätten: ſie hätten es wieder einge— 
richtet, aber es ſey nicht daran zu denken, ihn von der Stelle zu 
ſchaffen. Bei Gascoigne finde ein ſplitternder Armknochenbruch 
ſtatt — auch vermuthe man eine Gehirnerſchütterung. Die Un— 

richtigkeit dieſer Angaben wäre nun allerdings an den Tag gekom— 
_ men, wenn ber Schiffswundarzt eine Unterfuchung hätte vornehmen 
wollen; aber warum follte er feinen beiden Kollegen nicht Glauben 
fhenfen und die beiden jungen Leute der neuen Dual einer Ent: 
fernung der Schienen und der Bandage ausfegen? Schon bie 
Höflichkeit forderte, daß er fich deſſen enthielt, da er andernfalls 
an den Tag gelegt haben würde, er ſchenke dem Berichte feiner 
Kunſtgenoſſen feinen Glauben, oder zweifle an ihrer Gefchidlich- 
feit. Er betrachtete unfern Helden und Gascoigne, die beide, mit 
offenem Munde und gefchloffenen Augen fchwer aufathmeten, machte 
ein eben jo gravitätifches Geficht, wie feine Amtsbrüder, und er: 
flatiete dann Kapitän Wilfon feinen Bericht. 

„Aber wann find fie wohl transportirbar, Mr. Daly?“ fragte 
ber Legtere. „Ich Fann nicht warten; morgen oder fpäteflens über: 
morgen muß ich abfegeln.“ 

Der Wundarzt theilte pflichtlich dieſe Frage ſeinen Kollegen mit, 
welche erwiederten, es ſey ſehr gefährlich, die Patienten vor Ab⸗ 
lauf des Fiebers an Bord zu ſchaffen, das vorausfichtlich am nach⸗ 
ſten Tage eintreten und etwa zehn Tage dauern werde; es ſey 
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baher weit beffer, Kapitän Wilfon laſſe fie bier; fie wollten 
ihnen alle Sorgfalt und Aufmerkſamkeit ſchenken, bis fie fo 
weit hergeftellt wären, um fih in Malta ihrem Schiffe wieder 
anzufchließen. Herr Daly erflärte diefen Schritt gleichfalls für's 
Räthlichfte, und Kapitän Wilfon gab feine Zuftimmung. 

Sobald dies bereinigt war, begab ſich der Kapitin an Gags 
coigne’s Bett und redete ihn an; da aber diefer wußte, daß er an 
einer Gehirnerfchütterung litt, fo gab er feine Antwort, und that 
überhaupt vergleichen, als wifle er durchaus nichts von der Gegens 
wart feines vorgefeßten Offiziere. Dann verfügte fich der Kapitän 
an das Bette unferes Helden und redete ihn an, worauf diefer, 
ohne feinen Kopf zu bewegen, langfam die Augen öffnete und ihn 
zu erkennen ſchien. 

„Haben Sie viel Schmerz, Eaſy?“ fragte der Kapilas 
freundlich. 

Eaſy ſchloß ſeine Augen wieder und murmelte: „Meſty, Meſty.“ 

„Er wünſcht ſeinen Diener, den Schiffsforporal, Sir,“ jagte 
der Wundarzt. 

„Gut,“ verfegte Wilfon, „er foll ihn haben: Mefty ift ein 
freuer Menfch und wird ihn gut verpflegen. Wenn Sie an Bord 
gehen, Mr. Daly, fo bemerken Sie dem erften Lieutenant, er 
folle Diefiy mit Mr. Gascoigne's und Mr. Eafy’s Koffern, des⸗ 
gleichen auch mit feinem eigenen Felleifen und feiner Hängematte, 
an's Land ſchicken. Gütiger Himmel! ich wollte mich's taufend 
Pfund koſten laffen, wenn fich diefer Unfall nicht ereignet hätte, 
Arme, thörichte Jungen — fie. laufen immer. paarweife, und wenn 
einer in eine Patſche geräth, fo darf man darauf zählen, daß ber 
andere fie theilen muß. Meine Herren, ich danke Ihnen recht fehr 
für Ihre Güte und nehme Ihren verheißenen Beiftand für meine 
verunglückten Offiziere an. Morgen mit Tagesanbruch fegle ich 
ab. Sie werben mich verbinden, wenn Sie den Rebiera’s Kunde 
von biefem Borfalle zugehen laſſen, denn ich bin überzeugt, daß 
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son dort aus Alles gefchehen wird, was bie Lage der Patienten 
angenehmer machen Tann.“ 

Mit diefen Worten verbeugte fi Kapitän Wilfon und verließ, 
in Begleitung des Wundarztes, das Zimmer. 

Sobald fih die Thüre Hinter ihnen abfchloß, wandten bie 
zwei Midfhipmen ihre Köpfe nach einander um und fahen fi 
gegenfeitig an, ohne daß ſich jedoch einer zu ſprechen getraute, 
weil fie fürchteten, der Wundarzt koͤnnte wieder zurüdkehren. Als 
ihnen augefündigt wurde, daß Kapitän Wilfon und Mr. Daly das 
Kaſernenthor verlaffen hätten, begann unfer Held: 

„Weißt Du auch, Ned, daß mir mein Gewiffen ſchwere Bors 
würfe mat? Sch mochte nur diejenigen, die uns einen Gefallen 
erwiefen, nicht verrathen, denn fonft hätte wahrhaftig nicht viel 
gefehlt, daß ich aufgeftänden wäre und den armen Kapitän Wilfon 
ben ganzen Betrug mitgetheilt hätte, als er fih fogar über unfern 
vermeintlichen Unfall betrübte.“ 

‚Du haft Recht, Jack, und es ging mir faft ebenfo — aber 
was einmal gefchehen ift, Läßt fich nicht ändern. Wir müſſen eben 
jest in der Komödie fortmachen, um diejenigen nicht bloßzuftellen, 
welche uns. den Kapitän täufchen halfen.“ 

„sch glaube nicht, da fich ein englifcher Wundarzt auffinden 
-Jieße, der zu einer derartigen Poſſe die Hand bieten würbe.“ 

„Mein, gewiß nicht; aber im Grunde iſt's eine Täuſchung, die 
Niemand Schaden bringt.“ 

„Oh, ich will nicht gerade moralificen — aber doch bereue ich 
fehr das Gejchehene, und wäre es nicht jet zu fpät, fo würde ich 
nun und nimmermehr darauf eingehen.“ 

Auch nicht wegen — —? doch, ich darf ihren Namen nicht 
in der Kaſerne erwähnen.“ 

„Sch weiß nicht,” verfeßte Jack; „fchweigen wir übrigens von 
‚ber Sache, und banken wir biefen Herren für ihre Güte“ 
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„Ja, aber wir müſſen die Täuſchung aufrecht erhalten, bie 
wir die Aurora unter Segel ſehen.“ 

„Und fogar noch Jünger,‘ entgegnete Jack. „Die Gefchichte 
‚darf auch am Lande nicht ruchbar werden. Wir bürfen uns nicht 
zu ſchnell erholen, denn auch Don Rebiera und feine Gattin müſſen 
getäufcht werden. Ich Habe einen Anfchlag im Kopfe, mit dem 
ich aber nicht ganz in’s Klare fommen Tann, bis ich Meſty ge 
fehen habe.‘ Ä 

Seht Fam Don Philipp. Er hatte Kapitän Wilfon gefprochen 
und war von benfelben, mit dem Bemerfen, daß ex am andern 
Morgen abzufahren gedenke, gebeten worden nad ben beiden 
Botienten zu fehen. Sie beriethen fich mit ihm, umb wurden dar⸗ 
über einig, daß Niemand von dem wahren Thatbeftand etwas 
erfahren folle, ald Don Martin; denn wenn nicht ganz Pa- 
lermo ebenfogut getäufcht wurde, als Kapitän Wilfon, fo mußte 
Pater Thomaſo Lunte riechen, und bonnerte dann natürlich ärger 
als je. Unfere Midſhipmen ließen fich ihr Mittagsmahl trefflich 
ſchmecken und plauberten in ihren Betten mit einander, bis es Zeit 
zum Ginfchlafen war; lange vorher war jedoch Mefty mit den 
Kleivern angelangt. Die Augen des Ashantee fagten alles Nöthige 
— er fprach fein Wort, fondern machte feine Hängematte auf, 
legte ſich in einer Ecke nieder, umb bald Iagen alle drei in tiefem 
Schlafe. 

Am andern Morgen machte Kapitaͤn Wilſon einen Beſuch, um 
nachzuſehen, wie es den Patienten gehe; da jedoch das Gemach 
verdunkelt war, fo konnte er ihre Geſichter nicht deutlich unter⸗ 
ſchelden. Eaſy dankte ihm für die gütige Genehmigung von Meſty's 
Pflege, worauf ihm der Kapitän Weifung ertheilte, ex folle nach 
feiner Genefung unverweilt wieber auf dem Schiffe eintreffen und 
fich vorfichtig benehmen, daß er in Feine Ungelegenheiten gerathe. 
Unfer Held verfprach dies, und Wilſon ſchied mit dem Wunſche 
baldiger Wiederherſtellung. | 
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Eine Halbe Stunde fpäter warf Meſty, der auf dem Lugaus 
geftanden hatte, plöglich die Tenfterladen mit einem lauten Lacher 
auf. Die Aurora Hatte ihre Anker gelihtet und fleuerte mit 
BPrallfegeln unten und oben aus ber Rhede. 

Jack und Gascoigne fanden auf, warfen ihren Verband ab 
und tanzten in den Hemden umher. Sobald fie wieder. ruhiger 
geworden waren, fagte Mefty in ernftlem Tone: 

„Si, warum Sie denn zur See bleiben, Maſſa Eaſy?“ 

„Du haft Recht, Mefty; ich habe mir in der lehten Zeit diefe 
Frage oft genug felbft vorgelegt. DBermuthlich, weil ‘ich ein Narr bin.‘ 

„Und ich, weil ich muß,‘ entgegnete Gascoigne. „Doch gleich- 
viel, wir find jet am Lande, und ich fehe einem famofen Kreuzzug 
entgegen.‘ 

„Zuerſt müflen wir aber den Grund fondiren, auf dem wir 
kreuzen,‘ verfepte Sad; „laß uns daher die Sache ein wenig 
befprechen, Mefty.‘‘ 

Die beiden Midfhipmen. legten fich wieder in ihre Betten, und 
Mefty ſetzte fich zwifchen Beide, die gravitätifche Miene eines 
Schiedsrichters annehmend. Die Trage war nun, wie man fi 
des Paters Thomafo entledigen wollte. Sollte man ihn über den 
Hafendamm den Fifchen zur Speife vorwerfen — ihm den Schävel 
einfchlagen — zu Mefiy’s Meffer feine Zuflucht nehmen — zu 
Gift oder Seelenverkäuferei greifen? Oder reichte man vielleicht 
mit gütlichen Mitteln, mit Ueberredung und Beftechung aus? Nun 
ja, Jedermann weiß, wie ſchwer es ift, fich einen Pfaffen vom Halfe 
zu Schaffen. 

Da unſer Held und Gascoigne feine Italiener waren, fo kamen 
fie auf die Acht englifche Anficht, daß man mit Beſtechung am 
beften fahren dürfte. Sie faßten daher einen Brief ab, den Mefty 
den Mönche überliefern follte und in welchen Jack dem Bater 
Thomaſo das mäßige Sümmchen von taufend Dollars anbot, vor: 
ausgefeht, daß er die Heirath vor fich gehen laſſen und bie alte 
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Dame nicht mehr mit kirchllchen Schwärmern und Raketen ein: 
fhüchtern wolle, 

Da Mefty mit Jack oft am Lande gewefen war und den 
Mönch von Anfehen gut kannte, fo wurde befchloffen, daß ihm die 
Beſorgung des Briefes anvertraut werben follte. Damit jedoch 
nicht die Inkonfequenz einer Briefabfaffung mit der angeblich 
fhweren Verwundung des Schreibers zu fehr in's Auge falle, bes 
Schloß man, die Beftellung einige Tage zu verzögern, nach welcher 
Zeit Mefty feinen Auftrag vollzog und dem Mönche durch Zeichen 
zu verfiehen gab, daß er eine Antwort zurüdnehmen möchte. Der 
Pater winkte ihm, daß er ihn nach feinem Zimmer begleiten möchte, 
wo er den Brief las und dann dem Boten abermals bedeutete, 
daß er ihn folgen folle. Der Mind führte den Neger nach feinem 
Klofter; und rief, nachdem er auf feiner Zelle angelangt wat, einen 
andern herbei, der englifch fprechen und als Dolmetfcher dienen 
fonnte: 

—,„Geht es mit dem Befinden Eures Heren befier 

„Ja,“ verſetzte Meſty, „er befind’ fich zur Zeit gut.’ 

„Habt Ihre ihm schon lange gedient.” 

„Nein,“ antwortete Mefty. 

„Ihr liebt ihn wohl fehr? Behandelt er Euch gut und gibt 
er Euch viel Geld?“ 

Aus diefen Fragen merkte der verfchmigte Schwarze, das etwas 
im Winde war; er entgegnete daher ganz ruhig: 

„Ich mich nicht viel kümmer' um ihn.’ 

Der Pater heftete fein feharfes Auge auf Mefiy und ſchloß 
aus befien wildem Ausfehen, daß er Hier mit einem Manne zu 
thun habe, der für feinen Zweck paffe. 

„Euer Herr bietet mir da taufend Dollars an. Wochtet Ihr 
wohl dieſes Geld für Euch ſelbſt gewinnen?“ Meſty grinste und 
zeigte feine fcharfen Zähne. J 
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„Es, würde mich machen zu einem reichen Mann in meiner 
Heimath.“ 

„Ja wohl,“ erwiederte der Moͤnch; „nun, Ihr ſollt es haben, 
und braucht dafür nichts weiter zu thun, als Eurem Herrn ein 
kleines Pulver zu geben.“ 

„Ich verſteh',“ verſetzte Meſty; „hab' auch ſolche Ding' in 
mein Land.“ 

„Gut — Ihr willigt alſo ein? In dieſem Falle will ich den 
Brief beantworten, um das Geld zu erhalten.“ | 

„Geſetzt aber, man mir komm’ dahinter?“ erwieherte Mefty. 

„Ihr werbet ficher fenn und follt in möglichfter Bälde von 
hier weggefchicft werden. Sagt, wollt Ihr auf meinen Antrag 
eingehen ? 

Die ganze taufend Dollars?’ 

„Nicht Einen weniger.“ 

„Dann gebt mir das Pulver.“ 

„Geduldet Euch ein wenig,’ fagte der Mönch, der jetzt feine 
Zelle verließ und nach ungefähr einer Minute mit einer Antwort 
auf den Brief unferes Helden, wie auch mit einem Bapierpaquetchen 
zurüdfehrte, in dem fich ein graulichtes Pulver befand. 

„Mifcht ihm das in feine Suppe, oder was er fonft genießt — 
ſtreut e8 auf fein Fleiſch, oder vermengt es mit feinem Zuder, 
wenn er eine Drange ißt.“ | 

„Sch ſeh',“ entgegnete Mefty. 

„Die Dollars follen Euch gehören. Ich ſchwoͤre es bei dem 
heiligen Kreuze.“ Meſty grinste fchredlich, nahm fein Krebitiv in 
Empfang, und fragte ſodann: 

„Bann ich wieder fommen 

„Sobald Ihr das Geld erhalten Habt, bringt Ihr mir’s 
nad; Don Rebiera's Wohnung. Dann mifcht Ihr ihm das Pul- 
ver; fobald er es aber genommen hat, müßt Ihr mich es willen 
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laſſen, denn Ihr dürft dann nicht in Palermo bleiben. Sch felbft 
will Euch in Sicherheit bringen.‘ 

Mefty verließ nun die Zelle, und wurde von einem Mönche 
bis nach der Klofterpforte begleitet. 

„Beim heiligen Nußfnader, das war verbammter Spitzbube!“ 
murmelte Mefty, fobald er wieder im Breien war; „aber halt ein 
Bischen.” 

Der Ashantee langte bald in der Kaferne an und berichtete 
Alles, was zwifchen ihm und dem Pater Thomafe vorgegangen war. 

„Natürlih wird es Gift fenn,“ bemerkte Gascoigne. „Wie 
wär's, wenn wir bei einem Thiere den Verſuch damit machten ?* 

„Rein, Maffa Gascoigne,“ verfeßte Mefty, „ich es gelegents 
lich felbft probiren. Nun, was thun?” 

„sh muß Dir die Anweifung auf die taufend Dollars geben, 

Meſty,“ entgegnete Jack. „Der Schurfe fchreibt mir da, gegen 
Erlegung biefer Summe verpflichte er fich nicht nur, mir Teinen 
Widerſtand zu leiften, fondern auch meiner Sache das Wort zu 
reden. Nun ift die große Frage, ob er Dir, Meſty, fein Ber- 
fprechen halten wird; denn wenn er’s nicht thut, verliere ich mein 
Geld. Wir müflen daher weiter rathfchlagen und den Punkt be; 
leuchten.“ 

Diefe Beleuchtung ging nun zwifchen Jack und Gascoigne 
vor fih. Taufend Dollars fielen ſchwer in's Gewicht, aber Jack's 
Bater war ein Philvfoph. Nach vielen Pro’s und Eontra’s ent: 
ſchied man fich endlich dafür, daß das Geld Meſty übergeben 
werben follte. Diefer follte übrigens bei Ablieferung ber Anweifung 
fagen, er habe das Pulver bereits angewendet, und deshalb feine 
Belohnung fogleich fordern. 

Am andern Tage überbrachte der Neger dem Pater Thomafo 
den Wechfel. Der Minh eilte mit Mefty nad dem Klofter und 
ſchickte nach dem Dolmetscher. 

„Ihre habt’s ihm fchon gegeben?“ fragte der Pater. 
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„3a — noch feine Stunde. Da die Anweifung auf das Gelb.“ 

„She müßt es auf der Stelle holen, ehe er todt ift, denn das 
Bulver wirkt ſehr Schnell.“ 

„Und ich,” entgegnete Mefty, fcheinbar in großer Unruhe, „wo 
foll ich hingehen?“ 

„Sobald Ihr das Geld hieher gebracht habt, müßt Ihr nad 
der Kaferne zurück. Dort bleibt Ihr, bis er tobt ift, und kommt 
dann wieder in diefes Klofter. Sch werde Alles bereit halten und 
Euch mit Einbruch der Dunkelheit in’s Gebirge nach einem Gottes: 
hauſe fchaffen, das umferem Orden angehört. Dort wird Euch 
Niemand fuchen, und wenn die Gefchichte verraufcht ift, will ich 
Euch für einen Plas auf einem Schiffe forgen, das Euch von ber 
Inſel fortbringen wird.‘ 

Mefty ließ fich das Geld auszahlen und brachte es in einem 
großen Beutel nach dem Klofter, wo er es dem Mönche übergab 
und dann wieder zu Eaſy und Gascoigne nad der Kaferne zurüd: 
fehrte. Es wurde nun ausgemacht, daß er den Mönch begleiten 
follte, der fich wahrfcheinlich einige Zeit entfernt halten würde — 
ein Schritt, auf dem namentlich Mefty beftand. Er blieb ein paar 
Stunden in der Kaferne und begab fich mit der Dümmerung nad 
dem Klofter, wo er den Tod unferes Helden berichtete. Er verblieb 
daſelbſt, bis es Nacht war, und num trug ihm der Mönch auf, 
den Beutel mit den Dollars auf feinem Sattelfnopfe zu befeftigen: 
Sie beftiegen zwei Maulthiere, die bereits eingezäumt baftanden; 
und verließen Palermo. 

Am Morgen erfohien, wie gewöhnlich, Don Philipp und theilte 
unferem Helden mit, daß der Mönch von dem Abte abgerufen wors 
den ſey und vor einiger Zeit nicht zurückkehren werde. 

„Ich komme, um Ihnen diefe Neuigkeit zu bringen,“ fuhr Don 
Philipp fort, „da Sie Ihnen ohne Zweifel Freude machen wirb; 
je bälder Sie daher gefund werben, defto beſſer iſt's. Ich möchte 
den Vorſchlag machen, dag ihr Beide euch nach meines Vaters Palaft 
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fihaffen laßt, und dann Finnen Sie während der Abwefenheit des 
Beichtvaterd Ihren verlorenen Boden wieder gewinnen.‘ 

„Auch habe ich die Mittel dazu,“ verfeßte Jack, den Brief 
des Mönche zeigen. 

Don Philipp las ihn .erftaunt, war aber noch weit mehr über- 
raſcht, als er von Jack die ganze Gefchichte hörte. Er verblieb 
für eine Weile ftumm und fagte endlich: 

„Sch bedaure Ihren armen Schwarzen.‘ 

„Warum das? entgegnete Jack. 

„Berlaffen Sie fi darauf, Sie werben ihn nie wieder fehen, 
Taufend Dollars wären allein ſchon im Stande, für taufend Schwarze 
das Todesurtheil zu unterzeichnen; aber hier gibt es noch einen 
andern Grund — man wird ihn aus dem Wege fchaffen, damit er 
nicht als Zeuge auftrete. Wo ift das Pulver?” 

„Meſty hat es; er wollte fich nicht davon trennen.‘ 

„Der Schwarze ift ein verfchmigter Burfche und vielleicht dem. 
Mönche gewachfen, erwieverte Don Philipp. 

„Ich bin überzeugt, daß er Unheil im am führt,‘ bemerkte. 
Gascoigne. 

„Dennoch fühle ich jetzt große Unruhe um ſeinetwillen,“ ver: 
feste Eafy. . „Hätte ich ihn doch nicht ziehen laſſen.“ 

„Wiſſen Sie gewiß, daß er wirklich ging ?” 

„Mein, das nicht; aber der Mönd) fagte ihm, er wolle ihn, 
fobald es dunfel fey, nach dem Gebirge nehmen.‘ . 

„Das wird er auch ausführen,” verfegte Don Philipp, „denn . 
nirgends Fönnte er fich ihn beffer vom Hals fohaffen. Indeß müſſen 
wir jest die ganze Gefchichte meinem Vater und meiner Mutter 
erzählen; den erfteren wird es veranlaffen, die geeigneten Maßregeln 
zu ergreifen, und meiner Mutter öffnet diefes Benehmen wahr: 
IHeinlih die Augen. Geben Sie mir. eine Abfchrift des Briefes, 
den Sie an den Mönch fchrieben, damit ich ihnen den Inhalt 
beider Schreiben mittheilen kann.” 
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Das Gerücht von dem Unfalle, der Eaſy und Gascoigne zus 
geftogen, hatte fich rafch durch Palermo verbreitet und fand natür: 
lich vollen Glauben. Wie gewöhnlich Hatte man auch ihre Be- 
fchädigungen bei weitem vergrößert, und man behanptete, daß an 
ein Auffommen gar nicht zu benfen ſey. Nur Agnes hatte Don 
Philipp in’s Vertrauen gezogen, weil fie ſich auf die erfle Nachricht 
Hin fo fehr abfümmerte, daß es ihr Bruder für gerathen fand, fie 
von dem Geheimniffe in Kenntniß zu fegen. 

Zwei Tage nachher entvedte Don Philtpp feinen Eltern die 
Schurferei des Mönche, und die Mivfhipmen wurden nach dem 
Palaſt gefchafft — fehr zum Erftaunen der Einwohner von Palermo, 
welche jest die beiden Wundärzte nicht genug zu rühmen wußten, 
fo daß die leßteren für ihre Theilnahme an dem Betrug durch dem 
Nuf, in den fie Famen, reichlich entſchädigt wurden. 

Sobald die angeblichen Kranken in dem Palafte angelangt 
waren, wurde Don Rebiera gleichfalls in das Geheimniß eingeweiht, 
der jedoch feinen weiteren Gebrauch davon machte. Unſer Held 
hatte nun Feine befondere Eile mehr, gefund zu werben, und lebte 
glüklih und zufrieden in der Gefellichaft von Agnes und ihren 
Eltern, Nachdem die alte Dame gehört hatte, wie ſich der Mönch 
Thomafo benommen, fo wurde fie ganz zu Gunſten unferes Helden 
umgeftimmt und that ein Gelübde, nie wieder einen Beichtvater 
in ihr Haus aufzunehmen. Jack und Gascvigne waren nun fo 
glücklich, als fie feyn konnten; nur Mefty machte ihnen große 
Sorge, deſſen Rüdfehr fie ängſtlich entgegenfahen. 

Sad theilte Don Rebiera förmlich feine Abfichten auf Agnes 
mit. Gr überzeugte ihn völlig von feinen Eigenichaften und dem 
Stande feines Vermögens, während in Don Rebiera außerdem das 
Gefühl der Dankbarkeit zu Gunften unferes Helden ſprach. Zu—⸗ 
vörderſt war jedoch die Ginwilligung des alten Dir. Caſy nöthig, 
und ehe diefe beigebraht war, wollte der Don nichts von einer 
Zuftimmung wiſſen. Jack verfuchte, den Punkt zu beleuchten, und 
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meinte, fein Vater habe geheirathet, ohne ihn zu Rathe zu ziehen, 
daher habe auch er ein Recht, fich ohne Zuftimmung des Papas 
zu vermählen. Aber Don Rebiera, der fih nicht auf Gleichheit 
und Menfchenrechte verftand, wollte die Kraft von Jack's Beweis 
führung nicht einjehen und. machte es zu einer unerläßlichen Bes 
dingung, daß die Eltern unferes Helden zuvor fchreiben und ihre 
Einwilligung ertheilen müßten, ehe die Verbindung ftatthaben koͤnne. 


Dreiunddreifigftes Kapitel. 


Zn welchem Meſty durchaus ald Mephiftopheles ericheint, denn es wim— 
melt darin von fchwarzen Kutten, Werfleidungen, Dolchen und 
fchwarzen Thaten. 


.-— — — 


Am vierten Abende des Aufenthalts unſerer beiden Midſhipmen 
in Don Rebiera's Palaſt, als eben unſere Helden ſich in Geſell— 
ſchaft von Agnes und Don Philipp auf ihrem Zimmer befanden, 
oͤffnete ein Mönch die Thüre. Sie fuhren Alle zuſammen, denn 
der Größe nach fonnte es recht gut Pater Thomafo ſeyn; aber 
Niemand redete ihn an. Der Mönch drüdte ſtumm die Thüre 
Hinter fich zu, lüftete dann die Kapuze, die er über fein Geficht 
gezogen hatte, und die Anwefenden erfannten Meſty's Züge. Agnes 
fehrie laut Hinaus und Alle fprangen von ihren Sigen auf — er— 
ſchrocken über diefe ungewöhnliche und unerwartete Erfcheinung. 
Mefty grinste. Im feinem Geficht lag etwas, woraus fich entnehmen 
ließ, daß er viel mitzutheilen hatte, 

„Wo ift der Mönch, Mefty?“ fragte Eafy. 

„Halt ein Bischen, Maſſa. Ich denk', wir ſchließen zuerſt Die 
Thür’, und dann ich Alles fage.“ 
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Nah Ausführung diefer Maßregel warf Mefty die Mönche: 
futte ab und erfchien nun in feinem eigenen Anzuge, den Beutel 
mit den Dollars um feinen Körper gefchlungen. 

„Nun, Maſſa Eafy, ich hab’ eine lange Gefchicht zu erzählen 
— ich den? daher, es ift befier, wenn ich mit dem Anfang an: 
fange.“ - 
„Das ift eine fehr preiswürbige Methode,“ verſetzte Jack; 
„aber halt’ inne, wenn idy meinen Finger erhebe, damit wir Deine 
Morte der Lady und Don Philipp verdolmefchen fünnen.“ 

„Ganz reiht, Sär. Der Mönch und ich fliegen auf zwei 
Diaulefel, fobald es ganz dunkel. Er läßt mich tragen alle taufend 
Dollars — und wir reiten aus der Stadt fort. Wir müffen 
immer Berg und Berg auf, aber der Mond feheint und wir reiten 
ganz neben einander. Gr nie fagt ein Wort, und ich nie ſag' ein 
Wort, von wegen weil ich nicht fprich feine Zunge, und er nicht 
verjieht mein Englifh. Um zwei Uhr Morgens wir machen Halt 
an ein Haus und bleiben da bis acht Uhr; und dann gehen wir 
wieder den ganzen nächiten Tag immer Berg auf, bis wir wieder 
Halt machen und effen einen Biſſen Brod und frinfen ein wenig 
Wein. Die Nacht fommt wieder und wir halten wieder, und die 
Leute büden fich fehr tief vor ihm, und ein Weib bringt ein 
Kaninchen, um ein Nachteffen zu bereiten. Ich geh’ in die Küche 
und das Weib macht hübjch recht ihren Braten; fo nide ich mit 
meinem Kopf und fage, fehr qut; und fie macht ein Geficht, und 
wirft einen fchwarzen Broblaib und Knoblauch auf den Tifch, und 
macht Zeichen, das fey mein Nachteffen — gut genug für einen 
ſchwarzen Kerl, und der Kaninchenbraten fey für den Mönch. Dann 
ich fag’ zu mir: „Halt' ein Bischen; geſetzt, Moͤnch Frieg das ganze 
Kaninchen, ich denP, ich geb’ ihm das Heine Bulver.‘“ 

„Das Pulver, Mefty ?“ xief Zac. 

„Was jagt er?“ fragte Don Philipp. 
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Gascoigne überfegte alles, was Mefty erzählt Hatte. Die 
Gefchichte wurde nun aufregend, Mefty fuhr fort: — 

„But, Maffa Eaſy; dann das Weib geht fort, nach Schüffel, 
um den Braten Hineinzuthun, und ich nimm das Pulver und laß 
e3 fallen in die Bratpfanne und dann fig’ ich wieder nieder, und 
is Schwarz Brod, weil fie jagt, es fey gut genug für ſchwarz 
Mann. Sie dreht den Braten noch einmal um, thut alles in bie 
Schüffel und bringt es dem Mönd. Bei der Allmaht, er läßt 
fich fchmeden das Bleifch, benagt die Knochen und wifcht auf bie 
Brüh’ mit fein Brod. Du denken, das-ift recht hübſch, Maſſa 
Mönch, denk ich; aber halt ein Bischen. Dann trinkt er eine ganze 
Flaſche Wein und läßt die Maulthiere vorführen; dann legt er 
dem Meib die Hände auf den Kopf, und das ift die Art, wie er 
zahlt, für fein Nachteffen. 

„Der Mond -fcheint Hell und wir gehen immer in Gebirg, 
immer aufwärts und nach zwei Stund fleigt er von fein Maulthier 
ab, drüdt feine Hand fo und feßt fih nieder anf den Feld. Gr 
ftöhnt', wind fich und dreht fich eine halbe Stund, und dann ſieht 
er mich an, wie wenn er wollt fagen: ‚Du ſchwarzer Spibbub, 
haft Du dies geihan?‘ denn er kann nicht fprechen; und dann zieh’ 
ich das Papier mit dem Pulver heraus und zeig’s ihm, und mad) 
ihm ein Zeichen, daß er es verfchludt. Er ſieht mich wieder an 
und ich lach ihn aus — und er ftirbt.“ 

„Dh, Mefty, Mefty,” vief unfer Held, „das hätteft Du nicht 
thun follen. Welch' ein Unglück fann darans entfichen !“ 

„Run er tobt, Maſſa Eafy, um fo weniger Unglüd.“ 

Gascoigne verbollmetichte ſodann das Mitgetheilte Don Philipp 
and Agnes: der erftere machte ein fehr ernites Geficht, während 
fh in den Zügen des Mädchens Schreden ausdrüdte. 

„Laffen Sie ihn fortfahren,“ fagte Don Philipp; „ich bin 
ungemein begierig, zu hören, was er mit der Leiche angefangen 
hat.“ 

Marrvat’s W. IX. Midihipman Cafy. 28 
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Der Aufforderung unferes Helden entfprechend, fuhr Mefty 
fort: — 

„Dann ich dacht', was ich thun koönnt' und ich jagt’, ich woll’ 
ihn verbergen, und ich denk', ich woll’ feinen Rod für mich neh 
men. So zieh” ich ihn feinen Rod und alle feine anderen Kleider 
ab — er nicht trägt viele — und ich nimm die Leich' in meinen 
Arm und trag fie, bis wo ich find einen großen Riß im Fels über 
dem Weg. Ich werf ihn hinein und roll viele große Felfenftüd 
nach, bis ich ihm nicht mehr fehz; dann nimm ich die zwei Maul: 
thier und fteig anf das “meinige mit den Dollars, und führ das 
andere drei, vier Meilen, bis ich komm zu einem großen Wald; 
da nehm’ ich ihm Sattel und Zügel ab, und laß es laufen; dann 
reiß ich alle Kleider in Fleine Stüde, verberge das eine Stüd da, 
das andere dort, und laſſe Sattel und Zaum im Gebüfch, Alles 
seht. Ich zieh” die Mönchsfutte an, werbirg mein Geficht, ſteig' 
auf mein Thier und fich dann um, wohin ich geb — fo fag id: 
ich will nicht wieder gehen biefen Weg, fondern durch den Wald, 
bis ich einen andern find. Sch reit ungefähr zwei Meilen — der 
Mond geht unter, alles dunfel, und fünf, ſechs Mäuner paden 
meinen Zaum und fie alle haben Waffen, deshalb ich nichts thun; 
fie fprechen zu mir, aber ich nicht antwort, und nie mein Geficht 
zeig. Sie finden alle Dollars (verdamm fie) fihnell genug, und 
fie führen mich weg duch den Wald. Zuletzt wir fommen zu einem 
groß Feuer im Wald, viele Leute liegen umber, einige effen und 
einige trinfen. Sie reiß mich herunter, und ich halt mein Kopf 
nieder und falt meine Arm, juft wie ein Mönch thut. Sie bringen 
mich zu einem Mann und fchütten aus alle meine Dollars vor 
ihm. Er gibt einige Aufträge und fie nehmen mich weg, und id 
gud durch die Kutt und fag zu mir, ‚er jener verdammt ſpitzbübi— 
ſche Galeerenſtlav, Don Silviv.‘“ 

„Don Silvio ?* rief Jad. 

„Was furicht er von Don Silvio ?” fragte Don Philipp. 
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Meſty's Erzählung wurde aufs Neue überfegt, und der Neger: 
fahr fort: 

„Sie führ mich weg, ungefähr fünfzig Schritt, Binden mich 
an ein Baum, und dann fie verlaffen mich und fie alle trinfen und 
machen luftig, nie mir offrir ein Ding. So ich hab’ nichts zu 
effen, ich ef die Seil’ und nag' fie durch; und dann bleib’ ich da 
zwei Stund, bis alle fchlafen und alles ruhig; dann ſag' ich zu 
mir felbft: ‚Halt ein Bischen‘ Dann, als fie alle tief fchlafen, ich 
nehm’ heraus mein Dieffer und Friech fort anf dem Boden, wie wir. 
thun in meinem Land bisweilen — und dann ich Kalt’ und ſteh 
mich um; Niemand wach als zwei — die guck nach einem Eich⸗ 
horn, nicht aber auf den Boden, wo ich bin. Ich kriech wieder, 
bis ich lieg neben jenem verdammt Saleerenfflav, Don Silvio. 
Er liegt feft fchlaf mit feinem Sad, taufend Dollars unter fein 
Kopf. So ich denf: ‚Du fie nicht haben lang, Du Spitbub !* 
ih gud rund, ziel gut und ftoß ihm mein Meffer in's Herz und 
drüd die ander Hand auf fein Mund ; aber er macht nicht Lärm, 
er zappelt ein Bischen und ficht auf; und dann ich zurückwerf die 
Kapuz und zeig ihm mein ſchwarz Geficht; und er verfucht zu 
reden, aber ich thu ihm dafür, und ſtoß mein Meffer wieder, 
und der verdammt' Galeerenſtlave ift tobt, wie ein Häring.“ 

„Halt Mefty, das müſſen wir Don Philipp jagen,“ unterbrach 
ihn Gascoigne. 

„Todt? Don Silvio todt? Nım, Meſty, wir find Euch zu 
ewigem Danke verpflichtet; denn fo lang et lebte, war für meinen 
Dater feine Sicherheit. Laßt ihn fortfahren,“ 

„Als ih ihm Hab’ geftochen das Meſſer durch fein Leib, ich 
lieg bei ihm nieder, als ob nichts vorgefallen, zehn Minuten; dann 
nehm ich den Sad mit Dollars unter fein Kopf weg, und dann 
taſt' ich an ihn und find feine Biftolen und feine Börfe, die ich 
bier hab’, alles Gold. Und fo nehm ich fie und ich ſchau auf — 
alles fchlaf, und ich Friech zurüd zu dem Baum, Dann ich bleib, 
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zu denf ein wenig; ber Mann auf der Wach fommt und ſieht mich 
an, aber er denk alles recht, und er geht wieder weg. Ein Glüd 
bei der Allmacht, daß ich geh zurüf zu Baum. Sch wart wieder, 
und friech dann und kriech, bis ich fie nicht mehr feh, und dann 
mach ich mich auf die Bein, und lauf um mein Leben bis Tag 
fommt, und dann bin ich fo müd, daß ich nieberlieg in Buſch, und 
Hleib in Busch den ganzen Tag; und dann brech ich wieder auf 
und komm zurück Hieher, denn ich find Straße und weiß mein Weg. 
Sch damals einen ganzen Tag und eine Nacht nichts eff und 
komm zu Haus, wo ich fire mein Kopf hinein und find Weib da. 
Sch nicht im Stand zu fprechen, fo greif ich zu und zeig nicht 
mein Geficht. Ihr das nicht gefällt und macht Gefchichten; aber 
ich fchlag mein Kapuz zurüd und zeig mein ſchwarz Geſicht und 
dann fie denk mich der Teiffel. Sie lauft aus dem Haus und ich 
Helf mir ſehr fchnell und dann brech ich auf und komm in die 
Nähe von Hier geftern Morgen. Ich verberg mich den ganzen 
Tag und fomm herein Nachts. Und nun, Mafia Eafy, Hab Sie 
die ganze Wahrheit — und Sie hab Ihr taufend Dollars — und 
Sie hab vom Hals den Spipbubenmönd und den verdammt Galee— 
zenfflav Don Silvio.“  * 

„Verdolmetſche die ganze Geſchichte, Ned,“ ſagte Jad, der 
fi, während Gascoigne dem Anfinnen entfprach, mit Meſty unter 
hielt. 

„Sch bin fehr in Sorgen um Did) geweſen, Meſty;“ bemerkte 
Sad. „Aber doch war ich der Anficht, Du feyeit fchlau genug für 
den Mönch, und fo Hat ſich's auch Herausgeftellt. Die taufend 
Dollars mußt Du übrigens behalten.“ | 

„Nein, Sär,“ verfehte Meſty, „ich die Dollars nicht behalt; 
aber ich Hab viel Geld in Don Silvivs Boͤrſe — viel, viel Gelb. 
Sch behalt mein Eigenthum, Maſſa Eaſy und Sie das Ihrige.“ 

„Ich fürchte, die Gefchichte- wird ruchbar werden, Meſty. 
Das Weib wird ausfagen, fie ſey von einem fehwarzen Mönche 
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angefallen worben, und dann fällt der Argwohn auf Dich, da bie 
andern Mönche im Klofter wiffen, wie Du mit Bater Thomafo in’s 
Gebirge zogſt.“ 

„So ich auch denk, aber wenn ein Menſch hungert, er ganz 
vergißt ſeine Gedanken.“ 

„Ich mache Dir keinen Vorwurf; aber jest muß ich mit Don 
Philipp reden.“ 

„Geſetzt, Sie nichts dagegen haben, während Sie fprechen, 
till ich etwas effen von dem Tifch da, Maffa Eaſy, denn ich bin 
hungrig genug, Mönch, Maulefel und Alles aufzuzehren. 

„SB, mein guter Freund, und trink', foviel Dir beliebt.” 

Die Konfultation zwifchen unfern zwei Midfhipmen und Don 
Philipp währte nicht lange; fie fahen die dringende Nothwendigkeit 
ein, Mefty zu entfernen, weil fonft Verdacht auf fie felber fallen 
mußte. Don Bhilip und Agnes verließen das Gemadh, um Don 
Rebiera von den Gefchehenen in Kenntniß zu feßen und ihn um 
Rath zu bitten. 

In Don Rebieras Zimmer angelangt, fragte biefer alsbald feinen 
Sohn: 

„Haft Du auch fehon gehört, daß Pater Thomafo endlich wies 
ber zurückgekommen ift? — fo höre ich wenigftens von ber Dieners 
ſchaft.“ 

„Das Gerücht kann uns zu Statten kommen,“ verſetzte Don 
Philipp, „aber ich habe Ihnen eine andere Geſchichte mitzutheilen.“ 

Er ſetzte ſich ſodann nieder und berichtete ſeinen Vater Meſty's 
Abenteuer. Don Rebiera verſank für eine Weile in tiefe Gedanken, 
und entgegnete endlich: 

„Daß Don Silvio zu den Todten gehört, ift ein Glück, * 
der Neger würde um dieſer That willen zu einer Belohnung berech— 
tigt ſeyn — aber was den Mönch betrifft, das iſt eine ſchlimme 
Geſchichte. Meity könnte zwar bleiben und den ganzen Verlauf vor 
Gericht angeben; die Thatfachen ließen fih durch Signor Eaſy und 
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Die Briefe beweifen; aber was dann? Mir bringen dadurch die 
ganze Geiftlichfeit gegen unfer Haus auf, und wir haben bereits nur 
zuviel von ihr gelitten. Das Beſte ift, daß nicht nur der Meger, 
fondern auch unfere zwei jungen Freunde unverweilt abreifen. Die 
Vermuthung, daß Pater Thomafo hier iſt, und ihre NAbreife mit 
dem Schwarzen, um fich ihrem Schiff wieder anzufchließen, wird 
den Argwohn und etwaige Nachfragen befeitigen. Aber fie bürfen 
feinen Augenblic zögern. Geh’ zu ihnen, Philipp, und mache ihnen 
bie unbebingte Nothivendigfeit dieſer Maßregel begreiflih. Du Fannft 
auch unferem jungen Freunde fagen, daß ich meine Zufage unver: 
brühlich halten und ihm meine Tochter geben werde, fobald er bie 
Zuſtimmung feines Baters beibringt. Unterdeſſen will ich nad dem 
Hafen ſchicken, und fehen, ob fi nicht ein Schiff nach Malta mies 
then laßt.“ 
Ä Unfer Held und Gaseoigne fahen die Klugheit eines ſolchen 
Schrittes völlig ein und ſchickten fih zum Aufbrucde an. In der 
That war auch Jack, fobald er Don Rebiera's Entihluß Fannte, 
mehr daran gelegen, die Einwilligung feines Vaters zu erhalten, 
als in Palermo zu bleiben, und vor Mittag bes nächften Tages war 
alles bereit. Unſer Held nahm NAbfchied von Agnes und ihrer Mut: 
der und begab fih, won Don Rebiera und Don Bhilipp begleitet 
(benn Don Martin war Dienftes halber von Palermo abmwefend) 
nah dem Hafen. Nach einem herzlichen Lebewohl ging er mit Gas— 
eoigne und Mefty an Bord eines lateiniſchen Zweimafters, ber für 
fie gemiethet worden war, und noch vor Sonnenuntergang waren 
ihnen die Thürme von Palermo hinter den Fluthen verichwunden, 

„An was denfft Du, Jack?“ fragte Gascoigne, nachdem unfer 
Held wohl eine halbe Stunde ſtumm verblieben war. 

„Ich ftelle Betrachtungen darüber an, daß wir aus diefer Ger 
Ihichte recht gut herausgefommen find.“ 

„3a, wohl darf man dies behaupten,“ verjeßte Gascoigne; und 
bie Unterhaltung hörte wieder für eine Weile auf. 
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„An was denfit Du jet » Sad?" fragte Gasevigne nach einer 
langen Paufe. 

„Sch meine, daß ich wieder eine gute Gefchidhte für den alten 
Gouverneur habe.” 

„Sehr wahr,“ enigegnete Gaseoigne; und abermals verſtummten 
beide für eine Weile, 

„Wie fteht es nunmehr mit Deinen Gedanken, Sad ” fragte 
Gascoigne nach einer weiterem langen Pauſe. 

„Ich bin mit mir eins geworden, daß ich den Dienſt verlaffen 
will,“ antwortete Jack. 

„Wollte Gott, Du Fönnteft mich mitnehmen,“ emtgeguete Gas: 
esigne mit einem Seufzer. 

Und aufs Neue verfanfen beide in tiefe Betrachtungen. 

„An was denfft Du jebt, Jack?“ fragte Gascoigne wieber. 

„An Agnes,” verſetzte unfer Held. 

„Nun, wenn das iſt, fo will ih Dich rufen, wenn das Nacht: 
effen auf dem Tifch ſteht. Inzwiſchen will ich Hingehen und mich 
mit Mefty unterhalten.” | 


DVierunddreißigftes Kapitel. 


Jack gibt den Dienft auf, der ihm nicht angeht, und verfügt fih nad 
Hanfe, um nad) Dingen zu fehen, die ihn wirklich nahe genug 
angehen. 


Am vierten Tage langten unfere beiden Midſhipmen zu Malta 
an und verfügten ſich, ſobald fie den Pabrone ihres Schiffes abge- 
fertigt hatten, nach dem Gouvernementsgebäude. Sie fanden auf 
ber Deranda den Gouverneur, ber jedem umferer Helden eine Hand 
entgegenſtreckte. 
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„Freut mich, euch zu fehen, meine Jungen. Nun, Jack, wie 
fteht’3 mit Ihrem Bein, und ift Alles wieder in Ordnung? Brauchen 
Sie nicht zu hinken? Und was macht Ihr Arm, Gascoigne 2“ 

„Alles wieder gut, Sir. Wir find wieder fo gefund, als nur . 
je in unferem Leben,“ entgegneten die Abenteurer. 

„Nun, euch verfolgt das Glück und es geht euch immer befler, 
als ihr's durch eure tollen Streiche verdient. Doc ſetzt euch nie 
der — ich denfe, mein Freund Jack hat mir ein Gefchichtchen zu 
erzählen.” | 

„DH ja, Sir Thomas, und dazu ein ziemlich Tanges.” 

„Dann voll ich's jeßt nicht hören, fondern bis nach Tifch zu— 
warten; denn ich habe Geſchäfte. Schafft euere Siebenfachen herauf 
und richtet euch in eueren Zimmern ein. Die Aurora ift vor vier 
Tagen abgefegelt. Mit euerer MWiederheritellung ift es wunderbar 
fchnell gegangen.“ 

„Allerdings wunderbar, Sir!“ verfeßte unfer He. „Ganz 
Palermo ift voll davon.“ 

„But, Sie Fönnen jeßt gehen — beim Diner werde ih Sie 
wieberfehen. Wilfon wird ganz entzückt feyn, wenn er hört, daß 
Sie wieder auf den Beinen find. Ich kann Ihnen fagen, daß er 
um Shretwillen fehr betrübt war, und das ift mehr, als Sie ver: 
dienen.“ | 

„Der Gouverneur hat da vollfommen Recht,“ fagte unfer Held 
zu Gascoigne, als fie das Gemadh verließen. 

Nah den Diner erzählte Jack Mefty’s Abenteuer , die dem Gou— 
verneur fehr intereffant dünften. Als jedoch unfere Midfhipmen Abends 
allein waren, ließ fie ihr freundlicher Wirth nach der Veranda rufen 
und ſprach: 

„Run, meine Jungen, ich will euch nicht predigen, aber ich 
babe lange genug in ber Melt gelebt, um zu wiſſen, daß ein kom— 
plizirter Beinbruch in vierzehn oder fechszehn Tagen nicht kurirt wer: 
den Fann. Ich fordere euch daher auf, mir die Wahrheit zu fagen. 
Habt ihr in diefer Sache den Kapitän Wilfon nicht hintergangen ?* 
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„Ad, freilich — ich muß es zu meiner Schande geſtehen,“ ver— 
ſetzte Eaſy. J 

„Wie griffen Sie dies an, und zu welchem Zwecke?“ 

Jack lieg ih nun in die weiteren Einzelnheiten, ſoweit fie ihn 
und feine Liebfchaft ketrafen, ein und ſetzte auseinander, wie er 
zurückzubleiben gewünfcht habe und was dann alles vorgegangen fey. 

„Nun, Sie haben wenigitens einige Entſchuldigung für fich, 
obſchon dies von den Wundärzten nicht behauptet werden fann. Hätte 
mir bier ein Doftor ſolche Streiche gefpielt, fo müßte er mir hängen, 
fo war ich Gouverneur bin. Mebrigens ift diefe Ihre Angelegenheit 
fehr ernftlich geworden, Mr. Eaſy; wir müſſen morgen weiter bar: 
‚über fprechen.“ 

Am andern Tage wurde die Anfunft des englifchen Paquetboots 
vom Hafen aus gemeldet. Nah dem Frühſtück Famen die Brief: 
Ichaften an’s Land und der Gonverneur ließ unfern Helden rufen. 

„Dir. Eaſy, da find zwei Briefe für Sie — leider haben fie 
fhwarze Siegel. Ich hoffe, daß Ihnen Fein naher Verwandter ges 
ftorben ift.“ 

Sad verbeugte fih, ohne zu antworten, nahm die Briefe und 
begab fi auf fein Zimmer. Der erfte, den er öffnete, war von 
feinem Vater und lautete folgendermaßen: 

„Mein lieber Sohn! 

„Du wirft fehr betrübt feyn, wenn Du hörft, daß Deine 
arme Mutter, nachdem fie Keinahe zwei Jahre in der Ka— 
minecke gefeflen und auf das taufendjährige Reich gewartet 
bat, mit einemmale fchnell dahin ſchwanb. War es nun 
Folge der getäuſchten Erwartung oder nicht — ich weiß es _ 
nicht; kurz, fie farb endlich troß aller von Deftor Mibdleton 
angewandten Mittel, und da das taufendjährige Neih nicht 
fommen wollte, wie fie meinte, fo wollen wir hoffen, 
daß fie in daffelbe eingegangen ift. Sie war eine gute Frau 

. and ich ließ ihr flets ihren Willen. Da Doktor Middleton 
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über die Urſache ihres Todes nicht im Klaren war, fo wünſchte 
er fie zu ſeciren; ich ging jedoch nicht darauf ein; denn ich 
bin ein Philofoph, und es führt zu nichts, nach den Urfachen 
zu forfchen, wenn die Wirkungen vorüber find. Nach ihrem 
Tode nahm ich aber mit ihr vor, was fie mir bei Lebzeiten 
nie geftatten wollte. Sch Tieß ihr nämlich den Kopf abrafiren 
und ftellte eine forgfältige phrenologifhe Unterfuchung an, 
die einen merfwürbigen Beweis für die Wahrheit biefer herr: 
lichen Wiflenfchaft abgibt. Ich will Dir das Reſultat mit: 
theilen: — Entfchloffenheit — fehr hervorragend; Wohlwol⸗ 
len — klein; Borfiht — außerordentlih; Verehrung — 
nicht fehr groß; Fortpflanzungstrieb — ſeltſamerweiſe fehr 
groß in Anbetracht deſſen, daß fie nur ein einziges Kind hatte; 
Imagniation — fehr ftarf, und Du weißt, mein Lieber, daf 
fie fi) immer einen oder den andern Unfinn einbilvete. Ihre 
andere Organe waren nur mittelmäßig entwidelt. Das liebe, 
arme Gefhöpf — fie ift jebt dahin, und wir bürfen wohl 
wehflagen; denn eine beflere Gattin und Mutter hat nie ges 
lebt. Und nun, mein theurer Sohn, muß ih Dich bitten, daß 
Du Deinen Abſchied nimmft und fobald als möglich nad 
Haufe kömmſt. Ih kann ohne Dih nicht leben und bedarf 
Deines Beiftandes in dem großen Werfe, an dem ich arbeite. 
Die Zeit ift nahe und die Sache der Freiheit wird bald 
triumphiren. Die niebergevrüdten Sklaven tragen jet ihre 
Köpfe hoch — ih habe ſie begeiftert mit meinen Reden, aber 
ich werde alt und ſchwach. Sch bedarf Deiner, mein Sohn, 
um Dir meinen Mantel zurüdzulaffen, wie jener Prophet vor 
Alters, und dann will ich, gleich ihm in die Herrlichkeit hin— 
aufſteigen. 
Dein 
Dich liebender Vater 
Nicodemus Eaſy.“ 
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„Daraus muß ich wohl entnehmen, daß meine Mutter todt und 
mein Vater toll geworden iſt.“ 

Eine Weile befand ſich unſer Held in einer ſehr wehmüthigen 
Stimmung, und manche Thränen entfirömte dem Andenfen feiner 
Mutter, die er, wenn auch nicht hoch geachtet, fo doch innig geliebt 
hatte. Cine halbe Stunde entfchwand, ehe er daran darhte, den 
andern Brief zu öffnen: er war von Doftor Middleton. 

„Mein lieber Junge! 

„Dbgleich ich nicht zu Ihren Korrefpondenten gehöre, 
verleiht mir doch der Umſtand, daß ih Sie während Ihrer 
ganzen Kindheit bewachte und deshalb Ihren Charakter kenne, 
ein Recht, etliche Zeilen an Sie zu richten. Sch bin über: 
zeugt, daß Sie inzwifchen die thörichte und unfinnige Philo- 
fophie Ihres Vaters bei Seite gelegt haben. In diefer Abſicht 
rieth ich Ihnen, das elterliche Haus zu verlaſſen, und ich 
zweifle nicht, daß Sie, als ein junger Mann von Berftand, 
ber ein großes Vermögen zu gewärtigen hat, bie Trüglichkeit 
ber Lehrfäge Ihres Vaters längſt eingefehen haben. Pr, 
Eaſy, fagt mir, er habe Sie aufgefordert, nad Haufe zu 
fommen, und wünfcht, daß ich meinen allenfallfigen Einfluß 

‚ auf Sie zu dem gleichen Zwecke benügen folle. Zum Glücke 

für Sie ift Ihr Vermögen ein Fideifommiß, fonft würben 
Sie bald zum Bettler werben, ba ſich nicht vorausſehen ließe, 
in welche Schulden ven alten Heren fein Wahnſinn verftricken 
könnte. Der Lerd⸗Lieutenant bat ihm bereits die Friedensrichters⸗ 
flelle abgenommen, weil er den mißvergnügten Bauernftand auf- 
begt und zu Handlungen bes. Ungehorfams und der Gewaltthat 
reist. So fah man ihn zum Beifpiel um eine Scheuer, die 
ein Brandftifter angezündet hatte, tanzen und Hurrah rufen. 
Seine Förfter danfte er ab, fo daß jetzt auf den Gütern wilb- 
bieben kann, wer will. Kurz, er ift ganz überworfen, und 
obgleich ich durchaus nicht zu Zwangsmaßregeln rathen möchte, 
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ſo halte ich es doch für unbedingt nothwendig, daß Sie un— 
verzüglich nach Hauſe zurückkommen und über Ihr zukünftiges 
Eigenthum wachen. Mit jährlichen achttauſend Pfund haben 
Sie nicht nöthig, Ihren Beruf auf der See zu ſuchen. Sie 
haben bereits mit Auszeichnung gedient, und können jetzt 
ſolchen Platz machen, welche um ihres Unterhalts willen den 
Flottendienſt ergreifen muͤſſen. Gott behüte Sie. Ich hoffe, 
Ihnen bald die Hand drücken zu Fönnen. 
Ahr treuer 
G. Middleton.“ 


Diefe beiden Briefe boten Gelegenheit zu erniter Erwägung, und 
Jack hatte nie zuvor fo Far gefühlt, wie gänzlich verfehlt die An— 
fichten feines Waters waren. Allerdings hatte er fich derſelben allmälig 
entfchlagen, ihnen aber doch noch in einem gewiflen Grade gewohn- 
heitshalber angefangen; jebt aber gingen ihm mit einemmale die 
Augen hell auf, und ex verbanfte diefes neue Licht dem albernen, 
faft gefühllofen Briefe feines Vaters, in den Stellen, wo der Tod 
feiner Mutter berührt wurde. Jack verfanf geraume Zeit in eim 
melancholiſches Brüten, und blidte dann auf die Uhr, die ihn an 
die Nähe der Diner-Stunde erinnerte. Seinen Appetit fühlte er ſich 
nicht benommen, und er verfchmähte es, ein Gefühl zur Schau zu 
ftellen, das er nicht empfand. Er Fleidete fich daher an, und begab 
fih nah dem Speifezimmer — allerdings in ernfter Stimmung, 
aber nicht in Thränen. Während des Mahles ſprach er nur wenig 
und 309 ſich bald zurück, nachdem er-zusor dem Gouverneur bie 
beiden Briefe gezeigt umd fih für den nächſten Morgen deſſen Rath 
erbeten hatte. Gascoigne folgte feinem Freunde; diefem vertraute er 
feinen Kummer, und als Ned fand, daß Jack fehr niedergefchlagen 
war, fo tröftete er ihn nach Kräften, inden er zugleich eine Flafche 
Mein herbeiholte, Die ev fih von dem Kellermeifter reichen lieh. Ehe 
fie fich zu Bette begaben, hatte Jack alle feine nenen Pläne entwidelt. 
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Gascoigne billigte fie, wünſchte ihm gute Nacht, und bald lagen Beide 
in tiefem Schlafe. 

- „Soviel ift gewiß, mein junger Freund,“ bemerkte der Gouver- 
eur, als er beim Frühſtück des nächſten Morgens unferem Helden 
bie Briefe zurüdgab, „daß Ihr Vater fo toll ift, wie ein Märzhafe. 
Ich bin ganz der Anficht des Doftors, der ein verftändiger Dann 
zu feyn fcheint, daß Sie am Beften thun, wenn Sie fi unverzüglich 
nad der Heimath begeben.“ 

„Ich foll alfo den Dienft ganz — Sir?“ verſetzte Jack. 

„Je nun, ich muß ſagen, daß Sie mir nicht recht für denſelben 
zu paſſen ſcheinen. Es thut mir zwar leid, Sie zu verlieren, denn 
Sie haben in Ihren Abenteuern ein wunderbares Geſchick, und ich 
werde wohl nichts mehr von Ihren Garnen zu hören bekommen; 
wenn ich aber Kapitän Wilſon recht verſtanden habe, fo wurden Sie 
auf die See gebracht, weil man glaubte, durch den Dienft Ihre fal- 
fhen Borftellungen ausroden zu fönnen, nicht aber, weil man es für 
räthlih oder nöthig hielt, daß Sie ihm als einem Berufe folgen 
ſollten.“ 

„Ich glaube ſelbſt auch, daß man dies beabſichtigte, Sir,“ ent— 
gegnete Jack; „denn was mich betrifft, fo weiß ich Faum, warum ich 
eigentlich auf die See ging.“ 

„Sie follten ſich die Hörner ablaufen, mein Junge — ich Fenne 
bie ganze Geſchichte. Doc das ift jet gleichwiel: es handelt ſich 
nun darum, daß Sie austreten ũund nah Ihrem Vermögen jehen. 
Auch glaube ich, die unverzögerte Bereinigung der Sache verantworten 
zu Fönnen, ohne daß Sie nöthig haben, ſich lange an den Admiral 
oder Kapitän zu wenden. Ich will für Sie einftehen, und Sie fönnen 
mit dem Paquetboot, das am Mittwoch ausfegelt, nad) ER 
abreifen.“ 

„Bielen Dank, Sir Thomas, ich bin Ihnen fehr vie, r 
erwieberte Jack. 
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„Sie, Mr. Gascoigne, werde ich natürlich bei erſter Gelegenheit 
Ihrem Schiffe nachjenden.“ 

„Schönen Dank, Sir Thomas, ich bin Ihnen fehr verbunden,“ 
verfegte Gascoigne mit einer Verbeugung. 

„Aber, wenn ich bitten darf, feinen Armbruch mehr, Sir,“ fuhr 
ber Gouverneur fort. „Ein Berliebter ift allenfalls zu entfchuldigen, 
wenn er fih Das Bein bricht; aber ein ‚derartiger Vorwand kömmt 
Ihnen nicht zu Statten.“ 

„Ich bitte um DVerzeihung, Sie — wenn Mr. Eaſy berechtigt 
war, aus Liebe das Bein zu brechen, fo glaube ih, daß ich aus 
Freundſchaft nicht weniger thun Fonnte, als meinen Arın in der 
gleichen Weife gefährden.“ R 

„Bähmen Sie Ihre Zunge, Sir, oder ich will Ihnen den Schäbel 
zerbrechen aus einem ganz anderen Gefühle,“ verfeßte der Gouvernenr 
gut gelaunt. „Merken Sie ſich übrigens, junger Mann: wenn ih 
es auch für ein Ehrenpunft halte, diefe Sache geheim zu Halten , fo 
wird es doch räthlich für Sie ſeyn, daß Sie Ihrem Beruf mit Eifer 
folgen, da Ihnen Feine anderen Ausfichten zu Gebote ftehen. Es ift 
hohe Zeit, daß Sie und Herr Eafy getrennt werden. Er ift unab- 
hängig vom Dienft — Sie find es nicht. Ein junger Mann mit 
fo großem Vermögen wird fi nie in die Obliegenheiten eines unter- 
geordneten Offiziers fügen. Für feine Perfon kann er feinen Nugen 
erholen, wohl aber Andern viel fehaden: daher würbe eine Fortſetzung 
diefer Freundfchaft wahrfcheinlich zu Ihrem Verberben führen, Mer. 
Gascoigne. Ste müffen bemerken, daß Mr. Eafy, wenn ihm nicht 
der Kapitän und der erfte Lieutenant fo viel Nachſicht erwiefen haben 
würden, nie fo lange hätte im Dienfte bleiben können.“ 

Diefe letere Bemerkung ſprach der Gouverneur in etwas ſtrengem 
Tone, fo daß unfere beiden Midfhipmen für eine Weile verſtummten. 
Endlich aber fagte Jack mit großer Ruhe: 

„Und do, wenn man die Sache beim Licht betrachtet, glaube 
ich mich ziemlich gut benommen zu haben.“ 
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„Mein junger Freund, Sie haben fich bei allen Gelegenheiten, 
wo es Entfaltung des Muthes galt, als ein fehr guter Offizier 
benommen. Ich will Ihnen dies nicht abftreiten, und zweifle oben— 
drein nicht, daß Sie eine Zierde des Dienftes geworden wären, wenn 
Sie ihn mit einem gehörig geregelten Geifte und mit weniger Geld 
angetreten hätten. Ich glaube, dies wäre fogar jet noch möglich, 
wenu fie unter geeigneter Leitung und Ginfchränfung im Dienfte 
blieben, denn Sie haben doch endlich die Nothwendigfeit Gehorfam 
erfannt, der unbedingt nöthig ift, ehe man mit einem Kommando 
betraut werden Fann. Aber vergefien Sie nicht, was aus Ihrem 
Benehmen hätte folgen müffen, wenn Sie nicht unter der väter: 
lichen Obhut des Kapitän Wilfen geftanden Hütten! Doch genug 
hievon: ein Midfhipman mit der Ausfiht auf achttaufend Pfund 
jährlich ift eine Regelwidrigfeit, die fi mit dem Dienfte nicht 
verträgt, namentlich wenn fich’s diefer Midſhipman noch obendrein 
in den Kopf gefebt hat, ein Weib zu nehmen.“ 

„Ich hoffe, daß Sie diefen Schritt billigen, Sir?“ 

„Das hängt ganz von dem inneren Werthe der Partie ab, von 
der ich nichts weiß, als daß fie ein hübfches Geſicht Hat und einer 
der ältiten ficilianifchen Bamilien angehört. Der Religionsunterfchied 
foheint mir jedenfalls bedenklich.“ 

„Wir wollen diefen Punkt beleuchten, Sir,“ verfegte Sad, 

„Bielleicht würden ſich daraus viel weitläufigere Argumente 
ziehen laffen, als Sie glauben, Mr. Eaſy; aber jeder bereitet ſich 
felöft fein Bette, und wie er ed macht, fo muß er darauf liegen.“ 

„Was foll ich mit Mefty anfangen, Sir? Ich kann den Ges 
danfen nicht ertragen, mich von zu trennen.“ 

„Sch fürchte, daß Sie fih in die Nothwendigfeit fügen müffen, 
denn bier fteht mir faum eine Macht zu.“ 

„Für den Dienft ift er nur von geringem Nußen, Sir, und 
man entließ ihn als meinen Diener nad der Kranfenftube der 
Kaferne. Wenn er mich nach Haufe begleiten darf, fo will ih 
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unmittelbar nach meiner Aufunft in England wegen feiner Verab— 
fchiedung Schritte thun und ihn, bis fie ausgewirft ift, an Bord 
des Wachſchiffs ſchicken.“ 

„Im Ganzen, glaube ich, daß man ihn im Dienſte wohl miſſen 
kann, und unter der Vorausſetzung, daß Sie thun, wie Sie geſagt 
haben, will ich um Ihretwillen die Verantwortung auf mich nehmen.“ 

Das Geſpräch wurde hiemit geſchloſſen, da der Gonverneur 
Geſchäfte zu beſorgen hatte. Jack und Gascoigne begeben ſich nach 
ihren Gemächern, um ihre Maßregeln zu treffen. 

„Der Gouverneur hat Recht,“ bemerkte Gascoigne, „es iſt 
beſſer, daß wir ſcheiden, Jack. Halb haſt Du mich ſchon untüchtig 
für den Dienſt gemacht; ich empfinde einen Widerwillen gegen die 
Midſhipmenskajüte, und ſchon der Geruch von Pech und Theer iſt 
mir abſcheulich geworden. Das ſollte nicht ſeyn. Ich muß Dich 
und alle unſere angenehme Kreuzzüge am Lande vergeſſen, um 
wieder einmal in meiner ſchmierigen Jacke zu braten. Schon der 
Gedanke, daß ich, im Falle unſere angeblichen Unglücksfälle an's 
Licht kämen, aus dem Dienſte entlaſſen werden fünnte — weld’ 
einen Sammer müßte dies meinem alten Bater bereiten! Ich zittere 
vor der Möglichkeit einer Entdeckunug. Der Gouverneur hat Recht, 
Sad; wir müffen uns trennen, aber ich hoffe, daß Du mich nicht 
vergeſſen wirft.“ 

„Meine Hand darauf, Ned. Gebiete über mich — .über mein 
Haus und meine Habe, ob fie nun mir oder meinem Vater gehös 
zen — wenigitens Deiner Perſon gegenüber beharre ich auf meinen 
Anfichten von vollflommener Gleichheit.“ 

„Schwörſt ihnen aber hoffentlich als einem allgemeinen Grund: 
fabe ab, Jad?“ 

„Ich gebe zu, daß mein Vater, wie der Gouverneur meint, 
toll ift, wie ein Märzhaſe.“ 

„Das ift genug; Du weißt nicht, wie glücklich es mich macht, 
Dich fo fprechen zu Hören.“ 
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Während der noch furzen Zeit ihres Zufammenweilens waren bie 
beiden Freunde unzertrennlih. Sie ſprachen von ihren zukünftigen 
Ausfichten, von ihren Hoffnungen und Erwartungen, und wenn bie 
Unterhaltung flau werben wollte, nahm Gascoigne den Namen 
Agnes zum Thema. 

Meſtys Entzüden war unbejchreiblih, als ex hörte, daß er 
den Dienſt verlaſſen und ſeinen Gönner nach Hanſe begleiten dürfe. 
Er verwandte einen Theil ſeines Geldes auf anftändige Kleidungs- 
ftüce und weiße Leinwand — kurz er verfah fich in jeder Hinficht 
mit einer modifchen Garderobe. In der That, er war jebt ein 
vollfommener Gentlemans Gentleman, frifirte fleißig fein wolliges 
Haar und trug eine weiße Halsbinde ſammt Handfchuhen und 
Spazierftod. Wer ihn fah, wurde von einer unwillführlichen Lach: 
luft angewandelt ; aber es war Eiwas in Meftys Blicke, was jeden: 
falls verhinderte, daß es nicht in feiner Gegenwart gefchah. Der 
Tag der Abfahrt fam heran. Jack beurlaubte fich von dem Gou— 
verneur und dankte ihm für feine viele Güte, indem er zugleich 
das Verfprechen abgab, er wolle, wenn er nach ein paar Monaten 
nach Palermo reife, auf feinem Wege Malta berühren. Gascoigne 
begleitete feinen Freund an Bord, und verließ das Schiff erft, 
nachdem es eine Meile weit in die See hinausgefahren war. 


Fünfunddreißigftes Kapitel. 


Mr. Eaſy's wunderbare Erfindung reihlicy an ihm. felbft erprobt — 
fehr zur Befriedigung unferes Helden und hoffentiih auch unſeres 
Leſers. 





Das Paketboot ankerte endlich in der Rhede von Falmouth. 
Jack begab ſich alsbald, von Meſty begleitet, mit ſeinem Gepäcke 
Marrvat's W. IX. Midſhipman Enfy, 29 


450 
an's Land, fette fich auf den Poftwagen und langte in London an, 
wo er fich einige- Tage aufhielt, um ſich von einem fashionablen 
Schneider mit allem Nöthigen verſehen zu laſſen. Dann beſtellte er 
einen Wagen nad) Foreft Hill, ohne zuvor den alten Mir. Eaſy auf 
feine Anfunft vorzubereiten, und langte am andern Tage fyät vor 
der Thüre der väterlichen Behaufung an. 

Sad flieg aus und zug die Klingel. Die Diener, welche bie 
Thüre öffneten, Fannten ihn nicht ; es waren nicht mehr bie früheren. 

„Bo ift Mr. Eaſy?“ fragte Jack. 

„Wer find Sie?“ verfegte einer der Bedienten in barſchem Tone. 

„Bei der Allmacht, ihr gar bald ausfinden, wer er ift,“ be— 
merkte Meſty. | 

„Bleiben Sie da, und ich will fehen, ob er zu Haufe iſt.“ 

„Was? ich foll in der Hausflur bleiben, wie ein Laquai? 
Mas foll das heißen, Du Halunfe?“ rief Jack, indem er es ver: 
fuchte, den Mann bei Seite zu fchieben. 

„Dh, das geht Hier nicht, Musje! Wir find da in der Gleich: 
Heitshalle — ein Menfch ift fo gut, als andere.” 

„Richt immer,“ verſetzte Jad, indem er ihn zu Boden fchlug. 
„Rimm das für Deine Unverfchäimtheit, ſchnüre Deinen Bündel 
und räume morgen mit dem Früheften das Haus.“ 

Mefty hatte inzwifchen den Andern am Kragen gepadt. 

„Bas ich thun mit diefem Kerl, Maſſa Eafy ?“ 

„Laß ihn vorderhand gehen, Mefly; wir wollen dem Burfchen 
für morgen den Laufpaß fchreiben. Vermuthlich werde ich meinen 
Vater in der Bibliothek finden.“ 

„Seinen Vater?“ fagte der eine Bediente zu dem andern. 
„Der ift kein Span von dem alten Stamme.“ 

„Da wird's vermuthlich eine Veränderung geben,” verfeßte ber 
andere, während ſie mit einander weggingen. 

„Meſty,“ rief Zad in gebietendem Tone; „bringe biefe zwei Has 
lunfen zurüd, daß fie mir das Gepäck aus der Chaife nehnen. 
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Gib dem Poſtillon fein Trinfgeld und fage der Haushälterin, fie 
folle mir und Dir Zimmer anweifen. Sobald dies gefchehen ift, 
hofft Du weiteren Befehl ein.“ 

„Sa, Sir,“ verfeßte Meſty. „Nun, fommt her, ihr verdamm⸗ 
ten Spigbuben, und nehmt die Sachen aus der Chaife, ober beim 
heiligen Nußknacker ich euch quetfch' euere Blasbalg — beiden, wie 
ihr da ſeyd.“ 

Die weißen Zähnreihen, der wilde Blick und die Entfchloffenheit 
Meſty's übten die geeignete Wirkung. Die Bedienten kehrten ver- 
drießlich zurück, und packten die Chaife ab. Mittlerweile begab fich 
- Sad in das Studirzimmer feines Vaters; der alte Herr faß da — 
das Zimmer war mit argantifchen Lampen erhellt, und Jack blickte 
erftaunt umher. Mr. Eafy hatte den Gipsabguß eines Menfchen- 
kopfs vor fih und brütete darüber mit eine Eifer, der ihn das 
Eintreten feines Sohnes nicht bemerfen ließ. Der Gipsſchädel war 
durch viele Linien abgetheilt und die Felder befchrieben; am meiften 
ftaunte aber unfer Held über die große Veränderung, die in dem 
Gemache vorgegangen war. Die Bücherfchränfe und Bücher waren 
fort, dagegen hing von der Mitte der Dede ein Apparat herunter, 
der wohl jeden verblüffen Fonnte: er befand aus Stäben, die nad 
len Richtungen gingen und an ihren Enden mit Schrauben verfehen 
waren; auch waren eben fo viele Röhren vorhanden, beren jede mit 
einer großen, auf einem Tifche ftehenden Luftpumpe in Berbindung 
ftand. Jack fah fich eine Eleine Weile um, ging dann auf feinen 
Bater zu und redete ihn an. 

„Wie?“ rief Mr. Eaſy. „Iſt's möglih? — Ja, es ift mein 
Sohn John! Freut mih, Dich zu fehen, John — in der That, 
freut mich von ganzem Herzen,“ fuhr der alte Gentleman fort, in— 
dem er ihm beide Hände brüdte. „Wie lieb ift mir's, daß Du nad 
Haus fommft. Zch brauche Did — bedarf Deines Beiftands in meis 
nem großen und ruhmvollen Profefte, das jegt, Gott fey Dank, raſche 
Fortfchritte macht. Sehr bald werben jetzt Freiheit und Menfchen- 
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rechte alfenthalben die Lofung feyn. Der Druck von außen ift un- 
geheuer und die Bollwerfe unferer lächerlichen, tyranniſchen Gonfti- 
tution müffen weichen. Könige, Lords, Nriftofraten, Gutsbeſitzer, 
Sehntenfammler, Kirche und Staat — kurz Alles wird, Gott fey 
Danf, bald über den Haufen fallen und dem goldenen Zeitalter 
Raum geben — dem taufendjährigen Reiche, dem wahren tau— 
fendjährigen Neihe — nicht demjenigen von bem Deine arme 
Mutter zu fprechen pflegte. Ich ſtehe an der Spike von neunund— 
zwanzig Gefellfchaften, und wenn meine Gejundheit in gutem Stande 
bleibt, fo wirft Du fehen, was ich vollführen will, num ich Deinen 
Beiftand habe.“ 

Und Mr. Eufy’s Augen funfelten und bligten mit all’ dem 
Slanze des beginnenden Wahnftnne. 

Sack feufzte und entgegnete, um dem Geſpräch eine andere 
Wendung zu geben: — 

„Sie haben eine große Veränderung in dieſem Gemache vor: 
genommen, Vater. Wozu mag alles dies dienen? Haben wir ba 
vielleicht eine Mafchine, um die Gleichheit und die Menfchenrechte 
zu fördern?“ 

„Mein lieber Sohn,“ verfegte Mr. Eaſy, indem er fich nieder: 
feßte und feine Beine wohlgefällig freuzte, die beiden Hände unter 
dem vechten Knie durchſteckend, wie er zu thun pflegt, wenn er 
mit fich ſelbſt fehr zufrieden war. „Mein theurer Sohn, das ift 
nun nicht gerade der Fall, und doch haft Du fogar in Deiner Muth: 
maßung einen gewiffen Grab von Faſſungsgabe verrathen; denn wenn 
meine Erfindung gelingt (woran ich nicht zweifle), fo habe ich die 
große Kunft entdeckt, die Mißgriffe der Natur zu verbeffern und der 
ganzen Species eine gleiche Organifation zu geben, indem ich alle 
edleren Organe der Menfchheit zur Entwicklung bringe, und bie 
fhlimmeren zerftöre, Es ift eine prachtvolle Erfindung, Jack, ſehr 
prachtvoll. Mag man immerhin von Gall, won Spurzbeim und 
von ſolchen Leuten reden; aber was haben fie geleiftet? Nichts, als 
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daß fie das Gehirn in Sektionen abtheilten, die Organe Flaffifizirten 
und auffanden, wo fie ihren Sit haben. Aber welcher erfprießlichen 
Refultate wurden dadurch gewonnen? Der Mörder bleibt feiner 
Natur nah ein Mörder — der wohlwollende Mann ein wohlwollen- 
ber Mann — er kann feine Organifation nicht ändern. Sch habe 
gefunden, wie fich alles dies anders machen läßt.“ 

„Aber gewiß werden Sie doch dem Organe des MWohlwollens 
nichts anhaben wollen, Vater?“ 

„sh muß wohl, Sad. Ich felbft zum Beifpiel leide an einem 
MWohlwollensorgan das viel zu groß ift. Ich muß es Heiner machen, 
um für größere Dinge fähig zu ſeyn. Ich werde mih dann nicht 
durch Schwierigkeiten abjchreden laſſen, werde Kleinigkeiten überſehen 
“und nur großartige Entwürfe für Die allgemeine Gleichheit, für die 
unveräußerlihen Rechte der Menfchheit im Ausführung bringen. 
Seit drei Monaten habe ich mich jeden Morgen zwei Stunden in 
diefe Mafchine geſteckt und fühle jeßt, daß ich mit jedem Tage eine 
geoße Portion verliere.“ 

„Wollen Sie wohl die Güte haben, mir Ihre außerordentliche 
Erfindung näher auseinander zu feßen ?” fragte unfer Held. 

„Recht gern, mein. Kind. Du bemerfft, daß "hier im Mittels. 
punfte eine Form ift, um den menfchlichen Kopf einzufchliegen — 
fie ift etwas größer als der Kopf felbft — und darunter befindet 
fich ein eifernes Halsband, auf dem der Kopf ruht. Iſt nun ber 
Schädel in diefer Weife befeftigt, und ich will den Umfang irgend 
eines befondern Organs Fleiner machen, fo nehme ich die entiprechende 
Platte und firire fie auf das Organ, welches der Operation bebarf, 
Du wirft nämlich bemerken, daß alle Platten in der Innenfeite 
der Form mit den Organen Eorrefpondiren, wie fie auf jenem Gips— 
abguffe auf dem Tifche verzeichnet find. Ich ziehe dann eine Schraube 
feft an, und vermehre den Druck mit jedem Tage bis das Organ 
entweder ganz verfchwunden oder zu dem gewünfchten Umfang vers 
ringert ift.“ 
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„Diefen Theil der Mafchine begreife ich vollfonmen, Six,“ 
verſetzte Jack; „aber erklären Sie mir nun, wie Sie es angreifen, 
um ein Organ hervorzurufen, das urfprünglich nicht vorhanden war.” 

„Das,“ antwortete Mr. Eaſy, „ift die größte Bollfonmenheit 
der ganzen Erfindung; denn wenn ich nicht foviel vermöchte, könnte 
ih nur wenig ausrichten. Ich bin überzeugt, meine Erfindung wird 
mich unfterblid machen. Bemerkſt Du diefe Fleinen Glasgloden, 
die mit der Ruftpumpe in Verbindung ſtehen? ch raſire den Kopf 
meines Pätienten, fehmiere ihn ein wenig ein, und febe bie Glas: 
glode auf, welche ihrer Form nach genau ber Länge und Breite bes 
Drgans entfpriht. Dann laſſe ih die Luftpumpe arbeiten und er—⸗ 
bebe das Organ durch Entleerung des Necipienten. Das fann nicht 
fehlen. Betrachte zum Beifpiel meinen Kellermeifter: er ift ein 
Menſch, welcher bei den legten Frühlingsaffifen kaum dem Hängen 
entging, weil er eines unzweifelhaften Mordes angefchuldigt war. Ich 
wählte ihm zu meinem Grperimente und habe nun das Organ ber 
Morbfucht ganz eben gemacht, dagegen das des Wohlwollens foweit 
erhoben, daß es ausfieht, wie eine Warze.“ 

„Ich fürchte, der Kopf meines Vaters ift ein ausgepumpter 
Mecipient,“ dachte Jack, der ſodann Taut erwieberte: 

„Wenn dies gelingt, fo ift es allerdings eine vwortreffliche Er— 
findung.“ 

Wenn es gelingt? — ei, es ift gelungen — kaun gar nicht 
fehlen. Es hat mich faft zweitaufend Pfund gefofte. Betläufig, 
Sad, Du haft in der letzten Zeit recht hübſch auf meine Kaffe bins 
eingehaust, und es wurde mir fehwer, neben meinen eigenen Auslagen 
Deine Wechfel zu honoriren. Nun, darüber beflage ich mich nicht — 
‚aber diefe Geſellſchaften, meine Mafchine, die Pächter, welche ihre 
Binfen verweigern, auf den Grundfag bin, daß bie Güter ebenfogui 
ihr Eigenthum feyen, ale das meinige, was ich freilich als wahr 
zugeben muß — das find Dinge, die es mir ſchwer machen, allen 
Anforderungen zu entfprechen.“ 


455 


„Der Gouverneur hatte Recht,“ dachte Ja, welcher nun nad) 
Doktor Midbleton fragte. 

„Ah, ber arme, einfältige Mann — er lebt noch und befindet 
fi, glaube ih, wohl. Er ift ein Menſch, der fich immer um an- 
derer Leute Sachen fümmert — beflagte fi) über meine Bebienten — 
in der That ein recht einfältiger Menfh — aber ich laß ihn gehen. 
So hielt ich's auch mit Deiner armen Mutter — war aud eine 
recht einfältige Frau — doch das ift jetzt gleichviel.“ 

„Wenn Sie erlauben, Bater, fo Habe ich auch Beſchwerde 
über die Bedienten zu führen, ba fie fich fehr unverfchämt gegen 
mich benahmen. Indeß wäre es mir lieb, wenn ich vorderhand 
einige Erfrifchung Haben Fünnte.“ 

„Dh, freilich, Jack, wenn Du hungrig biſt; ich will mit Die 
gehen. Beſchwerde über meine Bedienten, fagft Du? — da muß 
ein Irrthum obwalten — fie find alle rafirt, tragen Perüden und 
ich ftede fie jeden Morgen in die Mafchine. In einem Betracht 
will ich jedoch eine Aenderung treffen. Du bemerkſt, Jack, bie 
Sache fordert mehr Würde: wir müflen die ganze Mafıhine um 
ein paar Fuß höher machen. Man muß feierlich hinanfteigen, wie 
zu einem Throne, denn es iſt der Thron der Vernunft, der Sieg 
des Geiftes über die Natur.” 

„Wenn es Ihnen beliebt, Bater — ich bin in der That fehr 
Yungrig.“ 

Zac begab fich mit feinem Vater in das Befuchszimmer, wo 
ber Lebtere die Klingel 309g. Da Niemand erfchien, fo erhob fidh 
Sad und Elingelte abermals. 

„Mein lieber Sohn,“ bemerkte Herr Eafy, „Du mußt nicht 
fo übermäßig haftig feyn. Es liegt in der Natur des Menſchen, 
daß jeder zuerft die eigenen Bebürfniffe und nachher bie der Au— 
dern befriedigt. Nun find meine Dienftboten —“ 

„Eine Bande unverfchämter Schurfen, Sir, und Unverfchämts 
heit werde ich nie auffommen laffen. Als ich in's Haus trat, habe 
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ich einen davon zu Boden gefchlagen, und mit Ihrer Erlaubnig 
werbe ich wenigftens zweien bavon morgen ben Abfchieb geben.“ 

„Mein lieber Sohn,“ rief Mr. Eafy, „Du haft einen meiner 
Bedienten zu Boden gefchlagen? Kennft Du denn nicht die Geſetze 
der Gleichheit —“ 

„Sch weiß recht wohl, mein theurer Vater,“ entgegnete Jack, 
„daß wir Fraft aller Geſetze der Gefellichaft berechtigt find, Hoͤf— 
lichkeit und Gehorfam von denen zu erwarten, die wir zahlen und 


nähren.“ 
„Zahlen und nähren? ei, mein lieber Sohn — fo befinne 
Dih doch —“ 


„Ich bin recht gut bei Beſinnung; aber wenn Ihre Dienit- 
boten nicht in chefter Zeit zu der ihrigen fommen, fo müſſen ent- 
weder fie, oder ich aus dem Haufe.“ 

„Aber mein theurer Junge, Haft Du denn die Orundfäße ver: 
gefien, die ich Dir eingeflößt habe? Gingft Du nicht in der Ab: 
fiht zur See, bie Gleichheit zu finden, um die man am Lande 
durch die Tyrannei und den Defpotismus betrogen wird ? Bit Du 
nicht ein Anhänger und eine Stüge meiner Philofophie ?“ 

„Wir wollen diefen Punkt morgen beluchten, Sir — vor der 
Hand möchte ich etwas zum Nachteffen erhalten.“ 

Und Jack z0g abermals wüthend an der Klingel. 

Bei diefer legten Aufforderung erfchien der Kellermeifter, umd 
ihm auf der Ferfe folgte Mefty, der wie ein zürnender Dämon 
ausjah. 

„Barmherziger Himmel — wen haben wir da?“ 

„Meinen Diener, Vater,“ rief Sad auffahrend ; „einen Men— 
fen, dem ich frauen fann, und der mir gehorchen wird. Mefty, 
ich wünſche, daß ich ohne Zögerung ein Nachteffen und Wein er- 
halte. Sich’ zu, daß biefer Halunfe es augenblidlich beifchafft. 
Will er nicht, fo wirf ihn zur Thüre hinaus und ſchließe ab. Du 
verfichft mich.“ 
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„Sa, Mafia” grinste Mefiy, „Jetzt foll Sie hab Nacht: 
effen fehr bald, oder Mefty will wiffen, warum. Folg' mir, 
Burſch',“ rief Meſty in gebieterifchem Tone dem Kellermeifter zu; 
„hurtig, Sär , oder beim heiligen Nußfnader, ich Dir zeig’, was 
Mefty thun kann.“ 

Und Mefty fletfchte grimmig feine Zähne, 

„Bringen Sie ſogleich das Nachteffen und den Wein,“ fagte 
Dr. Eafy, damit einen Befehl erlaffend, wie ihn der Kellermeifter, 
feit er im Haufe war, nie gehört hatte. 

Der Kellermeifter verließ das Gemach und der Afhantee 
folgte ihm. | 

‚Mein lieber Junge — mein Jack — ich kann dem Hunger 
Alles zugefichen, denn er veranlaßt bei dem gegenwärtigen uns 
natürlichen Zuftande der Gefellfchaft oft Diebftahl und Berbrechen 
— aber in der That, Du bift zu ungeftüm. Die Grundfäge —“ 

„Ihre Grundfäse find nichts als verwünfchter Unfinn“ rief 
Sad in Wuth. 

„Wie — Sad — mein Sohn — was höre ich? dies won 
Dir — Unfinn? Ei, Jack, was hat Kapitän Wilſon mit Dir an: 
gefangen?” 

„Mich zum Berftand gebracht, Sir.‘ 

‚Ach du gütiger Himmel! mein lieber Jad, Du wirft gewiß 
machen, daß ich den meinigen verliere,’ 

„Iſt bereits fort,‘ dachte Jack. 

„Daß Du, mein Sohn, den ich fo forgfältig auferzogen habe 
in der großen und ruhmwürdigen Schule der Philofophie — dag 
Du Di fo benehmen — fo ungeftüm feyn — fo gang und gar 
Deine erhabene Philofophie und Alles vergefien kannſt — juft wie 
Eſau verfaufend Dein Erfigeburtsrecht für ein Gericht Suppe. 
Dh, Jack, Du tödteft mich! und doch liebe ih Did, Jack — 
wen anders follte ich lieben in diefer Welt? Doc ſchon gut, wir 
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wollen ben Punkt beleuchten, ‚mein Jack — ih will Dich über: 
zeugen. In einer Woche wirb Alles wieder recht ſeyn.“ 

„Ich bin damit zufrieden, Vater, wenn Gie dies bewerkſtel— 
ligen koͤnnen.“ 

„Recht ſo, freut mich, daß ich Dich ſo ſprechen höre — das 
iſt tröſtlich — ſehr tröſtlich — aber ich meine jetzt, daß ich Un: 
recht that, als ich Dich zur See gehen ließ.“ 

„Rein, gewiß nicht, Water,‘ 

„But; 's ift mir lieb, dies zu hören. Ich meinte man habe 
Dich zu Grunde gerichtet, Deine ganze Philoſophie zerftört,, aber 
es wird Alles wieder recht werden — Du follit in unfere Gefells 
fihaften fommen, Jack — ih bin Präfident — Du wirft mich 
forechen hören, Jack — Du wirft Zeuge feyn, wie ich gleich Des 
mofthenes donnere. Doc da kommt Deine Mahlzeit.“ 

Der Kellermeifter, dem Mefty wie einem Gefangenen folgte, 
erfchien jegt mit dem Servirbrette, legte es verbrießlich nieder und 
entfernte fich. Jack forderte den Neger auf, zu bleiben. 

„Nun, Mefty, wie treiben ſie's in der Bebientenftube?“ 

„Regelmäßige Meuterei, Sir — fie hab gejchworen, daß 
fie fi nicht gefallen laffen unfern Unfinn, und daß wir Beide 
müflen morgen aus dem Haus.“ 

„Hören Sie, Vater? Ihre Dienftboten erflären, u ich mor: 
gen Ihr Haus verlaflen müſſe.“ 

„Du mein Haus verlaffen, Jack, nachdem Du vier Jahre 
abwejend wart? — Nein, nein. Sch will fie zur Vernunft brin: 
gen — will eine Rede an fie halten. Du weißt gar nit, wie 
ich fprechen fann, Jack.“ 

„Lieber Vater, fo fann es nicht bleiben; entweder geben Sie 
mir Garte blanche, das Hauswefen nach meinem Gutdünfen zu 
ordnen, ober ich ziehe morgen aus freien Stüden weiter.‘ 

„Warum weiterziehen, Jack? Nein, nein — reich’ ihnen 
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die Hand und mache fie zu Deinen Freunden. Sey höflich, und 
fie werden Dir dienen — aber Du weißt, nach den Grundfügen —“ 

„Nach den Grundſätzen des Teufels!’ rief Jack wüthend. 

„Des Teufels? Jack, du mein Himmel, ich wollte, Du wäreft 
nie zur See gegangen.’ 

„Mit Einem Worte, Sir, wollen Sie Ihre Zuftimmung 
geben, oder foll ich das Haus verlaffen ?‘‘ 

‚Das Haus verlaffen? Oh nein; nicht das Haus verlaffen, 
Sad. Sch habe Fein Kind, als Dih. Thu alfo, was Du willft 
— aber meinen Mörder darfſt Du nicht fortjagen, denn ich muß 
ihn Furiren und von meiner wunderbaren Grfindung eine Probe 
ablegen.“ | | 
„Mefty, Halte für morgen früh meine Piftolen bereit — und 
auch die Deinigen — Hörft Du?“ 

„Sehr gut, Maſſa,“ entgegnete Mefty; „ich denken, das 
Recht.“ . 

„Recht? — Piſtolen, Sad? Was willft Du damit?“ 

„Es ift möglih, Bater, daß Sie Ihren Mörder noch nicht 
ganz kurirt haben, und deshalb erfcheint es mir als räthlich, vor— 
bereitet zu feyn. Für jest wünfche ich Ihnen gute Nacht; aber 
bevor ich gehe, haben Sie vielleicht die Güte, einen der Diener 
zu rufen, damit er den andern melden möge, das Hausweſen ſtehe 
fortan unter meiner Leitung.“ 

Die Klingel wurde wieder gezogen und der Ruf diesmal etwas 
behender befolgt. Jack erklärte dem Diener im Beifeyn feines Bas 
ders, daß er für die Zufunft, unter Einwilligung des Lebtern, bie 
Führung des Haushaltes übernehme, und dab Meſty zum Majors 
domo ernannt fey, von dem fie ihre Aufträge erhalten würden. 
Der Mann machte große Augen und warf einen appellivenden Blick 
auf Mr. Eaſy, welcher nach einigem Stoden endlich fagte: 

„Sa, William ; Sie werden mich gegen die Uebrigen entſchul— 
digen und ihnen bemerfen, daß ich diefe Einleitung getroffen habe.“ 
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„Sie bedürfen gegen Niemand einer Entſchuldigung, Vater,“ 
rief Sad, „Sondern brauche bloß zu fagen, daß ich morgen früh 
Alles in’s Reine bringen werde. Die Wirthfchafterin ſoll Her- 
fommen und mir mein Schlafgemacd anweifen. Mefty, laß Dir 
Dein Nachteffen geben und Fomm’ dann zu mir. Wagt es Jemand, 
Dir Widerftand entgegenzufeßen, fo merke Dir den Burfchen und 
zeige mir ihn morgen. So wird’ gehen. Port mit Euch, Menſch, 
und bringt Licht.“ 


Sehsunddreifigftes Kapitel. 


Sn welchem Zad die andere Handhabe ded Beweifes erfaßt und darthut, 
daß er eben fo gut wider als für beleuchten kann. 


Diefer Auftritt mag einen Heinen Begriff von Mr. Eaſy's 
Hausweſen zur Zeit der Ankunft unferes Helden geben. Der arme 
MWahnfinnige, denn fo müfjen wir ihn nennen, war völlig der Gnade 
feiner Dienftboten preisgegeben, welche ihn beftahlen, über ihm 
lachten und ihn vernachläffigten. Die Verfchwendung und der Auf 
wand war ungeheuer. Nachdem fich unfer Held von dem Stand 
der Dinge überzeugt Hatte, begab er fich zu Bette und verbrachte 
den größten Theil der Nacht mit Entwürfen über die einzufchlagens 
den Schritte. Er beſchloß, nach Doktor Middleton zu ſchicken und 
fih mit ihm zu berathen. 

Am andern Morgen ftand Jack frühzeitig auf, und auf fein 
Klingeln erfchten alsbald Meſty mit warmem Wafler. 

„Bei der Allmacht, Maſſa Eafy, Ihr Vater ein fehr thörichter, 
alter Mann.“ 

„Sch fürchte das,“ verfeste Jack. 
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„Er nicht recht Hier,“ bemerkte Mejty, indem er mit dem 
Finger auf den Kopf deutete. 

Jack ſeufzte und forderte Meſty auf, einen ber Reitfnechte hin— 
zubefcheiden. Der Diener Hopfte an und erhielt die Weifung, 
alsbald ein Pferd zu befteigen und Doktor Middleton die Bitte zu 
vermelden, daß er doch fogleich kommen möchte, 

Der Reitknecht, der in Wirklichkeit ein guter Diener war, 
antwortete fehr achtungsvoll: „ja, Sir,” und eilte fort. Ä 

Unfer Held begab fich zum Frühſtück hinunter und fand Alles 
bereit; aber fein Bater war nicht in dem Gemache. Er ging baher 
nach dem Stubirzimmer und fand ihn mit einem Schreiner beichäf- 
tigt, der das Gerippe zu einer Plattform oder einem Trippel ans 
fertigte, worauf die wunderbare Erfindung Platz finden follte. Mr. 
Eaſy war fo im Eifer, daß er nicht zum Frühſtück fommen Fonnte, 
weshalb Jack daffelbe allein einnahm. ine Stunde fpäter fuhr 
Doktor Middletons Wagen vor. Der Arzt Hieß unferen Helden 
herzlich willlommen. 

„Mein theurer Sir,’ — denn fo muß ich Sie jekt wohl 
nennen — „ich bin ungemein erfreut, daß Sie zurüdgefehrt find. 
Wahrhaftig, es ift um feinen Augenblick zu bald.“ 

„Ich habe das bereits aufgefunden, Doktor,“ verfegte Jack. 
„Segen Sie fih. Haben Sie fhon gefrühftüdt 

„Mein, noch nicht; ich verlangte fo fehr darnach, Sie zu ſehen, 
daß ich augenblicklich meinen Wagen vorfahren ließ.“ 

„So nehmen Sie Platz, Doktor; wir können dann die Sache 
ruhig beſprechen.“ 

„Sie bemerken natürlich den Zuſtand Ihres Vaters. Er iſt 
ſchon ſeit einiger Zeit unfähig, die — ſeiner Angelegenheiten 
zu beſorgen.“ 

„So fürchte ich.“ 

„Was gedenken Sie zu thun? Wollen Sie einen Curator 
beſtellen?“ 
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„Ich will jelbft der Kurator feyn, Doftor Middleton. Ein 
derartiger Schritt wäre nur dann möglich, wenn ich gegen meinen 
armen Dater einen Prozeß einleitete und feine Freiheit befchränfen 
liege. An etwas der Art mag ich aber nicht denken.“ — 

„Ich Fann Ihnen die Berficherung geben, daß es nicht viele 
Schlimmere in Bedlam gibt. Ich bin indeß völlig mit Ihnen eins 
verftanden — das heißt, wenn er ſich's gefallen läßt, daß Sie die 
DBerwaltung übernehmen.’ 

„Hiezu wird eine einfache Vollmacht zureichen,“ entgegnete 
Jack; „das Heißt, fobald id das Haus von dem Geſindel geſäubert 
habe, das jebt bier den Meifter fpielt und in offener Meuteret 
begriffen iſt.“ 

„Sch glaube,” verſetzte der Doktor, „daß Sie nicht fo Teicht 
damit zu Stande fommen werden. Sie kennen den Charakter des 
Kellermeifters ?“ 

„Sa; ich erfuhr fein Prädikat aus meines Vaters eigenem 
Munde. In der That, Doktor Middleton, ich würde es für eine 
große Gunft betrachten, wenn Sie ein paar Tage bier bleiben 
würden. Sie haben fih ja von der Praris zurüdgezogen.“ 

„Auch ich hatte im Sinne, Ihnen diefes Anerbieten zu machen, 
mein junger Freund. Ich will mit zwei von meinen Dienftboten 
berfommen, denn die im Haufe müffen Sie entlaflen.‘ 

„Ich Habe einen mitgebracht, der nicht mit Gold zu bezahlen 
it — dieſer wird zureihen. Ich will jeden Bedienten, den Sie 
mir bezeichnen, entlaffen; auch dem weiblichen Hausgefinde können 
wir auffündigen und den Abgang nach Gelegenheit wieder erfeßen.* 

„Ganz das Nämliche, was ich Ihnen vorfchlagen wollte,’ 
erwiederte der Doktor. ‚Wenn es Ihnen recht ift, will ich jetzt 
gehen, und den Beiftand -von ein paar Polizeidienern aufbieten, 
Ich fann bei diefer Gelegenheit auch den früheren Rechtsfreund 
Ihres Vaters aufjuchen und ihn bitten, daß er eine Vollmacht 
für Sie ausſtellt.“ 
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„Ja, verfeßte Jack; desgleichen müſſen wir die Pächter aus- 
findig machen, welde auf die Grundfäße der Gleichheit Hin ihre 
Sinfe verweigern; er fann ihnen dann unverweilt mit dem Roͤthi— 
gen dienen.‘ 

„Es freut mich, mein theurer, junger Frernd, daß Ihres 
Baters abgefchmacte Vorftellungen bei Ihnen nicht Wurzel gefaßt 
haben,‘ 

„Sie haben indeß doch ziemlich lang angehalten, Doktor,” entz 
gegnete Jack lachend. 

„Wohlan denn, ich will Sie auf ein paar Stunden verlafien 
und dann Ihrem Wunfche gemäß hier mein Quartier aufjchlagen, 
fo lange ich Ihnen von Nuten feyn kann.” 

Doktor Middleton kehrte am nämlichen Bormittage, von dem 
Sachwalter Hanfon begleitet, wieder zurüd und brachte feinen 
Mantelfad nebft den Dienern mit. Bei feiner Anfunft hatte fich 
Mr. Eafy in dem Wohnzimmer eingefunden und faß eben beim 
Frühſtück. Er empfing den Doftor fehr Falt; aber ein Furzes, vwors 
fihtiges Lob der wunderbaren Erfindung übte die geeignete Wirkung. 
Jack erinnerte feinen Vater an das Verfprechen, daß in Zufunft 
er dem Hauswefen vorftehen folle, und fe ließ fih der alte Mann 
leicht bewegen, eine Bollmacht diefes Inhalts zu unterzeichnen. 

Mr. Eaſy gab noch ferner den Schlüffel zu feinem Schreibs 
tifch an feinen Sohn ab und Mr. Hanfon übernahm die Bücher, 
Papiere und Duittungen, um den Bermögensftand zu prüfen und 
fi die Bachtzinsrüdftände zu verzeichnen. Mittlerweile waren auch 
die Polizeidiener angelangt. Das Gefinde wurbe vorgefordert;z 
Mr. Hanjon wies die Vollmacht vor, Fraft deren Jad für feinen 
Vater zu handeln hatte, und eine halbe Stunde nachher waren 
fämmtliche männliche Diener, mit Ausnahme zweier Reitfnechte, 
entlaffen. Die Gegenwart Meſty's und der Konftabler verhinderten 
jeden Widerftand, obfehon der Kellermeifter, welcher O'Rourke hieß, 
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unterfchiebliche Drohungen fallen lief. Unfer Held Hatte alfo in 
sierundzwanzig Stunden das ganze Hauswefen reformirt. 

Mr. Eafy ließ Alles gejchehen und Fehrte nach feinem Stubir: 
zimmer und zu feiner wunderbaren Erfindung zurüd. Mefty hatte 
die Kellerfchlüffel übernommen und führte jebt die Oberaufficht über 
die ganze zurücgebliebene Dienerfchaft. Doktor Middleton, Me. 
Hanfon, Mr. Eafy und Jack fehten fi zum Diner nieder, wobei 
Alles das Gepräge der Ordnung und Bequemlichkeit Irug. Me. 
Eaſy lieg ſich's gut ſchmecken, fing aber erft nach dem Mahle zu 
fprechen an, indem er feiner Gewohnheit gemäß die Nichtigkeit 
feiner Philofophie zu beweifen fuchte. 

„Beiläufig, mein lieber Sohn, wenn ich mich recht erinnere, 
fo fagteft Du mir geftern Abend, daß Du nicht mehr meiner An: 
ſicht ſeyſt. Wenn's Dir recht ift, fo wollen wir jest diefen Punkt 
beleuchten.‘ 

„Recht gerne, verfeßte Jack. „Wollen Sie den Anfang 
machen 2” 

„Laßt uns unfere Gläfer füllen,’ rief Mr. Eaſy triumphirend; 
„laßt uns die Gläſer füllen, und dann will ich Jack zu der rechten 
Denfweife zurücdführen. Wohlan denn, mein Sohn, ich hoffe, Du 
wirft nicht abläugnen, daß wir Alle gleich geboren find.‘ 

„Allerdings läugne ich dies, Vater,“ entgegnete Jack; „und 
zwar nicht nur, weil uns unfere Sinne das Gegentheil lehren, 
fondern auch, weil es in der heiligen Schrift fo ausgedrückt ift. 
Wenn alle Menfchen gleich geboren wären, fo müßten fie auch mit 
derfelben Kraft, mit denfelben Geifteseigenfchaften begabt ſeyn, 
was bekanntermaßen nicht der Fall iſt. Aus der Bibel könnte ich 
viele Stellen anführen, will mich aber nur auf das Gleichnif von 
den Talenten befchränfen: ‚der Cine erhielt fünf, der Andere nur 
ein einziges,‘ und für das Empfangene waren fie verantwortlich. 
Mir Alle find darauf angewiefen, verfchiedene Stellungen in ver 
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Befellichaft einzunehmen und demgemäß von dem Himmel aus: 
geſtattet.“ 

„Das mag ſeyn,“ ſagte Mr. Eaſy; „aber i6 fehe darin feinen 
Beweis, daß die Erde nicht zu einer gleichen Vertgeliung unter 
Alle beftimmt iſt.“ 

„Ich bitte um Berzeihung; der Beweis, daß dies nicht-die Abs 
ht der Borfehung. tft, liegt darin, daß eine folche Gleichheit; ſelbſtſi 
wenn fie in Bollzug gefegt würde, nicht behauptet werben könnte.“ 

„Nicht behauptet? — Freilich nicht, aber nur deshalb, weil 
der Starfe den Schwachen untervrüdt — weil Tyrannen und Ers 
oberer aufitehen — weil bie Menfchen fich vereinigen zur Unge⸗ 
rechtigkeit.“ 

„Nicht doch, mein theurer Vater, ich ſage, ſie kann nicht 
behauptet werben, wenn nicht jedes einzelne Individuum die näms 
liche DOrganifation hat und noch unterſchiedliche andere Punfte 
ausgeglichen find. Setzen wir zum Beifpiel, daß jeder Menich ab 
origine einen gewiffen Antheil von. Grund und Boden habe. Der 
Kräftigfte, oder der DVerftändigite, würde benfelben bald mehr ab⸗ 
zwingen, als Andere zu thun vermöchten, und jo träte fehon eine 
Störung der Gleichheit ein. Ferner, wenn ein Ehepaar zehn 
Kinder hat und ein anderes kinderlos ift, fo findet wieder ein 
Bruch in der Gleichheit ftatt, denn das Land, das in dem einen 
Falle zwei ernährt, muß in dem andern für zwölf ausreichen. Sie 
bemerken daher, daß ohne Raub oder Ungerechtigfeit ihre Gleichheit 
nicht bewahrt werden Fünnte.“ 
| „Aber, Sack, wenn ich auch. zugebe, daß derartige Urfachen einige 
Berfchievenheit begründen, fo würde fich Alles doch ganz anders ver- 
halten, als es bei dem gegenwärtigen ungehenerlichen Zuftand ber 
Geſellſchaft der Fall ift, in welchem wir Könige, Lords und Leute 
haben, die ſich in Schägen wälzen, während Andere in Außerfter 
Dürftigfeit ſchmachten und fich durch Diebftahl das tägliche Brod 
verfchaffen muͤſſen.“ 

Marryats W. IX. Midſhipman Eafy. 30 
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„Mein theurer Vater, ich bin der Anficht, daß gerade biefer Un- 
gleichheit die Gefellfchaft ihren feſteſten Kitt verdankt. Nur fo find 
wir in det Lage, unter dem Schuße gerechter Geſetze friedlich und 
glücklich zu leben. Jeder kann in feiner Lebensftufe, zu welcher er 
berufen ift, feine Pflicht erfüllen, und hebt fi oder ſinkt auf ber 
Leiter der Geſellſchaft, je nachdem er mit fünf Talenten oder nur 
mit einen betraut iſt. Gleichheit kann und wird nirgends eriftiren — 
nicht einmal im Himmel, gefchweige denn auf Erben!“ 

„Du kömmſt mir da nur mit Behauptungen, Sad, ohne den 
Beweis zu führen, daß es fo auch recht if.” 

„Wir wollen den Punkt mit. aller Ruhe beleuchten, Bater. 
Unterfuchen wir einmal, was die Wirfung feyn würde, wenn Alles 
gleich wäre. Wenn alle Menfchen gleich ſchön feyn würden, fo gäbe 
es Feine Schönheit, denn diefe ift nur ein relativer Begriff — wären 
Alle gleich ftarf, fo nahmen die Zwiftigfeiten Fein Ende — ftänden 
Alle gleih in Rang, Macht und Befisthum, fo. wäre ber größte 
Zauber des Dafeyns zerfiört — Edelmuth, Dankbarkeit und bie 
ſchönſten Tugenden der Menfchheit würden unbekannt feyn. Der 
erfte Grundſatz unferer Religion, die Nächftenliebe, Fönnte nicht geübt 
werben — das Mitleid fände feinen Anhaltspunkt — Ihr großes 
Drgan, das Wohlwollen, würde nutzlos — und Selbftverläugnung 
nur ein leeres Wort feyn. Gäbe es lauter gleiche Fähigkeiten, fo 
wüßte man nichts von Belehrung, nichts von Talent oder Genie — 
man hätte nichts zu bewundern, nichts zu achten — nichts um den 
MWetteifer zu fpornen oder einem lobenswerthen Ehrgeize zum Ziele zu 
dienen. Ach, mein theurer Vater, in welcher trägen, Iangweiligen 
Melt würden wir leben, wenn Alles auf Gleichheit gegründet wäre.“ 

„Aber, wenn ih Die auch alles dies zugebe, Jack,“ entgegnete 
Mr. Eafy, „— und ih muß fagen, Du argumentirſt gut in einer 

ſchlimmen Sache — warum denn die Ungleichheit fo weit führen ? 
- Mas follen Könige und Lords zum Beifpiel 2“ 
„Die bauerndfte und unvergänglichfte Form eines Gebäudes iſt 
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die der Pyramide, da fie Jahrtaufenden trogt, und deshalb kann 
füglih die vollfommenfte Form der Gefellihaft mit ihr verglichen 
werben. Ihre Grundlage;ift die Vielheit; fie hebt fih allmälig, 
fhmälert fih in dem Grade, in welchem Reichthum, Talent und 
Rang bei den Individuen zunehmen, bis fie endlich in die Spike 
ausgeht, welche als Monarch über Allen fteht. Aber dennoch ift jeder 
Stein von dem Gipfel bis zur Baſis, nothwendig zur Erhaltung des 
Gebäudes und erfüllt feine Dienfte an der ihm angetwiefenen Stelle.. 
Könnten Sie den Beweis führen, daß die Obenftehenden den größten 
Antheil von Erdenglück befäßen, fo hätten Sie allerdings einen Halt— 
punft, von dem aus Ihre Argumentation mit Erfolg weiter geführt: 
werben Fönnte, aber alle Welt weiß, daß dies nicht der Fall ift; ine 
Segentheile fogar, — mit einem zufriedenen Sinne ift ber Bauer: 
weit glüdlicher, als der König, der ohne Unterlaß mit Sorgen und 
Mühefal umringt ift.“ 

„Sie haben in der That fehr gut beleuchtet, mein theurer- 
Sir,’ bemerkte Doftor Mipdleton. 

„Es. gibt aber doch auch noch andere Zuftände in ber Gefells- 
Ihaft, als Monarchien, mein lieber Junge; wir haben Republifen. 
und Defpotien.‘’ 

„Wohl, aber wie lange beftehen fie, in Vergleichung mit dem: 
monacchifchen Syfteme? Auch in den Veränderungen gibt es einen. 
Eyflus, der nie wechfelt. Eine Monarchie wird vielleicht duch eine: 
Revolution über den Haufen geftürzt, um dem Republifanismus- 
Raum zu geben, aber bald nachher folgt die Defpotenherrichaft, 
bis nach einer Weile einftimmig wieder die Monarchie, als die geeig= 
netfte Negierungsform, herbeigerufen wird, Wie fich übrigens auch 
die Verhältniffe geftalten mögen, nirgends finden Sie eine Annähes 
rung zur Gleichheit. In einen Republif find die Gewalthaber weit 
mächtiger, als in einer conftitutionellen Monarchie — ein Präfident 
ift größer, als ein König, und fteht zunächft dem Defpoten, deſſen 
Wille Geſetz iſt. Sogar in kleinere Geſellſchaften finden Sie, daß 
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einige das Ruder ergreifen und die Herrfchaft an fich reißen. Wir 
fangen mit ver Schule an und lernen dort ſchon das Syſtem einer 
kleinlichen Tyrannei. Nur wenige Punkte gibt es, im denen wir 
auf diefer Welt Gleichheit erringen fünnen, und auch dies ift nur 
möglich in einer wohlgeordneten Gefellihaftsform: fie beftehen 
namentlich in einer gleichmäßigen Anwendung der Gerechtigkeit und 
der Geſetze auf diejenigen, welche fih zum Beten des Ganzen dar: 
unter gefügt Haben — und in dem gleichen Anrecht an das Leben, 
das auch in unferem Lande anerfannt wird, indem die Inftitutionen 
darauf berechnet find, Niemand verhungern zu laſſen. Nun, mein 
lieber Vater, haben Sie meine Anficht von der Sache,” 

„Ei, Sad, das ift Alles vecht gut in Abſtracto; aber was 
fagft Du von den Wirfungen 

„Die Wirkungen find gut. Die Ueppigfeit, der verzärtelte Zus 
ftand, die Trägheit und — wenn Sie wollen — aud) die Verberbt- 
heit der Reichen — alles ties trägt dazu bei, den Armen Beſchäfti— 
gung und ein gemächliches Auskommen zu verfchaffen. Die Aus: 
Tchweifungen find allerdings Lafteh, aber auch diefe feßen Geld in 
Umlauf, und fo tragen tie Verirrungen der Einzelnen zu dem 
Glücke der BVielheit bei. Das einzige Lafter, das nicht irgend eine 
entfprechende Wohlthat zur Folge hat, ift der Geiz. Wären Alle 
gleih, fo gäbe es Feine Künfte, Feine Fabriken, feinen Gewerbsfleiß, 
feine Arbeit. Die ungleiche Vertheilung des Reichthums läßt ſich 
mit dem Herzen vergleichen, das wie eine Dampfmafchine das Blut 
durch den Körper treibt; von den Extremitäten Fehrt es dann durch 
die Venen wieder zurück, um aufs Neue fortgeftoßen zu werden und 
eine gefunde, lebensfräftige Circulation zu unterhalten.“ 

„Bravo, Jack!“ fagte Doktor Middleton. „Haben Sie hierauf 
etwas zu erwiedern?“ fuhr er gegen Mr. Eaſy fort. 

„gu erwiedern, Sir?” entgegnete Mr. Eafy mit Geringfchäsung. 
„Ei, er hat mir ja noch feinen halben Beweis gegeben. Sogar der 
[Hwarze Diener dort lacht ihn aus — feht nur Hin, wie er bie 
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Zähne zeigt. Kann er die Schrecken der Sklaverei vergefien? Muß 
er nicht ftets der graufamen Geißel eingeben feyn, die über ihm ges 
fhwungen wurde. Nein, Sir, er hat gelitten und weiß deshalb das 
göttliche Necht der Gleichheit zu jchägen. Frag’ ihn einmal — frag’ 
ihn, wenn Du es wagft, Sad, und ſieh' zu, ob er die Triftigfeit 
Deiner Argumentation anerkennen wird,“ 

„Sut, ich will ihn fragen,“ verfebte Sad, „und Ihnen dabei 
aufrichtig zugeitehen, daß er einmal zu Ihren Schülern gehörte Mefty, 
was it Deine Anficht von der Gleichheit ?“ 

„Sleihheit, Maſſa Eafy?” antwortete Mefty, feine Halsbinde 
in die Höhe ziehend; „ich fag’, zum Henker Gleichheit, nun ich Ma⸗ 
jordomo.“ 

„Der Halunfe verdiente, ein Sklave zu ſeyn fein ganzes Leben fang, — 

„Ja, ich hab' geweſen Sklave — aber ich ein Prinz in mein 
eigen Land — Maſſa Eaſy kann ſagen, wie viele Schädel ich gehabt.“ 

„Schädel — Schädel? So verſtehen Sie alſo etwas von der 
erhabenen Wiſſenſchaft? Sind Sie ein Phrenolog?“ 

„Ich mich verſteh' auf Männerſchädel ſehr gut in Ashanteeland. u 

„Wenn das ift, fo müflen Sie ein Phrenolog feyn. Ich hätte 
nie gedacht, daß fich diefe Wiffenfchaft fo weit ausgedehnt — vielleicht 
ift fie gar von dorther zu und gefommen. Ich will morgen weiter 
mit Ihnen ſprechen. Das ift doch fehr fonderbar, Doktor Middleton, 
meinen Sie nicht?” 

„Allerdings, fehr, Mr. Eafy.“ 

„Ich will morgen nad dem Frühftücd feinen Kopf befühlen, und 
wenn ich etwas Unrechtes finde, mit meiner Mafchine die Correction 
‚vornehmen. Beiläufig, ich habe ganz vergeflen — meine Herren, Sie 
‚werben mich entjchuldigen, aber ih muß nachſehen, was der Schreiner 
für mich gethan hat, und dann foll ich einer Zufammenfunft meiner 
Geſellſchaft anwohnen. Jack, mein Sohn, willft Du nicht mitgehen 
und meine Mede hören 2” 
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„Ich danfe, Vater — ih kann unfere Freunde nicht wohl 
allein laſſen.“ 

Mr. Eafy verließ das Zimmer. 

„Wiſſen Sie fhon, mein theurer Sir, daß Ihr Vater feine 
Güter den Wilddieben preisgegeben hat?“ fragte Mr. Hanfon. 

„Zum Henfer, was Sie fagen!“ 

„sa, und außerdem erlaubte er mehreren Zigeunerbanden, ſich in 
feinen Wäldern anzufiedeln, fehr zum Verdruſſe ber Umgegend, an 
ber das Gefindel feine langen Finger übt,“ fügte Doftor Middleton bei. 

„Aus den Büchern und Quittungen finde ih, daß die Renten 
von beinahe zwei Jahren im Nüdftande find; einige Pächter haben 
zwar völlige Zahlung geleiftet, aber andere dachten in vier Jahren 
nicht daran. Meiner Berechnung nach ftehen ungefähr vierzehntaufend 
Pfund aus.’ | 

„Sie werden mich verbinden, Mr. Hanfon, wenn Sie für Bei— 
Thaffung der fehuldigen Summen unverweilt die nöthigen Schritte 
einleiten.‘ 

„Soll nicht fehlen, Mr. John. Ich Hoffe, Ihr Vater wirb ſich 
biefen Abend nicht wieder fo bloßſtellen, wie es letzthin der Fall war.“ 
| Als fie aufftanden, um fih zu entfernen, nahm Doktor 
Middleton unfern Helden bei der Hand. 

„Sie wiffen gar nicht, mein lieber Freund, welche Freude es 
mir macht, daß Sie fo gut eingefchlagen haben, trog der Ver: 
zärtelung Ihrer Mutter und der Narrheit Ihres Vaters. Es if 
ein großes Glück, dag Sie nah Haus gefommen find, und ich 
hoffe, Sie werden jebt den Seemannsberuf aufgeben.“ 

„Es ift bereits gefchehen, Sir; indeß erinnern Sie mich ba- 
Durch, daß ich noch nicht förmlich — weder für mich, noch für 
meinen Diener — um den Abfchied eingefommen bin. Freilich 
bleibt mir keine Zeit übrig, um mich perfönlich zu melden.“ 
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Siebenunddreißigftes Kapitel. 


In welchem unfer Held zur Walfe wird und den Entfhluß faßt, frei 
von allen SGleichheits : Zdeen, wieder zur See zu gehen. 





Als am andern Morgen Mr. Eaſy nicht beim Frühſtücke er⸗ 
fchien, fragte Jad feinen fchwarzen Diener, two ber alte Herr fey. 

„Sie fagen drunten, daß er nicht heimgelommen geſtern Nacht.” 

„Nicht nach Haufe gekommen?“ rief Doftor Middleton; „ba 
muß man nachfehen.” 

„Sr großer Spigbub, jener Kellermeiſter,“ fagte Mefty zu 
Jack; „aber der alte Gentleman nicht jchlafen in feinem Bett, — 
das gewiß.“ 

Frage nad, um welche Zeit er ausging,“ fagte Jack. 

„Hoffentlich Hat ſich doch Fein Unfall zugetragen,“ bemerkte 
Mr. Hanfon; „aber feine Gefellfehaft ift in der legten Zeit fehr 
fonderbar geweſen.“ 

„Niemand fehen ihn ausgehen, Sär, geftern Abend ‚“ berich- 
tete Mefty. 

„Vielleicht ift er auf feinem Studirzimmer,“ fagte Doktor 
Middleton; „möglich, daß er bei feiner wunderbaren Erfindung 
einfchlief und die ganze Nacht dortblieb.“ 

„Ich will gehen und nachſehen,“ verſetzte Jack. 

Doktor Middleton begleitete ihn und Meſty folgte. Sie oͤff⸗ 
neten die Thüre und trafen bier auf einen Anblid, vor dem fie 
alle entſetzt zurückſchracken. Der Kopf des alten Heren ſtack in ber 
Mafchine und feine Zehen berührten kaum den Boden, während 
die Platform unter ihm eingebrochen war. Doktor Middleton eilte 
herzu und löste, von Mefiy und unferem Helden unterftügt,, den 
‚Hals des Verunglüdten aus dem ftählernen Ringe; aber das Leben 
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war jchon feit vielen Stunden entwichern, und eine weitere Unter: 
fuchung zeigte, daß bie Halswirbel disloeirt waren. Der Unglücks— 
fall Hatte ſich wahrfcheinlich fehon am Abende vorher zugetragen 
und war leicht zu erklären. Mr. Eaſy, ber die Mafchine um vier 
Fuß erhöht Hatte, um die Platform unten anbringen zu fünnen, 
mußte auf das mit Ratten zufammengefchlagene Modell des Schrei= 
ners getreten feyn und den Kopf in die Mafchine geſteckt Haben, 


vr denn die — war auf fein Wohlthätigfeitsorgan gedrückt. 


Die Latten, die nur haftig mit ein paar Furzen Nägeln zufammens 
gefügt worden, waren unter der Laft feines Körpers eingebrochen 
und in dem plößlichen Niederftürgen hatten fich die Halswirbel des 


Berunglüdten auseinandergezerrt. 


Mr. Hanfon führte unfern Helden, der fehr erfchüttert über 

diefes tragifche Ende feines armen Vaters war, aus dem Gemach, 
während Doktor Middleton die Leiche nach einer Kammer ſchaffen 
lieg und fogleich einen Boten abſchickte, um den Leichenfchauer der 
Grafichaft Herbeizubefcheiden. Erft ven Tag vorher hatte der arme 
Mr. Eafy feinem Sohn gefagt, er trage die Ueberzeugung in fich, 
daß dieſe wunderbare Erfindung ihn unfterblich machen werde — 
ein prophetifches Wort, nur nicht gerade in dem Sinne, in wels 
chem es der Hingefchiedene gemeint hatte. 
Wir müſſen num ein paar Tage der Trauer, wie fie in ähn- 
lichen Fällen gewöhnlich folgen, übergehen. Nach Abhaltung des 
Leichenfchauergerichts und Beiſetzung des Hingefchiedenen wurben 
die Läden wieder geöffnet, und auch unfer Held, der fich jest im 
ungehinderten — eines großen Vermögens befand heiterte ſich 
wieder auf. 

Allerdings war er noch nicht volljaͤhrig, denn es fehlten ihm 
hiezu noch neun Monate, aber bei Eröffnung des väterlichen Teſta— 
mentes fand er, daß Doftor Middleton fein einziger DVormund 
war. Me Mr. Hanfon die Papiere, welche in der größten Vers 


wirrung waren, fammelte und unterfuchte, enidedte er aller Orten 
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Banknoten, mit Wechfeln und Duittungen zufammengeworfen , bie 
zum Belaufe von zweitaufend Pfund, ferner auch eine Anweifung 
von Kapitän Wilfon auf feinen Banquieriausgeftellt, welche vie Rück— 
erftattung der von Mr. Eaſy vorgefchoffenen taufend Pfund betraf 
and ein beinahe anderthalb Jahre altes Datum trug. 

Doktor Middleton fchrieb an die Admiralität und meldete die: 
fer Behörde, dag Mr. John Eaſy, welcher als frank von feinem 
Schiffe zurückgelaſſen worden, durch Familienangelegenheiten ger 
nöthigt fey, aus dem Füniglichen Dienfte auszutreten, wechalb um 
deſſen unverweilte Entlaffung gebeten werde. Die Admiralitüt ges 
ruhete gnädigft Das Geſuch zu genehmigen und auf die Dienfte 
eines Midſhipman zu verzichten; desgleichen gefiel es ihr auch, 
Mefty’s Abichied gegen Erlegung einer gewiffen Summe zu Stel: 
lung eines Erfaßmannes audzufertigen. 

Die Zigeuner wırden aus ihren Schlupfwinfeln vertrieben, 
und abermals auf die Wanderfchaft geſchickt, desgleichen auch. bie 
Förfter wieder einberufen und die Güter von Wilddieben fauber 
gehalten — fehr zur Freude der benachbarten Gentry, welche dem 
‚alten Herrn Gafy längft gewünfcht hatte, daß er den Hals brechen . 
möchte. Die Gefellfchaften lösten fih von felbft auf, da Herr 
Eaſy nicht Länger das Bier bezahlte, folglich nichts mehr vorhan- 
den war, weshalb man Hätte zufammenfommen fönnen. Don allen 
Theilen der Grafſchaft liefen Vifitenfarten und Empfehlungen ein — 
furz, Jedermann fah fehnfüchtig der Volljährigfeit unferes Helden 
entgegen, damit er Heirathen, Diners geben, auf Buchsjagden fub- 
feribiren und überhaupt wie ein Gentleman leben Fünne. 

Mährend man ſich jedoch mit derartigen Erwartungen trug, 
"hatte Jad feinem Vormunde die Gefchichte feiner Liebe zu Agnes 
de Rebiera ſammt allen damit verbundenen Einzelheiten mitgetheilt, 
ohne ihm feinen Entſchluß zu verfchweigen, fie ald Gattin heimzu— 
führen. Ä 

Da Doktor Middleton die Bemerkung machte, daß ed unferem 
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Helden ernſt war, ſo machte er keine Einwendungen gegen dieſe 
Heirath, und Jack hatte eines Tages eben Erkundigungen einge⸗ 
zogen, wann das Paketfchiff nah Malta abjegeln würde, als 
Mefty, ber binter feinem Stuhle ſtand, die Neußerung fallen lieg: 

„Paket ein fchleht Schiff, Mafla Gafy, warum nicht aus: 
fahren in einem Kriegsſchiff?“ 

„Du haft Recht,“ verfeste Jack, „aber Du weißt, Meſty, 
daß dieß nicht fo Teicht iſt.“ 

„Und dann wie heimfommen, Sär, gefett Sie und Miffy 
Agnes gefangen werben und in's Gefängniß geſteckt?“ 

„Sehr wahr,” entgegnete Jack; „aber mit der Zurüdfahrt 
auf einem Kriegsfchiffe wird es noch weit fchwerer halten.” 

„Nun, ich den, Sir — gefeht, Sie kaufen ein ſchönes 
Schiff — voll Kanonen — nehmen einen Kaperbrief, viele Leute 
und bringen Miſſy Agnes Heim wie eine Lady ? Sie Kapitän 
Ihres eigenen Schiffes ?* 

„Das verdient Erwägung, Meſty,“ erwieberte Jad, der fidh 
ben Borfchlag die Nacht über bedachte und am andern Tage ben 
Entihluß faßte, Mefty’s Rath zu folgen. Die Portsmouther Zei: 
tung lag auf dem Frühflüdtifche. Jack nahm fie auf, und fein 
Auge fiel auf eine Ankündigung, für den nächften Mittwoch zum 
BDerfauf ausbietend: „Die Jeane d'Are, Prife- von Seiner Ma: 
jeſtät Schiff der Thetis, Brigantine von zweihundertachtundfechszig 
Tonnen, Kupferboden , flütenartig bewaffnet, mit allen ihren Bor. 
räthen, Spieren, Segeln, laufendem und ftehendem Takelwerk, 
derzeit im Hafen von Portsmouth liegend.“ 

Jack zog die Klingel und beftellte Poftpferve. 

„Wohin wollen Sie, mein lieber Juuge?“ fragte Doktor 
Middleton. 

„Nach Portsmouth „“ Doktor. 

„Und darf ich mir wohl die Frage erlauben, zu welchem 
Zwecke?“ 
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Sad theilte nun Doktor Middleton feinen Plan mit und bat 
ihn um feine Zuſtimmung, da ja genug baares Gelb vorhans 
den fey. 

„Aber der Aufwand wird ungeheuer feyn. 

„Die Koften find allerdings groß, Sir; aber ich habe fie 
ziemlich genau berechnet und werde in feinem Ball mehr ausgeben, 
als fi mit meinem Cinfommen verträgt. Als Kaper habe ich 
außerdem das Mecht, Prifen zu machen, denn ich bin in der That 
Willens, mir die betreffenden Briefe ausfertigen zu laſſen.“ 

‚Aber Sie wollen doch nicht auf der See bleiben und kreuzen?“ 

„Nein, auf Ehre nicht; es ift mir zuviel daran gelegen, bald 
wieber nach Haufe zu fommen. Sie türfen mir’s nicht REN 
mein lieber Vormund.“ 

„Rein, das will ich nicht, weil fih’s um eine Dame hans 
delt, mein lieber Junge ; aber fehen Sie ſich vor, was © 
treiben,“ 

„Fürchten Sie nichts; fpäteftens in vier Monaten bin ich 
wieder zurück. Doch jetzt muß ich aufbrechen und mich überzeugen, 
ob das Schiff der Schilderung entfpricht, welche in dem Avertiſſe⸗ 
ment davon gegeben wurde.“ 

Jack warf fih in ven Wagen. Meſty flieg auf den Bebienten- 
fit und in zwei Stunden waren fie zu Portsmouth. Dort begaben 
fie fih zu dem Agenten und befichtigten das Schiff, welches ein 
ſehr fchönes, ſchnell fegelndes, gut eingerichtetes Fahrzeug und auf 
jeber Seite mit ſechs Karronaden aus Ranonenmetall verfehen war. 
Die Kajüten waren ſchoͤn mit Ahornmafer ausgelegt, und reich an 
vergoldetem Schnitzwerk. 

„Mit diefem wird's gehen ‚“. dachte Jack; „ein paar lange 
Neunpfünder , vierzig Matrofen und fechs Jungen — dann haben 
Wwir-gerade das, was wir brauchen.“ 

. Mefty und Jack begaben ſich wieber an’s Ufer und kehr⸗ 
den zum Mittageffen nach Foreft Hill zurüud, wo unfer Held Mr. 
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Hanfon erfuchte, in Portsmouth der Verfleigerong des Schiffes an= 
zuwohnen, da eres zu faufen wünfche. Der Sachmwalter that dies 
und erftand das Fahrzeug fammt allem Zugehör für tauſend 
fiebenhundertfünfzig Pfund, obgleich es faft noch einmal jo viel 
werth war. 

Doktor Middleton Hatte in der Zwifchenzeit ſehr ernfthaft über 
Jack's Plan nachgedacht. Er Fonnte nichts Dagegen einwenben, 
vorausgeſetzt, daß fich fein Mündel mit Ruhe und Klugheit be 
nahm, aber in viefen beiden Eigenfchaften hatte unfer Held noch 
feine befondern Proben abgelegt. Der Doktor befchloß daher, fich 
nad einem gefesten Schiffslientenant umgufehen, und machte es zu 
einer unerläßlichen Bedingung, daß Jar unter folcher Begleitung 
abreife, ferner daß gebachtem Lieutenant der Dienfl des Segel 
meifters belaflen bleibe. Nah Anfauf des Schiffes theilte er fei- 
nem Mündel diefen Wunſch mit, ihm babei/bemerfend, daß feine 
Pflicht als Vormund diefe Maßregel gebiete, und Jad ging bereit- 
willig. darauf ein, da er die Sorgfalt feines Vormunds nur dank: 
bar anerkennen fonnte. 

„Aber, beiläufig, Doktor, forgen Sie dabei für einen guten 
Seefahrer; denn obgleich ich mit meinem Tagesfurs ziemlich guf 
in's Reine kommen fonnte, fo bin ich doch in der lebten Zeit ſehr 
aus der Mebung gekommen.“ 

„Alles war nun geſchaͤftig. Jack und Meſty flaftelen zu 
Portsmouth das Schiff aus und boten den Mädlern drei Guineen 
für. jeden tüchtigen Matrofen — Mr. Hanfon fchaffte die nöthigen 
Papiere und Kaperbriefe bei und Doktor Middleton war bemüht, 
für feinen Pflegefohn eine gute Schiffsamme aufzufinden. Auch 
nahm ſich Jack Zeit, an Don Philipp und Agnes zu fchreiben, 
und fie von dem Tode feines Vaters, wie auch von feinen Abfich- 
ten in Kenntniß zu verfeßen. 

In ungefähr ſechs Wochen war Alles bereit ; die Brigautine 
erhielt ihre Beglaubigungsbriefe, unter dem Mamen der Rebiera, 
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führ aus dem Hafen, und ankerte zu Spithead. Doktor Middleton 
glaubte, einen Mann aufgefunden zu haben, der völlfommen feinen 
Abfichten entfprach, worauf fi unfer Held mit Mefty einfchiffte, 
dem Doktor Middleton und dem Sachmwalter Lebewohl fagte und 
ihnen nichts zu thun übrig ließ, als feine Rechnungen zu bezahlen. 
Bei der Wahl des Schiffslientenants Hatte fih Middleton 
duch den Rath eines alten Freundes, eines Flottenzahlmeifters, 
leiten Taffen, der zu Southfen wohnte. Der Erfiefene war ein 
gewiffer Oxbelly, der mit der angeworbenen Schiffsmannfchaft 
unferen Helden bei deſſen Anfunft an Bord als Kapitän und 
Schiffseigenthümer begrüßte. Jack bildete, mit feiner rührigen, 
leichten, ſchönen Figur und feinem blauen Frade, welche der gegen: 
wärtigen Dachiklub-Uniform glich, einen gewaltigen Gegenfab zu 
feinem Lieutenant, der an feiner Seite heranmwadelte, um ihn zu 
bewillfommnen. Mr. Oxbelly war ein fehr Feiner Mann, mit 
großem Bauche und fehr Furzen Armen, hatte aber gewaltige 
Hände, die faft wie die Pfoten eines Eisbären ausfahen. Er trug 
lange Hofen, Schuhe und Schnallen. Auf dem Kopfe hatte er eine 
Fouragirmütze, die, wenn er fie abnahm, einen ganz Fahlen Scheitel 
Bliden ließ. Gr mochte fünfundfünfzig oder fechszig Jahre zählen, 
hatte eine blühende Gefichtsfarbe, wenig Bart, eine gerade Nafe, 
dünne Lippen, und frhwarze Zähne vom Tabakfauen ; auch träufelte 
flets etwas brauner Saft aus dem linfen Mundwinkel (es war da ein 
Led, wie er fagte), Im Ganzen war fein Geficht jehr einnehmen 
denn es trug das Gepräge der Biederkeit und Mannhaftigkeit, obs 
Thon fein Leib nicht gerade den angenehmften Eindrud machte. 
„Nun, der ift gefeßt genug,” dachte Sad, als er Mr. Or: 
belly 8 Gruß erwiederte, und fügte dann lauter bei: 
„Wie geht es Ihnen, Sir? ich hoffe, wir werben gute Schiffe: 
gefährten feyn,“ denn unfer Held Hatte ihn früher nie gefehen. 
„Mr. Eafy,“ verfegte der Lientenant, „ich komme mit Jeder 
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mann gut aus, mein Weib ausgenommen — denn ich mag feine 
Lüge fagen.“ 

„Sch bebauere, wenn Sie im Cheftande Ihre Zwiftigfeiten 
haben, Mr. Oxbelly. 

„Run, fie fommen auch nur bei Nacht vor, Sir. Ste will 
immer mehr als ihren Antheil am Bette haben, und demunge— 
achtet mich nicht allein ſchlafen laſſen; doch gleichviel, Sir. Iſt es 
Ihnen genehm, die Mannfchaft zu muftern ?“ 

„Wenn Sie fo gut feyn wollen, Mr. Oxbelly.“ 

- Die Matrofen wurden zufammenberufen, und Jad hielt eine 
lange Rede über Subordination, Manngzucht, Thätigkeit, Pflicht 
und fo weiter. 

„Eine ſehr gute Nede, Mr. Eaſy,“ fagte Orbelly, nachdem die 
Mannfchaft wieder abgeireten war; „ich wollte, meine Frau hätte 
fie gehört. Doc wenn es Ihnen recht ift, Sir, fo wollen wir mit 
möglichfter Eile die Anfer lichten, denn bei St, Helen ift ein 
Kanalfreuzer, und wir müffen eilen, daß wir durch die Nadeln an 
ihm vorbei fommen.“ | 

„Ei, was brauchen wir und um den Kanalfreuzer zu fümmern?* 

„Sie vergeflen, Sir, daß er, fobald er Anfer fallen läßt, an 
unfern Bord ſchickt und fi wenigftens zehn von uufern Leuten 
belieben läßt.” 

„Sie ftehen aber doch unter Schuß.“ 

„Wohl, Sir, aber diefer Schuß wird heutzutage nicht fonders 
lich vefpektirt. Sch fegelte wenigftens drei Jahre mit meinem Kaper 
und weiß daher, daß man fich nicht fonderlich an Kaperbriefe 
kehrt.“ 

„Ich glaube, Sie haben Recht, Mr. Oxbelly; wenn es Ihnen 
daher recht iſt, ſo wollen wir ohne Zögerung die Anfer lichten.“ 

Die Mannfchaft der Rebiera war fehr auserlefen und beftand 
aus -geübten Kriegsfchiff- Matrofen, von denen die meiften ihre 
verfchiedenen Schiffe auf der Station heimlich verlaffen hatten; fie 
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fehnten fich deshalb angelegentlich, fortzufommen. In einigen Mi: 
nuten war die Nebiera unten und oben unter Segel. Die Bri- 
gantine war vortrefflich gebaut und ſchoß mit großer Geſchwindig— 
keit durch's Waſſer. Unfere Abenteurer Hatten günftigen Wind, 
kamen bei Nacht an dem Portland-Leuchthurm vorbei und fteuerten 
am andern Morgen der Bai von Bisfaya zu, ohne einem britifchen 
Kreuzer begegnet zu feyn, den fie mehr als einen Feind fürchteten. 

„Ich denke, jebt wird’8 gehen,“ bemerkte Mr. Orbelly gegen 
unfern Helden; „wir haben eine tüchtige Strede zurüdgelegt. Es 
ift zwölf Uhr, und wenn es Ihnen genehm ift, will ich die Breite 
berechnen, damit Sie wiffen, wie wir ftehen. Wir müflen unfern 
Kurs fo formiren, Daß wir nicht mit dem Brefter Gefchwader 
zufammenfallen. Gin Bischen mehr gegen Welten, Sir. Ich 
bin in einer Minute wieder zurüd. Mein Weib — doch das will 
ih Ihnen fagen, wenn ich wieder herauffomme.‘‘ 

‚Breite einundvierzig Grade zwölf Minuten, Sir. Ich wollte - 
Ihnen fagen, daß mein Weib, als fie am Bord des Kaperfchiffes 
war, das ich befehligte —“ 

„Am Bord des Kaperfchiffes, Mr. Oxbelly?“ 

„sa, Sir; fie wollte durchaus mit, obgleich ich ihr fagte, 
dag ed unmöglich fey. Nun, fie nahm eben feine Raifon an — 
fam an Bord, warf fih auf das DR und fügte, fie wolle mit⸗ 
kreuzen, — der kleine Billy mit ihr — 

„Wie, auch Ihr Kind?“ 

„Ja, zwei Jahre alt — ſchoͤner Knabe — lachte immer, 
wenn die Kanonen abgefeuert wurden, während ſeine Mutter auf 
der Treppe ſtand und ihn über die Lucke hinaufhob.“ 

„Da nimmt es mich Wunder, daß Mrs. Oxbelly Sie jetzt 
fortließ.“ 

„Sie haben allen Fug dazu, Sir, aber ih will Ihnen Das er⸗ 
Hären — fie meint, ich fey in London, wegen meines Halbſolds. 
Jetzt wird fie freilich Alles wiſſen und ärgert fi ohne Zweifel, aber 
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das wird fie dünner machen und dann gibt's mehr Raum im Bette. 
Mrs. Drbelly ift eine fehr ftarfe Frauensperſon.“ 

„Nun, und Sie auch fein fehr magerer Mann.“ 

„Nein, nicht fehr — gerade genug, um rüftig zu feyn, wie es 
im Sprüchwort heißt — will fagen, in gutem Zuſtande. Es ift 
fehr fonderaar, daß Mrs. Drbelly fi in den Kopf geſetzt hat, fie 
ſey nicht beleibt. Ich kann fie nicht vom Gegentheil überzeugen. 
Das ift der Grund, warum wir uns immer im Bette zanken. Sie 
fagt, ich nehme den größten Raum ein, während ich doch weiß, daß 
dies bei ihre der Fall iſt.“ 

„Bielleicht haben Sie beide Recht.” 

„Nein, nein, fie iſt's, die alle Störung veranlaft. Ich mag 
mich noch fo nahe an die Wand machen, fie drückt mich zufanımen, 
bis ich jo dünn bin, wie eine Siebplatte. Laß ich fie hinten liegen, 
fo wälzt fie mich hinaus, wie man’s etwa mit einer Tonne macht, 
bis ich über Die Leifte hinunterpurzle.“ 

„Barum laflen Sie dann Ihr Bett nicht größer machen, Mr. 
Drbelly 2 

„Sir, ich habe wohl ſchon darauf angetragen, aber meine Frau 
behauptet, es fey groß genug, wenn ich mich im Schlafe nicht hin 
und her wälze. Ich kann fie garnicht begreifen. Wie dem übrigens 
feyn mag, jebt hat fies allein. In der letzten Nacht hab’ ich zum 
eritenmale wieder gut gefchlafen, feit ich die Boadicea verließ.“ 

„Die Boadicen 2“ 

„Sa, Sir, ih war drei Jahre zweiter Lieutenant auf der 
Boadicea.“ 

„Dem Vernehmen nach, ſoll fie eine fchöne Fregatte ſeyn?“ 

„Im Gegentheile — ſie iſt unten ein ſo verzwicktes kleines 
Fahrzeug, wie ich nur je eines ſah. Denken Sie ſich nur, Mr. 
Eaſy, ich konnte kaum zur Thüre meiner Kajüte hineinkommen — 
and doch bin ih, wie Sie ſehen müſſen, Fein fo beleibter Manu.” 
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„Gütiger Himmel, ift es möglich,” dachte Jack, „daß er 
nicht einmal weiß, welchen monftröfen Umfang er hat?“ 

Und doch war dies der Fall. Mr. Orbelly bildete fih ein,, 
daß er von ganz guter Statur fey, obgleich er wahrſcheinlich feit 
Sahren feine Kniee nicht mehr gefehen hatte, Nur über fein Fett 
hatte er fich zu beflagen, in jedem andern Punkte war nichts aus: 
zufeßen. Auf verfchiedenen Schiffen hatten ihn die Kapitäns unter 
einem oder dem andern Vorwand chifanirt, bis er entfernt wurde, 
was ihn vweranlaßte, fich perfönlich nach der Admiralität zu bes 
‚geben, um anzufragen, was man gegen ihn zu Hagen habe. Da 
bemerkte dann der erite Lord mit einemmale das Verbrechen, das 
Mr. Orbelly zur Laft fiel, und bezeichnete fich deſſen Namen als 
nur für den Hafendienft paflend. So einer Anftellung beraubt, hatte 
er das Kommando eines Kaperfutters übernommen, und dahin 
swollte ihm feine Frau, die, wie er fagte, ihn ungemein liebte, 
‚mit dem Heinen Billy folgen. Er war ein nüchterner, geſetzter 
Mann und Fannte feinen Dienft gut; aber er wog fechsundzwanzig 
Stein und fein Gewicht Hatte ihn aus dem Dienſte gedrängt. 

Sein lange gehegter Wunfch war, wie Shaffveare fagt, der 
Vater feiner Gedanfen geworben, und er hatte es endlich in Wirk 
lichfeit foweit gebracht, fich für einen Mann zu halten, den man 
feineswegs fehr beleibt nennen Eonnte, Seine Frau war, wie er 
fagte, gleichfalls eine fehr ftämmige Perfon, und diefes Uebermaß 
des Wleifches auf beiden Seiten war der einzige, obgleich unab— 
läfftge Grund zu beharrlichen Ghezwiftigfeiten. 


Marryat's W. IX. Midfhipman Eaſy. 3 
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Achtunddreißigſtes Kapitel. 


In weichem unier Held, wie gewöhnlich, mitten durch geht. 


’ 





Am eilften Tage fegelte die Rebiera durch die Meerenge, und 
bei dem Untergange der Sonne Hatten fie noch immer den Fels 
von Gibraltar im Geſichte. Jetzt legte fih der Wind und 
gegen Mitternacht trat völlige Winpftille ein, fo daß fie nicht mehr 
weiter fommen konnten. Mit Sonnenaufgang wurden fie durch den 
Donner fihweren Gefchüßes geweckt, und etwa acht Meilen gegen 
die Meerenge zu, in dem mittleren Bahrwafler, bemerften fie eine 
englifche Fregatte im Kampfe mit neun oder zehn fpanifchen Ka- 
nonenbooten, die von Algefiras heransgefommen waren, um fie 
anzugreifen. Die Windftille Herrfchte noch immer und die Fregatten- 
boote hatten ihr Schiff in’s Schlepptau genommen, damit daffelbe 
ihre DBreitfeite gegen die fpanifche Flotilla in Anwendung bringen 
tönne. Der ſchwere Kanonendonner von beiden Seiten — der fi 
hebenve weiße Rauch, während die Sonne in funfelnder Klarheit 
fih am blauen Himmel erhob — der ferne Wiederhall von den 
hoben Bergen — alles dies übte eine wunderbare Wirkung auf 
diejenigen, welche Freunde von malerifchen Bartieen waren. Jack 
hielt es jedoch für räthlicher, fi auf den Kampf vorzubereiten, 
als die Tinten zu beobachten — und in kurzer Zeit war Alles 
bereit: — 

„Sie werben nicht auf uns zufommen, Mr. Cafy, fo lange 
fie die Fregatte zu zerhämmern haben; aber doch ifl’s gut, wenn 
wir uns gefaßt halten, denn wir können nicht vorbeitommen, ohne 
etliche Kugeln zu Friegen. Als ich mit meinem Kaper durch die 
Engen fam, wurden wir von zwei Schiffen angegriffen und kämpf— 
ten drei Stunden lang; ihre Kugeln Hatfehten neben uns in’s 
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Waſſer, bis die Deden vorn und Hinten ganz naß waren; aber ich 
weiß nicht, wie es zuging, fie trafen uns nie — vielleicht lag der 
Grund darin, daß unfere Buge ebenfowenig über das Wafler hers 
vorftanden, als die ihrigen. Die Bregatte dort — ich ſtehe dafür, 
die wird wohl etwas in den Rumpf Friegen. Damals waren Mrs, 
DOrbelly und Billy die ganze Zeit über auf dem Verdeck — Billy 
wußte fih vor Freude nicht zu laſſen und weinte, als man ihn 
zum Frühſtück hinunternahm.“ | 
„Nun, da muß Mis. Oxbelly wohl eine fehr muthige Frau 
ſeyn.“ 

„Kümmert ſich weder um Kanonenkugeln, noch Bomben, Sir; 
fie lacht, wenn fie das Geſchoß über ihrem Kopf ſauſen Hört und 
fagt Billy, er folle aufhorchen. 's ift indeß Fein Wunder, Eir, - 
ihe Vater ift Major, und ihre beiden Brüder find Artilferielieutes 
nants.“ 

„Das geſteh' ich,“ entgegnete Jack — „aber ſehen Sie, da 
ſpringt eine Briſe von Weſten auf.“ | 

„Sehr wahr, Mr. Eafy; und fie wird Beftand haben, denn 
fie fommt ſchwarz und langfam herauf. Um fo beffer für Die Fre— 
gatte, denn fie wird wenig Ehre und viele Löcher aus diefer Ar⸗ 
beit davontragen.“ 

„Sch hoffe, wir können ba auch beihelfen,“ bemerkte Jad; 
„wie weit mögen Ihrer Berechnung nach die Kanonenboote vom 
Ufer abftehen ?“ 

„Ich denke, fünf Meilen, vielleicht etwas weniger.‘ | 

„Laſſen Sie die Segel fegen, Mr. Drbelly; möglih, daß wir 
ein paar davon abfchneiden. Steuern Sie dem Lande zu.’ 

„Sehr wohl. Auf da, ihr Jungen, ſetzt die Leeobebram- 
fegel — haltet die StengenPrallfegel bereit — die Spieren Hinz 
ausgetafelt — Steuermann, auf den gleichen Gang angehalten — 
wir fommen fo gut uferwärts und bleiben aus dem Bereiche ber 
Batterieen,“ 
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Die Brije Fam nun fleif herunter, und alle Segel waren auf 
der Rebiera ausgefeht. Sie nahm unter geringem Drud den Wind 
mit ihr hinunter — eine halbe Meile vorn war Alles fill und 
glatt, wie ein Spiegel, und die Brigantine näherte fich dem Ufer. 
Die Kanonenboote waren noch immer im Gefecht mit der Fregatte 
und Schienen der Rebiera durchaus Feine Aufmerkfamfeit zu fchen: 
fen. Endlich fühlten auch fie ſammt der Fregatte den Einfluß 
ber Kühlte, welche anfangs ganz leicht Heranfam und allmälig 
fih fleigerte, während die Nebiera durch das Wafler fchäumte und 
nun alle Ausficht hatte, einige von den Kanonenbooten abzufchnei: 
den. Die Fregatte ſetzte ihre Segel und jteuerte auf die Flottille 
zu, der es jetzt paſſend dünkte, umzuholen und ihre Schnäbel ufer- 
waͤrts zu drehen, während Eritere unter Fräftiger Anwendung ihres 
Buggeſchützes nachfolgte. Die NRebiera fand jedoch eine halbe Ka- 
nonenfchußweite in Ufernähe und fteuerte, um die Boote abzu⸗ 
fangen. Da ſie raſch herankam, ſo wußte die Flotille kaum, wie 
ſie ſich benehmen ſollte, da ein Angriff der Brigantine mit Zeit— 
verluſt verbunden geweſen wäre und der Fregatte Gelegenheit ge: 
geben hätte, Heranzufommen und fie zu nehmen. Die Spanier 
begnügten fich deshalb, auf das Schiff unferes Helden zu feuern, 
während fie fortfuhren, Füftenwärts zu fleuern. Sobald fie ſich 
näherten,, feßte Sad feine AhtzehnpfundsKarronaden und die langen 
Neunpfünder in Thätigfeit. Die Kanonenboote erwiederten das 
Feuer und waren bereits auf eine Viertelmeile herangefommen, als 
unfer Held bis zum Mars hinauf feine Segel fürzte, und nun 
folgte ein hitziges Gefecht, welches damit endigte, daß eines der 
Kanonenboote in ein paar Minuten abgetafelt war. est Fam 
die Bregatte unter allem ihrem Tuch raſch heran und ihre Kugeln 
fielen hagelsdick. Die Flotille hörte fodann zu feuern auf, Fam 
auf zwei Kabelslängen vor der Rebiera vorbei und fegelte nach 
Kräften der Küfte zu. Jack begrüßte die vorbeifahrenvden Boote mit 
feiner Backbordlage, während er dem entmafteten Sahrzeuge vom 
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Stenerbord aus mit Kartätfchen zufeßte, wodurch daſſelbe bald ge= 
zungen wurde, feine Slagge herunterzuholen. Die Hebrigen waren 
nach einigen Minuten zu weit entfernt, um durch die Karronaden 
erreicht werden zu Finnen, und da fie nicht mehr feuerten, fo 
fchenfte unfer Held der Priſe feine Aufmerkfamfeit, indem er ein 
Boot mit zehn Mann an ihren Bord fchidte und fo dicht neben 
ihr beilegte, daß er fie in’s Schlepptau nehmen konnte. Nach 
- weiteren zehn Minuten legte auch die Fregatte, eine Anfertaulänge 
von der Rebiera entfernt, bei und Jack ließ fein zweites Schanze 
boot nieder, um fi) an Bord zu begeben. 

„Haben wir Derwundete, Mr. Oxbelly?“ fragte unfer Held. 

„Nur zwei; Spearling hat durch eine Kartätfchenkugel feinen 
Daumen verloren und James wurde ſchwer im Schenkel ver: 
wundet.“ 

„Sehr gut; ich will den Wundarzt bitten, an Bord zu 
kommen.“ 

Jack ruderte auf die Fregatte zu, begab ſich an Bord, rührte 
gebührendermaßen an den Hut und wurde von den Midſhipmen er 
die andere Seite geführt, wo der Kapitän fland, 

„Me. Eafy!“ rief der Kapitän, 

„Kapitän Sawbridge!“ entgegnete unfer Held erflaunt, 

„Gütiger Himmel! was brachte Sie hieher ?* fragte der Ka⸗ 
pitän; „und was ift das für ein Schiff?” 

„Die Nebiera, ein Kaper unter dem Befehle des Eigenthüs 
mers Mr. Eaſy,“ verfebte Jack lachend, 

Kapitän Samwbridge reichte ihm die Hand. ® Kommen Sie mit 
mir in die Kajüte hinunter; ich bin fehr erfreut, Sie wieder zu 
fehen. Sie haben ſich mannhaft benommen ; aber noch mehr vers 
langt mich zu erfahren, was Sie veranlaßt hat, wieder herandzus 
fommen. Ich weiß, daß Sie den Dienft aufgegeben haben.“ 

Sad theilte ihm in fehr wenigen Worten den Grund feiner 
Ausftattung der Nebiera mit; „aber,“ fuhr er fort, „erlauben Sie 
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mir, Ihnen zu Ihrer Beförderung Glück zu wünfchen, von ber ich 
keine Kunde hatte. Darf ich fragen, wo Sie die Harpy gelaflen 
haben und wie Ihre Fregatte heißt?‘ 

„Sie führt den Namen Latona. Ich wurde erft vor einem 
Monat auf fie ernannt, nachdem die Harpy in einem Treffen eine 
große Corvette genommen hatte; dann wurbe ich beordert, mit 
Depeſchen nad) England zu gehen. Wir fegelten geftern Abend 
son Gibraltar aus, hatten die ganze Nacht durch Windftille und 
wurden diefen- Morgen von den Kanonenbooten angegriffen.“ 

„Wie geht es Kapitän Wilfon, Sir! 

„Ich glaube, er ift wohl; indeß Habe ich ihn lange nicht ge- 
ſehen.“ 

„Aber wie erfuhren Sie denn, daß ich den Dienſt verlaſſen 
habe, Kapitän Sawbridge?“ 

„Bon Dr. Gascoigne, der jet bei mir an Bord iſt.“ 

„Gascoigne?“ rief unfer Held. 

„sa. Er wurde von dem Gouverneur der Aurora nachge: 
ſchickt, aber dieſe befand fich nicht mehr bei ver Flotte. Inzwiſchen 
Hatte er feine Zeit ausgedient und als die nächfte Prüfung vorge: 
nommen wurbe, ließ er fich mit Erfolg exraminiren. Da meinte 
er denn, er koͤnne ebenfo gut mit mir nach Haufe gehen und jehen, 
ob ſich Niemand für feine Beförderung verwenden werde.‘ 

„Aber wie ſteht's jegt, Kapitän Sawbridge — ift das Kanonen: 
boot unfere oder Ihre Brife? 

„Sie follte eigentlih ganz Ihnen gehören; dem Regulativ zu: 
folge müffen wir jedoch theilen.“ 

„Ob, von Herzen gerne, Sir. Wollen Sie einen Wundarzt: 
gehülfen an Bord ſchicken, damit ex nach zweien meiner Leute fehe, 
Lie Schaden genommen haben?’ 

„Ja, fogleih. Schiden Sie Ihr Boot ab, Gafy, und er: 
iheilen Sie Ihrem Lieutenant die betreffenden Anweifungen. Wir 
müſſen nach Gibraltar zurüd, denn wir haben einigen Schaben 
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genommen und leider etliche Leute verloren. Hoffentlich bleiben 
Sie doc bei mir an- Bord und fpeifen mit mir; wir werden noch 
vor Abend Anfer werfen.‘ 

„Mit Vergnügen, Sir. Aber vorderhand will ich mein Boot 
abfenden und dann Gascoigne begrüßen.‘ 

Sascoigne harrte unter dem Halbdeck, um feinen Freund will 
fommen zu heißen, denn er hatte ihn, von feinem Poften auf dem 
Borberfaftell aus, an der Seite herauflommen fehen. Es fand ein 
Haftiges Gefpräch ftatt, nachdem unfer Held zuvor das Boot mit 
dem Wundarztgehülfen, der feine zwei Bleſſirten verbinden follte, 
abgeſchickt hatte. Jack ging fodann aufs Ded, ſprach mit den 
Offizieren, betrachtete voll Luft die Rebiera mit dem Kanonenboote 
im Schlepptau, ließ fein Schiff nachfommen und verfprah Gas: 
eoigne, ihm am anderen Tage entweder auf dem Lande, oder an 
Bord der Nebiera Gefellfhaft zu leiften. Dann verfügte er fi 
in die Kajüte, wo er eine lange Unterredung mit Kapitän Saw- 
bridge hielt. 

„Als Sie in den Dienft traten, Eaſy,“ fagte Kapitän Saw: 
bridge, „meinte ich, man fünne nur gewinnen, wenn Sie fobald 
als möglich wieder austräten; nun Sie aber Ihren Abfchieb ges 
nommen haben, fühle ih, daß die Flotte einen Mann verloren 
hat, der ihre aller Wahrfcheinlichkeit nach große Ghre gemacht Has 
ben würde.” 

„Schönen Danf, Sir; aber wie fonnte ich ein Midſhipman 
feyn mit achttaufend Pfund im Jahr? 

„Freilich das ift eine Unmöglichkeit. Doch das Diner ift bes 
reitet. Wenn Sie in die Hinterfajüte gehen wollen, fo wird Ihnen 
ber Stewarb alles reichen, was Sie wünfchen,‘ 

Unfer Held, deffen Geſicht und Hände nicht wenig von Schieß⸗ 
pulver geſchwärzt worden, wuſch fich, kämmte ſich das krauſe, 
dunkle Haar und kam zu der Tiſchgeſellſchaft in die Vorderkajüte 
zurück. Gascoigne, der am Vormittag nicht gebeten worden war, 
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- wurde aus Nüdficht für Jack gleichfalls der Zahl beigefügt. Die 
Schüffeln waren noch nicht lange abgetragen, als der erfte Lieute— 
nant berichtete, es fey nöthig, die Mannfchaft aufzubieten, da fle 
fich dicht vor dem Anfergrunde befänden, weshalb die Gefellfchaft 
etwas früher aufbrach, als es wohl fonft der Fall gewefen wäre. 
Sobald die Segel der Latona befchlagen waren, begab fich Kapitän 
Sawbridge an's Land, um dem Gouverneur das Nefultat des Ges 
fechtes mitzutheilen. Er fragte Jack, ob er ihm nicht begleiten 
wolle, aber viefer wünfchte, bei Gascoigne zu bleiben, und wollte 
daher den Beſuch beim Gouverneur auf morgen zu verfchieben. 

„Und nun, Eaſy,“ fagte Gascoigne, fobald der Kapttän das 
Schiff verlaffen hatte, „will ih um die Erlaubniß bitten, mit Dir 
an Bord gehen zu dürfen — oder willft Du’s für mich thun?“ 

„Das Lebtere wird befler ſeyn,“ verfeßte Jad; „ein Gentle- 
man von Bermögen hat mehr Gewicht bei einem erften Lieutenant, 
als ein Midſhipman.“ 

Sack begab ſich demgemäß zu dem genannten Herrn und drückte 
mit einer von feinen Höflihen Verbeugungen die Hoffnung gegen 
ihn aus, Mr. So und fo werde ihm, wenn es der Dienft geftatte, 
wohl die Ehre erweifen, mit einigen feiner Offiziere an Bord der 
Nebiera zu fommen, die Brigantine zu befichtigen und ein paar 
Flaſchen Champagner mit deren Kapitän auszuftechen. 

Da die Rebiera nur ein paar Kabelslängen weit vor Anfer 
lag, fo entgegnete der erſte Lieutenant, daß er mit Freuden von 
der Sinladung Gebrauch mache, fobald er über die Gefangenen ver: 
fügt und das Kanonenboot in Sicherheit gebracht habe. Diefelbe 
Antwort erhielt unfer Held aud von drei oder vier andern Offi— 
zieren, und dann erbat er ſich's als Gunft, man möchte feinem 
alten Freunde, Mr. Gascoigne, geftatten, ihn fogleich zu begleiten, 
da er feiner Obhut einige wichtige, nach England beftimmte Pakete 
anzuvertauen habe. Der erfte Lieutenant ertheilte fehr bereitwillig 
die Erlaubnig, und Gascoigne fprang mit unferm Helden in das 
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Boot, um fich wieder einmal der ganzen Herzlichfeit einer geprüften 
und wohlverbienten Freundichaft zu erfreuen. 

„Sad, ich Habe mich bedacht und bin zu einem Entſchluß 
gekommen,“ ſagte Gascoigne. „Ich werde wenig oder nichts ge— 
winnen, wenn ich wegen meiner Beförderung nach England gehe, 
und kann daher eben ſo gut hier bleiben. Meine Dienſtzeit iſt 
um, mein Examen gemacht und mein Sold kommt jetzt wenig in 
Betracht; willſt Du mich mit Dir nehmen?“ 

„Ich bin auch ſchon auf den Gedanken gekommen, Ned. 
Glaubſt Du, daß Kapitän Sawbridge feine Einwilligung geben 
wird 2% 

„Wohl. Er kennt meine Berhältnifie und weiß, daß ich bloß 
deshalb nach Haufe gehe, weil ich's müde bin, die Aurora aus⸗ 
zuſpähen.“ 

„Wir wollen ihm morgen gemeinſchaftlich den Vorſchlag 
machen,“ verſetzte Jack. 

„Jedenfalls wirſt Du in mir einen gentlemaniſcheren — 
haben, als in Mr. Oxbelly.“ 

„Aber keinen ſo geſetzten, Ned.“ 

Der erſte Lieutenant kam mit den Offizieren an Bord, und 
der Abend wurde heiter verbracht. Bei nichts entſchwindet die Zeit 
angenehmer, als beim Champagner, und wenn man dieſem koͤnig⸗ 
lichen ®etränf nicht die Schmach anthut, es mit anderen zu vers 
mifchen, jo trägt es dem gemüthlichen Zecher am andern Morgen 
nie eine Züchtigung nad. 
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Neununddreißigſtes Kapitel. 


Ein Kriegsrath, in welchen fih Jack vornimme, wieder einen Areuzjug 
ju machen. 


— — 2— 


Da am ſelbigen Adend Kapitän Sawbridge nicht wieder an 
Bord zurückkehrte, fo begab ſich Eaſy des andern Morgens an’s 
Land und fuchte ihn bei dem Gouverneur auf; er wurde bem 
Letztern vorgeftellt und von demfelben zum Diner eingeladen. Gas: 
coigne Fonnte nicht an's Land Fommen, weshalb unfer Held bie 
Gelegenheit erfah, Kapitän Sawbridge feine Bitte vorzutragen, 
indem er angab, der Offizier, den er bei fich Habe, fey nicht fo, 
wie er wünfche, und er könne demfelben nicht in allen Stüden 
vertrauen — das heißt mit andern Worten, er Fonnte nicht von 
Agnes mit ihm fprechen. Samwbridge gab nicht fo augenblidlich 
feine Zuftimmung, weshalb unfer Held fo lange bat, bis endlich ber 
Kapitän feine Einwilligung ertheilte, weil er bei weiterer Weber: 
legung wohl einfahb, daß Eafy’s Freundſchaft unferem Gascoigne 
wohl am allerförberlichiten feyn Fünnte, und es daher gut fey, ben 
Kitt immer inniger werben zu laſſen. Sad begab fich fofort an 
Bord der Latona, um Gascoigne und dem erften Lieutenant bie 
Entfcheidung des Kapitäns Samwbridge mitzutheilen, und ging 
dann auf fein eigenes Schiff, um Meſty den Auftrag zu ertheilen, 
daß er feinen Reiſeſack in einen Gafthof der Küfte bringe, weil er 
fich dafelbft für das Diner anfleiden wollte. Gasguigne, der fortan 
nicht mehr als zu der Latona gehörig betrachtet wurde, erhielt die 
Grlaubniß, feinen Freund zu begleiten, und Jack blickte wieder ein: 
mal zu dem Fenſter hinaus, an welchem er bei jener denfwürbigen 
Gelegenheit feine Beinkleider aufgehangen Hatte, als der Hochboots: 
mann feiner eigenen Borfchrift gemäß das Schidlichfeitsgefühl dem 
Berufe zum Opfer bringen mußte. 
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„Welche abentenerlie Scenen habe ich feitdem nicht durch—⸗ 
gemacht!“ dachte Jack. „Ich war damals Faum drei Wochen im 
Dienfte und jest find bereits vier Jahre barüber hingeſchwunden. 
Dann verfanf er in eine tiefe Träumereiz er dachte an den Pavian 
und an Agnes. 

Die Befchädigungen ter Latona wurden im Laufe des nächften 
Tages wieder hergeftellt, und fobald Gascoigne feinen Entlaſſungs— 
ſchein erhalten hatte, begab er fih an Bord der Rebiera. Das Ka: 
nonenboot wurde dem Agenten übergeben und bald nachher von ber 
Megierung angefauft. Die Mannfchaft der Nebiera, die aus fiebenzig 
Mann beftand, erhielt übrigens ihr Prifengeld nicht fogleich, ſondern 
mußte damit bis zu ihrer Rückkehr warten; indeß meinten die Leute, 
das Eis ſey einmal gebrochen, und dies dürfe wohl in Anſchlag ge 
bracht werben. Außerdem hatten fie Vertrauen zu fich felbit, zu 
ihrem Schiffe und zu ihrem Kommandanten gewonnen. Unfer Held 
lichtete Furz nach ber Latona die Anfer, von deren Kapitän er fi 
zuvor verabfchiedete und demſelben einen Brief an Doktor Middleton 
zur Beforgung übergab. 

Nun war das edle Kleeblatt wieder bei einander, — die beiben 
Midſhipmen lehnten fi auf den Hadebord, und Mefty ftand neben 
ihnen. Sie hatten die Spike von Europa umfegelt und ſteuerten 
unter einem fehönen Landwinde längs der fpanifchen Küfte hin. Auch 
Mir. Oxbelly befand fi in ihrer Nähe. 

„Als ich früher hier Freuzte, mar es ganz anders,“ bemerkte 
Sad, „ih Hatte ein Schiff, das ich nicht zu Ienfen wußte, und 
Matrofen, die feinem Befehle gehorchten — was wäre wohl aus 
mir geworben, wenn ich nicht Mefty zur Seite gehabt hätte!“ 

„Maſſa Eafy, Sie wiffen fehr gut, wie auf irgend eine Weife 
aus einer Klemme zu kommen.“ 

„Ja, und auch wie man fich darin verſtrickt,“ fügte Gascoigne bei. 

„Nicht zu vergeffen, wie ich Anderen daraus helfe, Ned.“ 

„Nichts mehr davon, Heinz, wenn Du mich Tiebft,‘* citirte 
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Gascoigne. „Ich habe mich oft gewundert, wie ſich das Geſchick der 
armen Azar geftaltet haben mag.” 

MWahrfcheinlih traf fie das Loos der meiften — in allen 
Ländern, Ned — zuerſt gefeiert und hintendrein vernachläſſigt — ein 
Loos, das ihr auch bei Dir zu Theil geworden wäre.“ 

„Vielleicht,“ verſetzte Ned mit einem Seufzer. 

„Maſſa Eaſy, Sie kriegen Jedermann aus Klemme; Sie auch 
mich herauskriegen.“ 

„Wüßte nicht, wie? Meſty.“ 

„Sie kriegen mich heraus aus kochen Keſſel für junge Gent— 
lemen — das eine verteufelte Klemme.“ 

„Und auch Ihnen habe ich wahrſcheinlich aus einer — 
Mr. Oxbelly?“ 

„Wie ſo, Mr. Eaſy?“ 

„Werden Sie nicht durch mich verhindert, jede Nacht mit Ihrer 
Frau Zank anzufangen?“ 

„Allerdings, Sir; Sie find in dieſem Punkte eine Mittelsperſon 
gewefen. Aber wiflen Sie auch, daß ich mich letzthin am Tage des 
Gefechtes des Gedankens nicht verwehren Fonnte — ‚wäre Doch mein 
Weib da, und hielte den Fleinen Billy über die Luce 2% 

- ‚Aber bei Nacht, Mr. Orbelly ?“ 

„Bei Naht? — Freilich, ich fürchte, dann hätte ich gewünfcht, 
fie wäre wieder zu Haufe — es iſt ganz erftaunlih, wie gemächlich 
ich nunmehr jede Nacht ſchlafe. Außerdem würde es in dieſem 
Klima ganz unerträglich feyn. Mrs. Oxbelly ift eine fehr beleibte 
Frau — in ber That fehr beleibt !“ 

„But; aber wir müflen jest einen Kriegsrath halten. Sollen 
wir an der Küfte hinauflaufen oder geradezu nach Palermo ftenern?“ 

„Bei gerabem Kırfe dürfen wir brauf zählen, daß wir nichts 
kapern,“ fagte Gascoigne. 

„Wenn wir nichts Fapern, fo Friegen wir auch Fein Brifengeld,“ 
fügte Orbelly bei. 
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„Uud mwenn’s fein Prifengeld gibt, wird die Mannfchaft unzu— 
frieden,“ bemerkte Eaſy. 

„Wenn wir hab' nichts zu thun, wird's verdammt dumm ſeyn.“ 

„Wohlan, wir wollen den. Punkt auch von der andern Seite 
beleuchten. Steuern wir nah Palermo, fo find wir um fo bälber 
an Ort find Stelle, und langen deſto zeitiger wieder in ber Hei— 
math an.” 

„Darauf erwiebere ich,“ verfeßte Gascoigne, „ie fürger unfer 
Kreuzzug, defto weniger genieße ich Deine Gefellfchaft.“ 

„Und ich werde wieder bei Mrs. Oxbelly fchlafen müſſen,“ fügte 
Drbelly bei. 

„Hab ſchön' Schiff, Shin’ Geſchütz, ſchön' Leut’, und nichts 
thun,“ rief Mefty. „Bei der Allmaht, das mir nicht anfteht, 
Maſſa Eaſy.“ 

„Du haſt noch acht Monate bis zu Deiner Volljährigkeit, Jack,“ 
bemerkte Gascoigne. 

„Es handelt ſich um einen Unterſchied von drei oder vier Wochen.“ 
ſagte Mr. Oxbelly, „und die Unkoſten find ſehr groß geweſen.“ 

„Aber —“ 

„Aber was, Jack?“ 

„Agnes.“ 

„Agnes wird auf dem Heimwege nur um ſo beſſer vertheidigt 
ſeyn, wenn wir Leute an Bord haben, die an den Kampf gewöhnt 
find. Und wenn fie auch ein Bischen länger warten muß, fo wird 
dies nur Anlaß geben, daß fie Dich ein Bischen inniger liebt.“ 

„Schlafen Sie lieber noch ein wenig länger allein, Mer. Eaſy, 
es iſt jo gar angenehm,“ ſagte Oxbelly. 

„Das iſt gar kein übler Rath von Ihnen,“ bemerkte Gascoigne 

„Halt ein Bischen, Maſſa Eaſy,“ ſagte Meſty; „Sie wiſſen, 
das ein ſehr guter Rath.“ 

„Gut, ſo ſey's d'rum,“ verſetzte Jack, „weil ich doch von allen 
Seiten überſtimmt bin. Wir wollen uns an der ganzen Küſte hin⸗ 
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aufarbeiten — bis auf die Höhe von Toulon. Im Grunde Fiegt doch 
etwas gar Angenehmes darin, fein eigenes Schiff zu kommandiren, 
und ich habe es eben nicht fo gar eilig, wieder abzubanfen — biefer 
Punkt wäre alfo entichieden.‘ 

Die Nebiera fteuerte daher Füftenwärts, und gegen Sonnenunter- 
gang waren fie kam noch vier Meilen von den hohen, blauen Bergen 
entfernt, an denen bie Stabt Malaga liegt. In dem Hintergrunde 
der Bay, an ber fih die Stadt herzieht, Tagen viele Schiffe. Der 
Wind war nun leicht geworden, und ba die Mebiera nicht in def vu. 
Hafen einlaufen konnte, fo lavirte fie nah Weiſe der Kauffahrer 
unter amerifanifchen Farben einwärts — fie thaten dies deshalb, 
weil fie drei oder vier große Fahrzeuge mit der amerifanifchen Na- 
tionalflagge in der äußeren Rhede liegen fahen. 

„Was führft Du im Schilde, Jack?“ fragte Gascoigne. 

„Ich will mich hängen laffen, wenn ih Dir das jet fchon 
fagen kann. Ich denke, ich will mich zu der äußeren Rhede hinauf: 
arbeiten, Nachts Anker werfen, und auf den amerifanifchen Schiffen 
Kundſchaft einziehen.“ 

„Kein übler Gedanfe; wir werden dann erfahren, ob es etwas 
für ung zu thun gibt — wo nit, fo find wir mit Tagesanbrud 
beranswieder im Weiten.“ i 

„Das Bifttirboot wird wohl nah Sonnenuntergang nicht mehr 
heransfommen ? 

„Und wenn auch — wir können uns für Amerifaner ausgeben, 
die nach Barcelona oder fonft wohin feuern. Die Außere Rhede, wo 
ſich die Schiffe befinden, liegt kaum innerhalb Schußweite.‘ 

Mefty, der für die Fahrt feine Matrofenfleider wieder angelegt 
hatte, bemerkte jegt: 

„Was wir thun, Maflı Eafy, wir fehnell thun — Zeit für 
Alles; Zeit für zeigen Gefiht und fechten — Zeit für verbergen Ge: 
ſicht, riechen und hinſtehlen.“ 

„Sehr wahr, Mefty, wir wollen diesmal Friehen und aud) 
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verftohlen operiren, wenn wir Eönnen. Freilich ift es gerade nicht das 
Manöver, welches mir won dieſen beiden am beften zufagt.‘ 

„Beides gut, Maſſa Eaſy; gefebt Sie ſich nicht ftehlen an Bord 
von Polaccafhiff, Sie nicht fehen Miſſy Agnes.“ 

„Du haft Recht, Meſty. Herum mit dem Schiff, Mr. Orbelly.“ 

„Me. Orbelly nicht gut für Bootsbienft,‘‘ bemerkte Mefty, feine 
Zähne zeigend. 

Es war bereits dunfel, als die Rebiera in der Außeren Rhede, 
etwa eine Kabelslänge von dem vworberfien amerifanifchen Schiffe, 
Anker warf. Eines von der Schanzbooten wurbe nievergelafien, wor—⸗ 
auf Gascoigne und unfer Held auf den Amerikaner zufuhren, bie 
Ruder einzogen, breyeten und nad dem Namen des Schiffes fragterr. 

„Sp mir Gott Hell, ich juft den Namen vergeſſen,“ verfeßte 
ein Neger, der über die Laufplanfe niederfchaute. 

„Wo iſt der Kapitän?“ 

„So mir Gott helf', er an's Land gegangen.“ 

„Iſt der Mate an Bord?“ 

„Mein, fo mir Gott helf' — er auch an's Land gegangen.‘ 

„Wer ift denn an Bord 9 

„Ss mir Gott helf', Niemand an Bord, als Bompey — und 
das ich.“ 

„Die geben jedenfalls gut auf ihr Schiff Acht,” fagte Jack. 
„Ein Fahrzeug in der Äußeren Nhede, und nur einen ſchwarzen Kerl 
an Bord. „He, Bompey, überläßt man Dir immer die Obhut des 
Schiffes ?‘' 

„Mein, Sär; aber heut' Nacht große Luftbarkeit an Land. Alles 
tanz’ und fing’, fidh betrink', ſchlag' an Abſatz und all’ das.“ 

„Wie — gibt eine Feftlichkeit ?* 

„So mir Gott Helf, ich weiß nit, Sär.“ 

„Sf Jemand an Bord der andern Schiffe? 

„Iebermann gegangen an's Land. Geſetzt, fie hab’ ſchwarz 
Mann, er bleib’ an Bord.“ 


an 
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„Gute Nacht, Bompen.“ 

„Sute Nacht, Sür. Wen foll ich jagen Befuch, wenn Kapitän 
fomm an Bord ?“ 

„Kapitän Eaſy.“ 

„Kapitän Hifih! Sehr gut, Sär.“ 

Unfer Held _ruderte zu dem andern Schiffe und fand es eben 
fo verlaffen. Auf dem dritten war der zweite Mate, den Arm in 
der Schlinge, von welchen fie die Auskunft erhielten, daß in der 
Stadt der legte Tag des Fafıhings gefeiert werde und alles nur 
an Dergnügen und Luftbarfeit denfe, 

„Schäß wohl,“ fagte der Mate zur Erwiederung, daß ihr 
Amerikaner ſeyd?“ 

„Sie haben recht gerathen,“ verſetzte Jack. 

„Welches Schiff und aus welchem Hafen?“ 

„Rhode Island, die Suſanne und Mary,“ antwortete Gas: 
coigne. 

„Dachte ich's doch, ihr wär't aus dem Norden; wir find von 
Neuyork. Was bringt ihr für Neuigkeiten ?“ | 

„Nichts,“ entgegnete Gascoigne, „wir waren in der legten 
Zeit in Liverpool.“ 

Der amerikanische Mate ftellte nun eine Reihe von Fragen, 
welche Gascoigne fehr geſchickt beantwortete. Dann fragte Lehterer, 
wie der Markt ftehe. 

Diefes Frage: und Antwortjpiel war nöthig, ehe fie auf Erkun— 
digungen eingehen Fonnten, die augenfcheinlich einen amerifanifchen 
Kauffahrer nichts angingen, Endlich fragte Gascoigne: 

„Slauben Sie, man werde ung an’s Land gehen Jafien? Das 
Bifitirboot ift nicht bei uns an Bord gewefen. 

„Wenn ihr vor Tagesanbruch wieder fort feyd, wird man 
nichts merken. Sch zideifle, ob man drinnen weiß, daß ihr über: 
haupt geanfert habt. Außerdem müßt ihr von Liverpool einen 
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guten Gefundheitsfchein mitbringen, und wenn fie das finden, fo 
hat's nicht viel zu ſagen. Schaͤtz wohl, fie find nicht übergenau.“ 

„Was find das für Schiffe, die an der Küfte liegen ?“ 

„Denke, fie haben Olivenöl an Bord — die meiften wenigftens, 
Aber da liegen auch ein Paar lateinifche Zweimafter, — find vor: 
geftern von Balparaifo mit Häuten und Kupfer angelangt. Wie 
fie den Britifchern entlommen find, Tann ic) nicht fagen — aber 
da find fie, das iſt gewiß.“ 

„Run, gute Nacht.” 

„Wollt ir in diefer fchönen Nacht nicht ein Glas Sling mit 
einem Landsmann trinken ?” 

„Morgen, mein guter Freund, morgen; wir müflen jest an's 
Land gehen,“ 

Unfer Held und Gascoigne fehrten wieder an Bord ber Ne: 
biera zurüd, um fih mit Orbelly und Mefty zu berathen. Dann 
bewaffneten fie die beiden Schanz- und Sternboote, weil fie es 
nicht für räthlich hielten, ihre Lanfche herauszuhiſſen. Feuergewehre 
follten nicht mitgenommen werden, damit es feinen Marm gebe, 
wenn etwa eines zufällig oder anderweitig losginge. Jack beftieg 
mit Mefty das erfte Boot und ruderte. der Stadt zu; Gascoigne 
folgte bald nachher in dem zweiten und der Hochbootsmann Fam 
mit der Solle in einiger Entfernung nad). 

Man achtetete nicht auf fie, und die Boote langten in aller 
Stille an dem verlaffenen Landungsplage an. Die Häufer waren 
erhellt, und aller Orten war nichts als Jubel und Luftbarkeit; 
aber die Schiffe fehienen ebenfo wenig bemannt zu feyn, wie bie 
in ter äußeren Rhede. 

Unfere Abenteurer hatten die Vorſicht beobachtet, jedes Boot 
nur mit zwei Rudern zu verfehen, und da fie unbeacdhtet blieben, 
fo legten fie leife neben einem der zweimaftigen lateinifchen Schiffe 
an, worauf Mefty an Bord flieg. Er blickte in die Kajüte hin— 
Marryat's W. IX. Midipipman Eaſy. 32 
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unter und entdeckte daſelbſt einen Mann, der auf einer Truhe lag; 
dann ſchlich er wieder herauf, fchloß die Lucke in aller Stille zu 
und fagte: „Alles recht!“ 

Sad überließ es Gascoigne, das Schiff hinaus zu nehmen, 
was auch, da es fehr dunkel war, gut von Gtatten ging; denn 
obgleich nicht weit davon einige Schildwachen ftanden, fo war 
doch die Aufmerkfamkeit derfelben zu ſehr von den Lufibarfeiten 
der Stadt in Anfpruch genommen, als daß fie für etwas Anderes 
hätten Augen und Obren haben Tünnen. 

Das zweite Schiff wurde in der gleichen Weife geentert ; bier 
aber fanden fie einen Mann auf dem Dede, den fie ergreifen und 
fnebeln mußten. Sie fperrten ihn in die Kajüte hinunter, worauf 
Mefty mit feiner Bootsmannfchaft die Kabeln abfchnitt und das 
Fahrzeug fachte in der Richtung der amerikanischen Schiffe hinauszog. 

„Damit noch nicht zufrieden, ruderte Jack zu einer ſchwer 
belabenen Galliote hinan, obfchon vorderhand nuch unbefannt war, 
‘aus was ihr Kargo beftand. Sie fanden hier zwei Mann, bie in 
der Kajüte Karten fpielten. Diefe wurden ergriffen und gebunden, 
dann aber die Kabeln abgejchnitten. Jetzt mußten übrigens Segel 
»gefegt werben, da die Galliote viel zu groß war, um anderweitig 
bherausgefchleppt werben zu fünnen, Während Jad und feine Leute 
in diefem Gefchäfte begriffen waren, fand. jedoch eine unerwartete 
Unterbrehung Statt, Die zu der Galliote gehörige Mannjchaft 
hatte fich für den Abend genug beluftigt und es, da man am aus 
dern Morgen auszufegeln gedachte, für paflend erachtet, vor ihren 
Dffizieren an Bord zurüdzufehren. Es mochte um Mitternacht 
feyn, und während die Leute unferes Helden, fechs an der Zahl 
in dem Takelwerk hingen, hörte Jack zu feinem Aerger ein Boot 
vom Lande abfloßen, deffen Bemannung einen Chorus fang. Das 
Schiff war jegt eben in Fahrt gefommen, jedes Marsfegel gelöst 
und der Klüver aufgehißt; die erfteren hatte man jedoch noch nicht 
anholen fünnen, da die drei Mann unten in der Dunfelheit die 


499 


Schooten nicht zu finden wußten. Die drei andern befanden ſich 
auf der Fockraa im Löfen des Fodjegels begriffen und Jad war uns 
ſchlüſſig, ob er fie herunterrufen oder in ihrem Gefchäfte fortfahren 
laffen follte, damit das Schiff weit genng vorwärts fomme, um von 
dem fchwer belabenen Boote nicht mehr überholt werden zu können. 
Lepteres befand ſich mehr als zwanzig Ellen an der Galliote, als 
die darin befindlichen Leute bemerften, dag ihr Schiff nicht mehr 
an dem Orte war, wo fie es verlaffen hatten. Sie wandten ſich 
daher nad) rechts und legten ihre Ander ein. Hierdurch gewannen 
unfere Abenteurer für einen Augenblick Frift, wurden aber bald 
erfpäht. 

„Carambo !“ hörte man die Matrofen rufen — und ber 
Bootsfchnabel wurde umgewandt. 

„Laßt euch hurtig an den Swigtlienen herunter, ihr Jungen,” 
rief Jad, „da ift ein Boot an unferem Bord,“ 

Die drei Leute befanden fi) in ein paar Sefunden auf dem 
Deck, und die Andern, welche num die Topfegel angeholt hatten, eilten 
nach hinten. Die Galliote war bald gut im Laufe, aber noch ehe 
ed fo weit fam, war das Boot unter das Hei gerudert, und bie 
‚Spanier, die ihre Rieme vorn und Hinten ſchwingen ließen, Xlet= 
terten, ihre Meſſer zwifchen den Zähnen, an den Seiten herauf. 
Es folgte nun ein Kampf, in welchem bie Angreifenden zwar ges 
worfen wurden, aber fogleich ihren Verſuch wieder ernenerten.. Unfer 
Held bemerkte ein an das Schanddeck gebundenes Waſſer⸗ oder Wein⸗ 
faß, das er mit ſeinem Stutzſäbel loshieb; dann rollte er es mit 
Beihülfe einer ſeiner Leute über Bord und gerade auf das Boot 
nieder. Dadurch wurde deſſen Schanddeck und eine Planke einge⸗ 
ſchlagen, ſo daß ſich das Boot ſchnell zu füllen begann. Mittler— 
weile hatte die Galliote ihren vollen Steuerlauf gewonnen, und das 
Boot konnte wegen feines Gewichtes nicht länger beihalten, weshalb 
e3 mit feiner Mannfhaft bald weit zurückblieb. Diejenigen, welche 
noch an dem Schanddecke der Galliote Hingen, wurden, fobald fie 
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"heraufgeflettert waren, fefigenommen und in die Kafüte geiperrt. Zum 
Glück waren von beiden Seiten feine Feuerwaffen benügt und bee- 
halb ein allgemeiner Lärm vermieden worden; die Schildwache mel- 
dete jedoch ein Gefecht auf einem der Schiffe, weshalb die Mann: 
Schaft des Wachbootes gefammelt und hinausgefchieft wurde. Es Fam 
übrigens noch eben recht, um zu fehen, daß die Galliote unter Segel 
war und die zwei andern Schiffe von Balparaifo fih nicht mehr auf 
ihrem Anfergrunde befanden. 

Die Rhedewächter Fehrten an's Land zurück und machten Lärm. 
Man ertheilte daher den Kanonenbooten, von denen drei am Hafen: 
Damme lagen, Befehl zum Ausfahren; aber die Hälfte der Mann- 
ſchaft und ſämmtliche Offiziere befanden fih am Ufer — zum Theil 
auf Bällen — zum Theil in den Kneipen oder Pofadas, und ehe 
fie gelammelt werden konnten, lagen alle brei Schiffe neben ber 
Nebiera, auf der man noch feine Ahnung hatte, daß etwas ent: 
beit worden fey. Unfer Held war mit feiner Mannfhaft in Sicher: 
heit gewiegt. Jack hatte fih an Bord begeben und vierzehn feiner 
Matrofen auf der Galliote gelaffen — Gascoigne hatte ein Gleiches 
gethban — und Meſty war an Bord feines Schiffes geblieben. Sie 
beglückwünſchten fi eben, und beorderten die an Bord befindliche 
Mannſchaft nach dem Hafpel, als fie den Ton von Rudern hörten. 

„Stille! — was ift das?“ rief Oxbelly. „Entweder Kanonen: 
oder fonftige Boote, fo wahr ich lebe.“ 

In diefem Augenblicke kam Mefty an der Seite herauf. 

„Maſſa Eaſy, ich höre Boot rudern, nicht weit weg.‘ - 

„Wir auch, Meſty. Gascoigne fpring’ in das Boot, fage den 
Leuten in den Prifen, fie ſollen alle Segel beifegen und uns bie 
Vertheidigung ihres Rüdzugs überlaffen — bleib’ an Borb des einen 
und vertheile Deine Leute.“ 

„Das alles recht, Maſſa Eaſy — Maſſa Gascoigne hurtig — 


and nun, Sär, Kabel gefappt und Segel gemacht; Feine Zeit, Anker 
aufzuholen.“ 
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Die betreffende Ordre wurbe gegeben. Obgleich die Matrofen im 
Ru oben waren und ihr Werk rafch ausführten, fo Fonnten fie doch, 
als. die Rebiera fich drehte und der Klüver aufflog, die Maften von 
drei Kanonenbooten erblicken, welche in einer Entfernnng von fünf 
Kabellängen unter Segel einher ruberten. Die Brigantine war 
zwar nur gering bemannt: demungeachtet breiteten ſich aber Hurtig 
die großen, die Branı= und die Marsfegel aus, und die Matrofen 
fehrten auf ihre Poften zurück, um die Gefchüge loszumachen, ehe 
fih die Kanonenboote dicht unter dem Sterne befanden. Dann ließ 
Sad runden, braßte auf, und die Rebiera fleuerte quer vor ie Geg⸗ 
ner gegen Weſten. 

„Warum zum Teufel feuern ſie nicht?“ rief Jack. 

„Ich denk', weil ſie nicht hab' Pulver,“ verſetzte Meſty. 

Meſty hatte Recht — die Munitionskäſten der Kanonenboote 
wurden, wenn ſie an dem Hafendamme lagen, ſtets an's Land ge— 
bracht, um Unglücksfälle zu vermeiden, die aus dem Umſtand er— 
wachen Fonnten, daß die Matrofen ohne Unterlaß mit brennenden 
Gigarren Hin und hergingen, und in der Eile des Augenblicks hatte 
man ganz vergeffen, fie an Bord zu nehmen. | 

„Sebenfalls find wir mit Pulver verſehen,“ fagte Sad, „und 
fönnen jest unfer Geihüß probiren. Ladet Kartätfchen, meine Jungen, 
und zielt gut.‘ 

Die Kommandenre der Kanonenboote hatten fich zugerufen und 
waren eins geworben, die Nebiera zu entern; aber dieſe hatte jeßt 
ftarfe Fahrt und fegelte fchneller, als die Gegner ruberten. Cine gut 
gerichtete volle Lage febte fie nicht wenig in Erftaunen — tenn fie 
hatten feine Borftellung von der Stärke ihres Feindes, auch war bie 
Wirkung des Gefchüßges fo gut, daß fie zuerft ihre Rieme beiſteckten 
und dann mit aller Eile nach, dem Hafendamme zurückruderten, die 
Rebiera im ruhigen Beige ihrer Prifen laflend, welche bereits zwei 
Meilen in hoher See gewonnen hatten. 

Sobald Jack bemerkte, daß die Kanonenboote ihren Rückzug 
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angetreten hatten, holte ex feinen Wind, um den genommenen Fahr: 
zeugen nachzufegeln. Er hatte fie bald eingeholt und legte mit den- 
felben bis zu Tagesanbruch bei. Gascoigne Fehrte an Bord zurüd, 
und nun wurden Prifenmeifter gewählt. Jack hatte fih vorgenommen, 
feine Beute bei fich zu behalten und fie mit nach Palermo zu führen. 


Vierzigaftes Kapitel. 


Sn welchem eine andere Kleine Meinungsverichiedenheit jwifchen Leuten 
vorkömmt, welche eigentlich Freunde ſeyn follten. 


— — — 


Die beiden lateiniſchen Schiffe waren von beträcht ichem Werthe, 
da ihre Ladung in Kupfer, Häuten und Cochenille beſtand. Die Gal— 
Yiote führte Olivenöl und war gleichfalls Feine verächtliche Prife. 
Mit Tagesanbruch waren fie alle bereit und fegelten, fehr zum Nerger 
der guten Leute von Malaga, ohne Unterbrehung nach Often weiter. 

„Sch denk’, wir treiben das Gefchäft ziemlich gut, Maſſa Eaſy,“ 
bemerkte Mefty, als er ven Tiſch zum Frück deckte. 

„Nichts geht übers Probiren,“ verfeßte Gascoigne. „In ber 
That, wenn wir in die Bay hineingeftenert wären, hätte ich all mein 
Prifegeld für eine Dublone verkaufen fönnen. Welcher Antheil fältt 
mir zu, Jar?“ 

„Nur ſoviel, als jedem von der Mannfchaft; denn Du bift ein 
Supernumerär und unfere Prifegeldübereinfunft wurde vor .unferer 
Ausfahrt unterzeichnet.“ 

„Bon Rechtswegen follte ich eigentlih in Mr. Orxbellys Klafle 
fallen.“ 

„Das würde die Hälfte meines Prifengeldes hinwegnehmen und 
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ich brauche Alles, Mr. Gascoigne, um meine Frau zufrieden zu 
ſtellen, weil ich ihre ansgerifien habe.“ | 
„Ah, ſchon gut; fo nehme ich eben, was ich Friegen kann.“ 
Sie fegelten nun zehn Tage an der Küfte hin, aber mit viel zu 
großer Geſchwindigkeit für die Wünfche der Mannſchaft, welche gar 
zu gerne noch mehr Geld erobert hätte. Sie nahmen ein Fifcher- 


boot, feste an deſſen Bord die vier Gefangenen, welche fie in : 


dem Schiffe gefunden hatten, und langten auf der Höhe von Bar: 
celona an, ohne mit einem Freunde ober Feinde zufammenzutreffen. 
Am nächften Morgen wurde der Wind fehr leicht, und fie entdeckten 
mit dem Grauen des Tages weitwärts hinter ſich ein Schiff, das fie 
bald als eine Fregatte erkannten. Alles wurde für die Jagd in Be 
reitfchaft gehalten; aber fie nahmen die Sache ziemlich leicht, da fie 
fich überzeugt fühlten, fie hätten es bier mit einem britifchen Kreuzer 
zu thun. Nur Eine Furcht wandelte fie an: das königliche Schiff 
möchte nämlich einen Theil ihrer Mannſchaft preflen. 


„So gewiß als ich Hier bin und Mi. Orbelly fi zu Southſea 


befindet,” fagte Oxbelly, „fe werden uns unfere Mannfchaft Fürzen 
— um fo mehr, da fie uns wahrfcheinlich für ein fpanifches Convoy 
halten, und deshalb in ihrer Erwartungen getäufcht werben.“ 


|» 


„Aber doch Feine Leute aus unferd Priſen?“ bemerkte Eaſy. Ira 


„Weiß nit. Seiner Majeftät Dienft braucht Leute, wo fie 
bherfommen mögen. 's ift nicht ihre Schuld, Mr. Eaſy — bie Flotte 
will bemannt feyn, und wie es eben ift, fo muß es recht feyn. Es 
handelt fih da um ein Fönigliches Vorrecht, Mr. Eafy, ohne bas 
wir die Schlachten des DBaterlandes nicht Fampfen könnten.“ 

„Ja,“ verfeßte Gascoigne, „und obgleih man, ſohald die Dienfte 
ber Matrofen nicht länger gebraucht werden, Demagogen genug im 
Lande findet, bie gegen das Prefien beflamiren, fo verhalten fte fich 
doch ganz mänschenftille darüber, wenn fie wiffen, daß ihr Leben 
und Eigenthbum von der Tapferkeit der Seeleute abhängt.” Ä 

„Sehr wahr, Mr. Gascoigne; aber es ift nicht unfere Schuld, 
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wenn wir genöthigt find, Leute mit Gewalt wegzunehmen, fondern 
diejenigen haben es zu verantiworten, welche den gefeßgebenden Körper 
bilden und nicht die Befeitigung einer folchen Nothwendigkeit zu er: 
zielen wiflen. Mrs. Orbelly’ pflegte zu fagen, fie wollte leicht damit 
fertig werben, wenn fie Kanzler der Schakfammer wäre.‘ 

‚Na, ih wil’s glauben, daß fie einen fehr guten Kanzler der 
Schaßfammer abgeben würde, entgegnete Gascoigne lächelnd. „So 
viel ift übrigens gewiß, wenn man dem Gegenftand nur halb bie 
Aufmerkfamfeit fehenfte, welche man auf weit minder wichtige Ge: 
genftände verwendet, jo müßten fich wohl Maßregeln auffinden laffen, 
um zu erzielen, daß es Seiner Majeftät Flotte nie an Mannfchaft 
fehlte.” 

„Kein Zweifel, fein Zweifel, Dir. Gascogne; aber demunge- 
achtet darf das Vorrecht des Königs nicht aufgegeben werden.‘ 

„Da bin ich mit Ihnen einverftanden, Mr. Orxbelly: in Fäl— 
len plößlicher Gefahr und abfoluter Notbwendigfeit muß man feft 
daran halten.” 

„Wir Eönnen diefen Punkt gelegentlich beleuchten,“ fagte Jad ; 
„zuodrderft aber wollen wir unfere Maßregeln berathfchlagen. Mei: 
ner Anficht nach Fönnten wir der Fregatte wohl entwifchen, weun 
nur die PBrifen nicht wären.” 

„Vielleicht ift’6 das Beſte, was wir thun fünnen, Dir. Eafy; 
wir wollen ein Boot an Bord unferer genommenen Schiffe fenden 
und alle nur irgend entbehrliche Mannjchaft herausnehmen; dann 
können fie eine Prefmaßregel nicht verantworten.” 

„Ja,“ verfeßte Gascoigne, „und da der Wind eben jest 
nachläßt, fo tritt vielleicht Windftille ein, und fie fenden dann 
ihre Boote. Wie wär's, wenn wir uns auf eine Meile oder zwei 
trennten ? * 

„Das ift ein fehr guter Rath, Maffa Gascoigne,“ bemerfte 
Mefty. 

Nah diefem Plane wurde fofort gehandelt. Auf den lateinis 
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fchen Schiffen blieben nur je drei und in der Galliote vier Mann; 
dann vertheilten ſich bie Fahrzeuge zu beiden Seiten der Rebiera, 
welche alle Segel beifeßte und den Prifen vorausſchoß. Diefes 
Manöver wurde an Bord der Fregatte bemerft und gab ihrer Ber 
mannung die Ueberzeugung, fie habe es mit einem fpanifchen Convoy 
zu thun, welches zu entkommen verfuche. Die Feuerfprige wurde 
auf das Deck gefchafft, die Segel angenäßt und der Kreuzer gab 
fih alle Mühe, den Flüchtling einzuholen. Nachmittags um vier 
Uhr fland er noch ungefähr acht oder neun Meilen zurüd, als, wie 
Gascoigne vorausgefagt hatte, eine Windftille eintrat. Die Schnäbel 
der Schiffe fowohl als der Fregatte drehten fich jetzt im Kreife. 

„Sie jegen die Boote aus,’ fagte Mr. Orxbelln. „Na, bie 
gaben fich viele Mühe um nichts.“ | 

„Und erſt ihr Aerger!“ verjebte Grscoigne. 

„Laſſen wir uns das nicht anfechten,“ entgegnete Jad. „Meſty 
fagt, das Diner fey bereit.‘ 

Nach dem Diner begaben fich alle wieder an Bord und fanden, 
daß fich die Boote getrennt hatten, indem je eines nach den BPrifen 
ruberte und zwei auf die Rebiera abhielten. In weniger als einer 

Stunde konnten die Letzteren neben Bord feyn, 
" „Und nun laßt uns einen Entfchluß faflen, wie wir handeln 
follen. Wir dürfen wohl feinen Widerfland leiften, wenn fie es 
verfuchen, Mannfchaft zu preſſen?“ 

„Ich habe mir die Sache bedacht, Mr. Eafy, und es fcheint 
mir, daß wir den Matrofen geftatten follten, nach ihrem Gut: 
dünken zu handeln, während wir felbft neutral bleiben. Ich, als 
Lieutenant in Seiner Majeftät Dienft, kann natürlich nichts thun 
und ebenfowenig ift dies Mr. Gascoigne mögli. Sie find freis 
Uh unabhängig, indeß würde ich Ihnen doch anempfehlen, das 
Gleiche zu thun. Daß die Matrofen ein Recht zum Widerſtand 
haben, wenn fie ihn zur Anwendung bringen fünnen, ift eine all: 
befannte Sache; deun fie wehren fich flets und werben nie bafür 
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beftraft. Unter den Kanonen der Fregatte wäre und natürlich nur 
Unterwerfung geblieben, aber diefe zwei Boote enthalten meiner 
Schätzung nach nicht mehr, als fünfundzwanrzig Mann, und ba 
bilden denn die Unfrigen doch die flärfere Partie Wir wollen 
lieber die Mannfchaft für fich ſelbſt forgen laſſen und neutral: 
bleiben.“ 

„Das ein fehr gut Rath,“ fagte Mefty; „uns felbft forgen 
laſſen.“ 

Und damit ging er nach dem Vorderſchif,, wo ſich die Ma: 
trofen bereits zur Berathung verfammelt hatten. 

Sad gab gleichfalls die Klugheit diefer Maßregel zu und wat 
jetzt Zeuge, wie feine Leute, nachdem fie fih mit Mefty berathen, 
fih zum Miderftand bewaffneten. 

Die Boote waren nun dicht neben Bord, und an ber Gaffel 
ber Rebiera wurde die englifche Flagge aufgehißt. Dies zügelte 
jedoch Feineswegs das Ungeftüm der Boote, die, ihr langes Wim: 
pel in dem ruhigen Wafler hinten nachfchleppend, neben der Bri- 
gantine anlegten. Dann fprang ein Offizier, den Stupfäbel in 
der Hand, an Bord, und die Matrofen der Fregatte folgten nach. 
Die Mannfchaft der Rebiera blieb im Vorderſchiffe verfammelt. 
Gafy, Gascoigne und Orbelly fanden Hinten, 

„Was ift das für ein Schiff?” rief der Lientenant, der die 
Boote kommandirte. 

Jack nahm mit der größten Höflichkeit feinen Hut ab und 
antwortete: es fey die Rebiera, ein mit Admiralitätsbriefen vers 
fehener Kaprr, von deffen Bapieren beliebig Einficht genommen wer— 
den könne. | 

„Und die anderen Schiffe?“ 

„Prifen ber Rebiera, aus der Bay von Malaga herausgeholt,” 
enigegnete Jack. 

„So, alfo ein Kaper,“ verfeßte der Offizier ärgerlih. „Wo 
find Ihre Papiere 2“ 
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„Mr. Orbelly, erweifen Sie mir die Gefälligfeit, fie herauf: 
zubringen,“ fagte Jad. 

„Der fette Jack vom Beinhanfe,“ bemerkte der Lieutenant, 
Drbelly in’s Auge faflend. 

„Ein Lieutenant in Seiner Majeftät Dienften, und zwar mit 
aͤlterem Patente, als Sie, junger Menſch,“ erwiederte Oxbelly mit 
Feſtigkeit — „der, wenn er je in einer andern Stellung wieder 
mit Ihnen zuſammentrifft, Sie für Ihre unverſchämte Bemerkung 
verantwortlich machen wird.“ 

„Wirklich?“ verſetzte der Lieutenant ironiſch; „nun, wenn Sie 
geſagt —— Sie ſeyen einmal Hochbootsmann oder BERTRUBEREN 

geweſen — 
| „Nehmen Sie an, ich hätte Ihnen eine Mauſchelle gegeben,“ 
brüllte Oxbelly jest, ganz feine Faſſung verlierend. 

„Ei, ei, fehe man nur das alte Meerfchwein !“ 

„Sir,“ bemerkte Jack, der mit Entrüftung zuhörte, „Mr. 
Drbelly ift ein Lieutenant in Seiner Majeftät Dienft, und Sie 
haben fein Recht, ihm zu beichimpfen, felbft wenn dies nicht der 
Fall wäre.‘ 

„Da ſeyd vermuthlich ihr Alle Offiziere, entgegnete ber 
Lieutenant. 

„Ich bin Offizier in Seiner Majeftät Dienft, Sir,“ erwiederte 
Gascoigne, „und an Borb diefes Schiffes mit Genehmigung bes 
Kapitäns Sawbridge an der Latona.“ 

„Und ich war es noch vor wenigen Monaten, Sir,“ fuhr Jack 
fort; „zur Zeit aber bin ich Kapitän und Eigenthümer diefes Schiffes 
— doch dba find die Papiere. Sie follen von uns in Erfüllung 
Ihrer Pflicht nicht behindert werden — zu gleicher Zeit fordere ich 
bie zwei jungen Gentlemen an Ihrer Seite und Ihre eigenen Leute 
zum Zeugniſſe deſſen auf, was ftattfindet.’ Ä 

„Oh, fehr gut, Sir — ganz nach Ihrem Belieben. Ihre 
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Bapiere find richtig, wie ich bemerke. Jetzt aber haben Sie die 
Güte, mich Ihre Leute muftern zu laſſen.“ 

„Ohne Anftand, Sir,‘ verfebte Jack; „schicken Sie die Mann— 
fchaft zur Mufterung nach dem Hinterfchiff, Mr. Oxbelly.“ 

Die Matrofen erfchienen, mit Mefty an ihrer Spige, hinter 
dem großen Mafte und antworteten auf ihre Namen. Während 
fie ihren Durchgang hielten, bezeichnete ſich der Lieutenant zehn 
davon, welche ihm die Fräftigften dünften, mit dem DBleiftift, und 
fobald die Lifte verlefen war, befahl er denfelben, ihre Bündel zu 
fhnüren und in’s Boot zu gehen. 

„Sir, Sie müffen bemerken, daß ich felbit nur wenig Mann— 
fchaft habe, da ein Theil derfelben fich in den Prifen befindet. Ich 
proteftire daher als Kommandeur diefes Schiffes gegen ein folches 
Verfahren. Freilich, wenn Sie darauf beftehen, meine Leute dennoch 
zu nehmen, fo kann ich natürlich nichts thun,“ bemerkte Jad. 

„Ich beftehe darauf, Sir; denn ich will jedenfalls nicht mit 
leeren Händen an Bord zurückgehen.“ 

„But, Sir, dann Fann ich nicht weiter fagen “ entgegnete 
Sal, ſich nach dem Hadebord begeben, wohin fih Oxbelly und 
Gascoigne bereits zurückgezogen hatten. 

„Kommt, ihr Jungen, Schafft diefe Leute in’s Boot,’ fagte 
ber Lieutenant. | 

Aber die Matrofen Hatten fih, Mefty an ihrer Spike, in 
Maffe nach dem Borderfchiffe zurüdgezogen und zu den Waffen 
gegriffen. Einige von den Leuten der Fregatte waren, dem Befehle 
ihres Offiziere gemäß, vorwärts gegangen, um die Ausgewählten 
nach dem Boote zu führen, wurden aber alsbald aufgefordert, 
zurüczuweichen. Das Getümmel 309 die Aufmerfamfeit des Liente- 
nants auf fich, der jogleich feine ganze Mannfchaft aus den Booten 
herbeirief. 

„Beim Himmel, Meuterei! fommt herauf, meine Jungen, ihr 
alle fammt und ſonders.“ 
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Mefty trat fodann, den Säbel in der einen und eine BPiftole 
in ber andern Hand, vor, und rebete die Matrofen der Fregatte 
alfo an: | 

„Ich fag’ euch dies, meine Jungen — ihr nicht fo ftark als 
wir — ihr nicht Hab’ beffere Waffen — mir nicht unter Kanonen 
der Fregatte jebt, und feyn entjchloffen, nicht an Bord zu gehen. 
Geſetzt, ihr wollt ung, fommt und nehmt ung — wenn ihr Fünnt, 
Aber bei der Allmacht, wir euch hauen in Kochfüde zuſammen.“ 

Die Matrofen zauderten — fie waren bereit, für England zu 
fechten, aber nicht, fich von ihren eigenen Randsleuten umbringen 
zu laffen, oder Leute zu tödten, die nur thaten, was fie felbit 
gethan haben würden, Der Lieutenant aber dachte anders, und 
gerieth in hohe Wuth. 

„Du fchwarzer Schurke, ich überging Dich, weil Du mir nicht 
die Mühe des Nehmens zu verlohnen fehienft, aber jeßt will ich 
Dich der Anzahl beifügen.” 

‚Halt ein Bischen,“ verfehte Mefty. 

Der Lieutenant wollte den fehr Eugen Rath des Ashantee’s 
nicht annehmen, fondern flürzte nach vorne, um Mefty zu ergreifen; 
aber diefer verfeßte ihm mit der flachen Klinge feines Säbels einen 
fo fräftigen Sieb, daß er faft den Boden des Dedes Füßte. Auf 
dies flürzten die Matrofen und die andern Offiziere der Fregatte 
herzu, wurden aber nach einem kurzen Kampfe, in weldhem nur 
wenige Wunden fielen, in die Boote zurückgeſchleudert. Meſty's 
fräftiger Arm warf ihnen den Lieutenant nah — und da man 
Kanonenfugeln und andere ſchwere Körper auf Boote hinunterfchleu- 
derte, fo zogen fie eilig ab und ruderten der Fregatte zu. 

„Darüber wird man gewaltiges Aufheben machen,‘ fagte Or: 
belly, „ſobald fie wieder an Bord kommen. Kriegt ung die Fre: 
gatte zu fallen, fo wird fie uns Feine Gnade zeigen. Doch, ba 
Iommt eine Brife von Nordweſt. Wie glücklich! wir liegen drei 
Stunden windwärts und können entkommen.“ 
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„Ich zweifle, ob. und die Fregatie im Segeln gewachfen ift. 
Die Priſen Fönnen fie zwar erwifchen, aber die nützen fie nichts.‘ 

‚Mein; die Boote, welche danach Hingefahren find, kehren be— 
reitd zu der Fregatte zurüd. Sie muß auf diefe warten, und das 
gibt uns einen Vorſprung; es wird Nacht werden, ehe fie nur 
ihre Segel feßen können.“ 

„Benert eine Kanone ab, als Signal für die Prifen, fich anzu— 
ſchließen,“ fagte Jad; „wir wollen wieder mehr Mannfchaft an 
ihre Borde feßen und dann, fo fchnell wir Fünnen, auf Palermo 
losſteuern.“ 

„Wir können nichts beſſeres thun,“ ſagte Oxbelly. „Wenn 
ich je mit dieſem Kerl wieder zuſammenkomme, will ich ihm Ge— 
legenheit geben, ſeine Worte zu bereuen. Richtet die Segel, meine 
Jungen.“ 

„Er hat ſich ganz unverzeihliche Reden erlaubt,“ bemerkte Jack. 

„Seit ich in des Königs Dienſt bin, habe ich immer bemerkt, 
Mr. Eaſy, daß ſich gewiſſe Offiziere einzubilden ſcheinen, weil fie 
unter des Königs Wimpeln fegeln, feyen fie berechtigt, alle vie: 
jenigen, welche fi nicht einer gleichen Ehre erfreuen, zu befchimpfen 
und zu tyrannifiven, während doch fchon den Umftand, daß fie in 
föniglihem Dienfte ftehen, ein Anlaß für fie ſeyn follte, bei Aus: 
führung ihrer Pflicht, wie unangenehm fie auch oft feyn mag, das 
gute Beifpiel der Höflichkeit und eines gentlemanifchen Betragens 
zu geben.‘ | 

„Nur diejenigen, welche ihre eigene Unbeveutfamfeit fühlen, 
find genöthigt, fich durch die Flagge, unter der fie dienen, wichtig 
zu machen,‘ verfeßte unfer Held. 

„Sehr wahr, Mr. Eaſy; aber Sie wiffen vielleicht nicht, dag 
die» Abneigung, welche man im Allgemeinen gegen den Dienft bat, 
großentheils auf Rechnung der Unverfehämtheit folder jungen Leute 
kömmt. Des Königs Namen dient ihnen als eine Vollmacht für 
jede Art von Tyrannei und unverantwortlihem Benehmen. Ich 
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erinnere mich, daß einmal Mrs. Oxbelly einem dieſer Herren bes 
‚deutete — 

„Ih bitte um Berzeihung, Mr. Oxbelly,“ unterbrah ihn 
Sad; „aber wir haben jegt feine Zeit zum Plaudern. Die Kühlte 
fömmt fchnell herunter, und ich bemerfe, daß die Prifen fih ans 
ſchließen. Wir wollen das Boot herunterlaffen, die Leute wieber 

an Bord ſchicken, und ihnen ihre Befehle geben — ich werde ſie 
ſchriftlich auffegen, im alle fie von und abfommen follten.’ 

„Sehr wahr, Sir. In einer halben Stunde wird es dunfel 
feyn, und da wir jet landwärts fteuern, fo werben fie wohl denfen, 
wir beabjichtigen, an der Küfte zu. bleiben. Sobald «8 dann Nacht 
ift, können wir unferen Kurs nach Palermo -fortfegen. Ich will 
binuntergeben und die Karte vornehmen.‘ 


Einundvierzigftes Kapitel. 


Welches die See : Abenteuer des Midfyipman Eafy befchließt. 


In einer halben Stunde waren die Prifen wieder neben Bord; 
die betreffende Mannfchaft wurde in diefelben gefegt und das Boot 
wieder aufgehißt. Die Fregatte lag noch immer windſtill im Lee 
und hißte ihre Boote ein. Unſere Abenteurer bewachten fie, bis 
fie in den Schatten der Nacht unfichtwar wurde, vierten dann und 
fteuerten mit dem Winde, zwei Striche frei, nad) ber Küfte von 
Sicilien. Als am nächften Morgen die Sonne aufging, war am 
Horizonte nichts mehr von einem Schiff zu ſehen. Sellfame Ano— 
malie in einem Zujtand hoher Civilifafion, finden zu müflen, daß 
man bie Landsleute vermeiden muß und fie mehr fürchtet, als 
wenn fie Feinde wären! | 
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Die Fahrt ging glüdlich von Statten; das Wetter war ſchön 
. amd die Prifen blieben bei ihrem Schiffe. Am jechszehnten Tage 
warf die Rebiera mit ihrem Gonvoy in der Bay von Palermo 
Anfer. Sie fuhren am Morgen unter leichtem Winde ein, und da 
Sad eine große blaue Flagge, auf welcher in großen weißen Buch: 
ftaben der Name „Rebieras ftand, an dem Hauptmaſte aufgebißt 
hatte, fo Famen Don Bhilipp und Don Martin an Bord, um 
unfere Helden zu begrüßen, noch ehe der Anfer in das Hare, blaue 
Waſſer gefenft war. 

Die Nachrichten, welche unfer Held erhielt, nachdem er fich 
über das Befinden feiner Agnes und ihrer Eltern erfundigt hatte, 
waren befriedigend.” Das Verfchwinden des Mönche hatte Anfangs 
viel Aufjehen gemacht; aber da die Dienerfchaft des Don Rebiera 
darauf jchwur, er fey ohne den Schwarzen zurüdgefehrt, ferner Don 
Rebiera nach dem Klofter fchrieb und fich deſſen Beſuch erbat, fo 
fiel fein Argwohn auf die Familie Man trug fih mit Hundert 
Muthmaßungen, die aber allmälig verftummten; endlich glaubte 
man, er ſey von den Banditen fortgeführt worben, denn einige, 
welche aufgegriffen wurden, geflanden ein, fie hätten an einem Tage, 
deſſen fie fich nicht zu erinnern wüßten, einen Mönch abgefangen. 
Der Lefer wird fich erinnern, daß diefer Mönch Mefty war. 

Nachdem die Rebiera vifitirt war, eilte Sad mit Don Phi: 
lipp und feinem Bruder zu Agnes, die, wie unfer Held meinte, 
während feiner Abwefenheit nur noch fchöner geworden war. Nun, 
jo geht es den meiften verliebten jungen Männern, wenn fie eine 
Meile (nur darf fie nicht allzulange währen) von dem Gegenftand 
ihrer Neigung getrennt gewefen, Die Prifen wurden verfauft, das 
Geld vertheilt, und männiglich fühlte fi) befriedigt, da die Ladun— 
gen eine weit größere Summe eingebracht hatten, als man ver: 
muthen Fonnte. 

Mir müffen die Pro’s und Contra's zwifchen Don Rebiera 
und feiner Gattin, Jacks Dringen auf eine alsbaldige Vermaͤh— 
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lung, die Abneigung der Mutter, ſich von ihrer. einzigen Tochter 
zu trennen, den Bamilienrath, die Beſtimmung der Mitgift und 
dergleichen inzelnheiten übergeben. Einen Monat nad feiner 
Ankunft war unfer Held vermählt und jest natürlich fo glücklich, 
als der Tag lang. war. 

Einige Tage nachher ‚drängte Mr. Orbelly zur Abreife, da 
der Aufwand des Schiffes fehr groß war und er fich verpflichtet 
hatte, jede unnöthige Zögerung zu vermeiden. Don Philipp und 
Don Martin erhielten Urlaub, um ihre Schweiter und deren Gat— 
ten nach England zu begleiten. Aber Jack fand den Aufenthalt zu 
Palermo fo gar angenehm, daß er fi) von dem Don und feiner 
Gattin bereven ließ, einen Monat zu bleiben. Dann gab es aber 
ein Weinen, Schluchzen und Umarmen; man fchiffte fih ein, und 
endlich lichtete die Rebiera, deren Kajüten für die Aufnahme des 
neuvermählten Paares eingerichtet waren, die Anker, um nad 
Malta zu fahren, wo Sad, feinem Berfprechen gemäß, den Gou: 
verneur zu bejuchen gedachte. Vier Tage fpäter anferten fie in 
dem Hafen von la Balette, und Jar verfügte fich zu feinem alten 
Freunde, der hoch erfreut war, ihm wieder zu fehen. Der Gou- 
verneur ſchickte feine eigene Barfe aus, um Mrs. Eaſy an’s Land 
zu bringen, der fofort die Staatsgemächer angewiefen wurden, in 
welchen fie fich fehr behaglich fühlte. Wie gewöhnlich hatte unfer 
Held dem Gouverneur eine lange Gefchichte zu erzählen , und 
-diefer-hörte ihm fehr aufmerkffam zu, wahrfcheinlich, weil ev dachte, 
ed werde wohl die legte feyn. Jack benügte diefe Gelegenheit, um 
jeinem Freunde unter Anderem auch das unglüdliche Ende feines 
Baters mitzutheilen. | | 

„Ich hätte mir früher nicht eine derartige Aeußerung erlauben 
mögen, Mr. Eaſy, aber nun die Wunde geheilt iſt, Tage id) Ihnen, 
es war das Beite, was gefchehen Fonnte. Der arme, alte Herr! 
er war in der That von einem ſchlimmen Wahnfinn befallen.“ 

Marryars W. IX. Midſhipman Eaſy. 33 
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Unfer Held blieb vierzehn Tage zu Malta; dann ging Signora 
Eaſy wiener an Bord und vie Rebiera breitete abermals ihre Segel 
aus. 

„geben Sie wohl, mein junger Freund. Was ih von Ihren 
Schwägern geſehen habe, hat mir ſehr wohl gefallen, und wenn 
Ihre Frau nicht Alles iſt, was Sie von ihr wünſchen, ſo haben 
Sie die Schuld bloß ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Komme ich je wie— 
der nach England, ſo werde ich zuerſt in Foreſt * meinen Beſuch 
machen. Gott ſey mit Ihnen.‘ 

„Aber Sir Thomas fam nie wieder nach England zurück — 
ed war aljo ein Abfchied für immer. Die NRebiera nahm auf's 
Neue ihren Kurs auf, machte ein paar Tage vor Gibraltar Halt, 
309 ihren Antheil an dem genommenen Kanonenboot ein und fegelte 
danıı nach Eugland, wo fie ohne weitere Zufülligfeiten nach drei 
Wochen anlangte. 

So endete der letzte Kreuzzug des Midfhipmans Eafy. Ev: 
bald an dem Diutterfirande die Quarantainezeit abgelaufen war, 
ging er mit den Seinigen an’s Land und traf in dem George— 
Hotel Doktor Middleton und Mr. Hanfon, die ihn erwarteten. 
Unfer Held hatte fauın Zeit, feine Gattin vworzuftellen, als ber 
Kellner meldete, daß ihn eine Dame zu fprechen wünſche. Dieſe 
wartete jedoch nicht auf Antwort, ſondern drängte ſich ohne Um: 
fände in's Zimmer. Jack faßte ihren großen Umfang in's Auge 
und Fam alsbald darüber in's Neine, daß es Mies. Orbelly feyn 
müſſe — eine Muthmaßung, die ſich auch als richtig heransftellte. 

„Bitte, Sir, was foll das heißen, daß Sie mir meinen Mann 
in dieſer Weile entführten?“ xief die Dame ganz roth vor Zorn. 

„Sott verhüte, daß ich Ihnen den Gatten entführen follte, 
Mis, Orbelly; er wire mir etwas zu ſchwer dazu.“ 

„3a, Sir; aber es ijt wenig beffer, als Seelenverfauf, und 
für's Kinderftehlen gibt es jedenfalls ein Geſetz. Ich werde Ihnen 
einen Advolaten zufchiden, verlaſſen Sie fi darauf.“ 


TE a er rs ep > >07 TE 


; 5 515 


„Sie fünnen doch Ihren Mann nicht ale ein Kind betrachten, 
Mrs. Dxbelly 2” verſetzte Jack lachend. 

„Sehr gut, Sir; wir wollen fehen. Bitte, wo ift er jegt?“ 

„Nech au Bord, Mrs. Orbelly, und er wird hoch erfreut 
ſeyn, Eie wieder zu fehen.“ | 

„Das weiß ich nicht jo ganz gewig.“ 

„Much nach dem Heinen Billy jehnt er ſich,“ jagte Gascoigne. 
„Was willen Sie von dem Heinen Billy, junger Mann?“ - 
„And noch mehr als Alles verlangt er, wieder am Lande zu 

fen. Er bat es herzlich fatt, allein zu ſchlafen, Mrs. Orbelly.“ 

„Ad, ganz gut — jo hat er alfo geplaudert — wie? Schon 
recht,“ vief die Dame in Wuth. 

„Uebrigens ſchätze ich mich glücklich ‚fügte Eafy bei, „Ihnen 
jagen zu Fönnen, daß ihm feine Furze Abweſenheit — Solo und . 
Priſengeld zufammengerechnet — nicht viel — als fünfhundert 
Pfuud eingetragen hat.“ 

„Hünfhundert Pfund? — Herr, find Sie bei Trofte? * rief 
Mrs. Orbelty. „Willen Sie das auch gewiß?” 

„Ganz gewiß,“ verfeßte Gascoigne. 

„Fünfhundert Pfund! — nun, das Iafle ich mir gefallen! 
Du mein Himmel, wie freue ich mich, ihn wieder zu fehen! Freilich, 
Mr. Eaſy, es war fehr hart, auf eine fo Hinterliftiige Meije von 
ihm getrennt zu werden — doch Alles, was ift, muß in Diefer 
schlechten Welt recht feyn. Was für eine liebe und hübfche Fran 
Sie haben, Mr. Eafy — aber ich will nicht länger läftig fallen 
— bitte um Berzeihung — Wo ift die Brigg, Mr. Gay?“ 

„Sie läuft eben in den Hafen ein,“ verfeßte Gascoigne ; 
„wenn Sie handeln, Fünnen Sie für zwei Bence hinkommen.“ 

„Sünfhundert Pfund !* rief Me, — deren Zorn jetzt 
beſchwichtigt war. 

„Bei der Allmacht, fie kein Narr von einem Weib, — 
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ſagte Meſty, als fie unter Berbeugungen ſich entfernte, „Ich 
den! , Mr. Orbelly ganz recht Hab’, daß er will allein ſchlaf.“. 

Wir find nun bei dem Ende von unferes Helden abenteuerlichen 
Wanderzügen angelangt, | 

Am nämlichen Nachmittage brach die ganze Geſellſchaft nad) 
Foreſt Hill anf, wo Alles zu ihrer Aufnahme bereit war. Die 
Mannschaft der Rebiera wurde ausbezahlt und bald nachher unter 
die Schiffe Sr. Majeflät vertheilt. Die Brigantine fand einen 
Käufer, und Mer. Oxbelly fehrte nach Southſea zurüd, um fich der 
Sefellichaft feines Weibes und des Fleinen Billy zu erfreuen. Ob 
er feine Frau zu einer Scheidung de thoro veranlafien fonnte, ift 
und nicht Fund geworben. - 

Unfer Held, der jest volljährig war, lub nunmehr Alles auf 
; zwanzig Meilen im Umfreife zu feinen Bällen und Diners ein. Er 
wurde in der Umgegend fehr.beliebt , hielt ein Rudel Hunde, ritt 
bei Fuchsjagden mit den Vorderften in die Wette, empfing eine 
Deputation, die ihn bat, die Fonfervativen Intereſſen der Grafſchaft 
zu vertreten, wurde (was gewiß wunderbar war) ohne viele Koſten 
gewählt, und nahm feinen Sig im Parlamente Don Bhilivp 
und Don Martin Fehrten nach zweimonatlichem Aufenthalte wieder 
nach Palermo zurück, völlig überzeugt von den angenehmen und 
glücklichen Ausfichten ihrer Schwerter für die Zukunft. Jar hatte 
feine Oelegenheit, mit Agnes viele Punkte zu beleuchten. Sie 
trat zu der Religion ihres Gemahls über, erwies fich als eine 
liebevolle , vortreffliche Gattin, und wurde die Mutter von vier 
Kindern, drei Knaben und einem Mädchen. 

Mefty behauptete feinen Boften mit Würde und zeigte ſich als 
treuen, zuverläffigen Diener. Gascoigne erhielt durch den Einfluß 
des Fonfervativen Mitglievs bald den Rang eines Poſtkapitäns und 
blieb jtets ber ergebene, aufrichtige Freund unferes Helden. Und 
jo endet die Gefchichte von Mr, Eafy, dem Midſhipman. 
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